Roofenell-Jachklänge 


Sein deutfdhier Empfang als 
politifhe Sadje betrachtet. 


——— — 


Wegelinfal erledigt. 


Neuer Zufammenftoh von Torpe: 
dobooten. 


Die Berliner Charitee feierte ihr 200: 


jähriges Jubiläum glänzend, 


Dentihe Spradre und Welthandel. 


Berlin, 14. Mai. Am Sonntag 
teifte der Oberit, Ehrendoftor und 
Staatömann ITheodore Roofepelt nad) 
Zondon weiter, wo er befanntli als 
Grira-Botjhafter die Ver. Staaten 
beim Leichenbegängni für König Ed— 
ward vertreten wird, Das hieſige 
Publikum faßt jetzt die Eindrücke ſei— 
nes Deutſchlandbeſuches und die mög— 
lichen Wirkungen desſelben zuſam— 
men. 

In Beamtenfreifen hatte man feinen 
Gmpfang fhon vom erjten Augenblid 
an bauptjächlich als ein politiiches Er= 
eigniß angejeben, zumal der Durd- 
fchnittliche deutfche Beamte und aud 
mande Andere davon überzeugt Tind, 
daß „Teddy“ wieder der nächſte Prä— 
ſident der Ver. Staaten ſein werde, 
ſeine herzliche Bekanntſchaft mit dem 
Kaiſer daher als eine gute Vorberei— 
tung für die künftigen Beziehungen 
beider Länder anzuſehen ſei. Es iſt 
auch ein bedeutſamer Umſtand, daß 
das deutſche Auswärtige Amt während 
der Woche ein beſonderes Büro be— 
ſchäftigte, um die Pläne für Hrn. Ro— 
ſevelt's Unterhaltung zu leiten und der 
Preſſe Auskunft über dieſelben zu ge— 
ben. 

Obwohl Hr. Rooſevelt ſelber nicht 
darüber ſproch, weiß man, daß er ganz 
begeiſtert von ſeinem Empfang dahier 
iſt. Perſonen, welche in enger Füh— 
lung mit dem Hof ſtehen, ſagen, der 
Kaiſer habe noch weit mehr Zeichen von 
Intereſſe an ſeinem Gaſt bekundet, als 
die Preſſe meldete, und ex habe ſelbſt in 
die Ausführung geringfügigerer Ein— 
zelheiten des Empfangsprogramms 
perſönlich eingegriffen. 

Kaiſer Wilhelm hat Herrn Rooſe— 
velt außer der prächtigen Rieſenvaſe 
auch . vier Aquarellgemälde und vier 
Bücher über die deutfche Armee und 
ihre Operationen zum Gejchent ae= 
madt. Die Bilder Stellen deutjche 
Iruppen in Attion dar, 

Dagegen zeigte fich die aroße Volks— 
mafle gleichgiltig gegenüber dem Beſuch 
des amerifanifhen Gr-Präfidenten; 
und die Remerfungen, welche man im 
Volfe dariiber hört, find meistens in 
fritifirender Form aehalten. Seine 
Rede vor Der Berliner Univerjität — 
fie fol übriaens in der Hauptfache nur 
ein „alter Echmöfter“ fein, der für diefe 
Gelegenheit mieder heroorgeholt murbe 
— ift im Rublifum und in der Preife 
metiteng mit frojtigem Schweigen auf: 
genommen morden. Nur zmei Ber: 
Immer Blätter äußern fich darüber, und 
zwar beide nicht fehr günjtig. Eines 
derfelben, der „Vorwärts“, veraleicht 
die Rede mit derjeniaen eines älteren 
Studenten bei einer Schulauäftellung. 


Ausweiſung rückgängig gemacht. 


Der Fall Wegelin, welcher zeitweilig 
vielen Staub aufwirbelte, iſt jetzt glück— 
lich erledigt. Die Ausweiſung des 
(jetzigen) Schweizer Bürgers Wegelin 
aus Elſaß-Lothringen iſt rückgängig 
gemacht worden. 

Wie früher gemeldet, war der Aus— 
weiſungsbefehl dadurch veranlaßt wor⸗ 
ten, daß Wegelin, ein früherer El—⸗ 
ſäſſer mit ſtark franzöſiſchen Sympa— 
thien, bei einem Beſuch im Zentralhotel 
zu Muelhauſen wüthend applaudirte, 
ala Hei einem Konzert die „Mar: 
jeillaife“ qejpielt wurde, während die 
deutiche Nationalbymne von ihm und 
Ynderer mit ohlen begrüßt murbde. 
Es hieß, die ganze Kundgebung bei 
dem betreffenden Konzert jei eine ge- 
plante aemwejen und hauptfählich von 
MWegelin arrangirt worden. Nach ver 
Ausmweifung wurden viele Depefchen 
zwiichen Berlin und Bern gemechjelt, 
und jehliehlich gab die deutjche Regie- 
rung den Vorftellungen der jchmeize- 
rifchen jtatt, nachdem jchon vorher er- 

lärt worden war, der ganze Ziwijchen- 
an jei ungebührlich aufgebaufcht wor- 

n. 


Kolliſion bei Bootmanöver. 

Bei Manöverbewegungen von Tor—⸗ 
xedobooten ereignete ſich wieder ein Zu— 
ſammenſtoß, der glücklicherweiſe nur 
mit einem Sachſchaden ablief. Das 
Boot S 142, dejlen Befehlshaber der 
Prinz Adalbert ift — melder 
aber zur Zeit in Berlin war — »annte 
segen das Boot S 140, und letzteres 
wurde am Bug beſchädigt. 

Vach 200 Jahren! 

Die weltberühmte Königl. Charitee 
in Berlin beging ihr 200jähriges Ju⸗ 
biläum. Di: Feier war eine glänzende, 
beionder3 im Hofpital jelbit, mo der 
Rultus- und Unterrichtsminifter Trott 


‚au Sol; und piele ber herborragend» 


(16 Zeiten) 


ften Vertreter der ärztlichen Wiffen- 
Ichaft zugegen waren. Auch fand in 
Verbindung mit der eier eine Aus- 
jtellung von Porträts, Gemälden und 
anderen Gegenständen ftatt, melche auf 
die Gefchichte der Charitee Bezug ha= 
ben. Nrjprünglic wurde legtere nur 
ala „Beithaus“ begründet; doch wurde 
fie nicht ala folches benupt, ba die Peit, 
melche tief in die Mark Brandenburg 
drana, damala Berlin nicht erreichte. 

Gegen Kofima Wagner entfchieden. 

Die Eeneralverfammlung der „Deut- 
jchen Bühnengeſellſchaft“ verwarf den 
Antrag, die Oper „Parſifal“ auch 
nach dem Jahre 1913 — in welchem 
der geſetzliche Patentſchutz in Deutſch⸗ 
land erliſcht — nicht zur Aufführung 
zu bringen. Koſima Wagner, die 
Wittwe des großen Tondichters, hatte 
curch ihre Freunde darum erſucht, daß 
man den „‚„Parſifal“ für alle Zeiten der 
Bayreuther Wagner'ſchen Bühne laſſe; 
aber die Sühnengenoſſenſchaft hat nun⸗ 
mehr dieſes Anſinnen abgelehnt. Frü— 
her hatte Wagner's Wittwe erfolglos 
den deutſchen Reichſstag zu beſtimmen 
geſucht, din Ausnahmegeſetz für dieſe 
Oper zu machen, ſodaß dieſe für im— 
mer ihren Patentſchutz weitergenieße. 
Man darf wohl annehmen, daß jetzt 
der „Parſifalſtreit“ auch für Deutſch⸗ 
land endgiltig abgethan iſt, obwohl 
richt Wenige meinen, fo, wie in Bay: 
reuth, ‘verde die Dper doch anderwärt3 
nirgends aufgeführt werden, ba auch 
die Umgebung den fünftlerifchen Ein=- 
druck mitbeſtimme. 

Deutſch als Handels⸗Weltſprache. 


„Deutſchlands Erfolg und Wachs— 
thum iſt in großem Maße der Verbrei⸗ 
tung des Deutſchen als Handelsſpra— 
che durch die Welt hin zu verdanken.“ 
In dieſen Worten faßt das deutſche 
Auswärtige Amt eine Reihe diesbezüg— 
licher Konſularberichte aus allen gro— 
ben Gejchäftäzentren zufammen. 

Diefen Berichten zufolge nimmt 
das Deutfche immer mehr die Gtelle 
ver alten „Lingua Franca“ in Europa 
und in Afien ein. Die neue „Lingua 
Germantica” hat das Enaglifche als 
Geſchäftsvermittelungsſprache aus Eu— 
ropa ſogut wie vertrieben. Ein Land 
mag Deutſchland haſſen, — aber es 
hat das internationale Geſchäft in 
deutſcher Sprache zu führen, oder aber 
den Wetttampf um den Handel aufzu— 
geben. 

Das iſt nicht von ſelbſt gekommen, 
ſondern dasErgebniß deſſen, was man 
jetzt im Vaterlande „Deutſche Handels— 
tultur“ nennt. Es iſt das ein ſpeziell 
deutſcher Gedanke, ein ſyſtematiſcher 
Verſuch Deutſchlands, ſeine Sprache, 


ſeine Handelsausdrücke, ſeine Handels— 


etikette der nichtdeutſchen Welt auf— 
zunöthigen. Und es iſt eine Arbeit 
wiſſenſchaftlicher Konzentrirung. Be— 
reits hat dieſes Wirken im ganzen 
mittleren und öſtlichen Europa ſowie 
in einem Theile Aſiens Erfolg gehabt; 
aber, wie die Handelsintreſſenten ſa— 
gen, „es ſind immer noch große Felder 
zu erobern“. 

Gerade jetzt wird dieſe deutſche Han— 
deskultur auf den fernen Oſten ausge— 
dehnt, auf China, Japan und die 
„Straits Settlements“. Holland, Bel— 
gien, Dänemark, Norwegen, Schwe— 
den, Rußland einſchließlich Sibiriens, 
die nichtdeutſchen Theile Oeſterreich— 
Ungarns und die Schweiz, und die 
Balkanſtgaaten ſind ſchon unter dieſen 
Einfluß gebracht worden. Das Eng— 
liſche bleibt auf dem Kontinent nur 
noch als „Geſellſchaftsſprache“. 

Die ganze Bewegung hat ihren Ur— 
ſprung in der rührigen Geſellſchaft, 
welche unter dem Namen „Verein für 
das Deutſchthum im Auslande“ be— 
kannt iſt. Dieſe Geſellſchaft hat al— 
lenthalben ihre Agenten und gibt auch 
eine große Zeitſchrift für ihre Zwecke 
heraus; die Mitglieder ſind verpflich— 
tet, nicht nur die „deutſche Idee“ un— 
ter Deutſchen lebendig zu erhalten, 
ſondern auch alles, in ihrer Macht 
Stehende zu thun, um Freunde zu ih— 
rer Annahme zu bewegen. 

Raſſenhaß hat ſehr wenig Einfluß 
in dieſer Sache. Ungarn und Tſche— 
chen mögen Deutſchland und deſſen 
ganzes Wirken verabſcheuen, — aber 
gleichwohl lernen ſie um ihrer ſelbſt 
willen das Deutſche. Die Dänen haſ⸗ 
ſen alles Teutoniſche wie Gift, aber 
nichts deſtoweniger lernen ſie die deut— 
ſche Sprache ſehr bereitwillig. Wenn 
der ruſſiſche Kaufmann nach 
England ſchreibt, ſo ſchreibt er in 
Deutſchz; denn für ihn iſt das eine 
Weltſprache. Der polniſche Ladenbe— 
ſitzer ſendet ſeine Beſtellungen nach 
Moskau nicht in ruſſiſcher, ſondern in 
deutſcher Sprache, — und thatſächlich 
wird Rußland als Ganzes vollkommen 
germaniſirt; in der Induſtrie, im Han— 
del und im Bankweſen haben die Veut— 
ſchen hier die Oberhand. 

Man kann zugeben, daß das Deut— 
ſche ſeine natürlichen Vortheile als all— 
gemeine Handelsfprache hat; aber of- 
fenfichtlich märe e& nicht ohne fünftliche 
Bemühungen zu einer fo großen Be- 
deutung gelangt. Von Belgien bis 
nah Peling wird e3 frei gelehrt. 
Was vor mehrerenMonaten in Lüttich, 
in einer echt franzöfifch-belgifchen 
Stadt, geichah, ijt ein Veifpiel von vie- 
len: E- Zn, — des Direk⸗ 
tors der dortigen deutſchen ule, 
machte befannt, daß fie nn 
Unterriht im Deutfchen Allen erthei- 
fen würbe, bie fich betheiligen wollten. 
Die Univerfität ftellte ihr den größten 
Vorlefungsjaal für diefen Zwed zur 


Derfügung. Für bie erfte Lektion er⸗ 


—— 


annt 


Chicago, Sonntag, den 15. Wlai 1910. 


jchienen fhon 300 Studenten, und 210 
Exemplare des deutſchen Handbuchs 
wurden ſofort gekauft. 

Paul Rohrbach, ein bekannter deut— 
ſcher Reiſender, räth ſogar dazu, die 
visherigen deutſchen Miſſionsſchulen in 
Ehina ganz aufzugeben, weil die Chi- 
nejen doc nicht der Meinung feien, 
daß bdiejelben mirkliches Willen ver- 
breiteten, und dafür Schulen zu dem 
borliegenden Zmed zu führen. 

„Handeläfultur“ ift nachgerade fait 
eine Manie für viele Deutfche gemor- 
den, — aber eine Manie, welche durdh- 
aus nicht unfrudgtbar ilt. 


Unterftügungsoerband Berliner Derbrecher 


Bei einer neuerlichen Razzia im 
Verbrecherviertel von Berlin fam es 
zutage, dat die Einbrecher und ſon— 
ftige Verbrecher jozujagen der Go- 
zialreformpolitik zuvorgekommen ſind! 
Denn ſie haben ſich zu einem gegenſei— 
tigen Hilfsverband organiſirt, nament— 
lich mit einem Syſtem der Unter— 
ſtützungen für Beſchäftigungsloſe. 

Die Sitzungen dieſes Verbands 
wurden in einem Keller im Luiſen— 
ſtadter Diſtrikt abgehalten. Alle, 
welche bei der Razzia dort feſtgenom— 
men wurden, erkannte man als wohlbe— 
lannte Einbrecher oder Taſchendiebe. 
In der „Rathskammer“ fand man 
mehrere Geſchäftsbücher mit dem auf⸗— 
gedruckten Titel: „Vergnügungsver— 
band“. Aber eine Durchſicht der Bü— 
cher erqab alsbald, daß dieſer Titel 
offenbat zur Irreleitung beſtimmt 
war; denn dieſe Bücher enthielten alle 
die finanziellen Ausweiſe einer Unter— 
ſtützungsliga von Verbrechern. 

Sämmtliche Einbrecher, Taſchen— 
diebe und kleinere Spitzbuben hatten 
eine Aufnahmegebühr von 4 Mark zu 
zahlen, außer wenn ſie ſchon bei der 
Gründung Mitglieder waren, in wel— 
chem Falle ſie nur 3 Mark zu zahlen 
halten. Außerdem mußten Alle jede 
Woche 32 Pfennig für Verficherung, 
und besaleichen 24 Pfennig pro Woche 
für „Inpalidenpenfion” zahlen. 

Thatſächlich decken dieſe Wohlthätig— 
keitsvortehrungen mehr, als das Ge— 
biet, welches für die neue öffentliche 
Sozialgeſetzgebung der Regierung in 
Ausſicht genommen iſt. 

Die obenerwähnte „Beſchäftigungs— 
loſenunterſtützung“ wurde für den Fall 
verfügt, daß die Verbrechersthätigkeit 
ſich nicht als lohnend erweiſe. Und 
für den Fall vor Verletzung oder Tod 
in Ausübung ihres „edlen Berufes“ 
wurden für die Wittwen und Waiſen 
der Verbrecher weſentliche Bezüge aus— 
geſetzt. 

Natüclich hat die Entdeckung großes 
Aufſehen gemacht. Viele vergleichen 
jetzt dieſe Verbrecherphilanthropie mit 
den betreffenden Plänen der Regie— 
rung, ſoweit dieſelben bekannt ſind, 
und meiſtens fällt der Vergleich zu Un— 
aunſten der letzteren aus! 

— —— — 
Die leidigen Waldbraände. 


Richten namentlich in Vord⸗Wiskonſin 
noch meht Schaden an. 


Milwaukee, 14. Mai. Noch immer 
wüthet eine ganze Anzahl Waldbrände 
im nördlichen Wiskonſin! 

Spezraldepejchen, die zu Medford 
eintrafen, melden, daß beionders im 
County IYceylor großer Schaden an 
ftehendem Stammbolz und an gefällten 
Stämmen und der Rinde angerichtet 
wird. 

Zu Hannibal verbrannten allein 
250,009 Fuf Bretterholz, welche Fir: 
men von Marſhfield und Appleton ge— 
hörten; und viele Holzfällerlager wur— 
den völlig zerſtört. 

Aus Menominee, Nord-Michigan, 
wird berichtet, daß die Zedernholzge— 
höfte zu Catiline, Wis., nebſt einer 
Anzahl Eiſenbahnwagen verbrannten. 


Vom Baſeball⸗Felde. 
„Rationalleague. 


Weftjeite Part, Chicago, 14. 
Mat. m heutigen Wettfpiele jchlugen 
die Boftoner Gälte die Chicagver 
(„Eubs“) mit 4 zu 1. 

St. Louis, 14. Mai. Die St. 
&ouijer fiegten heute mit 9 zu 3 über 
die New Yorker Gäſte. 

Pitteburg, 14. Mai. Mit 6 zu 2 
ichlugen die Philadelphier heute Nach— 
inittag die Pittsburger. 

Gincinnati, 14. Mai. Die Eincin- 
natier jchlugen die Brooflyner auf’s 
Haupt, mit 3 zu 0. 


„Americankleague”. 


Philadelphia, 14. Mai. In 11 Gän- 
sen fiegten heute die Philadelphier über 
tie Chicagoer („Whitefor“) mit 
43u3. Zeitweilig hatte eö nach einem 
Sieg der Lebieren ausgejehen. 

Nem York, 14. Mai. Die Nem 
Morker befiegten völlig, mit 14 zu 0, 
die St. Louifer. 

Bofton, 14. Mai. Mit 5 zu 3 jchlu- 
sen die Detroiter Gäfte heute die Bo- 
itoner. 21,565 Zujchauer. 

Mafhington, D. K., 14. Mai. Die 
Mafhirgtoner fchlugen Die Eleveländer 
beute mit 1 zu 0. 


Dampfernadhricten. 
Uingetommen: 

Be York: WUmerica von Genua; La Beovenc 

t adre. 

An Newport, R. 3., vorbei: Rotterdam bon 

terdam (Sonntagabend 8 Uhr am Dog.) ei 

An Nantudet, Maff., vorbei: Prinz Srieprih 

MWilbelm, von Bremen mad Rein Yet: Geltic, von 

Liverpool much Nein Vork (beive Montag am Dot 


— Wıltben von Wiebe, 
— 
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Heue „Bombe“. 


Im Ballinger⸗-Pinchot-Glavis— 
Streit. — Was ein Stenograph 
verräth. — Sehr peiulich für 
Präſident Taft! 


Waſhington, D. K. 14. Mai. Wie 
ein Donnerſchlag, welcher einen Hagel— 
ſturm von Senſationen auslöſt, kam 
heute die Erklärung von Frederick M. 
Kerby, Stenograph im Departement 
Korby, Stenograph im Departement 
des Innern, daß Oscar Lawler ihm 
einen Brief diktirt habe, welcher für die 


Benutzung des Präſidenten Taft vor- 


bereitet worden ſei, und welchen der 
Präfident thatfächlih benugt „abe — 
fogar zum Theil ohne irgendwelche 
Anordnung der Ausdrudsform 
als er den Sefretär des Innern, Bal- 
linger, entlaftete und den Qandagenten 
L. R. Glavis abſetzte! 

Der erſtaunlichſte Umſtand war, 
daß unmittelbar nach der Veröffentli— 
chung dieſer Erklärung der Bundes— 
Generalanwalt Wickerſham an den be— 
treffenden Unterſuchungsausſchuß des 
Kongreſſes eine Kopie des obigen 
Lawler'ſchen Entwurfes ſandte, — ob— 
wohl früher das Departement des In— 
nern und das Juſtizdevartement wie— 
derholt behauptet hatten, dieſelbe könne 
nicht gefunden werden! 

Oscar Lawler iſt ein Ballin— 
ger'ſſcher Ernannter und hat den 
Titel eines „Hilfsgeneralanwalts für 
das Departement des Innern“. Der 
Stenograph Kerby verſicherte auch, 
daß Ballinger ſelber beſagten Brief 
— alſo ſeinen eigenen Weißwaſchungs— 
brief — geſehen und revidirt habe, 
ehe der Entwurf an den Präſ. Taft 
ging. 

Kerbn wird in den näcdhjiten Tagen 
bor den Unterfuhungsausfhuß des 
Kongreijes geladen werden, um jeine 
obigen Erklärungen meiter zu erhär- 
ten. Er fagte heute Abend, er jei be= 
sierig, zu Worte zu fommen. 

Km  Lamler’fchen Briefentmwurf 
murde das perlönlihe Vorwort „ich“ 
angemenbet; und die ganze Ausdrucks— 
weile ließ flar erfennen, daß „ich“ den 
Präftdenten jelbft bedeutete, und Das 
„Sie" den Sekretär Ballinger. Der, 
pom 13, September 1909 datirte Wrief 
des Präfidenten Taft, welcher Ballin- 
ger entlaftete und Glapis entlieh, 
jtimmt in der veröffentlichten Geftalt 
an manchen Stellen wörtlich mit dem 
Lawler’fchen Entwurf überein, und die 
Anordnung und Reihenfolge der That- 
lachen it faft genau diejelbe. 

Natürlich verhielt man fich im Wei- 
ben Haufe nicht ftumm zu der Sache. 
Auf Hrn. Taft’s und Hrn. Ballinger’s 
Veranlaflung erließ Taft’3 Sefretär 
Carpenter, jomwie jein Hilfsfefretär 
Foriter Erklärungen, in denen mit 
Entrüftung in Abrede geftellt wird, 
daß Hr. Taft einen, von Däcar Lam- 
fer ausgearbeiteten. Entwurf unter- 
zeichnet habe; Carpenter verfichert, Hr. 
Iaft habe ihm fjelber den bemußten 
Brief diktirt. Aber KHerby hatte auch 
gar nicht behauptet, dat Hr. Yaft di- 
reft den LZamler’schen Entwurf unter- 
zeichnet habe; — diefe „Dementis’ find 
daher in Wirklichkeit feine; fie deden 
die Anklagen des Stenographen feines- 
wegs! 

Waſhington, D. K., 15. Mai. Fre— 
derick M. Kerby übergab der Preſſe 
ſpät geſtern Abend noch folgende Er— 
tlärung: 

„Meine veröffentlichten Angaben 
waren in jedem Punkte richtig; ich 
habe nichts hinzuzufügen und ſicherlich 
nichts hinwegzunehmen. Ich erwarte, 
am Dienſtag zur Arbeit im Depar— 
iement des Innern zurückzu— 
iehren, wenn mein zweitägiger Urlaub 
abgelaufen ift. Hinfichtlich der, aus 
dem Weihen Haufe ausgegebenen Gr- 
Härung aber möchte ich ausdrücdlich 
Folgendes verjtanden zu fjehen: ch 
babe ausorüdlih nicht gejagt, daß 
Zamler den Präfidentenbrief vom 13. 
September diktirte. ch habe vielmehr 
«usdrüdlich gejagt, daß der Entwurf 
für eine Durchficht vorbereitet wurde, 
er murde mit drei ? ? 29:2 222 aus 
gejchrieben. Tyerner fagte ich, daß die 
Urrangierung der Thatjachen im Lam: 
ler’jchen Entwurf in derjelben Ord- 
nung fam, mie im Präfidentenbrief, 
und daß in mehreren Fallen die Aus- 
brudsform genau diejelbe war. 

Die Erklärung au dem Weißen 
Haufe verfehlt alfo die Spibe einer Er- 
Härung in diefer Hinficht; fie fteit 
Dinge in Ubrede, die ich nicht be- 
hauptet hatte.“ 

Rev. Arthur ©. Yohns, der Ret: 
tor der „Chrift Episcopal Church“, 
bon welcher Kerby ein Mitglied und 
Satrijteimart tft, fprach geftern Abend 
feine hohe Bewunderung für Kerbns 
Karalter aus und bemerkte: „ch 
kenne Fred feit Jahren, und ich glaube 
jedes Wort, das er jagt, ohne Meite- 
res. ch weiß au, daß ein Mann 
bon feinem Karafter niemals eine 
folhe Erklärung abgegeben haben 
mürde ohne ſorgſame Ueberlegung und 
Abmwiegung der Lage.” 


Melde Beitürzung die Veröffentli- 
Hung von Kerby’3 Erklärungen ver- 
urfachte, ergibt fich daraus, daß fofort 
barnad eine haftige Konferenz 
im YJufttzbepartement abgehalten wur: 
de! Gefretär Ballinger felber, nad- 
dem er fih in aller Eile nad dem 


Meißen Haufe begeben, Tief fofort in 
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ſandte nach Oscar Lawley. Die Bei— 
den konferirten dann über zwei Stun— 
den mit dem Generalanwalt und wa— 
ren offenbar in durchaus nicht roſiger 
Gemüthsverfaſſung, als ſie weggin— 
gen! 
Lawler weigert ſich, über die Sache 
irgend etwas zu ſagen. Sekretär Bal⸗ 
linger wollte ſich ebenfalls auf keine 
Erklärung einlaſſen — er ſagte blos: 
„Es iſt nichts an der ganzen Trans— 
aktion, deſſen ich mich zu ſchämen 
brauche!“ Generalanwalt Wickerſham 
aber ſagte, es gebühre ihm nicht, dieſe 
Angelegenheit zu erörtern. 


Extra-Botſchafter Rooſevelt wird, 
während er als ſolcher die Ver. Staa— 
ten beim Leichenbegängniß des Königs 
Edward vertritt, in ſeinem Gefolge den 
höchſtſtehenden diplomatiſchen Beamten 
der Ver. Staaten haben, der je in ei— 
ner ſolchen Eigenſchaft gedient hat. 
Das iſt nämlich Henry White, früherer 
amerikaniſcher Botſchafter in Paris 
und Deutſchland und Vorſitzer der 
amerikaniſchen Delegaten in der All— 
Amerikaniſchen Konferenz. Auch wer— 
den zu Rooſevelt's Eskorte Kom— 
mander Andrew T. Long von der 
Flotte und Major T. Bentley Mott 
von der Armee gehören. Ein ſolches 
Gefolge hatte noch kein amerikaniſcher 
Botſchafter zuvor aufzuweiſen. 


Schlechte Aus ſicht 

Auf Einigung der Jury im Hyde-Mord— 

prozeßl — Wiederſprechende Gerüchte 

über Stimmenverhältniß im Jury» 

zimmer. 

Kanſas City, Mo. 14. Mai. Bis 
6 Uhr heute Abend waren die Geſchwo— 
renen, denen der Giftmordprozeß gegen 
Dr. Hyde zur vertraulichen Berathung 
übergeben worden war, noch immer 
nicht üher ein Verdikt einig. 


Beharrlich verlautet, 11 der Ge— 
ſchworenen ſeien für Schuldigfpre= 
hung, aber einer halte hartnädig für 
Freiſprechung aus. 

Richter Lathſhaw vertagte vorläufig 
ven Gerichtshof bis halb 9 Uhr 
Abends. 

Kanſas City, Mo., 14. Mai. Be— 
richte aus dem Juryzimmer, zu ſpäter 
Abendſtunde, laſſen erkennen, daß die 
12 Männer, in deren Händen das 
Schickſal des, unter Giftmordklage 
ſtehenden Dr. Bennet Clark Hyde liegt, 
einem Wahrſpruch noch nicht näher 
waren, als vor 24 Stunden! 

Indeß ſind allerhand Gerüchte da— 
rüber verbreitet, wie die Geſchworenen 
zur Schuldigfrage ſtehen. Die Einen 
behaupten hartnäckig, 11 Geſchworene 
ſeien für „Schuldig“, und einer für 
Freiſprechung. Andere aber geben das 
Verhältniß auf 8 zu 4 an, wieder An— 
dere auf 7 zu 5. 

Doch iſt offenbar wenig Grundlage 

für irgend eines dieſer Gerüchte vor— 
handen. 
Die wartenden Zeitungsleute konnten 
den ganzen Tag hindurch die Geſchwo— 
renen von außer her beobachten. Es 
ſchien, daß die Letzteren ihre Aufgabe 
leicht nahmen; ſoweit man ſehen 
konnte, lachten und ſcherzten ſie viel. 

Bekanntlich beruht die Haupthoff— 
nung des Angeklagten auf einer Nicht— 
einigung der Geſchworenen. 

Ermuthigt fühlt ſich Hyde auch da— 
durch, daß, wie man hört, einer der 
Geſchworenen, W. C. Crone, einen 
Sonhat, welcher lediglich auf „Um— 
ſtandsbeweiſe“ hin eines Kriminalver— 
brechens ſchuldiggeſprochen wurde und 
jetzt einen Termin im Miſſourier 
Staats -Zuchthauſe abbüßt. Hyde 
glaubt, daß dieſer Geſchworene nie— 
mals für ein Schuldigverdikt über ihn 
zu haben ſein werde. 

Eine große und erregte Menſchen— 
menge hatte den ganzen Tag auf einen 
Wahrſpruch gewariet. 

Um halb 9 Uhr gab der Richter be— 
kannt, daß, wenn um Mitternacht kein 
Verdikt erzielt ſei, er Vertagung bis 
Montag verfüge und die Geſchworenen 
zu Bett ſchicken werde. 

Kanſas City, Mo. 14. Mai. Um 
11:10 Uhr Nachts beorderte Richter 
Latſohw die Geſchworenen im Hyde— 
prozeß nach ihrem Hotel zu Bette. 
Dieſe Nacht wurde kein Wahrſpruch 
erwartet. Der Richter will den Ge— 
ſchworenen keinen Ausgang und keiner— 
lei Zerſtreuung erlauben. 

Er hat's Geld dazu! 
Hoffſtot will ſeine Auslieferung bis in's 

Bundesobergericht bekämpfen. 

New York, 15. Mai. Farnk N. 
Hoffſtot, Präſident der „Preſſed Steel 
Car Co.“, welcher zu Pittsburg in 
Verbindung mit den, zum Theil ſchon 
erledigten Budeleiprozeſſen verlangt 
wird, und welchem der Bundeskreis— 
richter Wolt, wie berichtet, den nachge— 
ſuchten Habeaskorpusbefehl, der die 
Auslieferung verhindern ſollte, verwei—⸗ 
gerte, wird wahrſcheinlich die Sache bis 
vor das Bundesobergericht bringen. 
Er iſt gegenwärtig unter 810,000 
Bürgſchaft frei. 

Man glaubt in juriſtiſchen Kreiſen 
dahier aber nicht, daß das Bundesober⸗ 
gericht die Entſcheidung des Richters 
Holt umſtoßen wird. 
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Neorg V. madit fc, 


Gewinnt an Gunft und Aufehlen 
im Publikum. 


— 


No) ein hillrer Streil 


Neber eine Kirhenfteuerfrage ın 
Gugland. 


hie anglikaniſche 


Hie Freikirchler 


Staats kirche und die Lords. 


Neues über ruſſiſche Korruptlon! 


London, 14. Mai. Someit fi er- 
fennen läßt, gewinnt der neue König 
Georg V., dem man erft vielfad; mit 
Mibtrauen begegnet mar, ziemlich rafch 
an Gunft und Anjehen im britijchen 
Publitum. E3 gibt jegt fogar Manche, 
welche meinen, er merde Tüchtigeres 
leiften und den Fortſchritt wirkſamer 
fördern, al3 Edward VII. oder Vif- 
toria. 

Als Prinz von Wales hatte er dem 
Volke Tehr fern geftanden, und galt für 
befchräntt und didföpfig zugleich, mäh- 
trend feine Gemahlin, wegen ihrerMen- 
fchenfreundlichkeit, meit beliebter war. 
Er wurde aber auch zu viel im . yinter- 
stunde aehelten, trogbem er bei einer 
Anzahl Gelegenheiten in der Deffent- 
lichkeit aufoetreten war und auch ein 
paar Reben gehalten hatte, Neuerdings 
aber hat er durch feinen offenbaren 
Ernft, jeine Aufrichtigfeit und vor Ul- 
lem durch jein gefhäftsmäßiges Auf- 
reten einen recht guten Eindruck ge- 
macht. Auch der „Mann in der 
Straße“ erklärt, Georg's Regierung 
werde eine Regierung des geſunden 
Menſchenverſtandes ſein. 

Hinweiſe, als ob Georg V., trotzdem 
er mehr ein reiner Engländer iſt, als 
ſein weltbürgerlicher Vater es war, den 
Deutſchen und Amerikanern feind— 
rich geſinnt ſei, werden von allen ſeinen 
näheren Bekannten entweder für ge— 
radezu erfunden oder doch für grobe 
Mißdeutungen gewiſſer Auslaſſungen 
erklärt. 

Bezüglich der Amerikaner wird mit 
Beſtimmtheit verſichert, daß dieſelben 
unter Georg in London ebenſo will— 
tommen ſein werden, wie ſie unter Ed— 
ward waren. Und ſeine Beziehungen 
zu Kaiſer Wilhelm II. follen ſogar 
beſſere ſein, als jemals die ſeines 
Vaters geweſen ſind. Auch hat er eine 
aufrichtige, tiefe Bewunderung für die 
deutſche Wiſſenſchaft; und Goethe iſt 
einer ſeiner Lieblingsſchriftſteller. 

So läßt ſich denn eher eine Beſſe— 
rung, als eine Verſchlimmerung der 
britiſch-deutſchen Beziehungen erwar— 
ten, — ſoweit in England überhaupt 
die Perſon des Königs die Politik be— 
einfluſſen kann. 

Geſpannt iſt man natürlich ſehr, 
wie er ſich zu dem, ganz England ſpal— 
tendem Streite zwiſchen Unterhaus 
und Oberhaus ſtellen wird. 

* * * 


Die britiſche Regierung wird nach— 
gerade beunruhigt darüber, daß ſo 
viele „Diſſenters“ in's Gefängniß 
wandern, weil ſie ſich weigern, zur 
Unterſtützung der, unter Kontrolle der 
anglikaniſchen Staatskirche ſtehender 
Schulen beizuſteuern! 

Dieſer Streit zwiſchen den Anhän— 
gern der engliſchen Staatskirche und 
den von ihnen abweichenden Bekennt— 
ſen — Methodiſten, Baptiſten,“ Kon 
gregationaliſten und Andere — nahm 
ſeinen Anfang im Jahre 1902, als die 
„obligatoriſche Kirchenrate“ zu einem 
Theil des Erziehungsgeſetzes gemacht 
wurde. Bis in die neueſte Zeit erregte 
er jedoch feine große Beachtung, da 
die Diffentirenden, auch „Freiticchler” 
genannt, nicht einheitlich borgingen 
und daher in den jemeiligen Streitig- 
feiten mit den Behörden feinen bedeu= 
tenden Eindrud dutch ihre Zahl mad: 
ten. Ganz neuerdings jedoch iit eg an 
der3 gemorden, und e8 hat fich eine 
meitverbreitete, nach gemeinfamem2er- 
ſtändniß durchgeführte Boykottbewe— 
gung gegen die anſtößige Steuer ent— 
wickelt! 

Diſſentirende Laien und Geiſtliche 
weigern ſich in gleichem Maße, dieſe 
Steuer zu zahlen. Außerdem wenden 
ſie die Vorſichtsmaßnahme an, ihr Ei— 
genthum auf andere Namen einzutra— 
gen, ſodaß die Steuerkollektoren nichts 
zur Beſchlagnahme finden. So bleibt 
denn den Behörden nichts weiter übrig, 
als, die Widerfpenftigen in’3 Gefäng- 
riß zu jenten. Schon find über 40 
Geiftliche und etwa doppelt jo viele 
Laien au? diefem Anlaß eingeftedt 
worden, und die Zahl mehrt fich rafch 
meiter. 

In Regierungsfreifen jelbjt erfennt 
man die Gefahren an, welche ein fol- 
cher religiög-politifcher Kampf herauf- 
beſchwören mag, und man verfucht fein 
Beites, einen Vergleich herbeizuführen; 
aber diefe3 Bemühen fcheitert an der 
Hartnädigfeit beider Parteien. 

Man würde jehr irren, wenn man 
die. obigen Yälle ‚(nicht Menige find 
übrigens jhon viele Male eingeftedt 
geimejen) für Die einzigen hielte, die 
überhaupt vorlommen. Wie [der an⸗ 


| nicht noihiwendigermweile für die Nichts 


bezahling jener Kirchenfteuer in’3 Ges 

| sangniß zu wandern. Wenn er Eigen- 

ı thum hat, melcdhes die Behörden fon=- 
jisziren können, aejchieht dies einfad), 
— und damit ijt die Sache abgemadht, 
bis die nächjte Steuernzahlung fällig 
tt. Ihatfächlich iit Schon Taufen= 
ten von Familien ihr Gigentbum 
joldherart vejchlagnahmt und verfauft 
worden. Mit der zunehmenden Hart: 
nädigfeit und dem einheitlichen Wor=- 
gehen der Diffenters dürften bie Be- 
Ihlagnshmungen weniger häufig, da= 
gegen »'> Ginferferungen immer häu— 
figer werden! Die Beichlagnehmungen 
eritreden fich auch auf alles mögliche 
Cewegliche Eigenthum, aus dem fich efs 
vas herausichlagen läßt, wie Silber» 
geichirr, Tafchenuhren uw. Viele hat= 
ten all’ ihr Eigentgum an die Gattin 
übertragen, aber der Steuerfolleftor 
nahm dasfelbe dennoch meg. 

Manche yührer der neuern Boykott» 
bewegung, wie Dr. Clifford in Lon- 
don, ftelen, obwohl fie anfcheinend des 
ſchließlichen Sieges vollkommen ſicher 
ſind, einen bitteren Kampf von etwa 
80 Fahren hierüber in Ausficht! 

Und zu den anderen Fragen, melde 
jegt Enaland zerreißen, fommt diejer 
Streit ganz befonders ungelegen. Er 
wird ohne Zweifel aud) tief in die fon- 
ftige Politi eingreifen, zumal die 
anglitanifhe Staatäfirhe und bie 
Xords eng miteinander verbündet find, 
und beide Mächte auch große Gelbmit- 
tel zur Verfügung haben. 


Aus der ruffiichen Hauptftadt St. 
Petersburg wird neuerdings berichtet: 
tet: 

„Sseder Bürochef dahier bat im 
ruffifch = japanischen Kriege, in Ber: 
bindung mit NRegierungstontraften, 
entweder geitohlen oder Beltechungs- 
gelder angenommen!“ Dieje Erflä- 
rung fommt von einer der Perfon 
jelbit, welche im Namen der Regierung 
diefen Schwindel unterfuchen, und fie 
gibt genügend Auffchluß darüber, 
warum heute jo viele der Beamten ent» 
weder landesflüchtig find oder vor 
Gefängnißthüren ſtehen! 

Die Unterſuchung erſtreckt ſich ſo— 
wohl auf St. Petersburg, wie auf 
Warſchau und Kiew, — und bereits 
haben die Ergebniffe n o ch verrottetere 
Zuftände enthüllt, ala man früher. in 
Mostau, Kafan und Zurfeftan gefun- 
den hatte, mas zu einer ungeheuren 
Aufrüttelung in der Beamtenivelt 
führte! 

Man mad;te bei der neuerlichen In- 
terfuchung auch die erbauliche Ent» 
defung, daf; die fchuldigenRegierungs- 
beamten alles Mögliche thaten, um 
ten Krieg zu verlängern, damit 
za nicht Durch eine zeitige Beendigung 
cu ihren Grabjchereien ein Ende ge- 
macht würde. Cine ver beliebtejten 
Formen der Grabfcherei beitand darin, 
verfauite Vorräthe, melche für fogut 
iwie nichts erworben worden waren, 
auf den Kriegsichauplag zu jenden 
und dann das, von der Regierung aus- 
oemorfrne Geld einzufaden und mit 
den verbündeten Beamten zu theilen. 
Auf der Kriegsichauplaß felbjt waren 
Mitverfhmorene, welche dann allemal 
berichteten, die Waaren jeien auf dem 
Transdort verdorben worden. Viele 
erwarben durch derartige Gaunereien 
in wenigen Monaten große Vermögen. 
in St. Petersburg allein ſollen min— 
deſtens 10 Millionen Dollars geſtoh— 
len worden ſein. 


Muthmaßliches Wetter. 
König Frühling, deſſen Krone zerzauſft iſt 
vergießt Thränen. 

Wafhington, D. K., 14. Mai. DaB 
Bunpdeswetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Xllinois am Sonns 
tag und Montag in Ausficht: 

Regenfhauer Sonntag, oder 
Sonntagabend, jomwie auch Montag, 
Ein wenig wärmer am Sonntag, füh« 
ierer Montag im nördlichen Theile. 

Im Wefentlichen dasfelbe gilt für 
ven Staot Indiana. Nieder-Miigan 
joll theiliweife molfigen Sonntag, und 
etwas wärmer, und Regenjchauer am 
Montag haben; Ober-Michigan gleich" 
falls zum Theil trüben Sonntag, Res 
senfhauer am Abend oder am Montag 
und fühleres Wetter am Montag im 
nördlichen Theil; Wiskonfin zunehe 
mende Trübe am Sonntag und etwa 
wärmer im öftlihen und füblichem 
Theil, Regenfchauer Sonntagnadt und 
Montag, und fühleren Montag. : 

(Der Ehicagoer Wetterontel prophe · es 
zeit:) En 

Schön am Sonntag, aber ‚gegen 
Abend woltig. Montag Negenjchauer; 
jteigende Iemperatur; GSübdoft: u 
dann Südmwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
MWetterwarte zeigte Samftag Nachmite 
tag um 1, 2 und 3 Uhr 47 Grab, um 
4 und 5 Uhr Abends 48, 6 Uhr 49, 
und 7 und 8 Uhr 50 Grad. Letzteres 
mar die höchite Temperatur des Tages, 
während 41 Grad, um 5 Uhr Mog« 
geng, die niedrigjte war, 


Der Wind erreichte jeine Hödk Be. 


Schnelligkeit, nur 12 Meilen pe ° 
Stunde, um 6:10 Uhr Samftagabenb 7 
und fam von Süboften. —— 
Man erwartet für zwei Tage ein 
langfames Steigen der Temperatur, 
Regenfall' hatten am Samſiag 
Yellomftone Part, Paleftine,: Tex, 
ort Dodge und Concordia, J. 
und Denver, Kolo.; ſonſt ſo 
ziemlich allenthalben in den Ber. Stags 


ten fhöned Wetter. 
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Sozialiftifcher Parteitag 


Er wird heute Vormittag im Frei- 
maurertempel eröffnet. 


Dauert vier Tage. 


Einhundert und fünfundzwanzig Delega- 
ten aus allen Staaten anmwefend. — 
Berger rechnet auf Erwählung von 
vier jozial, Kongregabgeordneten. 


Der jozialiftiiche Parteitag, zu dem 


Delegaten aus allen Zandestheilen ge- 
fommen find, mird heute Vormittag 
um 11 Uhr im yreimaurer-Tempel er- 
cjfnet werden. Er wird bier Tage an— 
Tauern. Die Hauptaufgabe des Bar- 
veitags ift eg, Mittel und Wege zu fin- 
ben, ınit den Arbeiter-Organifationen, 
die fich für felbjtändiges Vorgehen in 
politifchen Fragen ohne Rüdficht auf 
tie alten VBarteien erklärt haben, in en- 
gere Fühlung zu treten. Lebhafte Auf- 


Sonntagpoft, Chicago, Fonntag, den 15. Wai 1910. 


Halb und halb geftändig. 


Wie angeblich Jofte Wright ums £eben 
fam. 

Dollie Clinton hat jehon geitanden, 
daß der Revolver, mit dem, mie berich» 
tet, geftern früh im verrufenen Haufe 
Nr: 9158 Harbor Ave. die 36jährige 
Jofie Wright erfchoffen wurde, in ih- 
rer Hand fich befand. Ahren Angaben 
gemäß mar fie mit einem Mann aus 
gegangen, den fie nicht näher kannte. 
hr Begleiter habe ihr feinen Revolver 
anvertraut, da er fich fürchtete, unter- 
mwegdö imegen unbefugten Waffentra- 
gens verhaftet zu merden. Heimge— 
fehrt, jei fie mit ihm in Streit gera= 
then. Als er gehen mollte, reichte fie 
ihm angeblich die Waffe hin, zog fie 
aber, ald er die Hand danach ausftred= 
te, jchnell wieder zurüd. Da habe er 
fie gepadt. Beim Verjuche, ihr den 
Revolver zu entwinden, habe diejer jich 
entladen. Sein Eigenthümer fei ent» 
ſetzt davongelaufen. 

Der Inqueſt wurde geſtern Nach— 
mittag eröffnet, aber nach Vernehmung 
zweier Zeugen auf den 19. Mai ver— 
ſchoben. 
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Berahlt nichts 
Riskirk nichts 


200 von dieſen Pianos 
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Wir können Euch dieſe äußerſt liberalen Be⸗ 
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Keine Anzahlung 


* Rue 


crfauf 


Lager don 


Ausſchliehlich aus Standard⸗Fabrikaten beſteheud, zu weniger 


PIANOS 


als Fabritpreiſen. 


Si ver Woge 


875,000 werth hochfeine Pianos, aus unſerem arohen Fabeiffener geborgen, 
abſolut frei in Quer Heim. Dieſe Pianos gehen ſchnell fort. Pianos. nur leicht 
Durch Waller beihäbigt, bie uriprüngsich für $300, $350, 5500 und $700 ver- 
tauft wurden, herumtermartint auf $75, 8125, $160 und $195. Iest iit die 
Beit ein hachfeines Piaup au weniger als der Hälfte de# regulären Preiſfes 
au erwerben, und ohne eine Baar-Anzahlung zu mahen. Im Euch zu über- 


zeugen daß dieſes ein reeller Vertauf ift, geitatten wir uch 


irgend ein 


Piano im Haufe audaumählen, dann fenden wir ed nah Gurer Wohnnng 
und erlauben End ed gründsich zu probiren, und wenn e3 Gud zufrichen- 
keit, künns Zur feldie Eure Bebinqungen maden und bezahlen wie e3 Gum 
Yaht. Vieles tft die größte und wmeitgchendite Binuo-DOfferte, bie je von einem 
äuderläifinen Blans-Fabritanten nemacht wurde, Aommt lieber fofart nad 
unierem Lane ur Quch eine gute Auswahl au fichern, Nichts zuriihehatten. 
Altes mur fofort vertauft werben, ehe wir in unferen neuen Raven zichen, 
207 200 Wabaſh Ave., ohne Rückſicht auf die Koſten. Wir Bringen irgend 
enes dieſer feinen Bengs nach Eurer Wohnung zu einer abſolut freien 


tönnt es behalten fa lan 


e wie Ihr wallt. Wenn Ahr volitändig 


Hrant W. Verrie, ein Nr. 3211 Dit 
32. Straße mohnhafter Haufirer, gab 
auf dem Zeugenftande an, daß er bis 
halb zwei Uhr Morgens bei ‘ofie ge= 
mejen jei. Sie ftammte aus Elmira, 
N. Q., wo er fie fennen gelernt habe. 
Dort fei fie allgemein unter dem Nas 
men ‘ofephine Sinclatr befannt ge: 
weſen. 


be; Ahr 
ð 858— feib, Bann macht Ahr 
uns die benthar KHeinften Aahlungen, 
nã mlich 


merkſamkeit wird auch der Frage der 
Organiſirung der Farmbevölkerung 
und der Einwanderungsfrage geſchenkt 
werden. Ausſchüſſe, denen dieſe Fra— 
gen anvertraut find, und der Vollzugs— 
ausfhuß, der die legten Borbereituns | 
gen für die heutige erfte Sigung des 
PBarteitages traf, hielten geftern Nach: 
mittag Sigungen ab. Dem Bollzugs- 


dingungen er Ofterten wie bie nnieren 
werben Euch pofitiv in feinem anderen Pianp- 
Laden in der Welt geboten werben. 


Neue Stard Biansd, $300 6i8 $750 
Seht einige von unferen wunderbaren Bargaing. 
200 ganz nee Piano, leicht Durch Feuer 


beichädigt, waren von 5350 aufwärts bi3 
3750, um damit zu räumen, für 


500 ganz neue Piano, leicht durch Wal: 
fer beijchädigt, 33508700 Werthe, ber=- 


Infide Binno-Spieler, pradtvoffes Mahn: 


S1 die Woche 
gont =» Gehäufe, leicht beihädigt 


Spiel - Noten nur leicht heichädiat. 5285 


135 Bargains ingebrauchten Vianos. 
Steinwan $110.00 | Emerion 
Kna a Bradford .... 


Healy 
REN 


35.00 
...:. 65.00 

250,00 
.. 125.00 


500 
zur 


a an 50.01 
i 75.00 


tirten 90.00 


Auswahl 


Dieje Saijon offerirten wir die größten MWerthe in garnirten Hite von irgend 
einem Geichäft in Chicago: aber dieie prächtigen garnirten Hüte zu $ übertreffen alle 
früheren großen Verfäufe. Es find alles wirkliche K6-Hüte und jeder einzelne in je= 
der Hinficht begehrenswerth: große, fleine und mittlere Yyaconz jind in der Wartie, 
auf das feinfte garnirt; zyarben find jchwarz, Tuscans etc.; jeht diefe Hüte 
und wiht warum das Emporium das größte Retail-Rusgiwaaren-Gejchäft in 


Chicago ift. Bedenft, es jind $6-Werthe. 


Montag iit ein | 
großer Tag für 
DHutformen und 


Bejat;. 


Ungarnirte Hüte 

50 
ungarnirte | 
Hüte in diejer Bartie, etliche 
Ghivs, einige Milan, andere 
fancy ®raids, alles wirklich 
gute Facons, ſoeben erhal— 


ſen, Werth *1 8 
D >0c 


Im Tubend 


troffen:; 
Sailor, 
tag verfaufen 
für 


ſeht 


THE EMPORIUM, 152 STATE STRASSE 


Lokalbericht. 
Die Straßenbeſeuchlung. 


Ein Uebereinlommen mit der Ab— 
waſſerbehörde vereinbart. 


23,000 elettriſche Lampen. 


Werden jährlich auf nur je 532 zu ſtehen 
fommen.-Prüfungsbeamter für Kraft: 


wagenlenfer und „Bildermaſchiniſten“. | wenn diefes Ziel erreicht ei, 


— Zahl der Sterbefälle aros. 


Zu einer glatten Verftändigung in 
Bezug auf 
find geitern die Vertreter der Stadtper- 
waltung und die der Abwaſſerbehörde 
celangt. Die Einzelheiten des Weber: 
einfommens find gründlich durchbe- 


rathen worden, und es erübrigt jeßt | 


nur noch die Ausarbeitung eines Kon- 
traftes und deſſen förmliche 
heißung jeitens des Stadtraths und 
der Abmwaflerbehörde. Die Verein: 


baruna joll vorläufig auf die Dauer | 
von zehn Jahren getroffen werden. Die | 
Stadt überläßt der Abmaflerbehörde | 
ihre fämmtlichen Elettrizitätsanlagen | Fodesfälle mehr gemeldet worden, als 


und Leitungen, und die Abwaſſerbe— 
hörde verpflichtet ſich, mit einem Ko— 


ſtenaufwandte von $1,250,000 mettere | 
Anlagen und Leitungen einzurichten. | 


Die Stadt Hat fte Dafür zu emiichädi- 


gen in zehn jährlichen Raterzahlungen | 


von je $125,900. Die Abivafjerhebörde 


verpflichtet fick, Die Zahl der eleftris | 
ſchen Straßenlampen im Verlauf von | fordert haben: 
längftens drei Jahren von 13,000 auf | 

Sie übernimmt | 

die Speifung und die Jnftandbatiung | Geiasuntzapl der Todesfäle..684 
der Qampen, u. die Stadt zahlt $15.90 | 
für jebe Pferdejtärfe der zur Speifung | 
der Lampen gelieferten Ciektrizität. | 
Auch unter dem neuen Abfonımen wird | 
der Stadt | Tiphiberie 


23,000 zu bringen. 


in ausgedehnten Bezirten 
die bisheriae Ga:- oder Gafolinde- 
Jeuchtuna für die Straßen noch beibe- 
halten werden müſſen. Wußer den 
28,000 elektriſchen werden noch etwa 
7000 Gas- oder Gaſolinlampen bei der 
Siraßenbeleuchtung Verwendung fin— 
den. Die Straßenbeleuchtung wird 
aber unter dem verabredeten Ueberein— 
lommen eine bei Weitem beſſere wer— 


den, während die Koſten ſich nur um 


wenig höher ſtellen werden, als bisher. 
Der Betrieb ihrer eigenen elektriſchen 
Lampen (12,200) tommt der Stadt 
gegenwärtig auf $43 das Jahr für 
jede Lampe zu ftehen, der von 750 elef- 
irifjhen Lampen, welche fie von ber 
Commanmeclth - Edifon Co. padhtet, 
auf $75 jährlich für jede Lampe. 

Unter dem Kontraft mit der Abiwaj- 
ferbehörde erden die Koften jeder elef- 
trifhen Sirafenlampe fih für bie 
Stadt nur auf $32 das Jahr belaufen. 
An den gepflogenen Verhandlungen 
haben als Vertreter der Stadt die Al- 
dermen Snow, Zimmer, Yoreman und 
Sitte, Stabt-Elektrifer Carroll und 
Hilfs-KRorperationsanwaltBarge theil- 
genommen, al3 DBertreter ‘der Ab— 
maflerbehörde deren Präfident, R. R. 
MeEormid, die Kommifläre Wallace 
G. Clarke, Wm. Eidmann und Tho- 
mas Healy, fowie der Chefeleftriter €. 
Eflichtt. 


+ Zurüdgebliebene Schüler. 


Frau Ella Flagg Young, die ftäbti- 
Ice Schulſuper in endentin. verttat ge⸗ 


Sailor-Hüte 9e 
Unſer neues Lager von Sai— 
lors für den Sommer einge— 


welchen wir 


| 
| 
| 
1 
| 
i 


; Schüler hinter 


‚ rin, daß die Schülerzahl in den Klaf- 
‚ Ten zu groß ilt, jo daß den einzelnen 
ı Kindern 


‘ 


} 


die Straßenbeleuchtung | 


Guts | 


' den Sindern die Gelegenheit geboten 
| werden fönnen, die zu beanjpruchen fie 
| 
| 


Facons 


82 


Montag 


Ungarnirte Hüte 
2dc 


100 Dutzend weiße oder 
Burut Dreß-Facons in den 
neueſten Schattirungen, ſo 
wohl große und kleine, alles 
friſche Hüte, keiner be 
ſchmußgt oͤder beſchädigt, 
Werth 506, am 
Montag 


den hübſchen 
Mon: 


99e 


SI! IB] 1852. 222. j 
ee ee —— ur en ee Een ee 





itern in einem Vortrage vor dem Ver: 
bande der Schulvorfteher den Stand: 
punft, daß, wenn in den öffentlichen 
Schulen ein gewiffer Prozentjag der 
ihrer Klaffe zurüd- 
bleibt, die Urfache hierfür zumeijt nicht 
in mangelhafter geijtiger- Begabung 
der Kinder zu juchen ift, fondern da= 


nicht die erforderliche Auf 
merfjamfeit gejchenft werben Tann. 
E35 müfle alfo darauf hingearbeitet 
werden, die Zahl der Klaffen zu ver: 
mehren, jo daß auf jede Lehrkraft höch- 
tens 35—40 Kinder fommen. Erft 
würde 


ein Recht. haben. 

Sahfundiger Prüfungsfomm fjär. 

Die Prüfungs - Kommiffion für 
Kraftwagenlenfer und für Mafchini- 
ſten ſogenannter Bildermaſchinen hat 
einen tüchtigen Techniker, Herrn Harry 
Hudſon, als Leiter ihrer Regiſtri— 
rungsbüros angeſtellt. Herr Hudſon 
wird der Kürze halber auch gleich die 
Prüfung der Leute vornehmen, die ſich 
zur Regiſtrirung melden. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 


Nach dem Ausweis des Geſund— 
heitsamtes ſind in voriger Woche 26 


| 
| 


| in der Vorwoche, 115 mehr, als in ber 
‚ entiprechenden Woche des vorigen Jah: 
red. Aus der nadjitehenden verglei- 
chenden Tabelle ift zu erjehen, wie die 
ı Todesfälle jid) auf die verfchiedenen 
Altersklaſſen vertheilen und wie viele 
Opfer anſteckende, oder beſonders häu— 
fig auftretende Krankheitsformen ge— 

J 15. 

Mei Mai 
1910 1909 
658 569 


1910 


Jubrliche Todesrate auf 

je 1000 Einwohner............ 15.6 15.0 13 

Todesurſachen: 
Thypbhusfieber ö 1 
Maſern 4 
Zuarladfieber 1 
enchnuften 

15 

ı Tuberfulofe alle Yormen).... 77 
| Lungenentzündung 13 
| Daran » Kranfbeiten 
1 Nach Miteräfiafien: 
| Unter 
ji bis5 N 

DR ET rrsenennenen 
| bis 20 Jahr 

20 iS 3 

! DIS 

bis 5 
>0 bi8 6 
bie 7 

0 bis 92 
Ueber 80 18 
Neue Fälle von anſteckenden Krank— 
| heiten find im Laufe der Woche 1269 

gemeldet worden, darunter 503 Fälle 
bon Mafern. In das Hofpital für 
anjtedende Kinderfrantheiten murben 
im Laufe der Woche 16 Patienten neu 
eingeliefert, 10 wurden als geheilt ent- 
laffen, geftorben ift einer. Am Ende 
der Woche befanden fi noch) 89 in der 
Anftalt unter Behandlung. Im Blat- 


ternbofpital liegen fünf Krante. 


* Kaffee, Bein und Lunch wird 
and 15 Cent ferbirt. Diefer Bias in 
€ en r ed —— Harry 
X, “ Fair 
—— — 


genüher, 
anobdibofen® 


— —— — — 


— Der boshafte Freund. Mit zwölf 
jungen Mädchen habe ich hintereinan— 
der engeren freundſchaftlichen Verkehr 
gepflegt, ohne daß eine Heirath zu⸗— 
ſtande gekommen iſt. Erſt das drei— 
zehnte Mädchen ſollte meine Frau wer⸗ 
den. — Siehſt du, das iſt wieder mal 
ie Beweis, dab 13 eine Unglüdszahl 


er 5 


ausfhuß gehören Viktor Berger, Mil- 
maufee; Robert Hunter, fozialiftifcher 
Milliorär von Konnektifut; Morris 
Hillquit, New York; John Spargo, 
Nem York; George Göbel, Nemarf, 
N. 3; James %. Carey, Bojton, und 
Lina Morrom Lewis, San Franziäto, 
an. 
Ausfchliefung von Afiaten. 

Der Ausihuß für Einwanderungs- 
fragen befaßte fich in erjter Linie mit 
der Frage der Einführung billiger Ar— 
beitäfräfte aus Oftafien und nahm eine 
Empfehlung an den Parteitag an, die 
cegen die Zulaffung von Napanefen, 
Ehinejen, Koreanern und Hindus ge= 
richtet ift. 

Un den Situngen des Parteitages, 
Die heute vom Sekretär der nationalen 
Barteileitung, %. Mahlon Barnes, er= 
öffnet werden, werben 125 Delegaten, 
unter denen Angehörige aller Staaien 
der Union vertreten find, theilnehmen. 
Unter ihnen befindet fich natürlich das 
erite fozialijtifche Oberhaupt einer grö— 
heren Stadt der Vereinigten Staaten, 
Mayor Emil Seidel von Milmauiee. 

Auch der ehemalige Präfidentichafts- 
fandidat der Partei, Eugen Debs, ijt 
anmefend als Mitglied der Abordnung 
bon Indiana. 

Berger ift zuverfichtlich. 

Viltor 2. Berger von Milwaukee, 
der „BoB“ der fozialijtiichen Partei der 
Nachbarjtadt, wenn man diefen Au3=- 
drud in Merbindung mit ber 
jüngften der größeren politifchen 
Barteien de Landes anwenden 
darf, fpradh ſich geſtern Nachmit- 
iogq jehr zuverfichtlich über die Ausfich- 
ten feiner Partei für die Herbitwahlen 
aus. Er erflärte, daf die Sozialijten 
auf die Erwählung bon menigjtens vier 
jozialiftifchen Kongreß = Abgeordneten 
rechnen fünnten. Mit Sicherheit könne 
man auf die Ermählung zweier jozia- 
tiftifher Kandidaten in Milmautee, im 
4. und 5. Kongrebbezirte von Wiß- 
tonfin, rechnen, an Stelle der Repu= 
hlitaner Carey und Stafford. Auch im 
3. Kongreßbezirt von Kanjas, den ge> 
cenmwärtig Sannona Anhänger, Camp— 
bel, vertritt, rechnet Berger auf die 
Ermählung des Kandidaten feiner 
Partei. In diefem Bezirk wird Tyred 
D. Warren von Girard, der Heraus: 
geber der SZeitichrift „Uppeal to 
Reafon“, aufgeitellt werden. Schließ- 
ch hofft er noch auf einen Sieg in ei! 
nem der Wahlfreife von Teras. 


Werden morgen prozeffirt. 


Derhandlung gegen den Nedtsanwalt 
5. 3. Gibbs und Hermann Salfenftein. 


Morgen fol vor Richter Barnes die 
Anklage gegen den RechtsanwaltHenry 
%. Gibbs, 85 Dearborn Str, und 
Herman Faltenftein, den Gatten der 
Siedelungsporfteherin Ejfther Falken— 
jtein, aufgerufen werden. Die Verhaf- 
tung der Beiden im legten Ditober, ala 
Faltenftein noch im Büro von Gibbs 
angeftelt war, machte bamal3 großes 
Auffehen; fie find der Verfchmörung 
zur Erlangung von Geld durch falfche 
Angaben angeklagt. Ein gewiffer Pe- 
ter Beterfon aus Madifon, Wis,, hatte 
Gibb3 als Vertheidiger angeftelt, da 
er einer Brandftiftung angeklagt war, 
und die Angeflagten haben ihm angeb- 
ih $350 unter dem Borgeben abge- 
nommen, dat Stoatsanwalt Wayman 
mit dem Gelbe bejtochen werden jollte. 
Gibb3 behauptete bei feiner Berhaf- 
tung, Peterjon hätte ihm das Geld 
als Anzahlung für feine Dienfte gege- 
ben. 

—.— 


Rechtzeitig heimgekehrt. 


Fand Frau und Kinder von Leuchtgas 
übermältigt vor. 

Als geftern Morgen Fred. Wallen- 
born, Nr. 6519 Drerel Ape., nad nur 
halbſtündiger Abweſenheit heimkehrie, 
fand er ſeine Frau und drei Kinder 
von Leuchtgas überwältigt vor, das 
einem ſchadhaften, mit dem Gasherde 
verbundenen Gummiſchlauch ent— 
ſtrömte. Ein ſofort geholter Arzt 
brachte die Verunglückten außer Ge— 
fahr. Die Kinder ſtehen im Alter von 
ſechs bis zehn Jahren. 


Eckſteinlegung. 


Biſchof William F. MeDowell von 
Evanſton wird heute Nachmittag um 
4:30 Uhr den Edftein der neuen Er: 
ften Methodiftentirche in Epanfton Ie- 
gen und bie 7 bei ber feier 
halten. Mahor ojeph E. Baden wird 
porher einige Worte fprehen. 


Der zmeite Zeuge, der Hausdiener 
Vinzent Barbarian, fagte aus, daß er 
den Schuß hörte, auf den Korribor 
binauseilte und dort die Beiden mit 
dem Revolver in der Hand gejehen 
habe. 


Wird unterfucht ‚werden. 


Der Koroner hat eine Unterfuchung 
eingeleitet in Verbindung mit Dem 
Treitag Abend im Gounty-Hofpital 
erfolgten Tode des ATjährigen Arbei- 
terö Nofeph Kramer, Nr. 32 ©. Des- 
plaines Straße. Der Mann hatte am 
9. Mai mit einer Wunde am rechten 
Bein Aufnahme im Hofpital gefun- 
den. Da er zur Zeit angeblich betrun= 
fen war, hatte man ihn nicht gefragt, 
bei welcher Gelegenheit er die Merle- 
gung erlitten hatte. Geftern Morgen 
berfchlimmerte jich da3 Leiden, und er 
Itarb, ohne irgend welche Angaben zur 
Sache gemacht zu haben. 

Ungebetene Bäfte. 


Yreitag Nachmittag drangen Ein- 
brecher in die Wohnung der Frau Ad— 
bie M. Marlett, Nr. 4142 N. 43. 
Ave., ſtahlen Schmud und Tafelfilber 
im Gejammtmerthbe von $250 und 
brachten fich und die Beute in Sicher- 
heit. Frau Marlett war zur Zeit 
ausgegangen. 

— — ñ—— 


Offene Straßenbahnwagen. 


Chicago Railways Co. ſtellt ſie auf den 
£inien an VNorth und Chicago Avbe ein. 


Während Chicago im Allgemeinen 
über die Kühle des Mailüfterls klagt, 
hat die Chicago Railways Co. ent— 
ſchieden, daß der Sommer bereits ſei— 
nen Einzug gehalten hat, und hat of— 
fene Sommerwagen auf den Linien 
an der North und Chicago Avenue in 
Betrieb geitellt. An erfterer find fie 
bereit3 feit einigen Tagen im Verkehr. 
Paffagiere, die gezwungen jind, Dieje 
Wagen zu benügen, können fehen, wie 
fie jih vor einer Lungenentzündung 
oder menigjtens Erfältung am beiten 
ſchützen. MWagenführer auf den beiben 
Linien geben zu, daß es wohl noch et— 
mas fühl ift für die offenen Wagen, er- 
Hären aber, daß die Gefelihaft für 
die Nachtftunden, oder wenn der Wind 
gar zu kalt vom Norden fommt, ge= 
ichloffene Wagen einjtellt. 


Anihöner 


Guticura- 
Seife 


Mit Hilfe der Euticura-Salbe. Zur 
Erhaltung, Klärung und Verjchöne 
rung der Haut, Kopfhaut, Haare 
und Hände, zur Reinigung des 
Keints, für judenbe, fhuppige Kopf- 
baut mit trodenen, binnen und 
ausfallenden Haaren, für geringe 
Hautausſchläge, Hitzblattern, Jucken 
und Reiz, zur fanitären, antifepti- 
chen Reinigung, für alle Zinede bei 
ber Toilette, Bab und Krankenpflege 
find uticura-Seife und Euticura- 
Salbe ohne Gleichen. 

Niederlagen: Sonden, 27 Ebarterhoufe Sq.; Bas 
ris, 10 Rue ka ee d'Antin; Auſtralien. 
R. Towns & Eo., Subner; Indien, B. R. Baul, 

a a de 
ee ee Br Bu 
cei_ De Rartes 
MEHSSUE 


untermarlirt auf 


Spiel-Bujtande, von $85 bis 


Stadt muß biuten. 


Für Geleiſehochlegung einem Grund⸗ 
befiger $28,000 zuekfannt. 


Schwere Folgen des Truntes. 


Dater todt, Mutter im AUrbeitsbaufe, 
Kind verklagt Wirthe und deren 
Bausherren. -Eheirrungen von Frauen 
und Männern als Scheidungsgrund. 


Chas. Griffith, VBefiger von Liegen- 
chaften an der Yohnfon und Welt 15. 
Straße, wurden geftern von Kreiö- 
richter Scanlan $28,000 Erjaß gegen 
die Stadt Chicago zugefprochen für 
Entmwerthung jener Liegenfchaften in= 
folge der Hochlegung der Eifenbahnge: 
leife. Griffith hatte auf $40,000 
Schadenerfaß geklagt. 

Wieder zwei Wirthe verklagt. 

Die fechzehn Jahre alte Lilian 
Lund hat geftern durch den Anwalt 
Bolton im Kreisgericht die Befiter 
der Wirthichaften 2101 N. Ealtfornta 
Uve., Frau Arel Larfon, 4100 Armi— 
tage Ave. Andrew G. Johnſon, ſowie 
die Beſitzer der Häuſer, in denen ſich 
die Wirthſchaften befinden, Lena Pe— 
derſen und Julius Lawrenz, auf 
$10,000 Schadenerfaß verklagt, weil 
der Vater der Klägerin feit fünf Jah— 
ren dem Iirunf ergeben war und an 
den Folgen vor einem Monat geftorben 
ift. Er fol Stammgaft in jenen Lofa= 
len gemefen fein. Die Mutter des 
Mädchens, welches zmei jüngere Ge— 
fchwifter hat, befindet fich infolge 
iibermäßigen Irinfens, wie es heißt, 
im Arbeitshaufe. 

Bat viel erduldet. 

Db er dem Gefuch der Frau Grace 
Thatcher um Scheidung von dem Rus 
fiter Marvin Zatcher, den fie am 29. 
unit 1907 in Cromn Point, Ind., 
geheirathet und von dem fie ji am 
1. Februar diefes Jahres getrennt hat, 
entfprechen foll, meiß Richter Chet- 
lain no) nicht. Nach der Verhandlung 
der Klage jagte er gejtern, der Beklag- 
te jcheine feine Frau gern los werben 
zu wollen. Die Klägerin legte dem 
Richter ein Schreiben des Beklagten 
por, worin er verfichert, daß er fünf- 
tig ein Iuftiges Leben führen und mit 
ihr nicht länger zufammenleben molle. 
Sie fer mit ihm ganz gut ausgefom- 
men, feine Eltern hätten fie aber hin- 
terrüds verflatfcht. Er habe, gab die 
Frau fchriftlich unter Thränen zu, eine 
Andere lieber gehabt als fie, aber erit, 
ala fie von feiner ehelichen Untreue 
Kenntni erhalten habe, habe fie jich 
zur Ginreihung der Scheibungäflage 
entfehloffen. Die rau mohnt wieder 
bei ihrer Mutter, FrauDllie Williams, 
5406 Sefferfon oe. 


Der Kraftwagenfahrer und die Mädchen, 


Lilien van Frank gab ala Gründe 
für ihr Gejuh um Scheidung yon dem 
Kraftwagenfahrerr Robert ©. van 
Franf an, daß diefer fie mißhanbelt 
und Ehebruch begangen habe. Der 
Kraftwagenjahrer Jas. Nelfon fagte 
aus, daß er den Bellagten mit einem 
Mädchen in ein verrufenes Haus an 
der Erie Straße habe gehen jehen, und 
ein anderer Kollege jchilderte einen Be- 
fuch mit dem Beklagten in einem Haufe 
gleicher Art an der Dearborn Straße. 
Die Scheibungstlage gelangte gejtern 
zur Verhandlung. 

Erlöft. 

Andrem Benze, 5035 State Str,, 
ein Fleifcher, ermirfte Durch, Richter 
Chetlain geftern die Löfung feiner Ehe 
mit feiner Ilona, melche des Gatten 
Geld mit jungen Männern auf Spas 
zierfahrten und inWirthfchaften verju- 
beit hat, fehließlich den Gatten verlieh, 
* er zu arm war, nachdem ſie ſein 
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ie ſoll mit einem ihrer hr 


4 


300 Biansas, gebraucht m. an BenGehänfen 
durch Wafler beichädigt, aber in gutem 


gebeten, fich Diele Bargains zu Nuhe zu machen. 
einigten Staaten nach unferem freien PBrobe:Blan verfandt. 


P.A.STARCK PIANOCO.,, 


Fabrikanten von 


äftliches Daſein unkergraben er bAlubs 


$15 
5160 


Pianola Piano - Spieler 
Angeles Biano - Spieler 
Yeslian Biano = Spieler 


Saquares, $10.00 und aufwärts. 
Ihr folltet Dicie Selegenheit nicht verfüumen, Euch ein hochfeines Bians zu fichern. Außerhalb wohnende find 


Irgend ein Rinne nah irgend einem Landeötheil der Ber: 
Schreibt nuch unferer Bargain-Kifte. 


45.00 
75.00 


204 - 206 Wabash Ave., 


Mabe Adams Str., Chicano. 


Stark Bianuas und Stard Biano- Spielern. 


zufammenleben, den fie angeblich als 
ihren Gatten vorgeftellt dat. Emma 
Sortefi, 5035 State Straße, eine 
Freundin der rau, fagte aus, daß 
fie die Beklagte in Gejellihaft von 
Steve Pinter gefehen habe; fie fei mit 
ihm ausgefahren. Die Eheleute Benze 
hatten im April 1901 gehetrathet. 
Angeblich ein fhmutgiger Menfc. 


Sohn Goggin, Nr. 1118 Lil Ane., 
Motorführer der City Railway Eo., 
ift, nah der Angabe feiner Gattin, 
Stella, nicht nur förperlich unrein, 
jondern auch im Benehmen und in ber 
Sprade fo [hmusig, daß fie es nicht 
mehr bei ijm aushalten fonnte. Ge: 
ftern ivurde über ihren Scheidungsan= 
trag verhandelt. Geheirathet hatte das 
Paar am 7. Juni 1893. 

\ — — — — 


Trauriger Abſchluß. 


Hharry F. Waugh knüpfte ſich im Hotel⸗ 
zimmer auf. 


Mit zwei zuſammengeknoteten, zu 


deinem Strick gedrehten Taſchentuch 


hat ſich geſtern in ſeinem Zimmer im 
Gaſthofe Nr. 78 Van Buren Straße 
ein gewiſſer W. F. Waugh an einem 
Bettpfoſten aufgeknüpft. Man ſchließt 
aus Papieren, die in ſeinen Taſchen 
gefunden wurde, daß er aus Seattle 
ſtammte und Grubenaktien vertrieb. 

In ſeinem Reiſekoffer fand man 
Belege dafür, daß er Mitglied des 
„Arctic-Rlubs“ und Veranftalter der 
Shhlittenerpedition nad dem Delta 
des Madenzie = Fluffes war. Aus 
Papieren, die man fand, ging hervor, 
daß er Kapitaliften zur Ausbeutung 
einer Goldgrube in Alasfa gefucht, 
aber anfcheinend feinen Erfolg gehabt 
babe. Die Koffer enthielten Goldpro= 
ben, Pläne, Zeitungsausfchnitte u. ſ. 
w., auch eine vom 20Mpril datirte Des 
pejche feiner zur Zeit in Grafton, Kal,, 
mweilenden Gattin, de3 Inhalts, daß 
ihreMittel beinahe erfchöpft jeien und 
ein von ihr auf die DamfonBanf gego- 
gener Ched über $510 zurüdgemiejen 
worden fei. Neben Briefen lagen aud) 
Pfandicheine, aus denen hervorgeht, 
daß Waugg Freitag jeinen Ring und 
feine Uhr in einem Leihgefhäft an 
Clark Straße verfegt hat. Ferner 
fand man ein Eremplar der Rubais 
des perfifchen Satiriferd Omar Chaj- 
jam, in dem viele Stellen unterjtrichen 
waren, forie &hotographien der Gat- 
tin und des Sohnes des Lebendmü- 
den. 

Der VBerftorbene mar eima 50 
Sahre alt. Als im Jahre 1906 das 
Golpfieber ausbradh, war er einer der 
erften, die nach dem Bonanza= Fluß in 
Alaska vordrangen und bort einen 
„Slatm“ belegten. Er jcheint indeß 
vom Glück nicht fonderlih begünftigt 
gerwefen zu fein. Nachdem auch bie 
geplante Ausbeutung der Goldgrube 
aefcheitert mar, machte er, von allen 
Mitteln entblößt, feinem Dafein ein 
Ende, 


— t — — — 


Fraueu⸗Whiſtſpiel. 


Der Kongreß endete mit Preisvertheilung. 
— Intereſſe durchweg ſehr rege. 
Der 13. jährliche Kongreß der 
Frauen-Whiſt-Liga von Amerika, der 
erfolgreichſte in der Geſchichte der Liga, 
kam geſtern Nachmittag im La Salle— 
Hotel zum Abſchluß. Das Intereſſe 
war ein ſehr reges, und erſt das letzte 
Spiel brachte die Entſcheidung über die 
Sieger. Von den „Trophäen“ oder 
Preiſen fielen die nachſtehend ge— 
nannten Chicagoer Damen zu: 
ington, Cavendiſh, Quaker City, New 
Amſterdam, Boſion und ſechs beſon⸗ 
dere. Die erſteren waren nach den 
Klubs, melche fie geftiftet haben, be- 
nannt. Mit den üblichen Dantesbe- 


ihlüffen ur der Kon Abe Ab⸗ 
ſchluß. Die übrigen Dre e erfpielten 
Philadelphiaer 


ſich: den Polal des 
Klubs der Frauen⸗Whiſt⸗Klub von 


= 


Omaha; 


ch 


die Damen 9. 9. din und D. ©. 
Baylies, Chicago; ®. M. Meyer, Los 
Angeles, und W. D. Thompfon, Ra= 
eine. Fror Meyer und Frau Fry er= 
hielten, meil fie die höchfte Bunktezahl 
im Spiel hatten, befondere reife. 
—1 9 —— 
Kippte um. 


Die Derunglücdten haben fhwere Der 
legungen erlitten. 

_ Ein Bugay ftieß geftern Abend an 
©. Park Abe, mit einer öftlich fahren= 
den 63, Str. Elektriſchen zuſammen. 
Die beiden Inſaſſen flogen, als der 
Wagen umkippte, auf das Pflaſter und 
erlitten ſchwere Verletzungen. 

Die Verunglückten ſind: 

„John Brown, 65 Jahre alt, Nr. 
5636 Sangamon Straße; Wunden 
cm Kopf und Schultern und wahr⸗ 
ſcheinlich auch innerlich verletzt. 

John Speder, 45 Jahre alt, Nr. 

5648 LaSalle Str.; anſcheinend Schä⸗ 
delbruch und Quetſchungen. 
Beide fanden Aufnahme im Waſh⸗ 
ington Park-Hoſpital. Sie hatten an= 
geblich verfucht, dicht vor dem Stra= 
Benbahntwagen über die Geleife zu fah= 
ren und demnad) jelbft ven Unfall ner= 
ſchuldet. 


— — — — 
Hängebahnen. 


Drahtſeilhängebahnen zur Veförde— 
rung von Laſten bürgeren ſich immer 
mehr ein. Beſchränkie man ſich ur— 
ſprünglich darauf, dieſes Syſtem für 
kür ere Entfernungen innerhalb von 
Fa riken zu verwenden, ſo geht man 
jetzt dazu über, es in größtem Maß⸗ 
ſtabe auszubauen. Bekannt iſt die 
große, von einer deutſchen Firma ge⸗ 
baute Drahtſeilbahn in den füdameri— 
kaniſchen Kordilleren, bekannt ſind 
auch die erfolgreichen Verſuche, die 
Holzvorräthe der deutſchen oſtafri⸗ 
fanifhen Kolonien auf aleiche 
Meife bon hochgelegenen gebirgi= 
gen Anhöhen in’s Thal und an 
die Küfte 3u bringen. Jetzt kommt 
bie Nachricht, daß auh in Sibi- 
rien ähnliche Anlagen in größeren 
Umfange errichtet werden. Ahre Bes 
deutung liegt darin, daß fie Gelände« 
Ichtvierigfeiten, Flußläufe, Felszer⸗ 
klüftungen und dergleichen weit ein— 
facher und billiger überwinden als 
Flachbahnen. Bei genügend ſtarkem 

au können ſie überdies auch in be— 
ſchränktem Maßſtabe zur Beförderung 
von Menſchen benutzt werden, wie da3 
Ihon bei der Bahn in den Cordilleren 
mit Erfolg verſucht wurde. 

—r re — — — 


—.Großer Unterſchied. — Gatti 

(im höchſtenZorn): „Weibern — 
eben, das verftehft Du; aber Dein 
eib ernähren, das fannit Du nicht!“ 


The 
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Sonniugpof, Chicago, Sonntag. deu 15. Mat 1910. > 


T h u es jetzt Des Mordes verdächtig. | 


Morgen Vorm. zu fpät. Nehmt 


Polizei glaubt in Stephan. Zaiaf den ! 
Mörder des Poliziften Melia zu haben. 


Lotalbericht. | 


Kenorflehende Vergnügungen. 


Heute und demnächft ftattfindende 
Bereinsfeitlichleiten. 


Shwedifhe Sänger. 


Der Srithiod-Gefanaverein gibt ein Ab— 
fchieds-Konzer. — Großes fahnenweih- 
feft des Oefterreichifc"lUngarifchen Ge: 
fangvereins. — Schweizer Sänger. 


Der befannte jchwediiche Geſangberein 
Spithiod gibt am heutigen Sonntag Abend, 
vor jeiner Abreife nad) New Hort, wo er am 
Sängerfeit des Schwediihen Sängerbundes 
theilnehmen wird, ein Wbichiedstonzert In 
der. Nordjeite - Turnhalle. E8 wird auch ein 
für. deutihe Sänger und Sangesfreirnde iehr 
interejianter Abend tverden, da der Werein 
fi auf das Sängerfeft vorzüglich vorbereis 
tet hat und in befter Verfajjung ift. Viele 
feiner Mitglieder tverden mit anderen Bun= 
desmitgliedern in diefem Sommer Schweden 
bereifen. Guftad Holmauift, der Gejangver: 
en Nordftjiernen und Mabel Sharp Herdien, 
die befannte Sopraniftin, werden bei dem 
Konzert mitwirfen. 63 beginnt um 3 Uhr 
Abende. Gintrittsfarten often 50 Gents. 
Dem Konzert folgt Ball. 

Der Deiterreid. = Ingar. Ge: 
faugpverein feiert am heutigen Sonn: 
tag in der Wider Parf-Halle, 1579 Meft 
North Ave., nahe Milwaufee Uve. und Ro: 
bey Str., fFahnenweihe, verbunden mit Kon: 
zert und Pall. Die Gejangvereine Soziali- 
ftifher Sängerbund, XLiedertafel Tyreiheit, 
Südjeite-Liedertafel und Arbeiter - Lieder: 
franz werden mitwirken. Die Sänger, unter 
Leitung ihres Dirigenten Karl Redzeh, übten 
mit wahrer Begeifterung, um diefem Feſt zu 
einem guten Erfolg zu verhelfen. Die ah: 
ttenweihe wird nach altheimathliher Sitte 
abachalten. Rumnft 3 Uhr 30 Minuten Ab: 
fahrt der Theilnehmer zu Wagen von der 
Wohnung der TFahnen-PBathin, Frau Anna 
Koft, 1281 Elnbourn Ave., nach der Wider 
Bark-Halle, two die Sänger den Zug mit 
einem Begrüßungslied empfangen. Herr 
Heinrich Bartels wird die TFeftrede halten. 
Das Komite hat für gute Mufik, Getränke 
und Epeifen beftens aeforat. Zidets koſten 
im ®orverfauf 50 Ets. für Herrn und 
Dame und an der ftafje 50 Et3. die Per 
fon. 

Der Grütli- Männerchor veran= 

ftaltet am heutigen Sonntag in Yondorfs 
Halle, North Ave. und Halfte Etr., jein 
Frühjahrsfonzert, welches verfpricht, ein 
mufifalifcher Genuß zu werden. Der feitge: 
bende Berein übte tüchtig an den Liedern, 
und um das 7yeft zu verfchönern, werden Die 
anderen jchweizerifchen Gejangvereine fotwte 
die Turnverein mirmwirfen. Das Feit kann 
nicht verfehlen," das Anterejje der Landsleute 
und des Deutihthums im Allgemeinen zu 
erweden. Das TFeitlomite ftrengte fih an, al: 
Ien Theilnehmern recht vergnügte Stunden 
aut bereiten, und ladet das gefangaliebende 
Publikum ein, dieſes Feſt zu beſuchen. 
Der Berein der Hannoveraner 
und Braunſchweiger wird heute, 
Nachmittags 4 Uhr, ein großartiges Früh— 
lingsfeſt veranſtalten: die für dieſe Feier 
vorgeſehenen Ueberraſchungen werden alles 
bisher Dageweſene übertreffen. Komiſche 
Vorträge werden mit ſimmungsvollen Lie— 
dern abwechſeln, und um die Tänze intereſ— 
ſant und abwechſelnd zu geſtalten, ſind Cot— 
tiſllontouren, Schneeballſchlacht, Konfetti— 
und Serpentinewerfen uſw. geplant. Das 
Komite, beſtehend aus den Herren Lehmann, 
Riefenberg, Schrader und Mertens, iſt Ga— 
rantie für eine genußreiche vielverſprechende 
Feier. Die Feſtlichkeit findet in der Schil— 
lerhalle, 1560 Wells Str., nahe North Ave., 
ſtatt. Eintritt 15 Ets. die Perſon. 

Der Damenverein Amerika 
feiert am heutigen Sonntag in Flucks 
Halle, 2058 W. 22. Str., fein 3. Stifiungs: 
feſt mit Tanzkränzchen und öffentlicher Ein— 
führung der neu erwählten Beamten. Frau 
Katharine Dunker, die Gründerin und Prä— 
fidentin, und die Damen Minnie Gottichalt 
und Karoline Kretjchmer bürgen für ein 
ichönes, gemüthliches Veranügen und thun 
ihr Möaglichites. Gejunde Frauen, Dentfche 
oder Amerifanerinnen, im Ulter von 18 bis 
55 QSahren, twerden bei dem um 3 Uhr be— 
ginnenden Feft unentaeltlih aufgenommen. 
für den Kintrittspreis von 25 Gt2. wird 
Übendefien frei geliefert. 


Am heutigen Sonntag gibt der 
junge aber jchnell heranmwachfende Nem 
Gity Damendhor fein erftes jFrüh: 
jahrs-Konzert in der Teutonia-Turnhalfe. 
Mas gethan tverden Ffonnte, um das zeit 
recht jchön und erfolgreich zu machen, ift fei- 
tens des Chors durch Ginftudirung neuer 
Gefängae und fomijcher Aufführungen, jei- 
ten3 der Damen Lina Gebhardt, Präii: 
dentin; Alma Dunft, Anna Manz, Hulda 
Tiichler, Mathilde Hanno und Marie Gref 
durch ſorgfältige Vorkehrungen gejcheben 
Der Verein ſieht daher zahlreichem Beſuch 
und vergnügten Stunden für die Beſucher 
entgegen. Anfang 3 Uhr, Eintritt 25 Ets. 


Das Maifeſt des Geſangvpvereins 
Harmonie findet am kommenden Mitt— 
woch im großen Saale der Lincoln-Turnhalle 
ſtatt. Das aus den Herren Henry Bauer, 
Otto Cummerow, Karl Wetterling, Frank 
Link und Paul Witzke beſtehende Vergnü— 
glungskomite hat die umfaſſendſten Vorbe— 
reitrugen getroffen, um dieſes Maifeſt, das 
mit Geſang, humoriſtiſchen Vorträgen und 
Ball verbunden wird, zu einem recht amü— 
ſanten zu machen. Daß die Theilnehmer 
einige recht vergnügte Stunden verleben iver- 
den, dafür bürgt der Name der „Harmonie“, 
Der Eintritt ift für Mitglieder und einge: 
ladene Gäfte frei. Kintrittstarten find bei 
dem Nergnügungsfomite und bei anderen 
Mitalievern des Vereins zu haben. 

Der Deutide Frauenverein 
Minerva bält am fommenden Samijtag 
Abend in Hads Halle ein Kalifo-Rrängchen 
ab, dag um & Uhr beginnt. Gin rühriger 
Feltausihuß jorgt dafür, dak Unterhaltung 
und Bewirthung der Säfte aut fein und Alle 
fich beftens amitfiren werden. 


Am fommenden Sonntag, dem Geburts- 
tege Richard Wagners, Teiert der Ris 
dard Waaqner Männerdor fein 
12. Stiftunasfeit. Das Feit wird im gro— 
Ken Saale der Wider PBarf-Halle abge- 
Halten umd mit Hahnentweihe, Konzert u. 
Ball verbunden. Bei den mufitalifhen Dar: 
bietungen mirfen der Damencdhor, der Ge: 
fangverein Ealumet, der Qugemburger Sän: 
gerbund ind die Nereinigten Sänger von 
Chicago mit, forwie als Soltften Frl. Joſe⸗ 
phine Then und Herr Yofef Keller. Mäns 
ner=, Frauen-, gemiſchte und Maſſenchöre 
> unter der Leitung des Dirigenten 
Ss. Memmesheimer zum Vortrag. Bei der 
Trahnenmeihe, die ein fehr eindrudspoller Att 
zu werden verfpricht, wird der Gejangverein 
Galumet als Taufpathe amtiren. Der An: 
fang ift auf 4:30 Uhr Nachmittags feftgejet, 
Gintrittsfarten Toften am Borverfauf 25 
und an der Rajfe 50 Ets. 


Sein mit Ball verbundenes zehntes Stif- 
tungsfeft feiert der Southmweft Side 
Deutfdhe Frauerperein am 
tommenden Sonntag in der Arbeiterhalle, 
12. und Waller Str. Die Vorkehrungen 
treffen die Damen Rlara Maejje, Präji- 
dentin; Eliſe Leemhuis, Roſa Merz und 
Marie Schreiner mit dem Beftreben, denBe- 
juhern einen reht gemüthlihen und frohen 
Tag zu bereiten. Das eit beginnt um 3 
F Nachmittags, Eintrittskarten koſten 25 

nis. 


Sein 14. Stiftungsfeft begeht der Deu t= 
Ich e rauenverein Luiſe am 
fo Sonntag in Pondorfs Halle. — 
Unter der Leitung der Präfidentin Emma 
Stamm werben db 


“ 


noch 


L - - x 
I ne Fe a an nn en a 


Vorkehrungen von den 


en Ca8caret vor dem Scla= 
fengeben; itcht Morgens bei bejtem 
Wohliein auf. Ahr braucht nicht 
franf zu fein durch Uebereſſen und 
Trinfen. Sie wirken ficher, mäh- 
rend hr jchlaft und Helfen der 
Katur, daß fie Euch hilft. Millio- 
nen nehmen jie und bleiben tohl. 


Cascarets. 10c die Schadtel: für eine 
Woche Behandlung, alle Nvotbefer. Sröß 
ter Umfag in der Welt. Millionen 
Schadteln den Monat. 894 


henne, Augufte Schlaufmann, Marie Ever, 
Sujanne Goeth, Minna Lehmann und Xo- 
hanna Remler mit Sadhfenntni und @ifer 
betrieben. Die Feitgäfte jollen mit Konzert 
und Ball unterhalten werden, und e3 find 
alle Aussichten vorhanden, da jeder Theil: 
nehmer fi gut amüjiren wird. Angefangen 
wird um 3 Uhr Nachmittags, Gintrittstar: 
ten-foften 25 Ets. 

Der Douglag® Gegenjseitige 
Unterftügungspverein veranftaltet 
am fommenden Sonntag, 3 Uhr Nachmn., 
in der Spzialen-Turnhalle, Belmont ve. 
und Paulina Str., jein Frühjahrs-Konzert, 
verbunden mit Maifeft und Arönung der 
Mai-Königin. Das Romite wird fein Pe- 
ftes thun, um da? *eft zu einem großen Er— 
folg zu macden und alle Rejucher zufrieden 
zu ftellen. Der Verein ladet alle Mitglieder 
ud Freunde ein, einige jhöne Stunden in 
der Turnhalle zu verleben. 

Am kommenden Sonntag hält die Lır = 
ceretiaßarfield - Loge Wr. 569, R. 
& X. of 9., in Hads Halle, 1764 Larrabee 
Str., von 3 Uhr Nachmittags an ein Mai: 
fränzchen ab. Zur Unterhaltung der Theil: 
nehmer werden die Damen Alice und Anna 
Schömann, Tiano, Klara Hejier, Deilama- 
tion, die Feine Margarethe Galle, Detlama- 
tion und Tanz, und Keanette Mooney, So— 
pran, jowie die Herren Albert Köhling, Te- 
nor, und Eduard Beeh beitragen. Der aus 
den Damen Johanna Horn, Morfitiende, 
Amalie Schäfer, Nannie D. Strail, Sophie 
Arnitein, Minnie Schulze, M. Müller und 
Marie Grob beitehende Feitausihur hat 
auch nocd für andere Ilnterhaltung geiorat, 
wie gute QTanzınufif und eine Neltenbiurde, 


in der man nicht nur Nelken, jondern aud) ' 


ichöne Gewinne haben fann. Der Eintritt 
foftet, einfchließlich der Garderobe, 35 Ets. 

Diftritt 335 des Deutfheniinter- 
kKügıngsbundes veranfaltt am 
Samftag, 28. Mai, in %. Ott’3 Halle, 1608 
Clybourn Ave., ein Maifränzchen, verbun: 
den. mit Gejangsvorträgen. Das Somite, 
beftehend aus den Herren M. Gallet, D. 
PBrudinann, Otto Roforny, &. I. Meier und 
2. Braun, wird Alles aufbieten, um das 
Teft fo angenehm wie nur möglich zu geital- 
ten. Für einen guten Tropfen importirten 
Mofelweins und andere Erfrijfchungen ift be: 
jten® geforgt. Der Eintritt fofter 25 Cents. 
Anfang 8 Uhr Abends. 

Der Hannoveraner md Praum: 
ihweiger Damenpvercin hält am 
Samftag Abend, 28. Mai, in Hads Halle, 
1764 Xarrabee Str., ein Kalito-Kränzdyen 
nebft „Nedtie Party“ ad. Neder Herr zicht 
eine Halsbinde und tanzt mit der Dame, de: 
ren Kleid zu der Binde paßt. Der yeitaus- 
ihuß, die Damen Minnie Merner, Präit: 
dentin: Auguste Schrader, Helene Arkenbera, 
Frieda Prien, Helene Pabit, Dora TFride, 
Luiſe Jordan, Bertha Thiele, Karoline 
Mahler, Sophie Iten und Minnie Wir, be: 
müht ſich, allen Feſttheilnehmern recht ver— 
gnügte Stunden zır bereiten. Die Unterhal— 
iung beginnt um 8 Uhr Abends, der Eintritt 
koſtet 25 Ceuts. 

Der Deutſche Spiritualiſten-— 
Verein hält am Samſtag, dem 28. Mai, 
Abds., ein mit Tanz verbundenes Konzert in 
MeDermotts Halle, 5445 S. Aſhland Ave., 
ab. Ein ſchönes Programm iſt auifgeſtellt, 
und für eine gute Unterhaltung der Beſu— 
cher wird beſtens Sorge getragen. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche Ge— 
genſeitige Unterſtüßungs-Verein von Yafe 
View hält am Samſtag Abend, 28. Mai, 
in Siebens Halle, 1455 EClybourn Aven ein 
mit Agitations-Verſammlung verbundenes 
großes Maikränzchen ab. Der Feſtausſchuß 
ſtellt Maibowle von friſchem Waldmeiſter 
und andere Erfriſchungen nebſt Imbiß; 
Punkt 10 Uhr wird zum erſtenmal eine gro— 
ße Maipolonaiſe getanzt. Alle Mitglieder, 
Freunde und Pefannte jind eingeladen. — 
Gintrittsfarten foften 10 Cents im Vorver— 
fauf, an der Kafie 15 Gts. Herren und Ta= 
men im Alter von 18 bis 58 Jahren werden 
tie bisher aufgenommen. Die Berfomm: 
(ungen finden am 1. und 3. Mittrooc im 
Monat in der Sozialen-Turnhalle, Paulina 
Str. und Belmont Uve., ftatt. 

Der Ambrofius- Männerdhor 
feiert am Sonntag, 29. Mai, jein Stif: 
tungsfeft in Hoerbers Halle, Ylue Island 
Ave. und 21. Place. Von Seiten des Ver: 
eins find große Worbereitungen getroffen 
worben, um das Felt in jeder Hinficht zu 
einem genußreichen zu machen, zumal der 
Verein unter der Leitung feines neuen Di: 
rigenten Xojeph Memmesheimer große Forts 
fchritte gemad)t hat. Die Lieder, die im näch- 
ften Xahre auf dem Burndes-Sängerfeit in 
Milwaukee gejungen werden, werden das 
erite Mal zu Gehör gebracht, bedeutende So= 
liften find gewonnen worden. Zur Auffühs 
rung gelangt u. a. „Die Heimkehr vom 
Sängerfeft oder der Mord in der TDinijel: 
gaffe.“ Das Konzert beginnt um 7:30 Uhr 
Abends, Gintrittsfarten foften im Norver: 
fauf 25, an der Kajie 35 Et. Am 30. Mai 
achen die Sänger zum Bonifazius-yriedhof, 
um ihrer verftorbenen Sangesbrüber im Ge: 
fang und Gebet zu gedenfen. 

Finen aejelligen Abend veranitaltet der 
Lane Rartfegeltlub am Samitag, 
4. Juni, in Hads Halle, 1764 Larrabee 
Str. Die Damen Anna Hora, NXda Winter, 
Rabette Chriftmann, Margarethe Hunter, 
Jrilhelmine Schesfe, Lina Kaften und Mens: 
ner bejorgen die Norfehrungen und verſi⸗ 
chern, daß es ein ſeht unterhaltendes und ge— 
müthliches Feſt werden wird. Um 8 Uhr 
wird angefangen, Eintrittskarten koſten 25 
Cents. 

Einen Ausflug nach Elliots Park, Mat— 
teſon, Ill. veranſtaltet die Schiller— 
Liedertafel am Sonntag, 5. Juni. 
Im Park ſoll ein Pitnik abgehalten werden. 
Sin- und Rückfahrt koſtet nur 50 Ets., und 
für dieſen geringen Betrag wird den Theil— 
nehmern ein Tag voller Genuß und Freude 
geboten. Die Züge fahren um 8:45, 9:15, 
10:15 und 12:45 Uhr vom Randolph Str. 
Bahnhof der Illinois-Zentralbahn ab und 
halten an 63. Str. und in Kenſington. 


Entwichen. 


Am Donnerſtag wurde der 30Jahre 
alte Michael D’Brien, der fich auf der 
Reife von Waterburg, Conn., nad) 
San Franzisto befand, von der Poli- 
zei nach dem Peoples’ Hojpital ge- 
bracht, meil er einen Anfall von Säu- 
fermahnjinn hatte. Eine halbe Stun- 
de fpäter, noch im Delirium, gelang es 
ihm, aus dem Hofpital zu entwifchen, 
und jeither ift e8 der Polizei nicht ge- 
[ungen, auch nur eine Spur von dem 
Mann zu finden. 


—+ 2 ——— 


— Großartiges Gefhäft. — Dame: 
Mas fojtet denn da8 Meter von diefer 
Schmur hier? — Verkäuferin: Acht 
Pfennige, gnüdige Fra. — Dame: 
Dann fehneiden Sie mir ein halbes 
Meter ab und fehiden Sie mir’z zu. 
Bezahlung erfolgt pünktlich mit Ende 
des. Quartals. — Verkäuferin: Darf 
ih Sie ‚vielleicht au) no im Auto» 


— — 


Seine Spießgeſellen geſtehen. 


Die Polizei der Bezirkswache des 
Schlachthofbezirks glaubt des Mör— 
ders des Poliziſten Patrick Melia, der 
om 27. April um Mitternacht im Gü- 
terbahnhof der Atchiſon, Topeka & 
Santa Fe-Bahn erſchoſſen wurde, hab- 
haft geworden zu ſein. Sie hat ge— 
ſtern Abend in einer Wirthſchaft an 
der 47. und Halſted Straße drei Män— 
ner dingfeſt gemacht, die eingeſtanden 
baben, wiederholt in den letzten Mo— 
naten Güterwagen beraubt zu haben. 
Zwei der Verhafteten haben außerdem 
geſtanden, daß ihr Spießgeſelle, der 
40jährige Stephan Zaſak, Nr. 2040 
Weſt 52. Straße, den Poliziſten Melia 
erſchoſſen habe, und zwar mit einem 
Gewehr. Die Polizei vermuthet in 
Zaſak den Schnapphahn mit dem Ge— 
wehr, der mehrere Sonder-Poliziſten, 
Wächter und Bahnangeſtellte ange— 
ſchoſſen hat. Die beiden anderen Ver— 
hafteten ſind Joſeph Trivola, 24 
Jahre alt, 5122 Wincheſter Ave. wohn⸗ 
baft, und Stephan Ort, 29 Jahre: alt, 
ein Schwager Zaſaks. Ein meiteres 
Mitglied der Bande, der 28jährige Jo- 
ieph las, wird von der Polizei ge= 
ſucht. 

Poliziſt Melia wurde am 27. April 
um Mitternacht erſchoſſen. Man fand 
ihn todt neben einem Güterwagen an 
der Kreuzung der 47. Straße. Er 
hatte eine Schrotladung in den Kopf 
und den Körper erhalten. Trotz der 
Bemühungen der Polizei konnte keine 
Spur des Mörders gefunden werden. 
Geſtern hörte ein Geheimpoliziſt die 
Männer in einer Wirthſchaft ſprechen 
und verhaftete ſie. Ins Verhör ge— 
nommen, gaben ſie nicht nur die Er— 
mordung des Poliziſten zu, ſondern 
geſtanden auch ein, zahlreicheGüterwa— 
gen beraubt zu haben. Sie gaben zu, 
in den letzten Wochen mehrmals mit 
Bahnangeſtellten zuſammengeſtoßen zu 
ſein. In dieſen Fällen ſei es öfters 
zu Schießereien gekommen. 


Inſpektor Clancy erklärte geſtern 
Abend, daß er nicht daran zweifle, daß 
Zaſak den Poliziſten Melia erſchoſſen 
habe. James Martin, 5100 Turner 
Ave., ein Schankkellner, theilte der 
Volizei mit, daß er an dem fraglichen 
Abend zur angegebenen Zeit mit Melia 
geſprochen habe und jedenfalls die Per— 
ſon ſei, die in den Geſtändniſſen er— 
wähnt werde. 


Trivola und Ort geſtanden zu, mit 
Flas am Abend des 27. April nach 
dem Güterbahnhof gegangen zu ſein, 
um Güterwagen zu berauben. An der 
Kreuzung der 47. Straße ſahen ſie 
nach ihrem Geſtändniß einen Poliziſten 
mit einem anderen Mann ſprechen und 
verſteckten ſich hinter einem Güterwa— 
gen. Der Poliziſt ſprach einige Mi— 
nuten mit ſeinem Gefährten und kam 
dann auf ſie zu. Zaſak glaubte, er 
habe ſie entdeckt, und feuerte ſein Ge— 
—* auf ihn ab. Dann flohen ſie 
alle. 


Die Polizei glaubt, endlich den Ge— 
ſellen erwiſcht zu haben, der in den 
letzten Monaten eine Anzahl Wächter 
und Sonderpoliziſten in den Güter— 
bahnhöfen der Südſeite angeſchoſſen 
bat. Zaſat wollte nicht zugeben, den 
Poliziſten erſchoſſen zu haben. Als 
ihm das Geſtändniß ſeiner Spießge— 
ſellen vorgelegt wurde, weigerte er fich, 
irgendwelche Bemerkungen zu machen. 
Er wird heute wieder vernommen wer— 
den, und die Polizei wird verſuchen, 
ihn zu bewegen, den Mord des Polizi— 
ſten einzugeſtehen. 

— — —— 


Ueberfahren. 


Die zwölfjährige Alice Hoey geräth unter 
einen Wagen und wird getödtet. 

Von einem Wagen der Kline Expreß 
Co. überfahren und ſofort getödtet 
wurde geſtern Abend an der North 
Ane. und Wood Strafe die 12jährige 
Alice Hoey, Nr. 1621 N. Paulina 
Str. Der Kutjcher des Wagens war 
MWiltam Young, Nr. 4605 Eliton Ave. 
Zeugen erklären, daß Young in nörb- 
licher Richtung die Wood Straße ent- 
lang fuhr, aber einem in füdlicherRich- 
tung fahrenden Müllwagen auswich. 
Das Mädchen, das von feiner Mutter 
ausgejandt war, um eine Beforgung 
zu machen, trat hinter dem Müllwagen 
hervor gerade vor das Gefpann Maul- 
thiere, die Young lenkte. Ehe er fein 
Gejpann zum Halten bringen fonnte, 
war das Unglüd gejchehen. Young 
nahm das Kind in feine Arme uno 
brachte es in eine naheliegende Apo= 
thefe, Doch verftarb es auf dem Theo. 
Young, der völlig zufammengebrochen 
mar und meinte, wurde nach der Be- 
zirfömwache an der Rawjon Straße ge- 
bradt. Kapitän Kandzia iveigerte 
fich, ihn gegen Bürgjchaft freizulaffen, 
bis der Fall unterfucht ift. 


Die 17jährige Julia Fahey, Nr. 336 
N. Claremont Ube., und die 18jährige 
Nelie Newton, Nr. 457 RN. Oakley 
Abe., murden geitern an der Kreuzung 
der Grand und Weitern pe. von ei: 
nem Straßenbahnmwagen erfaßt und 
au Boden geichleudert. Sie erlitten 
leichte Verlegungen und wurden von 
ver Polizei nad) ihren Wohnungen ge: 
bradt. 


— — _—— — 


Wollen Säftling befreien. 


Yreunde des 29 Nahre alten Frant 
Hoppe, der geitern Abend von dem Po- 
Iiziften Herman verhaftet worden war, 
fuchten ihn zu befreien. Es kam zu 
einer Balgerei, in deren Verlauf Her- 
man fich gezwungen fah, feinen Repol- 
ver in die Luft abzufchießen, um auf 
dieſe Weiſe Verſtärkung heranzuziehen. 
Leutnant Cuſty und Geheimpoliziſt 
Kapps, die gerade auf einem Straßen⸗ 
bahnwagen vorbeifuhren, kamen ihm 
zu Hilfe und halfen Hoppe in Gewahr⸗ 
ſam zu bringen. Seine Freunde ent⸗ 


— 


3.50 und $4-Orfords zu 1.85, weil fie geringfügige Fehler haben 


Nur meil der Fabrifant diefe niedrigen Schuhe für Damen nicht als perfefte Waaren verlaufen fann, meil fie irgendiwo einen fleinen 
Sehler haben, wurden fie al3 „Ausjhuß-MWaare“ verjchleubert. 


lohfarbige wie aud 
ſchwarze. 

In allen Lederſorten, 
Muſtern und Finiſhes — 
weiche und biegſame Sorten, 
denen man die vorzügliche 
Qualität auf den erſten Blick 
anſieht, zu nur 


1.85 


Sowohl 


Baſement. 


Alle Größen ſind in der 
Partie vertreten. 
Einzelne der Muſter ſind auf 
der „Bank“ gemachte, wäh— 
rend andere mit ausgezeichne— 
ten handgewendeten oder 
Goodyear Welted Sohlen ver= 

fehen find, zu 


1.85 


Drfords, Ribbon Ties und Pumps find alle hier vertreten, in den allerneueften Effekten, die in diefer Eaifon maßgebend jind. 


200 feidene leider in 


Zange feidene Mäntel 


in 50 neuen Muſtern 


Ohne Frage der 


großartigſte Verkauf der— 


artiger Kleidungsſtücke, der in dieſer Saiſon 
in dieſer Abtheilung ſtattgefunden hat — 
Mäntel für wenig oder vielleicht gar nicht 
mehr, als die Seide Euch bei der Yard 
koſten würde, gar nicht zu reden von dem 
Macherlohn, dem Beſatz und anderen Zu— 


thaten. 


* 


Baſement. 


I2 gewohnlich 13.30 


Aus Pongees, Shantungs, Seiden-Rep und 
Taffetas gemacht, ebenfalls in regendichten 
Stoffen, darunter Rubberized Glorias, Moi— 
res und geſtreifte Seide, in einer großen 
Auswahl der beliebteſten Farben-Schattirun— 


gen. 
ab — zu $12. 


Elegante Waifts $1, Darb 


Elegante Waifts, vorn 
rei-Einfag und QTuds 
verziert; mit weichen 
Kragen und Manfchet- 
ten, wie Bild, zu $1, 
Bajement. 


Wailts mit holländi« 
ihen Kragen, 


Quergeftreifte Waifts, 
breiviertellange Uermel; |/, /F; 
ediger Halsausſchnitt, 
mit Gpiten verziert; \ 
born und auf den Man= 
Ichetten reizender Stide= 
rei =» Einfaß; mie im 
Bild, jpeziel marfirt 

zu $1. 


Damen, die gerne das 


8 


Schwer vermeſſert. 


Max Peters mag der im Streit erhaltenen 
Wunde erliegen. 


In der Wirthſchaft von Frank 
Jagla, 3534 Belmont Ave., geriethen 
geſtern Abend der 22 Jahre alte Max 
Peters, 3960 Belmont Ave. und ber 
um ein Jahr jüngere Frank Jarka, 
3331 Drake Ave., in Streit, nachdem 
ſie eine Wette gemacht hatten, wer von 
ihnen ein auf der Erde liegendes Meſ— 
ſer mit den Zähnen aufheben könne. 
Der Verlierer ſollte eine Runde für 
alle Gäſte in der Wirthichaft. bezahlen. 
Peters verlor, wollte aber nicht zah— 
len, weil Jarka gemogelt hätte. Nach 
einem Wortgefecht kam es zwiſchen den 
Beiden zum Handgemenge, und 
ſchließlich rannte Jarka dem Gegner 
ein Meſſer in den Leib. Nach Aus— 
ſage der Aerzte iſt die Wunde lebens— 
gefährlich. Der Thäter wurde ver— 
haftet. 


Wahriheintih Selbitmord. 


Polizeiinſpektor Revere wird Ko— 
roner Hoffman erſuchen, den Wahr— 
ſpruch umzuſtoßen, den die Geſchwo— 
renen abgaben, welche den Inqueſt in 


dem Todesfall des 32 Jahre alten Geo. 


Orhel abhielten, deſſen Leiche geſtern 
Morgen am Fuße der Indiana Str. 
aus dem See gezogen wurde. Die Ge— 
ſchworenen erkannten darauf, daß 
Orhel „durch zufälliges Ertrinken oder 
ſonſtwie“ ſeinen Tod im See gefunden 
habe. Der Inqueſt war abgehalten 
worden, ehe die Perſönlichkeit des 
Todten feſtgeſtellt war, was erſt geſtern 
Abend um 9 Uhr durch zwei Brüder 
von ihm geſchah. Dieſe theilten In— 
ſpektor Revere mit, daß George am 
Freitag die Drohung ausſtieß, ſich 
umzubringen, und daß ſie, die Brüder, 
ihm einen Revolver abgenommen hät—⸗ 
ten. George habe in den letzten Tagen 
ſchwer getrunken. 
— — — 


Franzöſiſcher Graf hier. 


In Begleitung von C. F. Ayeault 
und Douglas Read von Paris und 
Carlos Mayer von New York, iſt ge— 
ſtern der Graf A. de Puyfontanie von 
Paris hier eingetroffen und im Kon— 

eh = Hotel abgeitiegen. Die Gefell- 
— die zum Vergnügen um die 
Welt reiſt, kommt von San Franzisko 
und wird heute Abend nach New York 
weiterrelſen, um ſich von dort nach 


Paris einzuſchiffen. 
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Wir bilden hier eines der vielen Mufter 


Ü 


offen; mit einer Reihe von feinem Gtide- 


— 
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Verhängnißvoller Sturz. 


Knabe von einem Kraftwagen überfahren 
und erliegt feinen Deriegungen. 


Bon einem Bion %. Arnold gehöri- 
gen Kraftwagen überfahren wurde ge= 
tern Abend der fünfzehnjährige E. 
Mente, 4535 Evans Ape., an der 47. 
Straße nahe Woodlamn Une. Er er- 
litt innere Verlegungen, denen er ei= 
nige Stunden fpäter erlag. Nach den 
Angaben von Augenzeugen fuhr der 
Snabe eine Zeit lang auf einem Fahr 
rad neben dem Kraftwagen ber, jpäter 
fuhr er vor ihm her. Das Fahrrad 
fam plöglich ins ARutjchen, und der 
Stnabe ftürzte zu Boden. Ehe der Len- 
fer des Kraftwagen, MarDobenftein, 
e3 verhindern fonnte, war dieMajfchine 
über ihn meggeaangen. Dobenftein 
brachte jie jofort zum Halten und ging 
zu dem Rnaben zurüd, den er in jei- 
ner Majchine nad dem Hofpital be- 
förderte. Er hatte innere Verlegungen 
erlitten und verftarb nach meniaen 
Stunden. Dobenftein gab der Poli- 
zei eine fchriftliche Darjtellung des 
Verfall. Sie nahm eine Verhaftung 
nicht nor. Der Verftorbene war ein 
Sohn des Anftreicherd Fred Mente. 


Ein Wütherih. 

Der Elektrifer George U. Siming- 
ton, 42 Yahre alt und 4224 Mebjiter 
Une. wohnhaft, Hatte geftern Abend 
einer DVerfammlung feiner Gemerf- 
Thaft beigewohnt und erregte Später an 
La Sale und Ban Buren Straße 
große Aufregung unter den Straßen 
gängern, ala er mit einem Rebolver 
herumfuchtelte und drohte, jeden An 
bänger von „Sfinny“ Madden zu er- 
Ichießen, der ihn in den Weg laufe. 
Simington, der eingelocht wurde, mil 
vor Yahresfrift von Anhängern Mad- 
den’3 überfallen und jchmwer verpriügelt 
morden fein. 


* Die in der Speifemwirthichaft 738 
N. Elart Str. bedienftete, 21 Jahre 
alte Agnes MWolomig meldete geftern 
meinend der Polizei, daß fie von ei=- 
nem ebenfall® dort beichäftigten Kell- 
ner um $150, die Erfparniffe fünf- 
jähriger Arbeit, bejtohlen morben jet. 
Sie habe, da fie fein Zutrauen zu 
Banken habe, das Geld jtets bei. fich 
gehabt, und der Kellne: habe gejehen, 
mie fie e3 geftern unter einer Pfanne 
in der Küche verbarg. Der Burfche fei 
thr nur unter dem Namen „red“ 


| 
| 


30 neuen Muttern 


Kleider von 


portrefflichem 


Charakter und 


beſter Qualität zu einem ſo geringen Preis, 
den ſonſt nur die allergewöhnlichſten Muſter 


koſten. 


Sie ſind in geſchneiderten 


Falten-, 


in beſtickten und Accordion-Falten-Muſtern 


entworfen und 


ausgeführt worden, und zwar 


ſind darin die allerneueſten Overdrape-Effekte 


einbegriffen. 


| #18.50 werth, zu 


s12 


Bon hHochfeinen Taffetae, Shantungs, Pon- 
geed, Mefjalineg und geblümten Foulards ge= 
macht — die tonangebenden fünf Seidenitoffe 


der Saifon — in all den neueften und 
ertannteften Farben-Schattirunaen. Wir 
den hier nur eines der vielen Mufter 


ans 
bil- 
des 


Sortiments ab; die Muswahl zu $12. 


ietung einer großartigen Gelegenheit 


MWaift? mit Allover-Stiderei-Front in prächtigen Muftern, mit 


Ihr Hut futſch. 


Frau Lawrence J. Reed, 3146 
Waſhington Blod., Gattin des Schatz⸗ 
meiſters der R. F. Conway Co., be— 
klagt den Verluſt eines auf 8300 be— 
wertheten Hutes, der geſtern Abend 
aus ihrem Kraftwagen geſtohlen wur— 
de, den ſie vor einem Theater, in dem 
ſie der Vorſtellung beiwohnte, hatte 
ſtehen laſſen. Die koſtbare Kopfbe— 
deckung war mit Roſen, Silberſpitzen 
und Reiherfedern garnirt. 

— 
Gaftrolle in Wheaton., 


Ehicagoer Einbrecher jtatteten ge— 
ftern Abend der Wohnung von Nohn 
Stall in Wheaton, IU., einen Befuch 
ab und entfernten fi unter Mitnah- 
me von GSilbergeräth im Werthe von 
8200. Marfhall Erhart von Wheaton 
erfuchte fpäter die hiefige Polizei, auf 
die Thäter zu fahnden, die in einem 
Buggy in der Richtung auf Chicago 
zu davongefahren jeien. 

—+°  —— 


Bom Zug erfaßt. 


Bon einem in füdlicher Richtung 
fahrenden Güterzuge der Late Shore- 
Bahn wurde geftern an der 16. Straße 
ein unbefannter Neger von ungefähr 
30 Jahren getroffen. Er erlitt einen 
Bruch des linfen Arm3 und Schentel3, 
Quetfchmunden und mahrfcheinlich ei= 
nen Schädelbrudh. Er murde nach dem 
St. Lufas-Hofpital überführt. 


Die englifhe Bühne 


Bomers. — Bon Leo Dittrich: 
ftein für die amerifanifche Bühne be- 
arbeitet wird hier von einer vortreff- 
lichen Gefelfchaft unter vem Titel „8 
Matrimonyg a Yailure?“, der amü- 
fante Schwant „Die Thür inZ Freie“, 
pon Blumenthal und Kadelburg, zur 
Aufführung gebradt. Wie das beut- 
fche Original, fo bewärht fich aud) die 
englifhe Bearbeitung des Stüdes als 
ein durchichlagender Heiterfeitserfolg. 

$llinois. — Das Tendenzitüd 
„Ihe Ihird Degree”, mit Frl. Helen 
Ware in der mweiblichen Hauptpartie, 
bewährt ftch hier ebenfo zugträftig mie 
im vorigen Nahre. Troßdem können 
die Auffligrungen nur noch zwei Wo- 
hen lang fortgefegt werben, da am 30. 
Mat ein Gaftiptel von Fıl. Ethel 
Barrymore beginnt, die in einem neuen 
Zuftfpiel, betitelt „Mid, Channel”, auf- 
treten wird. ar 

Eromn — „Räffles“, die-drama= 


tifirte-Bearbeitung einer Grzählung 
|  Hornung, bie: fet ges 


x; 


„tuded” Kragen und 
Manfchetten; hinten zu= 
zufnöpfende Mujter; toie 
die Abbildung, $1. 


Meſſaline-Waiſts 
zu 2.95 


Waiſts von Meſſaline— 
Seide, ſolides Pin 
Tucked Yoke in der 
Form eines V; hinten 
zuzuknöpfendes Muſter; 
in marineblau, grau od. 
in braun; wie im Bild, 
ſpeziell zu nur 2.95. 


Allerbeſte wünſchen, was man für einen Dollar kaufen kann, finden dies eine ſeltene Gelegenheit für Waiſts. 


den iſt, ſteht hier für dieſe Woche auf 
dem Spielplane. Den Helden des Stü— 
ckes, einen jungen Mann, der aus rei—⸗ 
ner Liebhaberei zum Diebe und Ein— 
brecher wird, ſpielt der begabte deutſch— 
amerikaniſche Darſteller Hugo B. 
Koch. Für nächſte Woche zeigt die Ge— 
Thäftsführung das auögezeichnete 
Voltsftüd „David Harum“” an. 

Princep. — Die gleiche Unzies 
hungsfraft wie vorher im Garrid- 
Theater übt die Soubretter Mabel 
Hite jegt hier aus mit ihrer Gefangs« 
poffe „A Eertain Party“. Dur Ein» 
legung bon neuen Gefangsnummern 
meiß fie in jeder Woche neue Erfolge 
zu erzielen. 

Garrid — Frl. Mary Mannes 
ring und ihre tüchtige Gefellfchaft bie» 
ten in dem Scaufpiee „U Man’s 
World“ dem Bublitum eine fehr ges 
diegene Unterhaltung, und es ift er= 
freulich, daß diefem Umiftande durch 
zahlreichen Befuch der Vorftellungen 
in gebührender Weife Rechnung getras 
gen wird. Das Gaftjpiel der Künftles 
rin wird noch etwa einen Monat lang 
dauern. ; 


Grubenftreit in Zuinois. 


Jett beftimmt erwartet. — 72,000 Mann 
betroffen! 


Peoria, Ill. 15. Mai. E3 ift jeht 
offenfichtlich, daß feine Einigung zwi— 
Then den Slinoifer Kohlengrubenleus 
ten und den Grubenbefigern erzielt 
wird, und daß fonah ein Generals 
ftreit in ganz linois erfolgen wirbf 
Derielbe wird 72,000 Mann unmite 
telbar betreffen. 

Nadı dem Yehlfchlag der geftrigen 
gemeinfamen Verhandlungen wurden 
bom Vollzugsausfhuß der Gruben» 
leute bereit3 die erjten Vorfehrungen 
für einen allgemeinen Streit getrofs 
fen. Die Arbeiterfonvention felbjt iſt 
geneigt, über die Streiffrage abzuftims 
men, ohne die Sache einer Urabftims 
mung zu überlaffen. 

14 Berlette. 

Bet einem Bahnunglüd in Hanfas, 

MWichtta, Kanf., 15. Mai. Eine 
Meile öftlic) vonMilton, Kanf,, [prans 
gen vier Waggons des Drientbahn« 
zuges Nr. 2 — meldjer verlorene au 
einzubringen hatte — aus dem 
letfe, und 14 Perſonen wurden ver⸗ 


iegt ‚Darunter 5 fhmer. Aerzte wur 


den bon bier jchleunig nad beim 
Schauplatz geſandt. —— 

Det Schlafwagen blieb auf dem Ge ⸗ 
jeife ſiehen — 
De 
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Der hat die Madyt ? 


An den verfchiedenen Unterfudhun- 
en ber großen Iheuerung im Lande 
ietten die Kühljpeicher eine große 
Role. Eine Rolle, die an Bedeutung 
unahm, mie die Unterfuchungen Tich 
in die Länge jtredten und fich fchließ- 
lich zur rihtigen Padefel- oder Prüs 
geljungenrolle ausmuhs. Während 
- Anfangs der angebliche „Fleifchtruft” 
die Zielfcheibe aller Angriffe mar, 
wurde jo nach und nad) der Kühljpei- 
her für alle Theuerungsfünden ver= 
antwortlich gemacht. Eine New Jer— 
fey’er Grand Jury gina fo weit, die 
großen Chicagoer „Bader“ in Antla= 

ezuftand zu verjegen, mweil jie große 

engen Fleifches in Kühlipeichern zu 
Serfen City lagerten, moraus fich doc) 
fließen ließ, daß das ganze Kühlipei- 
hergejchäft ungejeglich und verbredhe= 
riſch ſein müſſe. 
heraus zu behaupten, ging man frei— 
lich nicht, aber daß der Kühlſpeicher 
mit in erſter Reihe für die Theuerung 
verantwortlich ſei, das wurde deutlich 
und laut genug behauptet; und eine 
Zeit lang ſchien es ganz ſo, als wolle 
man ihm ernſtlich an den Kragen gehen 
und das ganze Kühlipeichergeichäft 
unter jtrenge und ftrengfte bundesbe- 
bördliche und ftaatlicge Aufficht ftellen. 

Das heit, dem Manne vom Mond, 
oder irgend einer anderen Gegend,‘ mo 
man vom ameritanifchen Weien noch 
rein gar nichts weiß, hätte es ſo ſchei— 
nen können; wir ſelbſt, bis herab zum 
12jährigen Schuljungen, wußten's ja 
beifer; dat aus all’ den in Uusficht ge= 
ftellten jcharfen Reaelung&- und Ueber- 
wahungsvorichlägen für, oder, richtt- 
get, gegen die Kiihlipeicher nichts iver- 
den mürde, das mußten wir jo genau, 
wie, dab der Kühlfpeicher für Die 
Iheuerung ganz und gar nicht verant- 
mortlih gemacht merden fann, und 
viel mehr preisausgleichend als preis- 
treibend wirft. Uber man hatte im 
Bublitum doch mohl gehofft, wenn 
nicht erwartet, daß Die ftarfe Anti- 
Kühlfpeichervorlage und etwas brin= 
gen mürde, das ichon lange por dem 
Einjegen der Tiheuerungs = Unterfus 
Kungen als nothmwendig erachtet wor- 
den war: ein Gejet, das dem Publi- 
fum einigen Schuß geben mürde vor 
allzu langer Lagerung bon „ſonſt“ 
leiht verderblihen Lebensmitteln, 
Denn jo etivas war, wie fchon gejagt, 
längit als nothiwendig erfannt wor= 
den — im nterefje der öffentlichen 
Gefundheit, wenn nicht, um Preistrei- 
berei zu verhüten. 

&3 fchien, als jollte diefer Hoffnung 
baldige Erfüllung werden. Denn fein 
geringerer ald Senator Lodge, der 
Vorfitende des vom Bundesjenate 
mit der Unterfuchung der Theuerung 
beauftragten Ausschuffes, reichte An 
fangs April im Senate eine Bill ein, 
die jenes in Ausficht nahm. Nach dies 
fer Bill jollten alle Nahrungsmittel, 
die länger als ein Jahr in Kühlfpei- 
Kern lagerten, als „gefäalfcht” und vom 
Markte ausgeſchloſſen zu betrachten 
fein. Die Bill verlangte die „Dati- 
zung“ aller Kühlfpeicherwaaren, der 
Art, daß jeder Käufer ohne jegliche 
Schwierigteit follte jehen können, mie 
lange die betreffende Waare im Kühl— 
fpeicher lagerte; mit anderen Worten, 
wie alt fie fei. Jede Unrichtigfeit in 
der Zeitangabe jollte als eine Berle- 
Yung des Nahrungsmittelgefeges an- 
gejeben und geahndet werden. Gena- 
tor Lodge erklärte bei der Einreichung 
ber Bill, jein Ausschuß babe jich über- 
zeugt, daß eine jolche Begrenzung der 
erlaubten Lagerzeit auf einen beijeren 
Preis-Ausgleich hinmwirfen, in manchen 
Fallen preisermäßigend wirken und 
viel dazu beitragen würde, die vielerlei 
Schäden zu befeitigen, die dem allzu 
langen Lagern von Lebensmitteln, im 
Bejonderen von Tyleifch, zugefchrieben 
werben. 

Die Bill fhien gut und gerecht und 
efiel dem Publitum, aber den Kühl- 
peicherleuten jagte fie ganz und gar 
nicht zu. Die erklärten fie für unge: 
recht und einfältig. In ihrem Eifer 
gingen jie jo mweit anzudeuten, oder 
und glauben maden zu wollen, ein Ei 


ſei um fo beffer, je länger e3 jtill und ! 


friedlich in einem Kühljpeicher Iagerte; 
ein zehn Monate altes Küblfpeicherei 
ſei unvergleichlich viel bejjer als ein 
frifch gelegtes; und jie deuteien wenig- 
ftens an, daß der auf faule Eier ge- 
ftimmte chinejifche Gejchmad eigentlich 
ber beite jei. Desgleichen verfuchten 
fie uns meiszumacen, lektjähriger 
Lachs jei diesjährigem allemal vorzu= 
ziehen, Geflügel gewinne durch lange 
Zagerung ebenjo an Wohlaefhmad 
und Werth wie Wein, und Fleifh und 
alle Fleifchpräferven mürden befjer, 
Ihmadbafter und zuträglicher, je län 
ger fie im Kühlfpeicher lagerten. Sie 
hätten uns vielleicht überzeugen fön- 
nen, aber fie brachten auch noch andere 
Yrgumente vor und die machten uns 
ftußig, denn fie ließen den mwirflichen 
„Animus” erfennen: Die Gegner der 
Rodge’ihen Kühlfpeicher-BiN machten 
geltend, die Käufer — die Verbraus 
&er — türbden immer nur nach der 
frifhen Waare greifen und verlangen; 
das ältere Zeug mürben die Händler 
an Hand behalten und nicht Io3 werben 
Zönnen, außer durch Herabfegung der 
Preife. Das aber wäre fhlimm — 
für die Händler; e3 würde ihre Profite 
Bertingern, und deshalb wurde die Bill 
ungerecht genannt. 

Dom Standpuntte der Händler und 
ber Kübffpeicherleute, deren Gejchäft 
ja dann auch leiden würde, vielleicht 
nicht ganz mit Unreht — in den Aus 
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Sp meit, das gerade. 


gen der Verbraucher gewinnt die Bill 
unter folder Beleuchtung aber nur, 
und zwar ganz bedeutend. Die find 
zwar gerade nicht darauf erpicht, 
den Händlern und Kühlfpeicherleuten 
das Geihäft zu verderben, aber fie 
ftreben allen Ernftes danad), möglichſt 
billig faufen zu fünnen, bezw. nad) 
frifchen erftflaffigen Waaren, menn 
jie „frifche“, erittlaffige Preife zahlen. 
Und — und das ift die Hauptfahe!— 
fie haben ganz entidhieden das Recht, 
zu verlangen, daß ihnen ehrlich gejagt 
merbde, mie alt die Lebensmittel find, 
die ihnen zum Kauf angeboten werden 
und die fie nicht nur bezahlen, Ton- 
bern auch effen follen; mie fie das 
Recht Haben auf folche andere Infor— 
mation, wie, ob ein ihnen angebotener 
Rod aus Woll- oder Baummolleftoff 
gemacht ift; ob es wirklicher Bienen⸗ 
honig oder Glufofe-Sirup ift, mas 
man ihnen ala „Honig“ anbietet, oder 
das Salatöl von Dliven jtammt oder 
aus Baummollefamen ausgeprekt ilt, 
und fo meiter. 

Das Reht der Verbraucher auf 
mahrheitsgetreue Auskunft über Her- 
funft und Art der ihnen angebotenen 
Lebensmittel wurde durch den Erlaß 
des Nahrungsmittelgefeges jchon 'an- 
erfannt, wie auch die Verpflichtung 
DOntel Sams, nad Möglichkeit dafür 
zu jorgen, daß fie die Wahrbeit er- 
fahren. Daß ihnen nun auch Aus— 
funft werde über das Wlter der Xe- 
bensmittel, da doch das Alter jehr 
viel Einfluß hat auf ihre Schmadhaf- 
tigkeit und Zuträglichkeit, jollte doch 
eigentlich als jelditverftändlich gelten 
und die Annahme eines dahingehenden 
Geſetzes ſollte, nachdem die Rathſam— 
keit ſolcher Geſetzgebung ſo zweifelsohne 
dargethan wurde, gewiß ſein. Aber 
man hat ſeit Wochen keinen Ton mehr 
gehört von der Lodge'ſchen Kühlſpei— 
cherbill, und — „ich weiß nicht, was 
ſoll es bedeuten, daß ich ſo traurig 
bin“; einen guten Grund kann das 
faum haben. — — — 

> 


Unfäglihe Saarfpalterei. 


Ale Flöten müfjen fchmeigen und 
clie Kritift muß verftummen der wun= 
verbarlichen, unfaßlichen richterlichen 
Meisheit gegenüber, bie in der Nichtig- 
erklärung der Gonnery’schen Budel— 
anflage zum Ausdrud gelangt tft, Der 
Angeklagte war der Erlangung bon 
Geld unter faljchen Vorfpiegelungen 
bezichtigt. Indem er angeblich der 
Stadt Chicago ftatt der fontraftlich 
zu liefernden Youghiogeny = Nußfohle 
eine minbermwerthige und billigere \n= 
dianaer Kohle lieferte, alfo die minder- 
mwertbige Kohle für etwas Anderes 
und MWerthoolleres ausgab als jie 
war, joll er die Stadt betrogen haben 
um die Summe, die ihm — auf Grund 
der faljchen Vorfpiegelung — für die 
gelieferte Kohle zupiel bezahlt worden. 

Trotzdem wies Nichter Baldwin 
die Klage als nicht ftichhaltig ab und 
befahl den Gefchworenen die Frei— 
fprehung des Angeklagten auf den 
Grund hin, daß die Anklagefchrift 
den Angeklagten zwar der Erlangung 
(obtaining) des Geldes bezichtigt, 
aber nicht angibt, daß das Geld dem 
Angeflagten von der Stadt aud, über- 
geben (delivered) worden fe. Daß 
in dem Worte Erlangung die Ueber- 
gebung oder Ablieferung bereit inbe- 
atiffen ift, daß „Etmas erlangen“ 
gleichbedeutend mit „jich Etwas ver= 
ichaffen“ oder „Etwas in feinen Befik 
bringen“ ift; daß alfo der Angeklagte 
das fragliche Geld der Stadt mohl 
verlangt haben konnte, aber nicht 
erlangt haben fonnte ‚jolange e& aus 
dem Bejit der Stabi nicht in feinen 
Befig gelangt mar — das Alles ift 
natürlich Jedem flar, der aud) nur 
halbwegs mit der Sprade und dem 
Sprachgebrauche vertraut ift, und mer 
e3 nicht weiß, der fann es aus jedem 
MWörterbuche erfehen. — Ebenbürtig, 
gleich unbegreiflich für Weile mie für 
Ihoren, ift der zmeite Grund der Ab- 
meifung: daß die Klagefchrift mar 
fagt, der Angeflagte habe durch bie 
falfhen Vorfpiegelungen die Stadt 
peranlaßt (induced) ihm das Geld 
zu geben, aber nicht jagt, fie habe es 
ihm thatfächlich (actually) gegeben. 
Mit gleicher Berehtigung könnte Die 
Freifprechung eines Mörbers verlangt 
werben, weil die Ankflagejchrift „nur“ 
erweift, daß Iemand todtgejchoijen 
wurde, aber nicht ermeift, daß fich ber 
Sodtgefchoffene nicht mehr am Leben 
befindet. 

Mo folhe Dinge möglich find und 
als Rechtfprehung verzapft merden, 
da ift einfach Alles möglich — oder 
bört Alles auf! Der Richter hat hier 
nicht einmal die Entfchuldigung, die 
man fonjt gewöhnlich hört, wenn die 
Auslaffung eines amjcheinend ganz 
univefentligien und unnöthigen Wor- 
te8_ mit dem nur fchon Gelagtes 
wiederholt würde, ala Grund genom= 
men wird, eine Anklage für nicht ftich- 
Haltig zu erflären. Die Ausrede näm- 
lich, daß das ausgelafjene Wort nöthig 
jei, die Anklage in Uebereinftimmung 
mit dem Wortlaut des Gejehed zu 
bringen. Das Gejeh betreffend „false 
pretenses“, deijen Berlegung bie 
nichtig erflärte Anklage behauptet, ent- 
bält das Wort „obtain“, jagt aber 
nicht3 von „delivered“, „given“ oder 
„actually given”. 

Südlicher Weife mird durch die 
richterliche Haarfpalterei und Silben 
ftecherei im vorliegenden Falle menig- 
jten3 die meitere Verfolgung des An= 
geflagten nicht verhindert. Die Ver: 
faffung verbietet zmar, daß Jemand 
wegen ein und besjelben Verbrechens 
„zweimal in Gefahr“ gebracht werde; 
eö fann daher in der Regel ein einmal 
Yreigefprochener nit zum zwei⸗ 
ten Mal progeffirt werden. Iſt jedoch, 
wie bier aefagt mird, die Anklage 
nichtig, fo ift auch das ganze darauf 
bin erfolgte Berfahren nichtig. Es 
fonnte in dem erfahren feine 
rechtöfräftige Verurtheilung erfolgen 
und eö lag deshalb für den Angeflag- 
ten auch feine Gefahr in dem Verfab- 
‚zen. Mas jeboc leider nit hindert, 


— 


Sonntagpoft, 
daß durch Entjcheidungen mie bie be- 


fagte die ganze Rechtfprechung zum öf- 
fentlihen Gejpötte gemacht wird. 


Der Gouverneur als Schmuggler. 


Iſt denn Schmuggeln ein Verbre- 
hen? Iſt es nicht jedes Menfchen 
Recht, wohin er geht, aud) fein Eigen 
tum zu nehmen? Sft e3 recht, von 
ihm zu fordern, daß er für das bereits 
bezahlte Eigenthum nod) zum zmeiten 
Mal bezahle? Darüber läßt fich viel 
leicht ftreiten und es fommt dabei, tie 
bei anderen Streitfragen auch, immer 
piel auf die befonderen Umftände an. 
Die Hinterziehung der Eingangöfteuer, 
die beifpieldmweife dem AZudertruft, bei 
dem der Schwindel hoch in die Millio- 
nen ging, mit voller Berechtigung ala 
Schweres Verbrechen angerechnet wird, 
erichien uns als läßliches Vergehen oder 
überhaupt nicht ala ergehen, wenn 
uns in der deutfchen Heimath der On- 
fel vdm Lande einen heimlichen Hafen 
oder fonftigen Braten in die Stadt 
brachte und die Frage des Atzifebeam- 
ten: „Nichts Steuerbares?“ im Bruft- 
ton der Weberzeugung mit einem lau= 
ten und vernehmlichen Nein beant- 
wortete. 

Man urtheilt betanntlich über ſolche 
und ähnliche Paſcherei auch hierzu— 
lande ſehr milde. Wenn der aus Eu— 
ropa heimfehrende Vergnügungsrei— 
fende die dort wohlfeil gefauften Klei- 
der, Schmudjachen und anderen Ge- 
genftände perjünlihen Gebrauches 
oder Gefchente für die Lieben zu Haufe 
glüdlich an’8 Land gebracht ohne Ent- 
richtung des Zolles, jo fühlt er fich in 
feinem bürgerlichen Gemwilfen nicht be= 
laftet, er jchämt fich feines Ihuns 
nicht, fondern rühmt ſich desſelben 
mohl gar. Und die dabon hören, Die 
guten Freunde und getreuen Nachbarn, 
denten deswegen nicht fchlechter von 
ihm. 63 tft natürlich ein Verbrechen 
und als jolches ftrafbar, wenn Einer 
ermwifcht dabei wird. Wird er aber 
nicht ermwijcht, fo tit’3 ein gelungener 
Streid — a good joke! Gelbit 
menn er erwijcht wird, wird gewöhn— 
ih recht milde mit ihm verfahren. 
Man jchleppt ihn nicht gleich ind Ge- 
richt, fondern gibt ihm Gelegenheit, 
den begangenen Fehler durch Nachzah- 
lung der Steuer und Erlegung eines 
als Strafe geltenden Steuerzufchlages 
zu erledigen. Dder gibt ihm fogar Ge= 
legenheit, der Straffteuer zu entgehen 
duch die freundlihde Warnung, doch 
noch einmal einzufehen, ob in feiner 
Angabe jteuerpflichtiger Sachen nicht 
vielleicht doch etwas „vergejjen”“ mor= 
ven jet, 

Wird troß diefer Warnung auf der 
Verheimlichung des jteuerbaren Gutes 
beharrt, dann allerdings gilt das als 
ein doppelt erfchwerender Umjtand. n 
die Lage folches doppelt belafteten 
„Verbrechers“ ſieht jetzt, wie ſchon ge— 
ſtern kurz gemeldet, ein Mann ſich ver— 
ſetzt, der noch vor wenig Jahren als 
Gouverneur an der Spitze des Staates 
New Hampfhire geitanden, eines der 
gerühmten Neuenglandftaaten, „bes 
fanntlih“ ausgezeichnet vor anderen 
durch die echt amerikanische Frommpheit 
und Tugend, die dort herrfcht; imo bie 
blauen Gejete noch lebenspoll blühen 
und die Gottlofigfeit der böfen „For- 
eigners“ die Heiligkeit des puritanis 
Then Kirhhofjabbaths‘ noch nicht zu 
erfchüttern vermocht hat. 

Dem Rufe de3 Staates entjpricht 
der Ruf des gemejenen Gouverneurs, 
Hrant W. Rollins, der fich in das böfe 
Schlamaſſel gebracht hat. Als ein gro- 
Bes Kirchenlicht ift er befannt, und ala 
er Gouverneur war, da hat er nicht 
bloß gethan, was fein Amt von ihm 
erheifchte, jondern viel mehr hat er ge- 
than. Mit der Thätigfeit des Staat3- 
mannes hat er die des religiöſen Mah— 
ners, Erweckers und Bußpredigers 
verbunden. Proklamationen hat er 
erlaſſen an ſein Volk, in denen er es 
ermahnte, dem frommen Vorbild der 
Altvordern nachzueifern, der Weltluſt 
zu entſagen und den Eitelkeiten der 
Welt, durch Veranſtaltung beſonderer 
Bettage ſich im alten Glauben und 
frommen Werken zu beſtärken. Auch 
erbauliche Bücher hat er geſchrieben, 
darunter eines: „Was kann ein junger 
Mann thun?“, das förmlich trieft von 
tugendſamen Lehren, würdig des Eh— 
renplatzes in jeder Sonntagsſchulbü— 
cherei. 

Und doch, und doch — manchmal 
ſtrauchelt eben auch der Frömmſte — 
mußte der gute Mann, falls die vorlie— 
genden Berichte nicht gröblich unwahr 
ſind, der Verſuchung erliegen, um 
ſchnöden Geldes willen allen ſeinen 
ſchönen Lehren ins Geſicht ſchlagen, 
die Wahrheit verleugnen und wieder 
verleugnen, wie einſt Petrus den Hei— 
land verleugnet, und das Gebot über— 
treten der Obrigkeit, die über uns ge— 
ſetzt iſt. Mußte das Alles thun, ob— 
gleich er's gar nicht nöthig hatte; denn 
fg, fromm der gute Mann ift, jo reich 
iſt er aud). 

* * * 

Mit ſeiner Frau und ſeinem Sohne, 
ſo geht die Meldung, kehrte er auf dem 
Dampfer Lufitania — (natürlich „er: 
fter Klaffe”, wie es fi feiner Stellung 
gebührt) — aus Europa zurüd, nicht 
weniger al3 9 — fage neun — mohl- 
gefüllte Koffer mitbringend. Ein der 
theuren Gattin gehöriger Pelzmantel, 
Merth $300, follte Taut der von ihm 
unterf&hriebenen „Deklaration“ in der 
ganzen Mitbringe das einzige Steuer- 
bare fein. Doh Manneömort, fei der 
Mann auch noch To Fromm, gilt bei.den 
mißtrauifchen Steuerleuten nicht. Die 
Koffer wurden unterfuct, und fchon 
eine oberflächliche Durchſicht beftärkte 
das Mißtrauen. Der betreffende In— 
ſpektor flüſterte dem anweſenden 
Hilfskollektor etwas ins Ohr, worauf 
dieſer den Herrn Exgouverneur beiſeite 
nahm und ihm, ſehr eindringlich, etwa 
Folgendes ſagte: „Es iſt meine Pflicht, 
Ihnen mitzutheilen, daß ſteuerbare 
Sachen, die nicht als ſolche angegeben 
werden, mit Beſchlag belegt werden 
können, und daß 
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fann, wo Grund vorliegt,einen’Verfuc 
zu fchmuggeln zu vermuthen. Irgend 
melche nachträgliche Erklärung, die Sie 
jeßt noch machen wollen, bin ich anzu= 
nehmen bereit. 3 dürfte gut für Sie 
fein, mit Yhrer Familie zu |prechen um 
zu ermitteln, ob Sie nicht vielleicht et— 
mas anzugeben verfäumt haben. ch 
fage Ihnen dies, um nicht ungerecht 
gegen Sie zu verfahren.“ 

Darauf babe Herr Rollins fi 
höflich verbeugt, habe mit Frau und 
Sohn fich befprochen und fei dann zu= 
rüdgefommen mit der Erklärung, daß 
feine Frau mirflih, ganz ohne Ab— 
fight, ein billiges Halsband, ein Arm- 
band, drei Kleider, zwei Anzüge und 
„noch einige Kleinigkeiten“ anzugeben 
unterlaffen habe. Mit diefen Hinzu- 
fügungen fei die abgegebene Deklara- 
tion eine wahre und vollftändige Er- 
klärung. Vrobdem wurden die Koffer 
weiter unterfucht und das Ergebniß 
fol derart gemejen fein, daß daraufhin 
Herr Rollins nebft Gemahlin und 
Sohn einer perfönlichen Durhfuchung 
unterzogen wurden, die denn auch no) 
bei jedem der Drei eine artige Aus- 
wahl von allerhand gülden Gefchmud 
und Edelgeftein zutage gefördert ha= 
ben fol. Die Frau Gemahlin fiel 
prompt in Krämpfe, Vater und Sohn 
aber wurden verhaftet, mußten Bürg- 
Ichaft jtellen und warten nun der Din 
ge, die da fommen follen. 

Und diefe Dinge können fehr unan= 
genehm werden. Doc) kann troß alle- 
dem der Herr Ergouperneur von Glüd 
jagen, daß ihm das böſe Mißgeſchick 
in New York und nicht hier in Chicago 
miderfahren ift. Ym hiefigen Bundes- 
gerichte, tie noch frifch in der Erinne- 
rung, ift nicht nur die berühmte $29,- 
000,000 Geldftrafe verhängt morben, 
die einen neuen Weltrekord gefchaffen 
bat, es ift hier auch von dem felben 
Richter erit ganz fürzli ein armer 
Sünder zu 15jähriger Zuchthausftrafe 
berurtheilt worden, bloß meil er auf 
eine Partie gefärbte Kunftbutter nicht 
die Steuer entrichtet hatte, die das 
Gefeg für die gefärbte Kunftbutter 
borjchreibt, fondern nur die geringere 
Steuer bezahlt hatte, mit der da3 Ge- 
je fich begnügt, wenn die Kunftbutter 
nicht gefärbt ift. Schaudern muß 
Herrn Rollins bei dem Gedanken, daf 
ihm, dem reichen Miffethäter, im BVer- 
hältniß zur Größe feines Wergehens 
mit demfelben Maße gemeffen mirbe, 
mit dem hier dem armfeligen Butter- 
manfcher gemefjen wurbe. Umd doch, 
tie gejagt, gibt e8 Leute, die noch fra- 
gen: ft denn Schmuggeln ein Ber- 
brechen? 


Eclalberiqt. 
Hordam. Sängerbund. 


Sitzung der Bundesbehörde beim 
Mufitverein in Milwaufee, 


Das nähftjährige Sängerfeft. 


Es mag auf die vorlette Junimoche vor: 
gerüct werden. — Die Dirigenten und 
das Progranım, — Der Bericht des 
Bundesfefretärs und Anderes, 


In der Halle des Mufitvereins bon 
Milmautee hat die Bundesbehörde des 
Nordamerifanifchen Sängerbundes ge- 
tagt, hauptfählid um Vorkehrungen 
zu dem im Sommer nächften Yahres 
in Milmaufee ftattfindenden Sänger: 
feit zu treffen. 

Siebenundzwanzig Mitglieder der 
Bunbesbehörbe hatten ich zu der Er- 
öffnungs-Situng eingefunden, melche 
bon Präfident Chas. &. Schmidt 
mit einer Zurzen Anfprache, dem 
Andenfen bes verftorbenen Prä- 
fidenten Y. Hanno Deiler ge= 
widmet, eröffnet murde. Deilers 
Undenten tmurde von den Anime: 
fenden durch Erheben von den Sitzen 
geehrt. Bundesſekretär Adam Linck 
bon St. Louis verlas hierauf ſeinen 
ZINN, welcher wie folgt lau— 
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Bericht des Bundesſekretärs. 


Unſer Bund zählt gegenwärtig 163 Ver— 
eine gegen 167 im Jahre 1908. Verloren 
haben wir während der zwei Jahre 11 Mers 
eine und 7 neue geivonnen. Die verlorenen 
Vereine gaben als Urfache in den meiften 
Fällen an, daß es ihnen infolge der in ih⸗ 
ten Orten in Kraft getretenen Prohibitiong- 
geiehe nicht möglich jei, weiter zuı eriftiren, 
indem viele ihrer Mitglieder aus obigem 
Grunde fortgejogen feien. Drei Vereine ga> 
ben al® Urfadye Berjhmelzung mit anderen 
Vereinen an. 

Die neu hinzugefommenen Vereine find 
ihrer Anmeldung nac, bedeutend ftärfer an 
Mitgliederzahl, wie die ausgetretenen und 
wiegen den Berluft vollitändig auf. Zwei 
berjelben haben fidy mit je 40 Aktiven ange 
meldet und feiner unter 20. Die Kollektion 
der Kopffteuer, fotwie der Verkauf der Fefi— 
lieder it fomweit jehr zufriedenftellend, tie 
Sie aus dem jpäter folgenden Finanzbericht 
erjehen werden. Obichon wir Diesmal un: 
fern Abfhluß ziei Monate früher machen, 
ift das Refultat mindeftens ebenfo günftig 
wie früher. 2 

Arm 20. Juni 1909 erlitt unfer Bund durd 
den unerivarteten Tod unferes theuren, all: 
gemein beliebten und hochgeadhteten Aundes- 
präjidenten Prof. 3. Hanno Deiler einen 
ſchweren, ja kaum zu erjegenden Verluft. 
Wohl jelten, wenn je, hat e3 einen Mann ge- 
geben, welcher für das Deutihthum im all: 
gemeinen und für das deutfche Lied im be- 
fonderen, im Auslande jich fo verdient ge: 
macht hat, wie unfer verftorbener Führer, 
weshalb auch die Trauer um ihn eine fo 
tiefe und allgemeine war. 

Mag er auch geftorben, im Geifte wird er 
ftetsS mit uns fein, jo fange der Bund eri- 
ftirt, und wir werden feiner in Ehren geden- 
ten, fo fange wir leben. fyriede feiner Afche, 

Die dur den Tod unferes Präfidenten 
entftandene Wafanz in der Bundesbehörde 
tourde, weil ein folder Fall in der Konſtitu— 
tion nicht vorgefehen, dur eine Wahl erle- 
digt, tporin unfer. 1. Bizepräfident, Herr 
Chas. G. Schmidt einftimmig erwählt wur: 
de. Hierdurch wurde die Stelle des 1. Vize- 
präfidenten vafant, melde in diefer Sikung 
wieder bejegt werden fol. Herr Chas. ®,. 
Schmidt, weldher Herrn 3. Hanno Deiler bei 
fo vielen Gelegenheiten erfolgreich vertreten, 
ichien der Logifche Nachfolger unferes verftor- 
be ührers zu fein und gab fi über 
def tmähfung eine allgemeine Zufrieden: 


nahm Herr Chas. G. Schmidt die Gejhäfte 
reip. die Leitung des Bundes und ging jo: 
fort an die Arbeit, mit der Verficherung als 
ler Bundesbeamten, ihm in allen Fällen und 
jeder Zeit treu zur Seite zu ftehen. 

Ah Schließe hiermit meinen Bericht als 
Setretär mit den Worten: „Ewig bleiben 
treu die Alten“, 


Nach dem Bericht ded Bundesichah- 
meifter8 Xohn B. Frenzel beträgt das 
Bundesvermögen zurzeit $6340.61. 

Das Sängerfeft. 

Man jehritt hierauf zur Dirigen- 
tenwahl. Dr. U. Moeller von Mil: 
mautee fchlug Herrn Hermann W. Zeit, 
Dirigenten des Milmautee Mufitver- 
eins, und Herrn U. ©. Kramer, den 
Dirigenten des Milmaufee Männer: 
Khor3, vor, und beide Herren murden 
einftimmig gewählt. 

Präfident Leo Stern von der Yeit- 
behörde legte den Entwurf des Mufif- 
fomites für da8 Programm de3 Sän- 
gerfeftes vor, welches in feinen Grunde 
zügen gutgeheißen wurde. SHiernad) 
werden außer dem Empfangsfongzerte 
bier große Konzerte ftattfinden. Eine 
Matinee ift für Kinderchöre und eine 
andere für die Vorträge der Einzelver- 
eine rejerbirt, während in den Abend— 
fonzerten Maffenchöre geſungen wer— 
den. Am Sonntag, dem legten Tage 
Be findet das große Volkzfeit 
tatt. 

Das Datum des Feites wird, falls 
diesbezügliche Vereinbarungen mit ber 
Verwaltung des Auditorium getrof- 
fen werden können, wahrjcheinlich ges 
ändert werden. 

Die Teitbehörde hatte es auf die 
Tage vom 29, Juni bis zum 2. Juli 
feitgejeßt, aber es wurde feitens des 
Männerhors von Toledo, der Verei- 
nigten Männerhöre von Chicago 
und der Vereinigten Gänger von 
&. Louis gegen diefe Daten 
Proteft erhoben, und fie begriün= 
deten ihre Einwände damit, daß 
biele Gejchäftsleute an den genannten 
Tagen nicht das FFeit würden mitmas 
chen fünnen, meil fie am Monatsjhluß 
und bejonders zu Anfang eines neuen 
Hoalbjahres in ihren Gejchäften nicht 
entbehrlich feien. Ein ſpäteres Da— 
tum al& da8 von der Feitbehörde vor- 
gejhlagene murde von der Bundes: 
und ber Tyeitbehörde, welche diefe Frage 
gemeinfam befprachen, nicht für rath- 
fam gehalten, und e& murbe borge- 
Ihlagen, daß das et jchon am 22. 
Ssuni, alfo eine Woche vor der ur- 
Iprünglich fetgefegten Zeit, beginnen 
fole. Diefes Datum wird auch; von 
der Feitbehörde im Auge behalten mer- 
ben, mwenn jie ihre Unterhandlungen 
mit der Aubitoriumbehörde aufnimmt. 


Denfmal für Hanno Deiler. 


Geitens des Gefangvereins Orpheus 
bon Cleveland war ein Schreiben ein- 
gelaufen, in welchem der Plan ange- 
regt wird, dem berftorbenen Präfiden- 
ten %. Hanno Deiler ein Denkmal zu 
errichten. Diefe Angelegenheit murbde 
bis zur nächſten Sitzung der Bundes— 
behörde zurückgelegt. Eine Einladung 
des Pazifik Sängerbundes, welcher in 
dieſem Jahre in San Franzisko ſein 
Sängerfeſt feiert, wurde dem Vor— 
ſtande überwieſen. Auch die Wahl ei— 
nes Erſten Vizepräſidenten, ein Poſten, 
welcher durch die Erwählung des Hrn. 
Schmidt zum Präſidenten frei gewor— 
den iſt, wurde bis zur nächſten Sitzung 
zurückgelegt. 

Franz Amberg von Chicago, der 
frühere Präſident des Bundes, ſprach 
in einem Schreiben ſein Bedauern dar— 
über aus, daß er durch Krankheit ver— 
hindert ſei, an der Sitzung theilzuneh— 
men, und die Behörde beſchloß, ihm 
die Grüße des Bundes mit der Hoff— 
nung auf baldige Geneſung zu über— 
ſenden. 

— — — — 


Neuer Hüter für White. 


Der Streit zwiſchen den Staat san wälten 
um die Legislatur-Skandalprozeſſe. 


Der Abgeordnete Chas. A. White, 
deſſen Behauptung, daß er von dem 
demokratiſchen Führer in der letzten 
Legislatur, Lee ONeilBromne, $1000 
dafür erhielt, daß er für den republi- 
tanifchen Bundesjenat3 - Kandidaten 
ftimmte, der gegen Bromne erhobenen 
Anklage auf Beitechung zu Grunde 
liegt, ift von Staatsanwalt Wayman 
geitern in die Obhut eines Hilfs- 
Iheriff3 gegeben worden, mährend er 
fich bißlang in der eines Geheimpoli- 
zilten des Staatsanmwaltsbüro befand. 
Der neue Hüter wurde ihm bejtellt, um 
ihn momdalich vor der Nothmwendigteit 
zu jchüßen, fein Gejtändniß vor den 
Großgeſchworenen im County Sanga— 
mon, alſo in der Staatshauptſtadt, zu 
wiederholen in der vom dortigen 
Staatsanwalt Burke angeſtellten „al— 
les umfaſſenden“ Unterſuchung. White 
iſt anerkanntermaßen der wichtigſte 
Zeuge in dem auf morgen zur Ver— 
handlung vor Richter MeSurely an— 
beraumten Prozeß Brownes, und von 
ſeinen Ausſagen hängt der Verlauf des 
Verfahrens angeblich zum großen 
Theil ab. Um nun eine vorzeitige 
Enthüllung aller Thatſachen, von de— 
nen White Kenntniß beſitzen ſoll, zu 
verhindern, Enthüllungen die den Ver— 
theidigern von großem Werthe wären, 
hat der Staatsanwalt White in die 
Obhut eines Gerichtsbeamten gegeben. 

Sollte dieſer Schachzug auch fehl- 
ſchlagen, ſo wird zu dem Mittel des 
Habas-⸗Corpus-Verfahrens gegriffen 
werden. Gleiche Vorſichtsmaßregeln 
dürften hinſichtlich des anderen ge— 
ſtändigen Abgeordneten, H. J. C. Be— 
ckemeyer, ergriffen werden. Der dritte 
geſtändige Genoſſe, Michael S. Link, 
wird ſich morgen jedoch vor Richter 
Shirley in Springfield unter der An— 
klage der Gerichtsmißachtung verant— 
worten müſſen, deren er ſich ſchuldig 
gemacht haben ſoll durch Zeugnißvber⸗ 
weigerung vor den dortigen Groß—⸗ 
geſchworenen, nachdem der Richter ihm 
prototollariſch Strafloſigkeit für ihn 
ſelbſt belaſtende Ausſagen gewährt 
hatte. Der Anwalt Reid von Elgin 
wird Links Sachwalter ſein und den 
Richter zu überzeugen verſuchen, daß 
das —** des Staatsanwalts des 
Counth 


£ 


Sobald die Erwählung ftatgefunden, über- 


Sangamon nur das eine Eta 


richtliche Verfolgung der Beſtechungs⸗ 
Anklagen im Counth Cook zu erſchwe⸗ 


ren. Reid hatte geftern dieferhalb mit | 


Staatsanwalt Wayman eine Unterre- 
dung; in diefer wurde bejchloffen, fei- 
nen Streit zwifchen Richtern in ben 
beiden Counties zu veranlaffen, fon- 
dern vor Richter Shirley einen offenen 
Kampf zu führen und fich der Ent- 
Iheidung diefes Richter? zu beugen. 


— — — 


Einigung in Sicht. 


Unternehmer bereit, die Forderungen der 
Bauſchmiede theilweiſe zu gewähren. 


Vertreter der ſtreilenden Bau— 
ſchmiede und der Bauunternehmer 
hielten geſtern Nachmittag im Briggs 
Houſe eine Konferenz ab, um eine Ei— 
nigung hinſichtlich der Streitfragen zu 
erzielen, die zur Einſtellung der Arbeit 
an allen größeren Bauten der Stadt 
geführt haben. Die Bauſchmiede ver— 
langten eine Lohnerhöhung von 624 
Cents die Stunde auf 70 Cents. Die 
Unternehmer verftanden fich zu einer 
Lohnerhöhung auf 683 Cents die 
Stunde, was für einen achtjtündtaen 
Arbeitstag $5.50 den Tag ergeben 
mürde aegenüber $5, dem bisherigen 
Zagelohn. Die Vertreter des Ver: 
bands der Baufchmiede, William 
Houlahan,Edmward Francis und Frant 
Buchanan, erklärten fih damit einver- 
ftanden, vorbehaltlich ver&enehmiaung 
der Mitglieder des Verbands. Eine 
Verfammlung der Verbandsmitglieder 
it auf heute Nachmittag einberufen 
worden, in der die Frage zur Abjtim- 
mung gebracht werden wird. Ungefähr 
1100 Baujchmiede befinden fich am 
Streit. 


Neneite Romane. 


F. von Zobeltitz, Friedel halb-ſüß. 23 
435 Eeiten, Geb. Breis............00» 2.25 
Glara Viebig, Heilise Einfalt, 253 
Ceiten, geb. Breis 
Sudermann, Das hohe Lied. 636 Sei: 
KEIL, WER: 
Srenffen, Klaus Linrih Baas. 548 
SSPILEN.. BED: DE as csausdann sen + 


A.KROCH & CO, 


Größte ventihe Luchhandlung Unierilnd. 
26 Monroe Str., Chicags. 
(zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 


Todes-Anzeige. 


Allen Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin und un— 
ſere gute Mutter 

Anna Tholotowsth 

im Alter von 47 Jahren und 5 Mongten nach 
langem Leiden janft im Herrn entihlafen ift. 
Die Veerdigung findet ftatt am Dienftag, den 
17. Mai, um 2 Uhr Nachmittags, dom Trauer— 
baufe, 1217 57. Abe., nad dem Waldheim Fried- 
bof. Um stille TIheilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 

Fritz Tholotowsth, Gatte. 

Alfons Tholotowsty, Sohn. 

Anna Troeſter, Tochter. 

Fritz Troeſter, Schwiegerſohn 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unfer Bater 
Leonhardt Buehrer 
im Alter bon 58 _ Jabren nad) langen Leiden 
fanft_entichlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt 
am Dienftag dom Trauerbaufe, 7900 Chantlceh 
Ave., nah Dalmwoods. Um jtilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen: 
Garolina Buehrer, Gattiit. 
DVertha Zeh, MmaMuend, Lea 
Muth, Emil, Robert, fyred, 
Elite Buehrer Kinder. 


fomon Nebit Verwandten. 


Tode83- Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nach: 
riet, daß meine liebe Gattin und umnfere liebe 
Mutter 

Anna Zenien 
im Alter von 60 Jahren am Donnerstag, den 
12. Mai, felig im Heren entichlafen ift. Beer: 
digung findet ftatt_ dom Trauerhauje, 235 ©t. 
Sobns Court, am Conntag, den 15. Mai, 1:30 
Nadhm., nah dem Montrojesgriedhof. Die traus- 
ernden Hinterbliebenen: 

Peter Jenſen, Gatte. 
ſaſon Fred und Chatles, Söhne. 

Gejtorben: Alvina Bittel geb. Hahn, am 14. 
Mai 1910. Gattin don FSriedrih Bittel, Mutter 
bon Garrie, Briedrich und Elarence. Beerdigung 
bon Trauerbaufe, 1512 N. 40. Ave., am Diens: 
taa, den Ii7. Mai, um 1 Uhr Nachım., nad 
Waldheim. fonmo 


Zur Erinnerung 
an meine geliebte Gattin 
Mathilde Lehmann geb. Kiehling. 


Ein Jahr ift num berfloffen, 

Zur liebe Gattin, du, 

Geitdem dein liebes Aug’ geichloffen, 
Für immer fich zur ewigen Ruh’. 
Der heutige Tag ruft alle Echmerzen, 
Ruft alle Thränen wieder mad), 

Die wir gemeint aus tiefitem Herzen 
Dir, allerliebite Gattin, nach. 

Und nirgends weint e3 fi fo gut, 
Eo Weit uns unfere Füße tragen, 
Al3 da, wo Still ein Herze rubt, 
Tas einst fo frob für uns geichlaaeır. 


Gemwidmet bon deinem dich nie bergej- 
fenden Gatten Frank Lehmann, 


Waldhei 

a eiım. 
Einziger beutfcher fonfefftonslofer Friedhof von 
Chicago. Durh Metropolitan-Hodhbahn, eben» 
falls Pur alle Etraßenbahnen für 5 Cents, au 
erreihen, Billige Begräbnißpläte find in diefem 
fhönen $riedhof auf Abfchlagszahlungen zu has 
ben, — Beneral-Dffices: Forelt Part, ZU. — 
Tel. Yoreft Bart 797 und 757. 

Sred. 3. Buttermeifter, Prüf. red Dans, Sekt, 

Katnh Schwab, “unerintendent. 


Grabiteine 


tegen Aufaabe de8 Gefchäftes zum Koftenpreife 
nad alien Sriebhöfen geliefert. Große Auswahl. 
CHICAGO MONUMENTAL WORKS 

2722 Diviiion Str., nahe California pe, 
30ap,falomiims 


Hans im Glüd. 

Humoriftiiher Roman von Monte-Carlo. Von 
Käthe Beder. $1.00 portofrei. 
Koelling & Klappenbach, 
Bucdhandlung, Schreibmaterialien, Eportartifel 
169-171 Dit Adams Sir. 

Awifhen La@alle Str. und Fifth Avenue. 


Große Derfammlung 


der 


Germania Hebammen- 
Association 


‚Sämmtlide Hebammen der Stadt Chicago 
fin, biermit aufgefordert, am 


Freitag, den 20. Mai 1910 
1 Uhr 30 Nadimittags, 
inder Shiller- Salle, 


103 €. NRanbolph Str., 12. Floor, zu ericheinen, 

Doltoren dom State Board of Health werden 

anwefend fein. Das Komite, 
mai15,19 


GroßesFrühjahr- Konzert 
beranftaltet bom 
Ambrofius Männerdor 
9131-2138 Due Neland Nine. Kiders 23e @ 


Perfon, an der Stafle Bde. Anfang 7:30 Abends. 
5 mai1d,22 


Zwölftes Stiftungs : Felt 


mit Fahnenmweihe, Konzert und Ball, 'bom 


Richard vn Nlännerdor 
BEE 


gebniß haben mird, nämlich; die ges | 


ee | 


Lauft, wohin die Lenfs lanfen! 
Faugt den 
Forest Park Raffles 


und erhaltet freie Vergnügungskarten 


Sonntag Nachmittag und Sonntag Abend 
hier. Sucht nach einem jungen Mann, 5 
Fuß 7 Zoll groß, in hellgrauem Anzug, Mit 
ſchwarzem Derbyhut und lohfarbigen Schi 
hen, allein oder in männlicher oder weibli— 
cher Geſellſchaft. Findet ihnm tretet, auf, ihn 
zu und ſagt: „Yon are my Foreſt BartPat.“ 
Thut Ihr dies, ſo wird er Euch ſoſort zwei 
Sets Eintrittslarten reichen ſür das Fol— 
eude: Giant Safety Coalter, Lrav tbe Dips, 
Mouſetrap, Schwimmbecen mit den „Köni— 
ginnen der fRefen blaue See“, Grand Ca— 
ubon, Redh RPath, Fun Factory, Funnh 
Lane, Badh Incubaſor und der aroßen 
Vaundeville Shöp American Muſic Sall 
Booling. * 
Geht hin wo die Luft rein iſt und das Bers 
gnägett brauſend. 
Hört die große Rama Kapelle. 
Macht die erſchautrndſten Fahrten. 
Nehmt die Wict. „I, Ghtcane Aven, 
vder 12, tr, Gars zum Eingang. 


Falls der Komet uns trifft. 
Ever Geld zurückerſtattet — 


= 
—— — 


Madiſon 


Weſtern, Belmont und ECin brurn Ave. 
Anregend, unbeſchränkt und 
immer ſauber 


Ddie ndinon 


Niei HERAIMAG” 
groben 


“GREATION” 
“Tue DERBY” 

Erhabende Vorſtellungen 

Ueberwältigende Eindrücke 


Moebius'“ Riverview ExpoKapelle 
Nachmittags und Abends. 


Afſhland Ade.' und 
| Division tr, 
rown!:: 
| Sadutarlet 323 


Matinee: 


Eine Woche —Beginnend mitt heute 
Chas. Frohman's 
N. Y. Empire Theater Erfolg: 


RAFFLES 


The Amateur Gradsman 
Hugo B. Koch als „Raffles“ 


Dienst. Donnerät. u. Samts; 
25c und 3öc, 


mit 
Bargain Mats. 


Nächſte Woche David Harum 


Deutfches Thenter— Soziale Turnhalle, 
Sonntag, den 15. Mai 1910, 
Benefiz für den fugendl. Komiterr Stto Bine 


Charley’s Tante! 


Roffe mit Gefang in bier Alteır, 


miſon 


Ballmann-Konzerte. 
Heute: Südſeite Turnhalle 


31. und State Str. — Anfang 4 hr 
4 Geſangvereine —6 Soliſten —Großes Orcheſter, 
Nachher: Großer Ball. 
Räkhiten Sonntag, 22. Mini, Abends 7:30 


Roıdfeite-Turnale— Konzert und Ball 


mit „KiedertnfelXorwärtst — 8 8 
liften — Sertette Lucia, 
Eintrittspreis 50€ 


The Rienzi 


Chicagos populärſter Familien-NReſort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverfey Bfvd. 


onzert Sonntag Nacdhm. von 3 bid 7 Uhr un? 
_ jeden Abend von 8 bi 12 hr. 


Neftauration erittiafiig. 


Guzzardi Pietro. 


10otmifejon® 


Eilbderta, 


Wo liegit Du? 


Sr fonnigen Eüden am Golf von Mexiko, Bald⸗ 
win County, Mlabama, weit entfernt born 
Schnee, Sturm und Kälte, wodurd bie Po 
Hoffnung anf gute Mrnte Wicber gerpast ſt. 
Dort in Elberta iſt glles in ſchönſter Blüthe und 
die reichen Ernten Heben bevor. 

Gefundes Klima und feines weiches Waffer, 
Warm im Winter, fühl im Sommer. 


Ein Eldorado fir Farmer; eine aute Heimat 
für wenig bemittelte ader fleibige Familien, 


Exkursion 
am Dieuftag, den 17. Mai 1910, 


Näheres bei 


L. v. d. LECK 


Zimmer 5, North Ave. u. Halfted Str., Chicags 
dofrſaſon 


Wir ſenden eine oder zwei Proben von unſeren 
herzeichneten Weinen an Jedermann, ber und 
einen Namen: und Abdreffe einfenbet, ober bet 
orzeigung diefes Roupona in unferem Gefdäft, 


Wir Haben ein Reftaurant und Weinſtube auße 
fhftenlich für Damen und Rinder. 
Port, Sherry, weite und ruthe Meine, 
Drei Sorten bon jeben. 


etfe: Bde, 506 ımb ?7be per Blafche, Preiſe 
ie Bationen, balbe ‚Gallonen- und Kiſten⸗ 
tartien. Man fehe die Preislifte, 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement, gegenüber ber air.) - 


HARRY PLOHR, Weinhändler. 
100p*8 


SCHOLL 


Größter 
Photograph. 
163 


Se Nilwankee Ave, 


. Bekannt zu fein mi 
DIL W.; Nung und Alt 
Bringt viele zu meis 


—“ 
aslw eoloo 


ner 
u 


Helchälls- Verlegung. 


Der belaunte Wirth und Neitaurateus 


GHAS. $S. KEHL 


bat fein Geihäft von 118 Dit Ranbolphb Sa 
verlegt nad 


75 5. Ave. 


Tel. Tranklin 1575. 
Gute. bentiche Küche von 6 Yorm, bis 12 
ee 
EMIL H. SCHINTZ, 
Geld 


5 bis | 
N I ger * * 
Be Her a — F 


vr 





Pa 


en PR EC; 


u] 
—* 
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Habt Ihr den Kometen gefehen ? 


end ein nee Plans in unjerent 


EHI ITS TOTER OSTSEE 


Conteſt Department. 


Für Diufitfreunde. 


Solländifde Muftt — Erinnerungen der Für- 
ften Metternih an Wagner und Liszt. — 
Des Ehumann-Beit in Bonn. — Uraufflihrung 
bon Mascagnis neuer Oder „Iſabel“ in New 
Vort. 

Aus Berlin ſchreibt man: „Seit ge⸗ 
raumer Zeit ſchon ſtellen holländiſche 
Muſikanten, Spieler und namentlich 
Sänger, ein ſtattliches und meiſt auch 
ſchätzenswerthes Kontingent zu unſe— 
rer alljährlich neu ſich rekrutirenden 
Konzertarmee. Wir wiſſen längſt, 
daß die Holländer ein muſikaliſch ver—⸗ 
anlagtes Volt ſind; aber von ihrer 
eigenen Muſik iſt noch wenig zu uns 
gedrungen. Dieſer unſerer Unkennt⸗ 
niß wollte der Leltor Hermann Wirth 
abhelfen und hat zu dem Zweck zwei 
Konzerte veranſtaltet, die geſtern und 
Dienſtag, das eine im Beethovenſaal, 
das andere in der Philharmonie ſtatt⸗ 
fanden. Der erſte Abend war ber 
Kleinkunſt des Solo- und Chorliedes 
vom dreizehnten bis achtzehnten Jahr⸗ 
hundert uünd der inſtrumentalen Zanz- 
muſik bis zu ihrer Abzweigung in die 
Konzert⸗ und Symphonieform gewid⸗ 
met. Der zweite Abend brachte grö— 
Bere und modernere Sachen für Ors 
hefter und Chor und griff zumSchluß 
mit Gefängen und Zmifchenattmufiten 
zu oft van Vondels Trauerſpiel 
Gysbrecht von Wemftel“ (1638) in 
das dramatifche Gebiet über. 


Die Periode der großen altnieber- 
ändifchen Meifter, die und in ihrer 
internationalen biftorifhen Bedeutung 
und in den meiften der bisher veröf- 
fentlichten Werte hinlänglich vertraut 
ist, durfte mit gutem Bedaht nur an= 
gedeutet werben. Sie war auf dem 
Programm durh eine Ballade bes 
Dufan vertreten. Das meifte mar 


Diese Halskette FREI: 


Dan zericdmeide den Stern an den weihent Li» 
— wien und bejeitige die Stüde an; einem Stück 
Papier in der Meife, dan fie ein Bild dee öfıl, Himmels bilden, mit Hallen’s Nomet und Benns. 

Die langjägrige GErjabrung im Pianss@efjhäft haben mich gelehrt, 
tveldge bei cincne Piano-Kauf geftellt werden, näher zur ftuditen. Ach Werde einen 
fit8 an/jeden meiner Kunden vertheilen, indem ich ihnen ein Zertififat im WWerthe bon 
bundert DoliarE offerire, welches cI% Theilgahlung des RetailsEintaufs-Breifes für ir— 
t t zaden anerfannt wird. Nir ein Zertifitat wird an jede Fami= 
te verabfoint mnb mr ein Zertifitat wird ale Theil der Paarzablung angenommen. Die Renach: 
rigetgung erfoigt johsld als alle Antworten eingelanfen find. Dies ift eine günftige Gelegenheit 
für ven erfoigreigen Rärhfel-VBretsbrwerber, Geld zu eriparen. 


; LOUIS LOWENTHAL, 712 W. Madison Str. 
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| Fürftin Metternich Gelegenheit 


| 


| 


En 


An Ale, weile dieied NRäthiel 
a 8 ass, 

nge, 12 ol; gemacht aus zei 
Meiden VBeari Brads, Hefegt mir 
u biauen und einen Weiken 
ende in acht Zwiſchenräumen, 
wei Bead Venvants, 


vergoldetes 
pring Klafp. u 


II FILE III HERE II 


die Unforderumgen, 


Theil des Bro- 
ein- 


Genenüber John M. Emnth's. 
t Hart 


Gruppen und mit größeren Werfen 
Beachtung zu fichern. 
* * 


Br 


* 


Fuürftin Bauline Metternid-Sandor 
hielt in Wien zugunjten der Poliklinit 
in ihrem Palais eine Vorlefung, in 
ber fie einiges aus ihrer Parijer Zeit 
erzählte, bejonder3 aus ihren Erinner- 
ungen an Richard Wagner und Franz 
Lilzt; auch über zmei Ausflüge mit ber 
Kaiferin Eugenie wußte ſieIntereſſan— 
tes zu berichten. 

Ein Ball in den Iuilerien gab der 
zur 
Ausführung ihres Lieblingdgedantens, 
vom Kaifer die Erlaubniß zur Auf- 
führung des „Iannhäufer” in Paris 
zu erwirfen, 

Sie berichtete Darüber: 

„Napoleon unterhielt ji mit mir 
zufällig über die Vorftellungen in der 
Dper. ch konnte nicht umbin, dem 
Kaifer zu erklären, daß es höchit be= 
dauerlich wäre, dah das Repertoire fo 


beihräntt fei und nur zmwifchen bem 


„zel”, den „Hugenotten” und ber 
„Haboritin“ fich bemege. Warum ift es 
nicht möglich, neue Werte, wie an allen 


| anderen Bühnen Defterreichs und 


ftimmigen Gefang, mit und ohne Bes | 


gleitung oder als inftrumentalesTanz- 
ftiid bearbeitet. Dabei hatte man lei- 
der den Fehler begangen, 


und allzu Gleidjartiges — | nern ald Meifterwerf gepriefen wird.” 


ftellen, jo daß im Verlauf des Abends 


das Antereffe ſich abſchwächte. Es 
lohnte ſich jedoch, Stücke wie das von 


H. Felir Wirth zum Terzett arrans 


girte und von Tilia Hill, Elfriede 
Dorp und Thomas Denys gejungene 
„I Tegh adieu“ oder die von einem 
gut gefchulten tleinen Chor unter 
Sohann Schoonderbeef3 Iebendig=-mi- 
mifcher Leitung borgetragenen, bon 
Florimond van Dune gefeßten Volt3- 
lieder tennen zu lernen. 
mancherlei Ianzmeifen zeigten bejon- 


Unter den | 


17. Sahrhundert3 höhere Bedeutung. | 
ALS ausgezeichnete, in Ton und Strich . 
charaktervolle Geigerin wirkte Frau 
Dr. Vogelſang in den von Jul. Rönt- 
gen für Klavier und Violine geſetzten 


Bauernliedchen mit. Auch das echt 
weibliche und muſikaliſche Klavierſpiel 
Käthe van Lockhorſts, die als Beglei— 
terin und Soliſtin unermüdlich thätig 
war, fand lebhaften Beifall. An ſich 


nicht bedeutende Kompoſitionen ge⸗ 


wannen durch die Darſtellung einen 


gewiſſen Reiz. 


Kampf mit dem Walzer. 


Von den lebenden Komponiſten G. 


van Anrooy, D. Schäfer, B. Zweers 
und J. Wagenaar war uns der letztere 
nicht unbekannt. Sie alle ſchlagen ei— 
nen eigentlich modernen Ton nicht an; 
weder iſt er in des einen Rhapſodie 
„Piet Hein“ zu finden, die das alte 


Deutſchlands, welche mit Erfolg dort 
aufgeführt werden, hier zu geben? — 
Nach dieſem Ausſpruch kam es über 
mich: jetzt oder nie iſt der Augenblick 
gekommen, mit Wagner und dem 
Tannhäuſer“ herauszurücken. 

Die Fürftin trug Napoleon ihre Bit- 
te vor. und derfaifer antwortete: „Eine 
Bitte wegen ber Oper?” 

Die Fürftin: „Sa, einer Oper, bie ich 
für mein Zeben gern bier aufgeführt 
fehen möchte!“ 

Der Kaifer: „Und von wen tjt denn 
diefe wundervolle Oper?“ 

Die Fürftin: „Won Richard Wag- 


echte Voltsmufit, für mehr- und ein- I ner, einem der größten Komponiiten 


der Jetztzeit. Sie heißt ‚Tannhäuſer“ 
und wird in Wien gegeben, wo ſie, 
wenn auch nicht allgemeine Anerken— 
nung findet, doc) von allen Muſikken— 


„Zannhäufer! Richard Wagner!” 
fprach der Kaifer vor fich hin, fich den 
Bart ftreichend, „ich habe niemals we— 
der bon der Oper, noch von dem Kom= 
poniften gehört, und fie behaupten, bie 
Dper fei wirklich gut?” Auf die beja- 
bende Antwort der Fürftin wandte jich 
der Kaifer gegen den Oberkammer— 
herren Grafen Bacciohi, dem die fai- 
jerlihen Theater unterftanden, und 
jagte: —— 

„Hören Sie, Bacciocchi, die Fürſtin 
Metiernich intereſſirt ſich für eine 


ä t, von ei⸗ 
ber3 eine Paduana und Gaillarde des ; Oper, „Zannhäufer” genannt, 
Benedictus Grep aus dem Beginn dez | nem gewiſſen Richard Wagner und 


möchte fie aern aufgeführt jehen, — 
Lafien Sie jie geben.” 

So mar der „Zannhäufer” für Pa- 
riß geboren. 

Aus ihren Erinnerungen an Franz 
Lifzt erzählt die Fürftin, daß ihr Lifzt 
eines Abenb3 im engiten Familienkreife 
den Vorfchlag machte, mit ihr bierhän= 
dig einen Straußjchen Walzer zu pie 
Ien. 

„Mit großem Vergnügen!” erwiberte 
ih, und jtürzte mich dann todesmuthig 
an der Seite de3 Meifterö in den 
Der Nacht 
falter Qifzt meinte zum Schluß, ob» 
wohl er von meinem ganzen elenden 


| Spiel wohl kaum etiwas gehört haben 


mag, e3 fei ganz gut gemeien und ich 


' hätte einen echten wienerifhen Tatlt. 


Viotta⸗Lied verwendet, noch in des an= | 


deren Bhantafie über ein altniederlän- 


wenigjten in Bernhard Zmeers Mufit 
zu der genannten Tragödie. Ein fri- 
ſcheres Talent verräth Schäfers 
Rhapſodie Javonnaiſe“, doch zeigt 
auch ſie fich von der neueren Entwicke⸗ 
lung unberührt. Darf man nach den 
gebotenen Proben ein allgemeines Ur⸗ 
theil fällen, ſo eignet der holländiſchen 
Mufit ein ftarf fonfervativer Charaf- 
ter. Sie murzelt, wie es ſcheint, we⸗ 
ſentlich im Volkslied; ein nationaler 
Typ macht ſich in Erfindung und 
Formbildung nicht bemerkbar. Daher 
werden die Holländer in dem kleineren 
muſikaliſchen Genrebild am eheſten in⸗ 
tereffiren. Der Grundzug ehrlichen 


und geſunden Empfindens gehört ſicher⸗ 
lich zu ihren gewinnenden Eigenſchaf⸗ 
Freilich müßte bei der ausge⸗ 
ſprochenen Vorliebe der Komponiſſen 


ten. 


für das Schlichte, Einfache, Herzliche, 
Dre Stıla ter Stimmungen und Aus- 
drucksmittel reicher und pifferenzirter 
fein, um im der Nationen 


Napoleon und Eugenie hatten bon der 
Anmesenheit Lifzt’3 in Paris gehört 
und mwünfchten ihn zu jehen und zu hö— 


e enter? ' ren. Wir wurden beauftragt, ihn in die 
difches Lied mit Männerchor, noch am 


QJuillerien zu bringen und die Einla= 
dung erging in ber Form eines Fleinen 
Diners. Nah dem Effen entzüdte 
Lifzt die Anmejenden dur; den Vor: 
trag mehrerer Piecen, hauptfächlich des 
Schubert’ihen Walzer3, den er „Bad: 
hendl“ zu nennen pfleate. Tags darauf 
fandte der Katjer Lilzt den Drden ber 
Ehren - Legion durh PBermittlung 
meines Mannes,“ 

Der Vortrag der Fürftin fand gro- 
Ben Beifall. Aus den weiteren Darbie- 
tungen tjt hervorzuheben, daß bieftam- 
merfängerin Lillie Lehmann in Beglei- 
tung be3 Operndireftors Felir Mein: 
gartner Lieder fana und daß Profeffor 
Alfred Grünfeld einiges aus feinem Re- 
pertoire fpielte. 

* * * 

In Bonn hat ſich das dreitägige 
Schumann-Feſt als ein großer Er— 
folg eriiefen. Das Berliner Phil- 
barmonie = Orchefter, fo wie bie. mit- 
wirfenben Gejangvereine ftanden un- 
I ter der Reitung des bekannten Kölner 
Dirigenten Herrn Brig Sleinbach. 


— 


Aus Wien wird ein ftarfer Erfolg 
der Uraufführung von Julius Bitt: 
ner3 Oper „Der Mufilant” gemeldet. 
Frau Gutheil-Schoder und Herr 
Schmebez ftanden im Mittelpuntt des 
Erfolges. Die Handlung ift fpannend 
und die Mufit mirkfam und mo- 
dern. 

* * * 

In Gegenwart des Kaiſers wurden 
die Maifeſtſpiele in Wiesbaden in her— 
kömmlicher Weiſe eröffnet. Auch der 
deutſche Reichskanzler, Dr. von Beth- 
man-Hollweg, war anweſend. Beſon⸗ 
ders hervorragend war die glanzvolle 
Ausſtattung der Vorführungen, wor— 
auf in Wiesbaden bekanntlich ſtets 
großes Gewicht gelegt wird. 

* * 2* 

Eine Gaſtſpielreiſe nach Spanien 
hat der wohlbekannte Operettenſänger 
Ferdinand Schütz aus Baden bei Wien 
mit ſeinem aus 46 Mitgliedern be— 
ſtehenden Operettenperſonal unternom⸗ 
men. Das Gaſtſpiel dauert 5 Wochen, 
und zwar werden in Madrid 25 und in 
Barcelona 10 Aufführungen gegeben. 
Die Eröffnungsvorſtellung fand in 
Madrid mit „Zigeunerbaron“ ſtatt. 

* * * 


Charles Dalmores, der in New York 
von ſeiner dreijährigen Wirkſamkeit 
im Manhattan Opera Houſe bekannte 
franzöſiſche Heldentenor, hat im Ber— 
liner Opernhaus gaſtirt, und zwar hat 
er den Samſon in Saint-Saens' 
„Samſon und Delilah“, den Don Joſe 
in der „Carmen“ und den Lohengrin 
geſungen, in welche letzterer Partie er 
bekanntlich 1908 in Bayreuth mit viel 
Erfolg aufgetreten war Der Sänger 
war anfangs ſtimmlich nicht gerade 
glänzend disponirt, was ſich jedoch im 
Verlaufe des Gaſtſpiels beſſerte. Die 
Kritik widmete dem Künſtler lobende 
Beſprechungen. 

* 


* * 


Die Uraufführung von Mascagnis 
neuer Oper „Iſabel“ findet nunmehr, 
mie aus New NYork berichtet wird, de— 
finitiv im Herbſt dieſes Jahres im 
dortigen Metropolitan Opera Houſe 
ſtatt. Der Komponiſt ſteht nahe vor der 
Vollendung feines Wertes, das er in 
der allernächiten Zeit bereits der Diret- 
tion des genannten Theaters einjenden 
wird. Zur Zeitung und Einftudirung 
der Premiere hat fih Mascagni per- 
ſönlich nach New York zu fommen be= 
reit erflärt. Die weibliche Hauptrolle 
der Dper, deren Xert befanntlich die 
„Lady Godiva”-Sage in freier Bear: 
beitung zu Grunde liegt, wird Beflie 
Abott Freiren. Für die Ausftattung 
des einen großen Apparat erfordernden 
Werkes find Hunderttaufend Dollars 
ausgemworfen worden. 

— — — — 


Deutſcher Kriegerverein. 


Zweite Azitations verſammlung am Sonn⸗ 
tag, dem 5. Juni. 

Der Agitations-Ausſchuß des 
Deutſchen Kriegervereins hat auf 
Sonntag, den 5. Juni, Nachmittags 2 
Uhr, in den oberen Saal der Nord— 
ſeite-Turnhalle eine zweite Agitations— 
Verſammlung anberaumt, um Allen, 
denen der ſehr beſchäftigte Ausſchuß 
bei der vorigen Verſammlung nicht 
gerecht werden konnte, nochmals Ge— 
legenheit zu geben, ſich dem Verein 
ohne Beitrittsgebühr anzuſchließen. 
Der Ausſchuß macht bekannt, daß der 
Verein mit über 300 Mitgliedern der 
größte und beſtſituirte Militärverein 
Chicagos fei. Bei der Förderung deut- 
cher Intereffen marfchirt der Verein 
mit an der Spibe, und feine Gejang3- 
jettion trägt viel zur Verfchönerung 
feiner Felte bei. Für den fommenden 
Herbft und Winter find wieder mehrere 
größere Freitlichkeiten in Ausficht ge- 
nommen. Der Verein bietet jeinen 
Mitgliedern außerdem liberale Unter- 
ftügung in Krankheit: und Gterbe- 
fallen und ift jederzeit bereit, hilf3be- 
dürftigen Kameraden mit Rath und 
Ihat zur ©eite zu ftehen. Es wird 
darauf aufmerffam gemacht, daß nur 
an diefem Tage der Eintritt in den 
Verein frei ift. Für gute Unterhaltung 
und Erfrifchung ift beitend Sorge ge= 
tragen. 


Chicagoer Lehrerchor. 


Sein großes Konzert am 26. Mai im 
Auditorium» Theater. 


Am Donnerftag, dem 26. Mai, fin- 
det im Aubitorium-Theater da8 große 
Konzert des Chicagoer Lehrerchorz un= 
ter Leitung bon Hand Biedermann 
und unter Mitwirkung des großen ge> 
miſchten Chors, eines Orcheſters von 
40 Mann und tüchtiger Geſangsſoli— 
ſten ſtatt. „Der Roſe Pilgerfahrt“ 
von Schumann und „Oſtermorgen“ 
von Schultz ſind Hauptnummern des 
Programmes, das u. a. auch Volkslie— 
der und die Tannhäuſer-Arie „Dich 
theure Halle“, geſungen von Frau Bea⸗ 
trice Van Loon Ulrich, enthält. Die 
übrigen Soliſten ſind Frl. Emma 
Burmeiſter, Alt, Herr Adolf Gill, 
Tenor, und Herr Oskar Ruſch, Baß. 
Eintrittskarten zu 25, 50 und 75c 
ſind von Mitgliedern des Chors und 
brieflich von William F. Diener, 3445 
Bosworth Ave., zu beziehen. 


Sie hrauchen 
ein Moorhud! 


Wenn jenes matte und müde Gefühl Sie 
plagt, oder Sie an dem Reißen und 


Krankheiten leiden, kommen Sie nach 
Mudlavia, um ein paar Wochen einer 
Sie zieht Schmerz und Gift 
leicht und natürlih heraus. Tauſende 
find bier geheilt worden. Dies tft Die 
rechte Jahreszeit, um die Schönheiten der 
Natur und den Einzug des Frühlings zu 
genießen. Brojpeft mit Preifen und Be- 
ichreibung dur R. B, Kramer, Brei, 
Rramer, Ind, SE 


Naturkur. 


der ſogenannten rheumatiſchen 


— EEE 7 


— — —— 


Balmaunkongert. 


Denen 


x 


Hu 


NRivervicw Gepofttion, 


Das bereits mehrfach angekündigte | Seit der Erbffnung von Riverview iſt 


große Konzert in der Südfeite - Turn» 
halle unter Leitung von Martin Ball: 
mann findet am heutigen Sonntag 
ftatt. E38 ift fhon darauf hingewieſen 
worden, daß Herr Ballmann ein aus 
Bergemöhnliche8® Programm zujfam= 
mengeftellt hat, da® unter Mitwirkung 


‚feines außgezeichneten Orcheſters, vier 


der bedeutendften Gefangvereine der 
Südfeite und namhafter Soliften aus- 
geführt werben wird; das Publitum 
der Sübfeite wird fich alfo für den 
bolfsthümlichen Eintrittspreis von 50c 
einen jeltenen Kunftgenuß verfchaffen 
fünnen. Das Programm mag für 
fich jelber jprechen: 


Einzugsmarfdh der Bojaren 
DOuperture au „Leichte Kapdallerie” 
Maffendor: „Schäfers Sonntagslien* 
Arion Männerchor der Süpfelte, 
Gefangberein Frohſinn, 
Mozart: DMännerhor (inf.), 
Teutonia Liederfrang. 
Dirigent: Ottomar Gerafh. 
Ehmerterieihe aus der Oper „Die Hugmotten".... 
Meyerbeer 
heilige Stadt“ Adams 
er Al. E. Clarke ir. 
Deutſches Wort und deutſcher Sang“ 
Mozjart Männerchor (int.) 
Ditigent: C. v. Wolfskeel. 
„Der Schwan” SainteSaens 
„Die fantte Taube” Bendig 
Bariton:Soli— 


PRofaunenfolo: „Die 
err 


Lied des Stierfechters aus „Carmen“ 
Herr Mar Bing. 
Duverture zu „Dichter und Bauer“ 
„Waldmorgen“ Hetnt, 
„Der Frühling ift Herr der Melt’...... 9. Schrader 
Sefangberein Frohſinn. 
eraſch. 
Mendels ſohn 
Michaelrs 
Wenger 


Dirigent: Ottomar 
Erüplingsiied : 
„Die Mühle im Walde“ 
„Heimathliebe“ Jul. 
Arion Männerchor der Südſeite. 
Dirigent: C. v. Wolfäteel. 
Sopran⸗Soli⸗ 
Solveigs Lied 
„Ich hatte einſt ein ſchönes Vaterland“... 
Frau Klara Marie Kahtzenberger-Lighthall. 
Traumbilder“ Sumbve 
Ständden Witt 
uMp Old Kentudy Home*...... EEE! Forſter 
Teutonia Liederkranz. 
Dirigent: C. v. Wolfst 


eel. 
Xylophon⸗Solo, Volta Capriccioſa....Chab. Fiſcher 
Herr Chas. Fiſcher 


Armin bei der Seherin vor der Schlacht im 
Teutoburger Walde M. 
Arion Mänterhor der Südfeite und Orcheiter. 

Rarion-Solo: Herr Mar Bing. 
Dirigent: E&. v. Wolfsteel. 

Dem Konzert folgt ein großer 
Ball. 

Am nächjften Sonntag Abend gibt 
Herr Ballmann ein Konzert in ber 
Rorbfeite- Turnhalle unter Mitwirkung 
ber „Liedertafel Vorwärts” und an 
gefehener Eoliften. 


Agitations⸗Verſammlung. 


Die Kolumbus-Loge Nr. 48, Orden 
Mutual Protection, veranſtaltet am 
lommenden Samſtag in Hammer: 
ſtroms Halle, Halſted und Willow 
Str., eine Agitationsverſammlung, zu 
der Jedermann freien Zutritt hat. 
Perſonen von 18 bis 55 Jahren wer—⸗ 
den ohne Beitrittsgebühr aufgenom— 
men und erhalten nach 6 Monaten die 
Gebühr für die ärztliche Unterſuchung 
zurück. Die Loge zahlt 85 Kranken⸗ 
geld die Woche auf die Dauer von 10 
Wochen. Getränke, Erfriſchungen, 
Tanz und Unterhaltung werden den 
Beſuchern der Verſammlung koſtenfrei 
geboten. a 

Der Damenverein ehemaliger Sol: 
daten ber Deutjchen Armee und Ma= 
rine halt am kommenden Sonntag, 
von 3 Uhr Nachmittags an im Kleinen 
Saale von Schoenhofend Halle eine 
Agitationsverfammlung ab. Der Ver: 
ein, welcher Kranken und GSterbegeld 
zahlt, wünfcht feine Mitgliederzahl im 
Laufe des Jahres zu verdoppeln, und 
nimmt am genannten Tage Frauen 
oder Töchter ehemaliger deutfcher Sol- 
daten im Alter von 18 bis 55 Jahren 
frei auf. Der Ausfhuß, der ein qu= 
te8 Unterhaltungsprogramm aufge— 
ftelt hat, beitehbt auß den Damen 
E. Hollitein, Vereind-Präjidentin, M. 
Freeſe, H. Stunkel, M. Meffert, 
C. Wengemeher, V. Traub, C. Kiß— 
ling, J. Grauel, M. Krohn, P. 
Uſchold, G. Bauer, A. Hain, H. 
Hanus, G. Seyffarth, M. Haſterak, 
T. Schroeder und W. Witte. 

Der Pfälzer - Verein von Chicago 
halt am kommenden Sonntag, bon 
2 Uhr Nachmittags an, in Hahna 
Halle, 1901 Larrabee Str., Ede Wis- 
fonfin, eine mit Maifränzchen ver— 
bunde Aagitations - Verfammlung ab. 
Der Eintritt ift frei und für Erfri- 
Ihungen und Unterhaltung wird be- 
ftens geforgt. Neue Mitglieder mer- 
den ohne Beitrittägebühr aufgenom= 
men. Der Pfälzer - Verein leiitet 
Unterftüßung in Sranfheit3- und 
Sterbefällen, zählt 120 gutitehende 
Mitglieder, hat qutes Kapital und 
nimmt Kandidaten von 18 bis 50 
Sahren auf. 

— — —— — 
Schober⸗Theater. 


Als letzte Vorſtellung und zugleich 
als Benefiz für den beliebten jugend— 
lichen Komiker Otto Löwe gelangt am 
heutigen Sonntag der urkomiſche 
Schwank „Charleys Tante” zur Auf: 
führung. Herr Dtto LQöme tft eines 
der beliebteiten Mitglieder der Scho— 
ber'ſchen Geſellſchaft und ſeit Jahren 
eine feſte Stütze des Deutſchen Volks— 
theaters; ſicherlich werden ſeine vielen 
Freunde dieſe Gelegenheit ergreifen 
und durch perſönliches Erſcheinen dem 
Benefizianten beweiſen, wie ſehr ſie 
ihn als Mitglied undKünſtler ſchätzen. 
Daß ſich Niemand langweilen wird, 
ſondern ſich gehörig auslachen kann, 
dafür iſt beſtens Sorge getragen; die 
Rollen find ganz vorzüglich befekt. 

—+-0 — 


White Eity. 


Geftern war der Eröffnungstag der feh- 
ten Eaijon von White Gith. Die Amen 
tung hat für eine Unmenge zum Theil ganz 
neuer DVergnügungen geforgt; fo fonzertirt 
3.2. Yerullos beliebte Kapelle unter derMit- 
mwirfung des Operntenoriften Pasquale eis, 
und die Zahl der Beluftigungen ift zu groß, 
als da man fie-alfe aufzählen fönnte, Es 
fei hier nur auf Die Aufführungen des reich 
ausgeftatteten und trefflich bejegten Sing- 
fpielß „Der Zauberer von Wiſeland“ hinge— 
wiejen, ferner auf die höcft eigenartigen 
Vergnügungen „Chantecler“ und „Freuden: 
trug“. Gelegenheit, fi gut zu amüjiren, ift 
mafjenhaft vorhanden, und wer fich zwifchen 
den Genüffen ftärten will, findet im Speife- 
faal für 60 Gt3. eine vorzügliche Mahlzeit. 


— Gut gegeben. — Dame (zum 
Gebirgler): Wenn ihr auch fonft nichts 
meiter habt, aber die Luft ift großar- 


— — 


J 


müſ ſen 


deutlich wahrzunehmen geweſen, daß die Be— 
ſucher den ſogenannten „Thrillers“ daſſelbe 
oder noch mehr Intereſſe zuwenden, wie im 
letzten Jahre. Vor Allem gilt dies von der 
neuen Rollbahn „The Derby“, Zügen, die auf 
gleichlaufenden und ungewöhnlich langen 
Geleiſen ungeheuer ſchnell dahinrollen. er 
neue Schwimmteich wird erſt in ein paar 
Tagen fertig werden, den Feſſelballon hofft 
man heute in Betrieb fegen zu können. 
„Monitor und Merrimac- und „Schöpfung“ 
bejigen noch die alte Anziehungstraft; Möd: 
bius’ Kapelle fonzertirt vorläufig und wird 
jpäter von anderen abgelöjt werden. Frauen 
und Kinder haben täglich, mit AUnsnahme 
der Sonne und Feiertage, bis 5 Uhr Nachs 
mittags freien Eintritt. 
nn 


— Pech. — Belannter: Menfch, mie 
fonnten Sie bloß diefe zantifhe At: 
tuarstochter zur Frau mählen? — 
Sonntagßreiter: Na, freiwillig habe 
ich e8 ja auch nicht gethan. Jh ritt 
nämlich fürglich über den Markt, und 
da lodte fie meinen miderjpenjtigen 
Gaul mit einem Heubündel an das 
Teniter. Weil nun das Vieh abjolut 
nicht mehr meazubringen war, und bie 
ganze Nahbarfchaft [hon auf uns 
aufmerfjam wurde, habe ich ihr in der 
Verlegenheit einen Heirathsantrag ges 
macht! 

— Unter Freunden. — U: Lebt 
Dein alter Ontel no? — 8.: Ya, ber 
ift noch ganz rüftig. — W.: Von dem 
baft du doch mal etwas zu erwarten, 
nicht wahr? — B.: I mo, der hat ja 
nihts!? — 9: Na, dann hat e3 ja 
au gar feinen Zweck, daß er ſtirbt! 

— Bmei tüchtige Kräfte. —Hafte je- 
lefen, Qude, im beitfchen Reiche werden 
jährlih for 3 Milliarden Emmehen 
Alkohol verfoffen? — Soon? Nettes 
Sümmden! Na, wenn wir zimee een= 
mal in’ Jras beißen, wird et oof me- 
niger. 


Spezialil für Männer 
welche jchwach und Frank find. 
Wir fagen jungen Männern 


„Verbeſſert Euxe ſchlechten Augewohnheiten, 

und bredt mit Euren Shmwädelhmtomen, ine 

dem Ahr Euch bon 

uns heilen läßt, und 

ir Cure phhfifcen, 

geiltigen und mänts 

lihen Kräfte auf 

und Eud gut 

entwideln, für 

die Eu die unter» 

brodene Natur De» 

ftimmt batte, um die 

Vergnügungen des 

Lebens zu __ genießen 

und aroße Erfolge au 
erzielen.” 

Ein aroßer Prozent- 
in bon Männerıt leis 
det an Lörperlider ır. 
geiftiger Dual 
ihre Xhorbett, 
fonnenheit, Webertreis 
bungen oder Ueberar—⸗ 
Beitung, melde in fol: 
genden Krankheiten 
ME, enden, die twir zuSpes 
sialitäten maden und auch heilen: 


Wir behandeln Euh frei, bis Ihr ſeht, daß 
wir Guc heilen, Zweifelt Ahr, fo haben wir 
bie Grlaubnit Euch auf Männer zu verweilen, 
welde von ung von den gleichen Leiden, wie den 
Eurigen geheilt wurden. 


Niedrigfteßebühren | Schnellite Heilungen, 


von irgend einem die nachhaltig 
Spesialiiten. ! find. 

Junge Männer und alle Männer, fommt zu 
uns! Laßt und Euer Leiden befeitigen, Euer 
Blut reinigen, Euer nerböfes Ehftem jtärfen 
und Euch ein gefundes männlichesGefühl zurück— 
geben, wodurch wir Euch von den Bürden be- 
freien, welche bon Krankheiten gefplirt werden. 
Unfere Praxis befhräntt fi auf diefe Nrant- 
beiten, und jeder Fall, den mir annehmen, iit 
gleih einer Krankheit, die wir gebeilt haben. 
Deshalb, iit es nicht mehr wie recht, wenn wir 
erwarten, ebenfo viel zu leijten, al3 wir gelei= 
ftet haben. Nah Lurzer Behandlung don uns 
mwerbet Ihr das gleihe Vertrauen in unfere Me: 
bode baben, wie wir felbft. 


„hr Fönnt bei ung in Behandfaung treten ohne 


bauen 
dem 


Koniultirt einen ge 
ſchickten Spezialiſten, 
welcher heilt, nachdem 
Andere fehiſchlugen. 


einen Cent und uns zahlen, nachdem wir Euch— 


heilten. Wir wollen eine Gelegenheit, Euch zu 
veweiſen, daß wir alle kranken, mißtrauifchen 
Wänner heilen können, 


Beadhtet, unjere Behandlung ift ganz anders 
und bejier und toitet Euch nichts. ausgenommen 
Hr jeid zufrieden und gern bereit zu bezahlen. 

Bir geben Euch) cine geichriebene Garantie 
mit unierem Sorporationg-Siegel, Eud jeden 
Dollar zurüdzuerjiatten, wenn Ener Leiden zu- 
rüdtehrt. Bearcjet, wir jind die einzigen Spe— 
ätaliften, weiche nichts bexecnen, wenn wir fehl: 
ſchlagen. 


Dieſes ſind die Krankheiten, von welchen wir 
ſo viele Ränner geheilt haben, von denen viele 
keine Heilung bei anderen Spezialiſten fanden. 


Blutvergiftung, Haut-Krankheiten — 


Ausſchlag, Geſchwüre, wunder Mund oder Hals, 
geſchwollene Mandeln, ſchleimigeFlecken, kupfer⸗ 
farbene Stellen, rheumatiſche Shmerzen, Ecze⸗ 
ma, Jucken, Brennen, Nervoſität. 


Unſere Behandlung heilt die obigen Symptome 
ejt in 15 bis 30 Tagen, ſodaß Ihr oder jemand 
anders nicht glauben würdet, Dieje srantheit j2 ges 
habt zu haben. 


Heilt nachdem heiße Quellen veriagen. 
68 eryengt frifches, reines Plut, reinigt und ftärtt 
das Epftem, jodaß keine NRüidfehr der Krankheit mög- 
Ih ift. Euer: Bortheil, Euch von uns behandeln zu 
lajjen, liegt in der andauernden Heilung. 


Nervdfität, Schwäche, verjagende Kraft— 
„erdöfität, Schwäche, Verluſt der Lebenskraft, 
ſchlechte Träume, Verluſte, ſchlechtes Gedächt⸗ 
niß, Verluſt der Energie und Ehrgciz, allge— 
meine Mudigteit, Aengſtlichteit, Kopfſchmerzen, 
Kreuzſchmerzen, Mißbrauch, Uebertreibungen, 
Niedergeſchlagenheit, leicht erregbar, ruhelos des 
Vachts, ſind einige der Symptome, welche die 
Manneskraft zerſtören. 


Eine ſichere, ſchnelle und nachhaltige Heilung 
dieſer Schwäche finden Männer durch die Thier 
Extrakt-Methode, die wir ihnen geben. Alle 
Symptome ſind bald vergangen, Kraft, Energie 
und Stätke ſowohl wie blühendes Ausſehen find 
bald wieder hergeſtellt. 


Urin-, Nieren- und Blaſenkrankheiten — 


Häufiger Draug, Hinderung, ſchuceriges und 
ſchmerzhaftes Umniren, Ausfluß, ——— 
Schmerzen im Rücken, Blaſe und Nieren, ge— 
ſchwollene Drüſen, Nervöſität, Jucken, Brenunen, 
Schwellungen, Harnſäure, ziegelfarbiger Boden⸗ 
ſan oder ſchlechter Geruch. 


Wir können dieſe Symptome ohne Wiederkehr 
ſofott beſeitigen, da der Grund derſelben durch 
unſere Behandlung beſeitigt wird. Wir gebrauchen 
teine ſtarken, ſchmerzhaften, ſchädlichen Einfprißun— 
gen, welche großen Schaden verurſachen. Unſere 
Methode heilt ohne Schmerzen, gibt ſofortige Lin— 
derung und eine dauernde Heilung. 

no G5 ik ein 
Varikoſe Vergrößerung — Fiunenen 
drehter, verknoteter, wurmartiger uſtand 
Venen, meiſt auf der unteren linken Seite. 


Symptome — Schmerzen oder Beſchwerden in 
den Weichen oder im Kreuz, Nervöfität, — 
ce, Verluft der Lebenskraft, Mangel an Kraft 
und Ehrgeiz,Berfall. 


Wir heilen varifofe Anfchmellungen in einer 
Behandlung, ohne eine were Kirurgiihe Opera: 
tion oder Schmerzen, oder Abhaltung vom Gejchäft. 


Akute Krankheiten — Taneiung, Tamersher 


te8 Uriniren und Rheumatismns, 

Wir gebrauden feine. ftarfen, jchmerzhaften, 
ihädlichen — trozdem bringt unfere 
Behandlung Euch fofortige Linderung umd heilt 
nachhaltig. 


ber= 
ver: 
der 


; : Wir können Eu 
Hämorrhoiden — un, ieide heilen, AL 
überrafct fein werdet. Wir geben Gud genau das 
Reiultat und die Behandlung, die Ihr verlangt, 
ohne Kirurgifhe Operation. 

eie Aoniultation und Unterfuhung, Schreibt 

A ebogen und erfährt die Preiie, die Beit 
ng und jebiwede Auskunft toftenfrei. 

“ Schreibt oder jpredit vor bei ber 


ber He 
Gnicaso MEN-SPECIALIST Go,, 


74 Adbamd Strafe, 


Berta a u, Ben, En, (na 


— —— —— — 


ar 


zum J. Auguſt 


———— ——— — — — — 


500 Binnos mühen | vis] 


verkauft jein! 


Piano-Käufer, Achtung! 


Eine äußerft wunderbare Offerte. Wir beftellten 500 Kerzheim Pianos 


und erhalten einen Rabatt von $25 


das Stüd, vorausgefeht, wir ver—⸗ 


faufen bie 500 nicht fpäter ald bis zum 1. Auguft 1910. Um diefe 


große Anzahl in der beftimmten Zeit zu verfaufen, 


machen wir bieje 


große Offerte ron $25 in Baar als Iheil der erften Anzahlung auf ir 
gend ein Kerzheim Piano in unferem Piano-Laden an oder vor dem 
1. Auguft. Verfäumt e3 nicht. Falls Yhr ein Piano Euer eigen zu 


nennen wünjcht, fo ift hier die große 


825 


325 


8325. 


Ausgeitellt 


825 925 


$25 


Kerzheim - 


$25 


825 825 


Nachherige Zahlungen 


von 
81 die Woche 
können arrangirt werden. 
Du Frei M— 
mit jedem Kerzheim = Piano: Gin 


Scarf, Stuhl, Stimmen und Klein 
Bros. Trading Stamps. 


825 825 


Niemals zuvor 


825 825 925 825 


Profit: Sertififal. 


25 Dollars 


Bei Empfang diefer Ordre afzeptiren mir 
Summe als Theilzahlung des Anfaufsp: :ifes eines 
Bianos in unjerem Piano = 


Gelegenheit. 


325 925 $ 


obige 


ca Ca Ce ca er 


Laden. 


325 9325 925 925 925 


wurde Euch ein Piano offeritt, 
das in Bezug auf Qualität, Ton 


und Mufter fo gut mie unfer Kerzheim Gabinet Grand zu 


81 


iſt. Es iſt der größte Piano-Werth 
verſchiedenen Muſter zeigen. 


75 


in Amerika. Laßt uns Euch die 


AN 


"2027-29. SOUTH HALSTED 


— 


Gegenüber unſerem Hauptladen. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Ceut das Worth. 


Tool und Die Makters. 
Wir bieten noch einige Stellungen für Männet 
an Compound und anderer Die Arbeit. 


Dieſe Arbeit, die wir offeriren, iſt nicht nur 
für einige Wochen, ſondern iſt 


Stetige Arbeit. 


Weshalb wollt Ihr Eure Kenntniſſe nicht erwei— 
tern auf der höchſten Stufe der Arbeit; Arbeit, die 
Euch über den Durchſchnitt erhebt und zur ſelben 
Zeit die beſten Löhne einbringt. 


Wir haben Gußdiefes gu offeriren. 


Spret vor oder jchreibt: Weftern Elecs 
trie &Eompanp, 483. Uvenue und 24. Straße. 
Es iſt zu Erem Vortheil, dieſe Offerten zu prüfen, | 


Scrtew Mujhine Operators, 


Wir haben Verwendung für Hand und Yuto- 
matic Screw MWMafjhinen Dperas 
tor8. Wir mwünfdhen Männer, melde ihre Mas 
ihine jelber aufftellen können. 


I 

r | 

Ein Mann kann durchſchnittlich von 818 bis $%2 | 
an der Hand Screm Majchine verdienen. 


Un der Automatic Screm Mafchine bezahlen mir 
39 Eent3 die Stunde; auf unjerem Prämten-Spyftem 
tönnt Ihr Diefe Rate bis über 42 Cents Die 
Stunden bringen. 


Wir offeriren Euch Arbeit nicht blos für einige 
Wochen, jondern 


Wir geben ftetige Urbeit. 


Ahr Lönnt Euh nah Belieben Tag: 
Nadhtarbeit auswählen. 


Sprecht por oder ſchreibt: Weſtern 
tric Companhy, 48. Avenue und 24. 


oder 


Glec 
Straße. 


Knaben. 


In unjeren großen Werkftätten haben iwir eine 
Anzahl guter Stellungen zu offeriren fir Knaben 
im Wlter von 17 bis 19 Iahren. 

Dies ift eine fehr intereffante mechanifche Arbeit 
an Drilling, Milling, Speed Rathe, 
und leichte Aljembly: Arbeit. 


Wir lajjen dieje Arbeit in Stüdarbeit ausführen, 
wo Euer Verdienft Enren eigenen Bemühungen 
entfprehend jein wird. 

Weshalb nit vorfprehen und nahjehen? Es iſt 
su Eurem VBortheil, 


Sprecht vor oder jhreibt: Wehtern Electric 
Company, 48. Avenue und 24. Straße, 


Berlangt: Wabrifarbeiter, Mafchiniften, Gabinet- 
mafer3, Barnemen, Janitors, Borters. OffienSonn: 
tag bi8 1. Old Reliable, 120 6. Randolph Str. 

ſonmodi 


Verlangt: Junge an Cakes, einer der Dfenarbein 


derfiebt. Henriei's, 100 Randolph Str. ſomo 


— 


enfterwaicher. Ra ufragen: S ⸗ 
loor, 8:30 —** Ken. vo 
RNeotbfhild & Go, 
State und Pan Yuren Str, und Wabafh Abe. 


Berlangt: 
intendent, 5. 


 Rerlon t: Bainter für ftetige Arbeit. Kaijerhof:- 
Hotel, AO Klart Str. 


Verlangt: Erfahrener Borter für Saloon und 
Bieuor-Etore. Water Up. 
Berlangt: 10 KHausmovers. 989 38. Place. Na: 
zufeagen: 7_Uhr Morgens. Kill, fomobi 
Berlängt: Mann, der jhon in Cabimet he e⸗ 
arbeitet hat, mit eitvas Kenntniffe im Sägen; = 
tige Urbeit. 214 W. Ontario Str., nahe Wells. 
Berlanpt: Junger Mann für Porterarbeit 
Saloon. 12 Ph Strabe. 
—* — — — — 
Verlangt: Arbeiter für Cottage zu taufen; $300 


12 den Monat. Gebe ftetig Arbeit, $12 
rg 5 k —X 7218 Sonore er. ne Bot on 


RETTET 


im 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diejer Nubrit 1 Cent das’ Wort.) 
Verlangt: Mann für lithbographiiche Webertraguns 
gen. Weih Dig. Eo., 1516 Orleans Str. 
Verlangt: Schloſſer. Reflector K Hardware Spe⸗ 
cialty Manufacturing Co., 721 Fulton Str. 


Verlangt: Ein guter Teamſter für ſtetige Arbeit 
auf der Farm. Guter Lohn. Leesley Bros. Daf 
Part Ave und 22. Str. ſo mo 
Verlangt: Buchbinder, junger Mann. Elgin Buch⸗ 
binderei, Elgin, Ill. ſaſo 


Verlangt; Mann mit etwas Erfahrung in Ma—⸗ 
ſchinenwertſtätte. Engliſch ſprechend. Foundry, 
S. Paulina Str. ſaſo 

Verlangt: Ein guter Schneider, an feinen Hoſen 
und Weiten. 2231 Weit 21. Str. ſaſon 
— — — ER 

Verlangt: Troden-Meiniger. Engiewoond Kleaners, 
6343 Halfted Str. fafo, 


Verlangt: Ein guter Junge vom Sande, der inil: 
lig und anftellig ift, in Gärtnerei zu helfen, Tan 
dauernde Etelle haben und fich emporarbeiten; friich 
eingemwanderter bevorzugt. Adr.: T. U. 467 Abdpoft. 

ſaſon 

Verlangt: Junge von 16 Jahren für allgemeine 
Arbeit im Store und Gejhäft zu erlernen. 84.00 
zum Anfang. Muß Empfehlungen haben. Struk & 
Klottu Eo., 77 Filth Ape. ſomo 


— - es 

Verlangt: Ein guter erfter Janitor und zwel 

Hilfs: Janitors; guter Lohn und gute Umgebung, 

Nachzufragen beim Fabrit:Superintendenten, ©. 3 

MeGowan. fafon 
Nuedhbeim Bros. & Edftein, 

PBeoria und. Sarrijon Str. ; 


Verlangt: Ianitor für Brid 
vom für Zimmer, feine Finder, 


Ape., 2. lat. 


Flatgebäude 
1233 N. Hoyne 
ſaſo 
Verlangt; Junger Mann auf der Farm. 820 den 
Monat, ff, Logis und Wälche. John Bump, Nors 
wood Park. Nehmt Irving Part Car bi3 Dunning, 
25 Meilen weitlich, drei Blods nördlid. fajon 


Verlangt: Yanitor, mittleren Alters, alleinftehend, 
nüchtern; muß Moiler zu handhaben verſtehen. — 
Henn Hofmeifter, BT5O N. Robey Str., Ede Grace,- 
Vorzufprehen Morgens oder Abends nah 7 Ubes 

ſaſon 

Verlangt: Ein Schuhmacher auf Reparaturen. J. 
E. Reich, 7421 Madiſon Str., Foxeſt Part. (de 


Verlangt: Bäder, mit allen Arbeiten vertraut. =, 2 
1229 Madifon Str. fafe 


ö— — —— — 
Verlangt: Ein Junge, um die Bäcerei ju erlernen 
— H. Piper & Co,, 1610 Wells Str. jaje 


Verlangt:, Saloon: Porter, einer der Barte 
klann. Empfehlungen. 25 R. 48. Ave. und Vaie’ 
Str. „Ve. laſe⸗ 
erfter 


Verlangt: Bladſmith-Finiſhers, 
Männer an Wagenarbeit. 8 848 


Berlangt: Gin guter VBormann an Cafes umb 
Biscuits. 2505 Chicago oe. jafog 
Berlangt: Guter Schreider an alter und neue. 4 
Arbeit. 3124 Evanfton pe. jafe 


Verlangt: Intelligenter Junge, der Luft 
Graveur und Numelier zu werden. Näheres: Bime 
mer 1832, Me&ctmid Gebäude, 198 Michigan ; 

aſon 


Berlangt: Gin ftetiner Mann findet ein qui ° 
Heim. 825 N. St. Louis Une., nahe a x 
m 


Berlangt: Pruhrierle für Steinefahren, 
werden geliefert. Anzufragen: Artefion Stone 
Lime Wort Go., Grand und Campbell _Ane, 


Jungens, im Wlter von 16 Ya “ 
2114 Ogden Abe, — 


Guter Verdi 
N. Hal er 
midoftfaf: 


Berlangt: 
für Fabrilarbeit. 


Berlangt: ZTüchtige Agenten. 
Etwas Neues. Schmidt, 15608 
Ecke North Abe. 


Verlangt: Arbeiter, reif eingewandert. 
beit, au Fuk der Allinois Straße. 

Berlangt: Männer und Frauen. 
(Üngeigen unter diejer Rubrik ] Gent das ie 


Verlangt: Engliſch ſprechendes deutſches 
für Landheim nahe Chicago, Mann ale 
rau als Köchin, Unzufragen Montag 

immer 687, 208 Midhigan Une, 


— Bermittelungss Büro, 
u: — 6 Ge 
Be aa air © Or 
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„A Man's World.” 

is, — „The Third Degree. 

ol. — „Madame Sherry.” 

— ‚When Tino Write Hiftery.” 

pic. — „The Fortune Hunter.“ 

— „Rofalind of the Red Gate.” 

— „Baudenvilie.“ 

. — „A GCertein Barty.” 

Dpera Houfe. — „My Cinderella 


oufe — Ronzert jeden Übend und 
Nahmittag. 

. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
g. 

art, — Allerlei Attraftionen. 
ew Erpojfition. Allerlei 


:ityp. — Allerlei Attraktionen. 
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(Bortiegung von der 5. Seite.) 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: 500 Fabritarbeiter, Mafdhiniften, Port⸗ 
ters, Xaborers, Eheleute. Großer Vohn. Gentral 
Emplopment, Zimmer 1, 171 Waſhington 2 

onmo 


Stellungen ſuchen: Männer und sinaben, 
Anzeigen unter dieſer Rubtik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder ſucht Arbeit. 
Zu erfragen: 6851 Salited Etr., 2. Stod. jalomo 
Gejuht: Aunger Deutjcher Bäder fucht Arbeit an 
Brot und Rolle, zweite oder dritte Hand. Apr.: 
Bred Schnal:, 4720 Lertnaton Une. 

Suche Stelle als Maſchiniſt. Mechaniker; ſämmt— 
liche Maſchinen bauen und Pumpen reperiren, kann 
ale Metalle löthen und bin im jedem Fach 
geübt. Rur ftetige Stelle. Adr.: 9. 8 





Gefudt: Ein taubftunmer ältliher M 
Gele im Haus und Garten, 1 
(reiben und Icien. Gutes Sem 

beit erwünjdht. Apr.: H. 841Abendpoſt. 


Geſucht: Von Deutihland eingewanderter Steam: 
fitter, verbeirathet, jucht Arbeit al? jolcher oder Syei- 
zer, befist auch Renntnijie von Mafhinen. Würde 
auch Revaraturpoiten annchmen in SGotel mit gro 
en Reftaurationsbetrieb, babe vergl. Stelle ſchon 5 

onate innegehabt in diefem Lande. Apdr.: 9. & 
Abenppoft. i 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Uingeigen umter biejer Mubrit 1 Cent das Wort.) 


Zäden und Sabrilen. 
Mädchen. 
Fur ſolche, die Arbeit wünſchen und zwiſchen 17 
und HD Zahren jtchen, haben wir itetige Arbeit 
zu offeriten. 


Ihr 
Ein großer Theil unſeter Arbeit iſt eutwe der 
Tiſch⸗ oder Maſchinen⸗Arbeit; es iſt Stüdarbeit, 
wo Euer Verdienſt Euren eigenen Fähigkeiten ent— 
ſprechen wird. Iht 


Burhiänittlih von $7 bis $11 Die Woche verdienen. 
Wir beihäftigen Euch entweder bei Tag oder Nadıt. 
hr könnt 


euteB Geld verdienen 
Meil die Arbeit, die wir offeriren, 


_— 


Etetige Urbeit iit 


Dies ift beahtenswertb zur Unterjuhung. 
Bor oder jhreibt: Weftern Electric 
yanpy, 43. UÜpvenue und 4. EStrake. 


Sprecht 
Com— 


Berlangt: Ein intelligentes junges Mädchen mit 
Talent im Zeichnen für Porograpbn und ähnliche 
Zunftgewerblihe Arbeiten. Anfangsachalt 8.00 per 

ei Rabzufragen Montag Rormittag zwiichen 
und 10 Ubr, 810 Atwood Building, 132 Clark, Ede 
Madiſon Straße. 


Berlangt: Erfahrenes, 
Verläuferin in Bäcerei. 
. Salfte® Etr. 


Berlangt: Braftiihe Näherinnen an wollenen 
Semder und Mädchen zum Knopfannähen an Hem— 
den. B. Mandl, 19 Sit Mapdifon Etr ſomo 


tüchtiges 
Gramer'? 


Mäpddhen 
Päderci, 


als 
3434 


Berlangt: Smwiater Nuitters 
man, 7I2 MW. 12. Str. 


Bernſtein K Cole— 


Verlaugt: Junge Dame, um das Putzmachen zu 
etlernen. Lernt den Hut fertigzuſtellen. Nachzufra— 
zen nah 2 Uhr. Zimmer 300, 9 State Str., Ede 
Yate Eitr. 

BVerlangt: Deutihes Mäpden, in PBäderlavden zu 
arbeiten. Muß Erfahrung haben. 733 North Ave. 


Berlangt: Operators, erfahrene, an Kraft:Maidi- 
nen, um Muslinsliintergeug & maden; ebenfalls 
Mädden, 16 Achre alt, um Bänder, Ruching uſw. 
berzuftellen.. NRachzufragen auf dem 11. Syloor, 11 
Madiion Str. 

Marfibali Fielv & Co, 


Berlangt: Biwanzig — — Nleidermacherinnen; 
Sohn, dauernde Beſchaftigung. 4035 Evanſton 
pe, nahe Ürgyle nesehtebkbetien. Sr Bay. 
mai, Iw 


Be : Mädden für Meine Hyabrit auf der 
Morbweitfeite; ftetige Arbeit; Erfahrung nidt nö: 
bio; B4.50 zu Anfang. Abr.: ©. 817, a 

aJjon 


ftetige 
fafon 


Berlangt: Mehrere Kleidermacheriunenz 
Mirbeit. WMeidert, 2369 _N. Clark Etr. 
Berlangt: Eine erfahrene PVerfäuferin in Dry— 


—— lung; auie Bezahlung. John Krumme, 
1519 Sullerton Ave. fafonmo 


Berlangt: 50 Mädchen zum Nähen an Majhinen 
und 7 ebenſo Lehrmädchen an Handknopf⸗ 
löchern. Fiſchrupp Ave. Witing. Ind. ſaſo 


Verlangt; Erſter Klaſſe Kleidermacherinnen: dau— 
erude Urbeit für die rechten Leute. 1013 N. Weſtern 
Avenue. ftſaſon 


Hausarbeit. 
Berlangt: Köchinnen und Mädchen, friſch einge⸗ 
wanderte fogleih untergebradt. Sübdjelte. Beſte 
Deutich:Uingariihe Vermittelungs⸗Office. 
Me Kremer, 4010 Indiana UApe. Tel.: Da -_. 843. 
onmi 


Berlangt: Eine Yreau zum foden in einem 
tel auf dem Sande, Eofort anyufragen: 5155 Ea- 
umet Udenue. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Sauterbeit, 3 
in der Familie; teine Wälde. 5306 Grand Blod., 
2. Upert. 


fomo 


Kochin; guter Sohn; Keine Weſche 
UAdi. Eis Une, Güpfeite. ſomo 


Serlangt: Madchen für allgenteine Hausarbeit; 
Zohn und Heimath. R. Reutlinger, 125 Oſft 
6. Stt. nahe Michigan Ave. 


Berlangt: Eine Frau für Hausarbeit in kleiner 
—— tagsüber. 1733 Weit Chicago Ave., Ge 
En > ajs 


t: 


Berlangt: Mädchen fiir gewöhnfiche Hausarbeit in 
Bleiner KGamilie; guter Sohn; Haugreinigung ijt gcz 
han. Radzufragen; 439 Oft 48. Place. jaio 


Berlangt: Mädden; guter Sohn. 1530 Congrek 
Etrabe. ſaſon 


Serlangt: Junges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 17 Hazel Upe., 3. Tlat. fair 


langt: wei Mädchen zum Geichirriwa 
narbeit. Kaijergarien, 301 N. Salftev 
eAddiſon Str. { 


Deutſches Mädchen für Hausarbeit, 
6223 Cottage Grove Ave., 2. Floor. 
raton 
Berlaugt: Gutes deutihes Mädchen, das engliich 
foricht, für allgemeine Hausarbeit, drei in der Far 
milie, Oak Part nahe Hochbahn. Saus hat alle mo: 
Pırne Beouenlichteiten. Gute8 Keim für gut em- 
fchlenes Mädchen. Lohn $6 die Woche. : 
8 Abentpoft. 


Verlangt: Mädchen für Teichte Kausarbeit; guter 
Sohn. 1215 Nord Seanitt Str., 1. Floor. jaio 


Perlangt: Ein Mäddhen für allgemeine Hausarbeit; 
Beine Wäihe. Norton, 45465 N. Taulina Str. jaio 


Berlangt: Mädchen fiir Hausarbeit oder zur Hilfe. 
Telchhon Edgewater 61. Nahzufregen 5454 Later 
. Wood Abc. fajo 


Berlangt: Münden over ältere Frau für Haus: 
arbeit, keine Wäjhe. Nachzufragen Montag im 
tore. Ungarin vorgezogen. 9349 Cottage Grove 
ve. Boryuipregen Montag. fajon 


Berlangt: —— zweites Mädchen. Empfeb- 
Jungen. 4404 Bincenne3 ne. ſaſomo 
— —— — — —— — — — —— —— — 
Berlangt Erfahrene Short Order⸗⸗Köchin, die 
baden Yann, für Nachtarbeit: guter Lohn und 
gie din 8. E. Helle's Reftaurant, 3034 —— 
friafon 


Berlangt? 
ahue Kinder. 


nn 
„Berlangt: Mädden für allgemeine Sausarbeit. — 
12 b Une., Rogers Bart. l3meilmXx 


ann — nn — — — — — > 

+ Mädthen für allgemeine Hausarbeit: 
Fe Mside: deutide Samilie. 179 Grilig Wiacc. 
mche Weis Etr. friaje 
es deutſch⸗ amerilaniſches Ber⸗ 


— R. Clart * nu 
om or 
Sanb. Zelephen: 


Sqchwankes 
Gute 


al: i Sar⸗ 
SR 
1. &lt om 


Berlangt: Frauen und Mähkhen. 
(Ungeigen unter biefer NRubrit‘ 1 Gent das Wort.) 


ü Ha beit i 
Berlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit in 
Familie Fin vier. Sohn $6.00; feine Wäſche. An⸗ 
aufragen: 521 R. Euclid Ane., Dat Park. 


Berlangt: Gutes Mäbdchen für allgemeine Haus: 
arbeit in tleiner Familie; —— 
beſorat. 1330 Winona Str., Rordſjeite. 


Verlangt: Gute Wiener Kochin für deutſche Prise 
vatfamilie, 8. 00 die Woche. Employment Office, 
2242 PBurling Etr. Nachzufragen heute Morgen 

9 bis 12 Uhr. 


Verlangt: Tüchtige Wäfherinnen und Bitglerins 
nen. $1.75 pro Tag. Nahzufragen beute zmwiichen 9 
und 12 Uhr, in der Emplogment Difice, 2242 Burs 
ling Str. 


Berlangt: Nettes, ebriıhes Mädchen für allgemeis 
ne &Sausarbeit. Guter Lohn. Nachzufragen: 1834 
Herman Str., 2. Flat, nahe Lincoln Park. 

Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 1648 Grace Str., zwiihen WMarjbfield Une. 
und Paulina Str. 


‚ Verlangt: Deuties Mädden, Baby zu beaufjidh: 
tigen und bei Hausarbeit zu helfen. 258 Jadion 
Blod., 2. Flat. 


Verlangt: Gute Mädchen für ziveite Urbeit. Re: 

ferenzen. 601 Deming Place, nahe Elart Str. 
jonmo 

Hausarbeit, 2 Kinder. 


erlangt: Mädchen für 
1953 N. Hoyne Ave., 


Kein Kochen. Gutes Heim. 
nahe Sivijion Str. 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen fir —— 
e. 


Mußs das Kochen verſtehen. 
Woolner. 


alfgemeine Ha 
4743 Prairie 


Verlangt: Mädchen fiir leichte Hausarbeit. Udr.: 
212 Met 12. Str. fonmo 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit tn 

Heiner Familie. S. 326 WM. Monroe Str. 
fonmo 


Stellungen judhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dDieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Dentſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machblätze für Dienſtag, Mittwodh, Donnerftag und 
3139 Southport Ave., Baſemeut. ſaſo 


Geſucht: Aeltere alleinſtehende Frau ohne Kinder, 
gute Köchin, ſucht Stelle als Haushälterin in beſ⸗ 
ſerem Häuſe. 1721 Vine Stri, nahe North Ave. 
und Larrabee Str., Hinterhaus. modi 


Suche Stelle als Buſineß-Lunchköchin. Adr.: H. 
857 Abendpoſt. 

Geſucht: Nüchterne, alleinftehende Witte, ohne 
Kinder, gute Köchin, juht in befferer Familie 
Stelle alE Haußbälterin. 1721 Bine Str, nabe 
Nortb Ave. und Wurrabee Str. Hinterhaus, jalo 


Geluht: Anftändige, tüchtige Fran fucht Stelle 
als Kaußhbälterin, mo fie zwei Heine Zimmer bas 
ben kann. Adr.: $. 382 Abendpoft. fafon 


Gefuht: Deutihe Frau fuht Waihpläge, nimmt 
aud Wäjce ins Haus. 3341 Pierce Abe., DER: 
afo 


Frau fuht Stelle für leichte 


Deutfche 
fein Wajchen. Halles, 1657 Diptiion 
fajen 


Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus. — 
Vine Str., Rordſeite. ſaſomo 


Geſucht; 
Hausarbeit; 
Str. 

Geſucht: 
1327 

Geſucht: Tüchtige geübte Wiener Damenſchnei— 
derin, bewandert in allen Arbeiten, mit lang» 
jähriger Praxis, wünſcht Arbeit außer dem 
Hauſe zu nehmen. Beſtellungen werden mit 
Sorgfalt ausgeführt. Adr. erbeten unter R. S. 
1502 N. Campbell Ave. nahe North Abe. 

bmai, 1wæ 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort). 


Geſucht: Ein Schuhmacher mit ſeiner Frau ſucht 
gaute Stellung in Fabrik oder Store. George Noll, 
GAR Erans Avenue. friafon 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verleiben: 825,000 zu 5 Prozent, in Summen 
von 81000 bis 8000 für 3 oder 5 Jahre. Keine 
Agenten. Adr.: F. 894 Abendpoſt. ſaſo 


Zu verkaufen: Grite Hppothet $1800, 5% auf 
Haus und Lot vom doppelten Wertbe, nabe Lincoln 
Tarf. Keine Ugenten. Apr.: %. 381, Abendpoft. 

ſaſo 


Zu verkaufen: Garantirt erſte Hyvothek, 3400; 

Sicherheit Grundeigenthbumivertb $1500. 

Oscar Joſetti, 2411 Lincoln Ave., nahe Halſted. 
ftſaſon 

Zu leihen geſucht: 81800, Brickhaus, Privatfami⸗ 
lie. Wor.: 9. Rl4 Abenppoft. 

Su verleihen $500 bit $3000 zu 5 bis 5 Pro⸗ 
zent. Wir mahen Guh feine unnöthiaen Ilntoften. 
Sc. 3. Emity & Eon, 2175 XYincoln Apenue 
Gde Webiter Ave. ſonmodimi 


Wuünſche 82600 zu borgen, zn 6 Proz., auf zivei: 
Flat Gebäude; wertb H2W. Abdr.: PB. 140, WAbenp: 


Zu leihen geſucht: 
zweiftöd. Brickhaus, 
Aben dyoſt. 


81500, zu 


wertb 8350. 


5148 Proz., 
Adr.: DM. 465, 
10mat.110% 


Sechproz. erſte Hypotheken, 
in Summen von 800 bis 88000, auf bebautes 
Chicagoer Grundeigenthum. Geld zu verleihen zu 
den beſten Bedingungen. 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Abends: 555 North Ave., Ecke Larrabee Str. 
4mai*X 


— Geld zu verleihen auf Grundeigenthum. — 
Oscar Jofetti, 2411 Lincoln WUpe., nabe Halfted Str. 
4mai2mX 


@eld zu verleihen ohne Kommifjion von Private 
mann auf Grundeigenthum auf der Nordweſtſeite. 
Niedr. Zinſen. H. Fich, 3428 Hayes Str., Logan Squ. 

Bapx 


Zweite Hyvotheken und Kontrakte auf bebautes 
Grundeigenthum gekauft; Geld auf zweſie Hypothel 
in beliebigen Summen. C. Oswaid, 115 Vearbotn 
Etr., Zimmer 710. MNorvfeite Office; 555 Rorth 
pe, Ede Larrabee, Bimmer 4, 21my*% 


Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen zu niedrigften Zinfen. Offen Montag und 
Samftag Abend bis 9 Uhr. Krauje Savings Bank, 
1841 Milwaufee Uve., nahe Paulina Str. 10ja*2 


Greenebaum Bonh, Bankers, 
verleihen Gelr auf Grundeigentpum und zum Bauen. 
Niedrigiter_ Zinsfuß. 

Sichere Erite Sppothefen in beliebigen Summen, 
auf bebautes Ehicagoer Grundeigentbum zu verfaus 
fen. Nordoſtecke Clark u. Randolph Str. sjl*t 


Wir verleiben Geld 
auf Gbicagoer Grundeigentbum, fowie au Gel» 
sum Bauen, zu vertbeilbaften Bedingungen. 
Sohn ®. Boerfter&6o. 
151 Sa Salle Straße. 13j1*2 


Geld zum Bauen; Zeine Kommiffion; feine Adses 
tatengebühre. 5 Feine Verzögerung. Unleiben auf 
Grundeigentbum in Ebicago und Vorftädten; vers 
beijert und angebaut. WO Xelephone, naubeip 200. 
8. D. Stone &o., 1235 Monroe Str. fs*2 


weite Hypothelen is Grundeigenthum prempt 
bejorgt; halbe reguläre Katen. Leichte Beningungen. 
Henry Mortgage ©o., 112 Elart Etr., SUR Eat 

ote x 


€. ®. Banling, 133 Sa Ealle Str. Erſte Hy⸗ 
votheten zu verkaufen. Geld zu verleihen gum nie- 
drigften Binsfuß. Telephon: Main 250. iImei*z 


Herztliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Erezialetaboretorium für Manner ſchwäche und 
Krar ten. Dr. Rob. Unzider, 44 E. 47. Str. 
n 9-1 und — Uhr. momiſo 


ezial-Yaboratorium für Nieren-, Zucker⸗ 
entranke. Dr. Rob. Unzicker, 44 E. 
ultation O—1 und — Uhr. 

Dr. Weiß und Frau, Oeſterreich-Ungarn, behan⸗ 
Yelın alle Frauen-Krankbeiten und nehmen Entbins 
—— an in und außer dem Kaufe, 1756 Wer 
Divifion Etr., Ede Wood. Telephen: Ronre MH 


und 
47. Str. 
momi ſo 


Unterricht. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Der Deutſche Unterſtützupgas⸗Ver— 
band eröffnet morgen neue Zirkel im Englis 
ihen: Epreden, Seien, Echreiben und faıfmänn. 
Facher, EngineersLizens, perfefte Ausbildung pris 
vat, garantirt monatlih, Damen u. Herren. Der 
Unterriht wird nur bon wirklich ſtaatlich geprüf⸗ 
ten amerifan. Xebrern jowie Lehrerinnen ertheilt, 
anf Munih Etellungen frei gefichert. Näheres im 
Gebäude des Allineis Gollege (Ehicage’s 
Erſte u. Aeht e ſte Edule). 715 North Uve 
nahe Halfted Straße; auh Eonntugs We 

ſon 


Die engliſche Schule des „Deutichnationalen 
andlungsgebilfens®erbandes“ hat einem bringenden 
edürfnik — Dieſelbe bietet Jeder⸗ 
mann Gelegenheit ſich gründliche Kenntniß im 
Engliſchen in kürzeſter Zeit anzueignen. Lehrplan: 
Sytrechen, Schreiben, Leſen, Grammatit, kaufmän⸗ 
niſche Fächer. Nur —— gebildete, fachmãn⸗ 
nijche, ameritanijche Gebhrer mit iadelloſer Ausſpra⸗ 
de. Leichtfahliche, preisgefrönte Methode, _ Überras 
ſchende NRejultate. Ebenlals Sprachkurſe für Des 
men. Kurſe für Anfänger, ſowohl Fortgeſchrittene 
beginnen jegt. Monatlih 16 Stunden $2.50. Unters 
riht und Anmeldung täglich bi 10 Uhr Abends; 
Sonntag 10-12 PVorm., Zimmer 307308, Bui 
Temple, Nord Clark und Chicago Ave. Bapl 


Vrivat⸗Eprachunterricht f. Eingewanderte. 12 80a 
Salle Ave. Leichte u, ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sptache. Preiſe maßig. Ottilie Koehnke. 

4maimifofolm 


e Automobil» ‚ Unter in 
a Babren und — 2 Sefofin > 


Ga3:Motor. Engineer Karl %, von Gfermenbp, a 
R. Kalfted Etrafe, i nifeje 


— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, bs 15. Mat 1910. ? 


Berfönliches. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Hanauer 
und Umgegend jind zum 
Samboyfet —— 

am 12. Juni eingeladen. 
Sanauer find erjucht, ihre Adreiien an Seren 
Rebtsanwalt Erneft G. Kukwurm, 160 Wafbington 
Str. zu fenden. Grfte Verfammlung Samftag, den 
21. Mai 1910, 8 Uhr Abends, Wald:FKlaufe, 3315 
Berry Strake, nahe Grace Strake. fomi 


Ein Familienvater mwünjht auf jeine_$1000 Se: 
bensverfücherung&sPolige für ein Jahr $250 zu leis 
ben. Wde.: 8. 815 Abendpoft. 

Sample Mufter Hüte zu verlaufen, eine gute Ge: 
legenheit, einen billigen Sommerhut zu Taufen.— 
Zimmer 309, 9 State Str., Ede Late Str. 


Gut gemachte Window Shades (Nou- 
lfeauz) auf Bejtellung gemacht; beit. Tud; 
niedrigſtePreiſe. Rouleaux gereinigt, wie 
neu aufgefriicht. Art Window Shade 
Company, neue Nr.: 2411 N. Halten St., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

1mai,fonmi,im 


Bollmadten, Teftamente, Beglaubigungen, Ueber: 
tragungen, Berlaufsbriefe und — notarielle Ar⸗ 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 179 
Gift Upe., Abends u. Sonntags 1938 |. ges 

ondife 


Bettfedern gereinigt mit den beften Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun:Steppdeden 
auf Beitellung gemadt. 2609 N. Haliten Str. Teles 
pbon Kincoln 4035. Phil. Walger. 4fbfrſondie 


Mme. De Pitt, 1463 Midhigan Wpe., bejeitigt 

Runzeln, Narben, Haar, Pirthmarks, 14 Rate, OT. 
30apſaſomilmo 

Ja, Uhl kann kuriren Hühneraugen, Warzen, 

ng eingewachfene Nägel; gönfe, aus Tanıen= 
aaren angefertigt, 50c Unze. 3937 ©. Halfted Str. 
Ilmai,1m& 


Mrs. €. Reb tft umgezogen von North Park 
Uve. nad 1905 Byron Etr., nahe Lincoln de, 
Zel.: Graceland 4737. 10ma,1m& 


Damen verlangt für zuverläijige Arbeit im Haufe, 
Uebertragen von Transfers; ftetig oderAlbends; $1.50 
Ded. auf. Arbeit gar. 39 ©. State, Zim. 312, 
l0mailwX 


Heirathsgeſuche. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 3 Cents das Wort, 
aber Leine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch. Wünſche die PBelanntihaft eine: 
anftändıgen, aufrihtigen Mäpdhens mit etivas 
Geld. Bin ein junger Mann, 34 Jahre alt, Hand: 
iwerfer, mit ein paar Taufend Dollar Vermögen 
in Grundeigentbum, mit guten Referenzen. Bitte 
um Ungabe von Alter und Berhältnifjen. Ehrlich 
Meinende von gutem Wusjeben vorgezogen. Keine 
Agenten. Apr.: H. 840 Abenppoft. 


Heirathsſsgeſuch. KHübfche junge Wienerin tmilnfcht 
ehrbare Refanntichaft eines edelgefinnten vermögen: 
den vornehmen älteren Kerrn, der ihr zum Wege 
des Glüdes behilflich fein möchte. Nur ernftgemein: 
te — mit voller Adreſſe erbeten. Antworten 
bis Donnerftag. Adr.: 9. 845 Abendpoft. 


Möbel, Hausgeräthe . ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Zu verfaufen: Ein Gasofen, 6 Löcher; ein Cafhs 
Regiiter, für eigenes Reftaurant. 1321 Elybourn Une. 


a verkaufen: Kinderwagen, billig. 1348 Webiter 
ve. 

Zu berfaufen: Möbel von 9 Zimmer Nejiden;, 
Nugs, Parlor Suit, Piano, Ehzimmertifch, Piblio- 
thetmöbel, furze Zeit gebraudht. Bargain! Sogleidh! 
717 Belmont Wpe., öftlid von Halfted Str. 

15ma, 1w* 


Zu verkaufen: 10 Ladungen gebrauchte Wagren⸗ 
haus-Möbel, Dreſſers, Chiffoniers, Buffets, Side— 
edards, Wardrobes, Schaukelſtühle, Stühle, eiſerne 
und Meſſing-Bettſtellen, Refrigerators und Eis— 
boxes, Stahl Ranges, Kochöfen, Rugs, 2000 Yards 
gebrauchter Carpet, alles in gutem Zuſtand. Alle 
Epraden geiproden. 6203-05-07 Wentmworth Ave. 

lTapjondido* 


Zu verlaufen: Cine Gintihtung von 5 Zimmern 
fowie Bibliothek und Tiano, billig. 445 N. Hamilz 
ton Ave. nahe Montroje Bipd.  maiß,10,12,15,17,19 


Zu vertaufen: Große Oat Xce Por, billig, für 
Saloon oder Butcher. 729 North Ave, Saloon. 

diſon 

——— 

‚gu berfaufens Billig, Parlor-Ofen und Range, 

2534 Lincoln Apve., 2. Flat. jajon 

Zu verfaufen: Möbel und Gefchirr für Meine 
Gamilie, 1341 Elburn Ave. Charles Simon. 


tjajon 


Zu verkaufen: Prahtvolfe Möbel, wie neu. Dame 
berfauft SI Parlor-Set für 833, 865 Nugs für 
8%, Gardinen, Tifche, Stühle, Bilder, Spiegel, 
der⸗Couch, Schaukelſtühle, Upright Piano, grauer 
Damen-Suit, Größe 36, neu, Männerkleider. 1346 
N. Robev Str., nabe Wider Bart. 1Onıa,110X 


— e— —— —— — ⸗ — — 


Pianos, muſitkaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Verſchleudere mein elegantes neues Piano 


Baargeld. Beſtes Fabritat. Sonntag. 2478 Orchard 
Str. (Gegenüber Deming Place). 


für 


Zu verkaufen: Mahogany Piano, wegen Krank— 
heit. 321 W. Huron Str. onmodi 

Muß Heute verkaufen: Prächtiges 
fehr billie. 1700 Bart Ave,, Ede Paulina Str. 


neues Piano, 





Zu verfaufen: Feuer-Verfauf! Nur für Turze Zeit! 
—Sprechmaſchinen — 
— Bhonographe und Records 

835.0 Deajchine jegt SI8: 25. 00 Maſchine jetzt 815; 
an 60 Records jeht 22c. 
Dies ift Eure Gelegenheit, Geld zu fparen. Grök- 
ter Vorrath deutiher Records. — Sonntags_ offen. 

New Century PBhonogra Co., 
1105 &. Halfted Str. 14maiiwx 
245 laufen $300 Upright Piano. 1956 Larrabee 
Str., Ede Genter Sir. 14mailio& 


‚50,000 Bufb & Gert Pianoos im Gebraud. Das 
einzige Piano mıt einem Union=Qabel. Beiter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin bollftändiges Lager von diejen hübjchen 
Inftrumenten ftetS auf unferem — 8 
ebenfalls vollſtändige Auswahl von wohifeneren Fa— 
britaten in neuen Uprights, variirend von $150 bis 
*250. Bedinoungen: 510 — 815 — $25 Anzahlung 
und, dann von 55 den Monat aufwärts. Pianos ver— 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gefauft. 
Buſh & Gert3 Piano Co., Bush Temple, Clark Str. 
und Chicago Ape., Chicago. Yta,jafondide* 
Sunger Arzt, muß fofort abreiien, verichleudert 
faft neues Piano. Tel.: Lincoln 1144. l2mailw& 
ihönes Kleines Uprigbt-Piano; 
Grob, 1549 Wells 





%0 Laufen ein 
großer Bargain. 


1 Etr., nahe 
North Ave. 


2mai, Imox 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Verkaufe billig mein Family Surrey und Kim 
ball Victoria, ſowie Harneß. Nachzufragen Kutſcher 
im Stall an Nordoſteche 47. und Vincennes Avpe. 

ſondi 


2 * * . 

gu_verfaufen: For Terrierd, 8, Spig-Buppiss 
S, Red Goder Spaniel. 3995 Trerel ! 
Alpine 804. 


mm m — — — — —— — — 


Blod. Tel.: 


Zu berfaufen: PVierd, Erpreh:, Mild: und Zaun: 
diy = Wagen, doppelt, und Erpreß:Geidirre. 2134 
Karrabee Str., nabe Yincoln Ave. 


Zu verfaufen: 100 Bferde, paijend für Stadts 
oder Yandarbeit, jedes Pferd wird garantirt. Pr. 
1258 N. Paulina Str, nahe Milmwaufee Ane., ge: 
genüber von Wichboldt und Moeller Bros. Depart: 
ment Store, 3DapimoX 


— — — — — en een En 2 TEE ne nn 
Kaufd- und Berfanfs-Angebote. 
(Unzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Work.) 


Zu berfaufen: Billig, Weitern Hallmood Regifter 
und Gelpfchrant. 4019 N. Robey Str. 


Zu verfaufen: PRädersi- und Reftaurant-Einrich: 
tung. Moerner, 5488 Ellis Ape., 7. Flat. 


ſafomo 


Fred. Bender — etablirt 1883. 
—Etore » Einrihtungen! — Etore-Einrihtungen!— 
Billigftg Preije in Chicago. / 
Unfere Haupt-Berlaufsräume find jest: 
Ren. INT—W—1611 ©. State St.r, Ede 16. Str. 
Neue Einrihtungen nah PBeitellung. Kommt 
und überzeugt Euh; über 0,000 Fuß Shomcajes, 
Eounterd, Shelves, Eisbores, Wallcafes etc., 
weniger als 50 Cent? am Dollar. 

Seit oder Baar, 

Sredb Bender, 
1607—169—1611 Süd State Straße, 
Ede 16. Straße. 


für 
Berfaufe auf 


3mailmz 


Kauft Eure Laden⸗Einrichtungen bei 

ulius Bender, 

Mad — und Peoria Strtabe. 

Hier Bunt Ahr etwa 40c am Dollar an allen 

Euren Etore-Fiztures erjparen. 

Neue undgebraugdte, 

Breife die _abjolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

u unfere allgemeinen Läden u. Verfaufsräume: 
A-6238 Welt Madifun Straße. 

—— Monroe 1712. ulius Beuder. 


aar oder leichte SZablungen. 


Etore⸗Fittures Store⸗Fixtures — 

Wir find Überladen und müſſen Plat gewinnen; 
deehalb verlaufen wir zu irgend einem Preis Bins, 
Schubladen, Shelving irtures Drpgoodss und 
BädereisUusftattu: auf Ubzahlung, wenn 
—— * — — 

ufstiihe, Schau Wag ſchalen, ⸗Kiſten, 
Wandſchranke, Caſh Regiſters. 
Eine vollſtandige tures füur Fleiſch⸗ 
marit, R Bahlungen, 
ender, 


— 
314 dis R. Daiſted Sir. nahe Milwautee Avenue. 


>» 


Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Mubrit 2 Gents das !iset. 


Zu vermiethen: 5 Zimmer Flat in guiem Zus 
ftande. $12. Steingebäude, Nahzufragen: Topfloor, 
15 24. Str., nahe Wentworth be. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer Flat mit Gas, an 
Familie von 2. 1348 Webfter Xpe. 


Zu vermiethen: 3 Zimmer. 117 W. Ohio Strabe. 
fajon 


3u vermietben: 6 Zimmer Flat, $10. Sonntag of: 
fen. 3516 Calumet pe. fajo 

Zu vermiethen: Zwei belle völlig neu hergerichtete 
Hinter Flat von je 4 Zimmern und Bad, $13 und 
$12, an kleine Familien. Nahe Straßen: und KHod= 
bahn. 3464 Nord Elart Str., nahe Sheffield. Nä- 
ber:3 beim Gigenthümer, Ad. Kaufmann, 1383 Eles 
veland Ave. Umaiæx⸗ 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Unftändiger Herrn in Board. 1625 
Sarrabee Str., nabe North pe. 


Nabe Lincoln Bart, geräumiges, helles Zimmer, 
pajiend für zwei Perfonen, Privatporh, Bad, ſepa—⸗ 
rater Eingang. Garten. BP North Elart Str., 
Mrs, Reichert. ſa ſo 


Zu vermiethen: Möblirtes Frontzimmer, Waſch— 
ftand, Klojet. 435 North Ave, 1. Flat. 


Zu vermiethen: Großes Srontgimmer für 1 oder 
Herren. Nachzufragen:: 1612 Cleveland Abe. 


Zu bermiethen: Schöne Schlafzimmer an einen 
anftändigen Herrn bei kinderlofem Wiener Ehepaar, 
Badbenugung. 1720 Hudſon Ave., nahe North Ave. 


Zu vermiethen: Schöne Zimmer, alle Bequem⸗ 
lichkeiten, ein Block vom Lincoln Park. 
gen nah 3 Uhr, 1710 Wells Sir., Flat 3. 

Zu. vermiethen: Schönes Schlafgimmer. Schmidt, 
1938 Mohamt Str. jajon 


Berlangt: 2 anftändige Leute mit oder ohne Koit. 
Nahe Halited Str. 3758 Emerald Ane. ſa ſo 
„Zu bermiethen: Billig, Frontzimmer mit Viano, 
Grtraeingang. 2132 Dsgood Str., nahe Webfter Ave. 
Hodhbahnftation. fajon 


gu_dermiethen: Parlor für 2 Herren, mit Koft, 
6. Nabe Park. 36 Wisconjin Str. jajo 


Board. 192 Orchard Str. 
dojajon 


Kinder finden 


Zu vermietben: Ein jchönes Prontzimmer mit 
Koft und Bapdebenugung für einen Herrn. 
Blue YEland Wpe., 4. Flat. friajo 

Bu vermiethen: Zwei Mädchen oder zwei Herren 
finden „Zimmer und oft bei beutfchzungarifcher 
Yyamilie. 1442 Wieland Str, frjafon 


Zu vermietben: reundfiches, gut möblirtes im: 
mer, mit oder ohne Board; reinliches, ruhiges Pri=- 
vathaus. 3649 Andiana pe. 12mailm& 


Roomer? verlangt. $1.%5 bis $3.00 möchentlich, — 
15 Oft Wafbhington Str, nahe Fifth pe, 
10mailw& 


Bu vermiethen: 2 feine, auch getheilt, Frontzim⸗ 
mer, desgleichen einfache Zimmer, wenn gewünſcht 
Board. Bu erfragen: 1612 Cleveland Une, nahe 
North Une. 9mailpX 


Zu miethen geiudjt. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Bu miethen st: 


mit Bad, Nordfeite. 
308 Ubendpoft. 


‚ Sauberes 4:Zimmer lat 
Einzelheiten unter Abdr.:_9. 
ſaſ⸗ 

gu miethen gefucht: Arbeiter mit Sjährigem Jun— 

gen sicht einfaches Zimmer und Board bei Deutjcher 
Fran ohne Kinder, melde tagsilber zu_ Haufe ift. 
abe Sheffiefd Upe., nahe Therejien- Schule oder 

nabe St. Mihaelt:Schule. Kröppl, 1823 Biffel Str. 


Zu miethen geſucht: Zum 1. Juni oder fpäter: 
Helle jaubere 5 Zimmer’ Front: Wohnung, von be: 
paar ohne Kinder, in Nahbarfhaft von Barry und 
Southport Ave, Offerten mit Preißangabe unter 
9. 847 Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: Bediger Mann mittleren Al⸗ 
ters ſucht Zimmer bei alleinſtehender, kinderloſer 
Dame als alleiniger Roomer; womoglich nahe 18. 
und Blue Iéland Ave. Antworten unter Adr.: 
3. 844 Abenbpoft. 


gu miethen gefught: Junger Mann twünfcht reins 
liches immer zwifchen 12. und 35. Str., Of oder 
Weitjeite. Adr.: 9. 856 Abendpoft. 


Zu ntietben gefuht: 4 bis 6 helfe Zimmer, Norde 
feite, bi8 1. Juni, für 3 Perfonen, Preis $12 bis 
$18. SHerman, 107 Schiller Str. ſaſo 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Michael J. Start & Sons. 


Patent = AUnmwälte In—- und ausländiſcht 


Schutzmarken u ſ.w. Deutſch geſproche 
Freie Konſultatlion. Mechaäniſche ne ” 


Zimmer 81 Monadnod -Blod, Chicago. 
96, fonbide* 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 
Alle Rechtsſachen auf, das Beſte beſorgt. 
Nordſeite-Office: 555 North Abe. 
Ecke Larrabee. 
Abends 7 bis 9. 


red. Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Searborn Ctr., Zimmer 1444. Abends 
714 Briar Place, nahe N. Halſted. 

7f6,*2 


„sohn Wagner, beuticher Advofat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
fadjen prompt _beforgt. Gründlidher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede an 

h 19in 


Menn Ahr mittellos feid und tüchtigen Rechtsheiz 
ftand gebraucht, fehbt Brandes, 1313 Fort Dearboıe 
Gebäude, Sidmweftede Clarf und Monroe i 

Deutiches Notariat? und Recht2-Büro. Rath frei. 
Oscar Sojetti, 2411 Sincoln Upve,, nahe Halfted Str, 
4mai2wæx 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
—— —— 


Brauchen Siefinanziette 
Unterftfügung? 
Wenn dies der Fall kit, fprehen Sie vor In uns 
ferer Office und_wir werden Yhnen unjere Metho— 
ben erklären im Getdvoritreden auf Ihre Möbel oder 
Pianos, ohne daß Ddiefe Ihnen genommen werden. 
u den allerniedrigften Raten. 
eine unangenehme Ausfragerei. Alle Geſchäfte 
prompt und im ftrikteften Vertrauen beforgt. 
Wenn Sie e8 eilig baben, gehen Sie nah dem 
nächften Xelephon und rufen Sie auf Gentral 5059 
und wir werden Yhnen unjeren Wgenten zur Bes 
fprehung aujdiden. 
ederal Loan Co., 
134 Dioncoe Str. 


3in*R 


Zimmer h 


Geld zu verletben 
euf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus Beicheinigungen uf. 

Wir lajien die Waaren in Eurem Befig. 
Wenn hr Geld braucht, foınmt 3u uns, 
Die billigften Raten in Ckicago. 

Wenn hr nicht vorfpredhen Zönnt, füllt dieſen 
„Blant“ aus, je t ihn nach unjerer Drmee, und der 
Ügent wird fofort voriprechen und Wlles Zoftenfret 

mit Guch bejpreden. 
ame 
Adreife 
Gewünihte Summe: 
Auf Sicherheit von 
Bann borzufprehen „oonsoonsenocsensnnneen 
& 19 Spiger, Gfelrölerl, 
enry Spiker, Ehef:Elerf, 
95 Dearborn Straße, — 46. 
Telephon: Ranpolph 3075. 


...........n......n.n..nn..000n000e. 


6maita 


— Sie GerpeN 
Eie *önnen den Betrag borgen auf 
Ihre Möbel. Biano oder andereß perſön⸗ 
tiches Eigentkum au ehr niedrigen Ras 
ten. MRidzahlung in fleinen mödhentliden ober 
monatligen Veträgen. Die Scchen bleiben in Ayer 
ungeftörten Belig. Alles durhaus vertraulich. 
Reltiance Soan En, 
Sredrih Wilhelm Mies, Mor. 
140 Dearborn Str., Zimmer 705. 
Hartford Building. 


e Raten au 


Möbel: nnd Piano Darfehen. 
öde monatli 


z ür $1.50 monatlid; 

2.00 monatlid; Fe r es menatlie, en 
e 
L 


Niedri 
5 für 


) 

ür € 
f ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, die 
Undere offeriren. Xelephon: entra 
& Dearborn Str. C. Frederid Keller. Mar. I 


biligften Res 
*8— 
1716 


Unleihen auf Möbel und Pianss 
ten; lang etablirt. Stunden 12 bis 
Boelder, 70 La Salle Str.. Zimmer 34 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


. Beder’s U , 

1 Miltwautee 1 —— ee 2 
— a be vi De ih 8 
unferer auf Sur Sat din *8 


M Clybourn Ave. 


‚Gej.Säftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Bort.) 
nein be 


Verkangt: Ein tlichtiger Geiäftsmann (Verfänfer 
vorgezogen), um einen aftiven Antheil an einem 
guten Manufattur:Geihäft zu nehmen. Kapital von 
$1500 bis $5000 nötbig, für welches Sicherheit ge⸗ 
geben wird. Adr.: Otto fyetting, 1088, 79 Dear: 
born Straße. 


Für Bauhandwerfer!— Die Bauarbeiten für ſechs 
Neubauten find getrennt an einzelne Handwerlker 
zu vergeben. Mefleftanten mögen Wprejien unter 
5. 845 Abenppoft einjchiden. 

Zu verfaufen: Gutgebendes Delitateifengeihäft, 4 
Zimmer und Bad. Keine Agenten, 1859 — 

mail5,2 


Bu verkaufen: Grocery- und Delilateſſen-Store, 
ausgezeichnete Nordſeite Ecke; feine Fixtures; guter 
„Stod*. Adr.: H. 813 Abendpoſt. 


Zu verkaufen: 
Wohnzimmern, 8 
billig. John R. 
Wilmette. 


— — 


Kleiner Store mit drei großen 
Zimmer Cottage, Wajferbeizung, 
Shipley, 144 Wilmette Avenue, 


Moderned Barbiergeihäft ift für Baar oder auf 
Abzahlung zu verfaufen. Keine Konkurrenz. 1341 
Morje Ave., Rogers Park, Nortbiw. Hohbahnftation. 

jomo 


f N modernes Barbier- 
eihäft, tägliche Finnahme 860, Miethe $35; ferner 
Sigersengefhätt, Candy, ce Cream, Schulbücher 
u. f. w. Ginnahme zirta $10, Miethe $18, 4 Zim⸗ 
mer, Preis 8400. Näheres: Kawe, 04 Xarrabee St. 


Zu verfaufen: Guter Saloon mit Mholejale 
LiqueurGefhäft, 80 EBENEN. 
Lizens und Einrihtung, 4% Aahre Leaje. 4939 
Loomis Str. 


Zu verfaufen: Nordweitfeite, 


Zu verfaufen oder zu bermietben: Gutes Reftaus 
zer Zu erfragen: 190 &. Weitern Ave, Ede 19. 
Fi 


—— Bidet ausgezeichnete Bargains! Ä 
10 Zimmer Noominghaus; Nordfeite; gut möblirt; 
Einnahmen $50 über Miethe; verfaufe billig wegen 
anderem Gejichäft. 

25 Simmer; nahe Lincoln Part; ‚volitändig md: 
blirt; Dampfbeizung; Zimmer alle verntethit; 3150 
monatliher NReingewinn; verfchleudere ivegen Kraufs 
heit; Hälfte Baar. 

Shurger& € o, 115 Dearborn Str. 

Bu verlaufen: Bargain! 14 Zimmer Boarding: 
baus, vollitändig möbliert, beieht mtr gutzahlenden 
Boarder3 und Roomers. Sehr wenig Baargelp nö- 
thig. %4 Blod_von Gourtyaus, Wautegan, N. — 
Adr.: 2. 2 Abendpoft. fonmodi 


Zu verfaufen: Großes Defitatejjen:, Grocery-, 
Butter: und Kier-Geſchäft. Beſte Lage, elegante 
Einrihtung. Großer Waarenporratd. Monatlicher 
Reingewinn 8160. Nachweislicher Berkaufsgrund: 2 
Geschäfte. Preis nur $1100. 1562 Wells Str., Ede 
Nocth Ave. 


Zu verkaufen: 2 Zimmer Roominghaus, Jäönfte 
Nahbarihaft der Norpjeite, egenliber Lincoln 
Darf. Näheres: 2478 N. GClart Str. jonmodi 

Zu verkaufen: Bäderei, wegen Krankheit, bilfig, 
imenn fofort genommen, 5120 Süd Ajhland Avenue, 


Zu verlaufen: Photographifches Atelier, 35 Meilen 
von Chicago, 16 Jahre auf derfelben Stelle; voll: 
ftändig eingerichtet, und gutes Gefchäft; 

Adr.: P. 141, Abendpoft. 


Für einen deutfhen Barbier bietet jich eine We: 
legenheit, Geld zu verdienen. 3608 Lincoln Xloc. 


Zu verfaufen: Candy: und Zigarren:Laden mit 
leichter Grocery. 1321 Grand Üpe. jajo 


Bu verkaufen: Grocerp-Store; Meines, reines 
MWaarenlager. 258 N. Winchefter Ave., Ecke a 
i afon 


Ed⸗Saloon, neu renovirt, ſofort zu vermiethen. 
Ecke Ballou und Cortland Str. Näheres in der Lutz 
Brewery, Noble und Cornell Str. ſaſo 


— Geſchäftsgelegenheiten — 
Zu verkaufen: Feine Ecke für Grocery und Marfet 
Keine Läden innerhalb drei Biod®. 

150 Yamilien in der Nähe. 

— (de an der Haubtitraße. 
Kine Gelegenheit tie diefe bietet jich nur einmal 
im Leben. Macht fie Euch zu Nuke, oder wenn Ahr 
Euch vom Gejchäft zurüdgezogen habt, helft Gurem 
Schwiegeriohbn. Ahr könnt Ddiefe Ede in menigen 
Monaten mit dem Einkonmen daraus bezahlen, 
Nicht zu vermiethen. Seht 
Sred’t 9. Bartleti& Co, 
Berwyn, Ill. 
Nehmt Ogden Ape., 12., 14. oder 2, Straße Linien 
bis 40. Avenue, transferirt zur Berpn Lyons Gar 
biß zum Berwyn Depot. Wir jind dort jeven 
Nahmittag und Sonntag -den ganzen Tag. 


Gute Gelegenheit für einen guten 
Wirth für einen in der Loop vollitändig 
eingerichteter Bajement-Saloon. Näheres 
bei The Wader & Birk Br'g. & Malt: 
ing Go. frjaj 


Zu verlanfen: Delilatefien:Store, billig; 
Nemandem eine Gelegenheit, - mit wenig Geld 
gut ahlendes Gefhäft zu erwerben; verlaffe Chicago, 
2 frſaſon 


Bäcker aufgepaßt! 

Zu verkaufen: Eine ſehr gute Country— 
Bäckerei. Nachzufragen: Fräanklin Mac— 
Veagh & Co., 29 Wabaſh Avenne. 

10mai1w 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner mit $H00—$10, um Baby Yuggigs, Bi⸗ 
cheles, Kinder-Spielzeug und Wagenfabrit anzufans 
gen. Adr.: W. 995 WUbendpoft. 

Partırer verlangt mit $200, in gutgehendem Ge: 
fchäft. Leichte Arbeit. Kein Rifilo, Geld zu vers 
lieren. Adr.: 8. 833 Abenppoft. 


Fleißiger Mann gefucht, um Nußbutter zu fa= 
briziren und fonftige Nahrungsmittel berzuftellen. 
Richtige Perfon befommt $10D per Monat und Ge=- 
ichäftsantheil. Muß etwas Kapital einzahlen. — 
Adr.: F. 89 Abendpoft. 
Theilhaber verlangt zur Erzeugung von Ledergas 
lanterie. Adr.: 2. 507, Abendpoit. Tmailw& 


Grundeigentyum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. ’ “ 
Zu vertaufehen: Zwei Lotten, an Belmont Ave., 
nahe Yincoln Wpe., gegen dreiftöd. Bridgebäupde. 
Auguit Torpe, 820 North ve. 
fondi 


Zu verkaufen: An Seminary, nahe Pelmont Apde., 
modernes zwei 6agimmer Flatgebäude, mebit Kot: 
tage hinten; $4R00. Aug. Torpe, &M North Une. 

sondi 


$4800 find nur nöthig, um ein meucs Dreiitüd. 
Steinfront:?ylatgetäude, Yot 30 bei 125, an Fremont 
Str., nabe Webfter Upe., zu kaufen; Net ıft Dur 
fünfproz. Hypothek gedeckt. 
Auguſt Torpe, 820 North Ave. 


Muß verkauft werden, innerhalb drei Tagen, wegen 
Erbſchaft: Gutes Flatgebäude, 1628 Burling Str. 
gelegen; Preis 82400. 

Auguſt Torpe, Ave. 
ſaſonmo 


820 North 


Mus verkauft werden: Bridgebände, mit Drei 
6-Zimmer Wohnungen und 7-:3immer Brid-Cottage, 
iſt 72-730 Rees Str. gelegen; Preis nur 5000. 

Auguſt Torpe, 820 North Ave. 
14mai, IwX 


Geeignet für Butchergeſchäft, gutes dreiſtöck. Brick— 
Geſchäftsgebäude zu vertauſchen gegen kleineres Ge— 
bäude; iſt 2187 Elybourn Ave. uelegen. 

Auguſt Torpe, 820 North Ave. 
jafonmo 


Zu verfaufen: Gutes Frlatacbäude, mit 5= und 
6:Bimmer moderner Wohnung, iit 1947 Fremont 
Str. gelegen: nur 81500 erfte Anzahlung, Neit zu 
günftigen Bedingungen, Zorpe, 820 North Abe. 

14mat, 1108 


Au verkaufen: Nur *4000 für ſchönen Geſchäfts— 
Ediaden und 3 Zimmer mit 5⸗gimmer Flat am 
zweiten Floor, 42x125 Fuß Lot, gegenüber Schule, 
geeignet für irgend ein Geſchäft. Straße asphaltirt, 
nur 300 baar und 815. 00 monatlich nebſt Zinſen. 
John Heim, 3148 N. Aſhland Ave. fajo 

Zu verlaufen: Nur 6500 Für fchönes großes Gd: 
aebäude mit 4 Flats, zwei 5- und zivei d=gimmer 
Tlats, alle Flats haben neue Plumbing, 0x125 F. 
di, Ede Wellington Str. und G. Rapensmwood 
Darf. Asphaltitrake und alle Etraßenfteuern be— 
zahlt: mur S00 baar und Reft auf leichte Bedin- 
aungen. Kohn Heim, alleininer Agent, 3148 
N. Afhlaıd Ave, nahe Belmont Abe. fafe 


Bır verkaufen: $4000, gutes fubftantiell gebautes 
Pridgebände, moderne Verbefierungen, vier fleine 
Flats, zwei Stores; deutihe Nahbarihaft: immer 
vermictbet: 621 Hinihe Str. PB. Hientel, 1165 
Sedawick Str. 

7 Zimmer Cottage an Seminary, nabe Lincoln 
Ave., ge Floors, offene Plumbing, 8 F 
Bajement. Billig wegen PVerlaffen der Stadt. : 
R. 767, Abendpoſt. 14mailtoX* 


Zu verlaufen: $10,000 für fchönes großes doppel: 
te Brid SFylatgebäude, jedes Gebäude hat 5= und 6: 
Zimmer fFlats, nahe Summerdale Station oder N. 
Robey und R. Clark Str. Garlinien; Bad, Gas, 
Straßenpflafter bezahlt. Lot 50x15 Yub. Nur 3200 
Baar und Reft zu leichten Bedingungen, oder nehme 
Hleineres Nordfeite Eigenthum nörblih don Belmont 
Ave. in Theilgahlung. John Heim, 318 N. 
Afpland Avenue. jajon 


Zu vertaufen: Bedingungen nah Wunfh, 6 Flats 
an Kenmore Une. Ze Rapitalanlage; nehme leere 
Lotten in Taufd. W. T. 3. Plummer, 8% Reaper 
Biol, 14mailw 


immer Reſid in Navent 
2 —— Brei dt jur 


an 


80 verkaufen: 7 


€ k 


u on mn ne nn nen ee 


(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Norxdieite. ; 
Spottbillig! Das Gebäude Nr. 2421 Nord Maris 
field Wpe., nahe Elpbourn Üben; Drei ichöne os 
Zimmer Flais Badezimmer; Miethe s nur 


00. 
Oscar Joſetti. 2411 Lincoln Ave., nahe Halſted. 


Zu verkaufen: Richmond Str., nahe Irving: Part 
Blod. nahe neuer Schule. Reizendes Flat Ger 
bäude, faft neu, mit Hühnerhaus und Gemüjegars 
ten, 82200. 8600 Baar, Weft leichte Ubzablungen, 

—Urthur Yofetti, 657 Nortb Une. — 


gu verfaufen: Lot, 25 bei 162 Fuß, an R. Her» 
mıtage, Upde., nabe Ridge Biod. Preis 8650. Beim 
Gigentbümer Zander, 3740 Nacine Ave, fafo 
gu verfaufen: Zeftödiges Vridhauß in befter Vers 
farung, fehr billig, gute Gelegenheit. 2014 Fremont 
Str., nahe Center Hocbahnftation. fafo 


3u_dverfaufen: $3400, dreiftöd, Framehaus, Kons 
kret-Fundament, drei Flatis, Gdgebäude; gutes 
Licht; einen Wlod von Hodbapnftation; Sepgwid 
Str.:, Niverviem Park:, Clybourn Are.» und Wells 
— 311 Goethe Str. P. Hientel, 1160 Seda⸗ 
wid Sir. 


Zu verlaufen: Ihr habt die Auswahl von zwei 
fhönen neuen 4sgimmer Gottages, $2500 und r 
Bed, Gas, elektrijches Licht, hohes Bajement und 
Kontretfurdament, hoher Dachboden, nahe Northe 
weſtern Belmont Upe.-Station, oder Lincoln Ude. 
Garlinie; nus 3200 baar und $8.00 monatlih_und 
Sinien. Sohn Heim, 3148 N. Aſhland Ave., 
nabe Belnont und Lincoln Ave. jafor 


gu verlaufen: Un School Str., nahe Perry Str. 
gutes zwei H=ginmer modernes ylatgebäude; Preis 
83650. Aug. Torpe, 820 North Ave. ajonımo 


Zu verlaufen oder zu vertaufhen: An. Dayton 
Stt., autes Flatgebäude, werth $4700, gegen dreiftöd. 
Nordjerte-Bridgebäupde. 

Auguft Torpe, 820 North Une. 
fajonmo 

Zu verfaufen: Modernes Flatgedäude, 3707 Berry 
Str, gelegen; Preis 86000; jährliche Miethe $700 

Anguft Torpe, 820 North Abe. 
fafonmo 

Zu verfaufen: Neues 9-Flat Eck-Brickgebäude, nahe 
Soutbport Ave.-Hochbahnftation; Preis $25,000; 
jährlihe Mietbe SM. ZTorpe, RM North be. 

l4mat, 108 


Zu verkaufen: $150 Anzahlung kaufen 8350 Cot: 
tage; 30 Fuß vot. lamai, 10% 
Gontlin & 3936 Lincoln ve. 

Zu verfaufen: Ahr habt die Auswahl von vier 
neuen Brid Flatgebäuden, Bad, Gas, elektrifches 
Licht, Furnace und Dfenheizung, von $4500 bis 
*6200, manche an 28x125 Fuh Lot, 5r und 6edrms 
mer Flats, nahe Elektriſchen und Ravenswood 
Hochbahnftation. Nur KO Baar und 83 monatlich 
einfhließlih Zinfen. Kohn Heim, 3148 Nord 
Ajbland Ape., zweite Thüre füdlih von Belmont 
und Lincoln Ave. ſaſon 


Zu verkaufen: 83000 für jhöne aroße Ssßimmer 
Gottage, Bad, Gad, hohes PBafentent und Wttic, 
50x125 Fuß Yot, nahen Belle Plaince und N. Glares 
mont Ave. Nur $400 Baar und $25 monatlih ein: 
ſchließlich Zinſen. John Heim, 3148 Norb 
Aihland AUpe., nahe Belmont und Lincoln Une, 


Co., 


Zu verkaufen: Gutes zweiſtöck. Flatgebäude, au 
Vine Str., nahe North Ave.; 8200. 
Auguſt Torpe, 820 North Ave. 
fajonmo 


Modernes Ddreiftöd. Brid-fJlat- 

Bosworth Ave. gelegen; Preis 

Agent, 8% North Ave. 
fafonıno 
Nordweitiette. 

Zu verfaufen: 1014 Mord Monticello Une, zu 
grobem Bargain. Zweiſtöckiges Flatgebäude, jedes 6 
Zimmer, Furnaceheizung, Steintront, HOx140. Alles 
neu und modern. 

Fred. Wittenberg & Eo., 115 Dearborn Str. 


Zu verfaufen: 
gebaude, dit 9616 
87300. Torpe, alleiniger 


gu verlaufen: Logan Square Bargain! Neue 2 
ftöcige 2- lat a Bajement und Attie, nabe 
Miltwautee und Fullerton Ave. Card; Preis 3350. 
820 Anzahlung, Reſt $20 monatlid. 

W. 9. Giejede & Bro., 811 Milmautee pe, 

Zu vertaufen: Bargain, 2 gute Lotten an Weft 
Belmont Ave., abe Sacranıento, Preis $1500. — 
Adr.: T. U. 684, Abenpdpoft. — 

8W00 Baar kaufen zweiſtöckiges Backſteinhaus mit 
Holzanbau, in gutem Zuſtande; bringt 14 Prozent; 
Preis 34000. 2752 W. Chicago Ave. 


Zu vertauſchen: Schöne Bauſtelle, —*8*6 Cali⸗ 
fornia Ave. und Jowa Str., 1141x125 Fuß; wünſche 
neubeitlich eingerichtetes Gebäude mit Ofenheizung, 
zahle darauf. John Heim, alleiniger Agent, 
3148 N. Aſhland Ave., nahe Belmont und Lin⸗ 
com Avenue. ſaſon 


Zu verkaufen: 31800 für neue Cottages mit Attic 
und hohem Baſenient und 2 Votten. 8200 Baar, Reſt 
814 monatlich. Spezielle Bargains in gut gelegenen 
Lotten. Titel perfekt. Office Sonntags offen. — 
Henry Becker, 32212 Milwautkee Ave., Ede Belmont. 
Bargain! Lotten 8138 das Stück, nur noch drei 
übrig, 25 bei 125 Fuß jede; Bedingungen $18 Baar, 
Neft 5 monatlih. Ede Grace Str. und 62. Ave., 


nabe Irving Park Blod. 
Francis U Bear. 105 MWafhington Straße. 
. 14matlioX 


gu derfaufen: Un Willow Str., zwei zmeiftöd. 
Gebäude, mit zwei J:gimmer Flat in jedem Ge: 
bäude: nahe Hodhbabnftation; jährliche Miethe $480; 
Preis 83600. Auguft Torpe, 820 North YUve. jajon 

Muß verfaufen: Neues dreiftöd. Backſtein-Haus, 
billig; Bajement, Store und zivei 7 Zimmer lats; 
7» Fuß Front an Eliton Ave, Ede Campbell Ave. 
Nahzufragen: 2005 Elfton Ave, ſafon 

83700 kaufen drei 6 Zimmer Frame Flatgebäude, 
McLean Ave. nahe Ballou Str., Miethe $45.00. — 
Schaefer, 3 North Avenue. frfafo 


5200 Baar faufen 7 Zimmer moderne Frame:Cot: 
tage, Troy Str. nahe North Ave. Preis $1700., — 
Schaefers, 335 North Avenue. frjafo 


Zu verlaufen: Neues dreiftödiges Bridhaus, fehr 
gut gebaut, 12% Netto, an Miltvautee AUpe., nabe 
Logan Square. Zu erfragen per Telephone: North 
1579. Store pajjend für Päderei, fyärberei, Gry: 
nood3=: oder Hardiwareftore oder einiges großes Ge: 
ihäft. 10ma,110% 


Bargain! Bmeiftöd. Steinfronthaus, 9 Zimmer, 
alle modern eingerichtet: einen Vlod von Late Str.- 
Hohbahnftation. 2251 Vart Ave., nahe Oakley Boul. 

19mai,10X% 


Weſt ſeite. 

Zu verkaufen: Beim Eigenthümer, 4122 Weſt 12. 
Sir., neues dreiſtöck. Store- und drei-Flat Gebäude, 
mit Baſement; beſte Lage für irgend ein Geſchäft. 
Kommt, und ſeht's an. Nachzufragen: 3928 Gren: 
ſhaw Str., nahe 40. Ave. oder bei Arlen & Co., 
343 Weſt 12. Str. Großer Bargain. ſaſon 


gu verfaufen: Gin neues, qut gebautes Haus mit 
zwei 6⸗-Zimmer Flats und hopem Baientent, Stein: 
front, Stein-Porch, Furngceheizung und allen mo— 
dernen Einrichtungen; Lot 305125: nahe drei Stra— 
ßkenbahnlinien und Hochbahn. 4149 W. 21. Str. 
Auskunft beim Gigentbiimer 4047 W. 21. Str. fafo 


Zu verfaufen: Auf Abzablung, halbe Ufer Lot: 
ten; Gottages auf halben Ader Yotten; 2 lat mo- 
derne Bridhäufer auf 33 Pub breiten Yotten: und 
93 Fuß breite Yotten in der neuen Subpivilion an 
56. Ave. und 2. Straße. Metropolitan Glevated 
(Douglas Park Branch) wird Durch diefe Subdivi— 
fion laufen und bat mit ıhrer Verlängerung an 48. 
Ave. begonnen. Kauft jest, das Land hat den Dop= 
pelten Werth, wenn die Hochbahn durchgeht. 


dran ſeirchmen, 
3149 Weſt 22. Straße, 
Branch Office: Ecke 56. Ave. und — J 
maiſaſo 4w 
Zu verfaufen: Fin Pargain, 8 Yimmer Haus und 
Bajiement, Dampiheizung, 2339 Meft 21. Str., nahe 
Weftern Avenne. 13mailmX 


Eitdieile. 

Verkaufe billig neue Brid:Gottage, nebft allen 
Verbeſſerungen; drei Lotten: etwas Baargeln, Reit 
wie Miethe. PN2O Karpenter Str. fajon 

Zu verlaufen: Ein 2-ſtöck. 603immer Flatgebäude, 
nabe 52. Str. und Aſhland Ave., Preis 84500. 


Zu verkaufen: 6 Zimmer Cottage an 54 und Pau— 
lina Str. Baſement-Zimmer ſind zum Wohnen 
eingerichtet, 82900. 

Zu verfaufen: 11 Zinmer Cottage, nahe 61. und 
Aberdeen Str., oder tauſche und bezahle den Unter— 
ſchied. 

In verfanfen: 6 Zimmer KCottage mit großem 
Stall, on 51., nabe Weitern Blpd., Breis $2000. — 
Seht Yulins Anierim, 4916 Süd Wihlend Upenue. 
Phone: Yards 1499. 


Neue Subdipifion. große Pau:Lotten von 3714 
Fuß, nur 8275: $2 Paar, $5 oder mehr monatlich. 
Kirchen und Schulen jind da, Stadtwaiier und Gas 
it in den Straken, Kinder Seitenwege. Leibe Geld 
zum Bauen. Wegen mäheren Ginzelheiten fpredt 
vor 411 Süd Nodmell Str. Bhone: YardB 4489. 

Julius RAnierim. 


Boritäbte. 
Gary! Gary!! Gary!!! 


Außerordentlich günſtige Gelegenheit. 
Nur für 3 Wochen! 


Der Eigenthümer iſt infolge beſonderer 
Umſtände veranlaßt zu verkaufen. 
Lotten 
in nächſter Nähe der evang. St. Johan— 
nes-Kirche und der deutſchen Kolonie; ſehr 
günſtige Lage. 
Preis: $225 baar. 
Der reguläre Preis ift $300. 
Um weitere zuverläjiige Auskunft wende 
man jih an 
E. Kauſer, 
(R. 1) Cheſterton, Ind. 


Zu verlaufen: Gdgebäude, Ede 50. Une. und 24. 
Str, Morton Part, 56 bei 125, neues zweiftöd, und 
vaſement ichs 6:Zimmer dl atgebäude, auf Ynflde 
2ot; ein erftflaffiger Vlag_für 


fafon 


[ Fu Be en 


Suter und Grocery; 
Pargain; nur ein c a 


EEE EEE 


Grundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Borftädte. 
Morton Bart 
uch! Kein Staub! 
Nur frifhe Luft findet man in Morton 
Bark,einer der fhönften BorftädteChicagos 
Kommt, jehet und überzeugt End. Feine 
5 und 6 Zimmer Nefidenzen, Brid oder 
Frame, mit Furnace, Glasſchrank uſw. 
Alles auf das Modernſte eingerichtet. Lot⸗ 
ten ſind 30 und 35 Fuß breit. 
Auf leichte Abzahlung. 
Unſere Häuſer ſind nur 4 Blocks von 
der immenſen Weſtern Electric Co. mit 
über 10,000 Angeſtellten und nur 2 Blocks 
von der Douglas Park MetropolitanHod)- 


bahn, 35 Minuten bis zum Zentrum. Auch 


haben wir zwei- und dreiſtöckige Flatge— 
bände, gute Geldanlage, Miethe dert Ab- 
zahlung. Schiebt es nicht auf, Fommt 
heute und fpredht in unjerer Office vor. 
& 4. Carlfon, Bauunternehmer, 
48. Ave., Nordweitede 2. Str. 


Su verlaufen: In Evanfton; ich befite und offe: 
rire zum Werlauf modernes Heim, 9 Fimmer, Lot 
50 bei 150; alle Berbefferungen ausgeführt ımd 

; Preis 34560; _leihte Zahlungen. Peter 
‚ co. Welland & Rifh, 59 Wabaih_ Aoe., 
Chicago, I. dofrfafon 


Zu verlaufen: Haus und Lot in Auftin, 5581 
Monroe Str, swiihen 53. und Walnut Ave.— 
Preis 82900. 10ma,ImX 


2otten, Sommer-Neiorts. 

Zu verkaufen: Prähtiges Sommerheim, front an 
dem fhönen Sale Nagawida, in MWaufeihba Countn. 
Das Heim ift Eigenthum eines hervorragenden Ges 
ſchäſts mannes in Milwaukee; es iſt eine zweiſtöckige 
ſieben Zimmer Cottage, vollſtändig eingerichtet. Koe 
ftete den Eigenthitmer 80000 zu bauen vor zwei Jah⸗ 
ren. Nehme 4506 Baar, tvenn innerhalb zwei Moe 
hen. gelauft. WAoreflirt, €. F. Turd, 1211 Wells 
Straße, Milwaulee, Wis. friaſog 


Farmländereien. 


Etod Farm, 14% Meilen von einer aufblüben- 
den Stadt in Dconto County gelegen, beitehend aus 
1010 Ader reihem Lehm=:Voden, die vom Water des 
Gigenthümers vor 40 Jahren zurüd aus 15,00 Ader 
alt das befte Land ausgefucht wurden. &3 jind 2 
Set3 Gebäude vorhanden, und es könnte leicht in 2 
Warzellen eingetheilt werden, wovon KO Ader in die 
eine nnd 410 Uder in die andere fümen. Tu: Land 
liegt 15 bis 190 Fuß böher ald der Dconto River, 
der die Scheidelinie im Süden bildet. Set_ von 
Gebäuden Nr. 1, zmweiftöd. Framehaus, Stein=-Bafe: 
ment, alles gementirt und abgetheilt, eriter floor, 
7 Zimmer und up=to:Date Bad, heißes und faltes 
Wafier, 5 große Bettzimmer oben, das Tleinfte da: 
bon ift 14 bei 15. Glofet in jedem Zimmer. Xeder 
Floor im ganzen Haus ift aus Hartholz gemacht; 
jedes Zimmer mit weißem Birh ini. Eine 
Sommerküche, 11a:ftödig, Größe 24 bei 30. Ein 2: 
—— Gebäude für die Angeſtellten; ein Blad— 
ſmith Shop mit vollſtändiger Einrichtung; ein Heu—⸗ 
Stall 26 bei 150: ein Stock Barn 5 bei 70 ſolide 
eichene Böden; Bretter3 bei 123 eine Wagen-Re— 
mije 2 bei 65: zwei Corn Cribs: eine 2ſtockige 
Granary, 24 bei 9: ein Majchinenhaus 22 bei 30; 
nıit Lagerraum darüber. Das ganze Holy, das an 
gielen ebäuden verwendet wurde, ftammt bon dem 

ägemühlen des Gigenthümers, Die SKoften des 
Bauens vom Haus allein kamen auf 8500. — 
Set von Gebäuden Nr. 2. Haus, Ia-ftödig, fyrame, 
Stein:Bajement, jeh3 Zimmer unten, Haus durchs 
iveg bon weißem Pine gebaut. Gin Stall, 34 bei 
36; ein Stod Burn, 16 bei 60; ein Heuftall, 26 bei 
19; Schweineftälle, eine Anzahl Aleinerer Ställe; 
ein Schlahthaus, 24 bei 30; mit ſämmtlichem Zu— 
bebör. Gs find ziwer Obftgärten auf der yarıın, 
nebjt ertra Log Haus und Log Stall. Der Plag 
I gut mit Duellwalfer verfehen. Die Maichinerie 
ift Die neuefte und jo jind auch Die Verbejjerungen. 
Es jind vorhanden: 3 Buggies, 11 Wagen, jotmie 
lebendes Vieh, 9 jchwere Pferde, ungefähr 6) Stür 
Dieb, Schafe, Schweine, Hühner ui. find einge: 
jchloffen. Der Preis diefer Yarın ift 65,000. Fin 
Zheil Baar, der Reit auf Abzahlung Der Eigen: 
tbümer hat in den fetten 12 Jahren allein über 
8100,000 Filt Verbejierungen ausgegeben. Perfaufss 
arund: er hat große Holzländereien in Mafbington 
und Tregon und muß benjelben jofort feine ganze 
Aufmerkianfeit widmen. Schreibt wegen näheren 
Einzelheiten. Worefiirt: 

HM. Roten, 
411—412, 79 Wisconiin Str., 
Milwaukee, Wis, 


Esturfion am 17. Mai nah den 
Emigert Ländereien in Michigan. 
$8.00 für die Rundfahrt, 


Ein fpezieller Pullman Waggon nah den S mis 
gu Sändereien; feine Grtiatoften, fährt 
tenftag Nachmittags an obigen Daten ab; Durch: 
reife nah dem Hauptquartier zu Welliton; zmei 
Tage_ zur Unterfuhung der Ländereien; Geipaune 
und Führer fee: wieder zubaufe un 7 Ihr Freitag 
Morgen; diefer Waggon iſt gewöhnlid; ganz befekt, 
deshalb tommt fofort. Viele Farmers, Niehziichter, 
Milhereibefiger, Gemüjer und Opftzüchter lafien 
fih nieder in diefer größten und beiten Auswahl 
bon Farm-, Klee⸗- und ObftsLändereien; Maniftee 
und Ludington, gute_ Abfakgebiete, haben iiber 
30,000 SKonjumenten; Schnelldampfer befördern die 
Produkte über Naht nah Chicago; Vreife find die 
niedrigften für gute Ländereien, #10 bis $25 der 
Acre; Bedingungen: $1O Anzahlung und $5 den 
Monat für 40 AÄcres. Syrecht vor oder jdreibt jos 
fort nad) Tidet3; Sahrgeld wird Käufern nacgelais 
fen; fragt nah Sarte und beftem Büchlein, das 
jemals über Michigan erfhienen ift. 
3. Smwigart, @igenthitmer, 
1250 Firft National Bank Bidg., Chicago. 
l4apdofondi® 


* Viehr-Farm. 

170 WUcres Farm nahe Feiner Stadt an Eifene 
bahn-Station in Dconto County. Dieſes Land, bes 
ftehend aus fettem Lehmboden, ift mit Getreide be= 
pflanzt; der Fluß ift die Scheidelinie des Landes; 
großes 8 immer Haus mit SteinsBafement unter 
dem ganzen Haufe; zwei große Ställe, Wagen: und 
Meafhineriee Schuppen, 3 Verde, 3 Stüd Nindpich, 
Schweine und Hühner, zufammen mit Wagen, Bugs 
gies, Mafchinerie, wie Binder, Mower, Cream Ses 
berator, Bflüge, Gultivators, Wulverizer, Seeder, 
Harom, Rates, Hay Loader und andere BWertzeuge 
und Geräthihaften eingeihloffen. Diefe Farm ift 
gut eingezäunt und freuzmwegs cingezäunt; hat juns 
gen Obftaarten; der Boden eignet fıch befonders zur 
Unpflanzung von Mais, Hafer, Weizen, Gerfte und 
Zuderrüben; Timothy und Klee wählt in Fülle, fos 
wohl wie alles Gartengemüje. 

Der Preis ift 88000, die Hälfte Baar, Reit auf 
Eure eigene Zeit zu 5 Prozent Zinfen. Nehme 
Stadt:Cigenthum als Theilzablung in Tauih, Eis 
genthümer ftarb_ vor weniger als zwei Wochen. 

F. M. Koten, Agent für Truitee, 
3. 411412, 79 Wisconfin Str., Milwaukee, Wis. 


Rauft eine erfillafjige Farm, 
zu Guren eigenen Bedingungen, 
im mittleren Widhigam. 

Sichere Irnten. Auf diefem Lande kann irgend 
etwas gezogen werden, ta$ in den zentralen oder 
mittleren weftlihen Staaten wählt, befonders yruchts 
jorten, Nlee, Alfe!fa und Gemüfe. Natural Dairy 
und Stod Farmen. 

Diejes Land empfichlt fich felber. 
Froſt hat unferen rüchten 
Scuden gaethan. 

Wir haben im unjerer Kolonie noch 10,000 Ucres 
oder etwa 60 Syarmen von 160 Xcres das Stüd 
übrig, die nah Wunfd gnetheilt werden. 

Den erften fünfzehn Gefuchen wird zu $10 pro 
Ader entjprohen iverden für Zand, welches das 
Doppelte merth ift. Be , 

Der Käufer zahlt nıcht für Foftjpieliges Anzeigen, 
Kommiffionen oder hohe Profite. 5 

Schreibt vder fpreht vor beim Eigenthümer: 

Arthur E. Thomas, 

649 Firſt National Bank Blda., Chicago, IM. 

Nächſte Exkurſion Dienſtag, den 17. Mai 1919, 
um 10 Uhr Abends. Rundfahrt 86.00. HDapimX 

Billig zu verfaufen: 190 Weres Farın mit Ges 
bäuden in Nelooja, Wis., 2300 Antbeil, oder zw 
vertauschen für fleines SHaus in Morftadt, oder Feine 
Hühnerfurm. Kann auch noch etiwat Baar zuzahlen. 
Nähere? Leim Cigenthümer: 244 Aihland Ape., Rir 
ver Foreit, SU. 


Der fürzlihe 
und Ernten feinen 


Zu vertaufhen: 160 Acres Marinette Co., Mit, 
Farımnland, feiner Pak für Stod:yarm, mit Eee 
und lub. $20 per Were. Adr.: 9. 816 Abendpofl. 


Zu verlaufen: 40 Ucres gutes Misconjin yarme 
fand, an jchönem See; Preis $12.0 der Were. 
8 5%. Heinz, 2046 Orchard Str. 
Zu verfaufen: Gine 40 Were Farın, mit reiche 
Gehmtoden, eine Meile von Gijenbabnitation, drei 
Meilen ven der Stadt, und 5 Meilen bon drei ber. 
ichiedenen Städten nnd Gifenbahnitation, in Oconte 
County. Wine Meile zur Creamery, Schule und 
Kircye. Darauf iteht ein jchönes, Haus 2OxW, mit 
Steinbajement:; eine Sommerfühe 1?x16: ein Sta 
20x26, mit Steinbafement für das Vich: Corn 
Eribs, Tigas Ben, Hühnerhaus; autes Wajfier; ein 
Ihitgarten mit DO Bäumen. — Dies ift eine jels 
tene Gelegenheit, wodurch ein Städter zum Gigene 
thümer einer arm werden fann, in einem der 
idealen Biftrifte Wistonjins, für $1500, umdb ders 
mögnend merden fann. Zaufch ausgeichloffen. 
9. Muchrde, Iron Blod, Milwaulee, Wis, 
jome 


gu verfaufen: Sehr billig, 160 Ucres Mountaie 
Rand nahe Denver, mit Haus und Stallung, feinee 
Pag für Viehzucht. Wdr.: Otmner, 4310: Welt 47 
Ave, Denver,. Colo. mail,3,18 


Zu verkaufen oder vertaufdhen: 80 oder 160 Were 
Stof: und Geflüigelfarm, Haus und Stallung in 
guiem Buftand, geeignet für Sommer:Refort. Nähte 
:es bei John Mayer, 1444 Greenwood Xerraee. 


Zu verlaufen oder au vertaufchen: Farmen mit 
Biehbeftand, Ernten etc. Nehf, 121 La Salle Sir. 
l4mailm&® 


————————6 ie 

Verkauf oder Zaufh: 40 Ader Farm in Marion 
Go., Mo., mit_16 Ader Weinberg mit Keller und 
Wohnung von of. Schott, 2112 N, California Ape, 


— > — — er An 
j d., u e e e o 
18 R. Gatifornie "re — — br 


u verlaufen: Gute Stod arm von 179 Weres, 
3 Meilen von der Stadt, Gebäude erfter _Rlaffe, 
twegen hohen Alters. Adr.: Carl Wolter, Sharon, 
Wis. diiafon 


Qutes 


t emlanb in deutichsungariiher Nachbare 
f&aft billig 


u berfaufen.: Klingler, 1647 Pine Ste, 
— * F— mai7 WAſami 


ltivirt ol⸗ 
(nd, rl 2 Biete "into, Gedaeräiper — 
Schaefers, orih Avenue. tefajom 
verlaufen: n ı ‚in beu 
ihn Antiniaug Barciht 15 Aamen 





Fonntagpofl, Chicago, Sonutan, den 15. Mai 1910. 


En) 


Durdy glüdlihen Zufall erwarben wir von der 


GChicagoer Möbel: Ausitellung| 


einen großen Poften Morris-Stühle, au) fämmtliche Mufter von Couches, Davenports, 
Parlor Suits, Drejiers, Chiffoniers und andere Haushaltungsgegenftände zu 40 Gents 
am Dollar, deshalb find wir in der angenehmen £age, unferen Kunden gute Möbel zu 


und unter den Sabrifations-Preijen zu verkaufen; auch entfchlofjen wir uns: 


„Jedem 


Kunden, der dieſe Annonze vorzeigt und für 515.00 und darüber Möbel 
kauft, einen Morrisſtuhl im Werthe von 9.50 bedingungslos frei zu 


ſchenken.“ 


Ein prachtvoller 


Norris:Stuhf 


werth 9.50 


Gut gemachte Sideboards 
von amerikaniſchem vier— 
telgeſägten Eichenholz, wi. 
22.00, 


Feine Eichenholz Dreffers 
mit großen aejchliffenem 


RO Voyeur: 
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Eisfchränfe aus beftem Hartholz, find 
zwijchen den Holzmänben mit Mine- 


ralmolle gefüllt, auf= A 75 
+ 


RN 


Eifenbetten, mit ſtarken Pfoften, fchön verziert, in allen Farben, 


merth 12.00, für........ 


„m unit nn ner, TER E00 


7 rei! 
—— 


| Morris-Stub(f 


werth 9.50 
E’rei! 


Coudes, wie Abbildung, gut fonftru= 
irt, mit Belour oder Vero— 

na überzogen, werth 12.01 7:30 
—* zen mit Bofton Leder, 
mwerth 32.00, 

für. SD 


Dapenports in beitem echten Qeber, 


merth 65.00, 
für 89.00 


3 Stüd Polfter-Möbel (Parlor Suits) 


merth 22.50, 
fürn OD 


Kinderwagen, mie Abbildung, durch 
einen einzigen Griff zufammenlegbar, 
mit jehmeren Gummireifen und ver- 


zinnten Speichen, merth 

7.50, Üben De RD 
Andere Kinderwagen, jo lange ber 
Vorrath reicht, blos einen 


an jeden Runden, fpeziell u. De 


6.50 


Spieael, mertb 18.00, 


nu... 12.00 


Eichen holz Chiffoniers, 
mwerth 12.00, 


Andere ftarfe Betten aufwärts 
bon 


“ne nlir een 1 ra“ 


Voljtändige Auswahl in Rugs und Teppichen in allen Größen. Importirtes 
und hieſiges Linoleum (Kork-Teppich) zu den niedrigſten Preiſen. 


Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen. Keine 
Zahlungen verlangt, wenn Sie krank ſind oder nicht arbeiten. 


SOTsCcHeERN 


1723-725-727 NORTH AVE., nahe Halsted Str. 
Offen Abends bis I Uhr — Mittwodjs und Freitags bis 6 Ahr. 


Für müßige Stunden. | 
—— | 


Preisaufgaben. 


Sherzräthfel (5469). 
Eingefhidt von Robert Rehfuf, 
benport, Na. 
Ah bin ein gelernter Gerber 
Und mein Nachbar ift ein Färber, 
Seiten Namen fann man jehen, 


Wenn er und ic) nebeneinander ftehen. 


Mäthiel (3460). 
Ton Henry Hand, Chicago. 
a3 Mort hat der Begriffe zivei; 


fscroh dift du, haft dur’s ftark und frei — 


Doch möchteſt du's gewiß nicht ſein. — 
Ein Zeichen mehr hintangeſezt — 
Dant „Ihm“, haſt du zwei unverletzt! 


wort ergeben. 
Königszug 6469. 


— Zürnt nichts wit | ipöt | if 
/ 


ter ber 
| 


So traurig ift’s, dah jedes Land hat ihrer 


viele, — — 
Und noh ein Zeichen ich’ hinzu, 
Dann haft 'ne groie- Maije du; 
Sa (von Männern) eine Yegion 


Die haben, vom Eriten, je — zivei davon. 


Eilbenräthfel (846. 


Kommt die Erft! in’s Land gegangen, 


Der Jüngling greift zum Wanderſtab, 
Die Welt zu jehen, ift fein Berlangen, 
Nüftig geht's bergauf, bergab. 

Am Sceidetvege nod einmal, 

Bleibt ftehen er in tiefen Sinnen, 
Blidt zurüd in’ Heimaththal, 

Yo er hört die 2—3 Klingen. 

Und wie er vor fich niederichaut, 


Dom Auge Thränen ihm mohl fliehen, 
Sa Scheint das Ganze, lieb und traut, 


| 
| 
Eingeih. von Henry Qangfeldt, on. | 
| 
| 
| 


ftaben im Zufammenhang gelefen einSprid- 


€8 werden wieder mındeftiens je ch8 Büs 


—_ SS 


Nebenräthfel, 


— —— 


1. Wechſelräthſel. 


Eingeſchickt von Frau Hannebohm, 


Crown Point, Ind. 


Mit „Se ift e8 ein deutfcher Mann, 


‚Ohn’ Kopf hat e8 der Wagen; 
Sehe einen Fuß daran, 
Braucht man e8 zum Tragen. 


2. SiIbenräthfet, 
Bon Marie Briel, Chicago. 
Eins tft ein recht nahrhaft Din 
Das wohl jeder gerne ikt; % 
Ein:Zwei nennet ein Metall, 
Das ftarl und fefte ift; 
Drei ift ein Laut, den jeder fchon 
Don uns geäußert hat; 
Das Ganze nennt dir eine Stadt 
Wo einft ein Dichter gewohnet hat. 


8. Kreuz: und Querräthfet, 


Von F. X. Engl, Chicago. 


Poeſie und Proſa. 
Mei 58 fpielt die 1—2, 
Und i fing dazua a 3—8—2, 
Drauf gib team a 5-6, 


Ginfhieberäthfet (8461). 
Bauer, Brauer. 
Richtig gelöft von 43 Einfendern. 


Kreuzräthfel (3462). 
1—je: 2—gel; 3-0r; nat, 
Richtig gelöft von 44 Einjendern. . 


Röffelfprung (3469). 


Wohlig raufcht der warme Regen 
Ueber die erftarrte Erde; 

Tab es endlih Frühling werde 
Gibt der Himmel jeinen Segen. 
Ihränen, linde Ihränen fliehen, 
Al’ mein Grollen will jich löfen, 
Aus der Nacht, der dunfeln, böfen, 
Wollen Liebeswunder jprießen, 


Richtig gelöft von 32 Einjendern. 


Bilderräthfel (346. 
Stebhabertünfte. 
Richtig gelöft von 48 Einjendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfein‘ 


in voriger Hummer. 


l. . I ne tı * — 

2. Reihmerä el. — Frühling — 
Veilchen. ai 

3. Silbenräthjel— Finger, Nabe, 
Anton, Nicoläburg, Zebra, Woronzow, 
Aufterlig, Georgien, Newa, Eher, Nomanoff. 
— Franz Wagner. 


Ridtige Löfungen 
fanbdten ein: 


Robert Rehfuß, Davenport, Xa. (1 Preis: 
aufgaben — 2 Nebenräthiel); Frau Louiſe 
Pinger (5-0): 8.Behrendt (4—2); Mar Eg: 
gers (62); F. H. Roekler (6-9); F. A. 
Feintner (6—2); Frau Unna Pinnow (d— 
2); Ernft U. Vaas (62); Frau Elife 
Grimm 5—0); Frau 9. Fröhlih (61); 
rau D. Helberg (4—2); Henry Langfelbt 
5-1); Charles Herber (6—2); Frau Roja 
Schlogl (6—2); Emil T. QYaas (6—2); Frida 
Kamm (6—2); Henry Hand (6—2); William 
Duefe 1—0); E. E. Windler (6—2); Frau 
Marie Raucheneder (5—2); Richard Kauf: 
mann (d—]); Frau Dttilie Bode (5—1); 
Be MWeigand (6-3); E. I. Tebbens 

Frau Marie Bah (3—2); Carl Ezafchke 
G—1; Frau Viktorie Koenig (6—2); Frau 
Agnes Groß 5—D; Frau U. Gnadte (2— 
2); Brau Käthe Schmidhofer, Sauf City, 
Wis. (4-2); Frau Hannebohm, Crown Pt., 
And. (5—1); Charles Kocher (5—1); Otto 
Bruhns, Denver, Eolo. (d—1); 9. Zimmer: 
mann (62); Frau %. Zielfe Q@—1); Frau 
Elife Falter (3—2); Harry Amicus (3—1); 
Frau 8. Kofsty 3—1); ©. Kühn 3—2); €. 
U. Wagner (5—2); Frau Marie Mueller, 
Manmood, SU. (3—0); Frau Martha Rogge 
3—2); Frau Helene Hubel (4-2); Frau 
Emma Pit (6—2); Frau Karoline Schmid- 
hofer (5—2); Hermann Sorneumpf (2—2); 
Frau Emmy G. Blehner (6—2); Frau Kä- 
the Schwidhofer, Sauf City, Wis, (5-—2); 
Frau Helene Brodmner (5—1). 

Sriedrih Storf, Freeport, SHE. (A—N): 
M. Streuber, South Haven, Mich. (6—1); 
Frau Marie Sieberer (3—-0); Frau Anna 
gaemlein (d—0); Frau G. Meier (d—1). 


Prämien gewannen: 

Trennungsräthiel (3459) —Loofe 
1-36. 9. Zimmermann, 2100 Bradley 
Place, Chicago. Loos Nr. 26. 

Silbenräthfet (3460). — Roofe 1 
—41. Friedrich Stork, Freeport, Ill.; Loos 
Nr. 40. 

Einſchieberäthſel (3461).—Loofe 
143. Frau Louiſe Pinger, 3854 Weſt 
End Ave. Chicago; Loos Nr. 2. 

Kreuzräthſel (6462). — Looſe 
1—44. Frau Karoline Schmidhofer, 4050 
N. Hermitage Ave., Chicago; Loos Nr. 38. 

Röffelfprung (8469). — Loofe 1— 
32. Frau Käthe Weigand, 2954 Wellington 
Str., Chicago; Loos Nr. 17. 

Bilderräthfel BIN. — Loofe 1— 
48. Frau Elife Grimm, 5230 Loomis Str., 
Ehicago; Loos Nr. 9. 


Käthfel-Briefkaften. 
Charles Kocher; Frau Hannebohm, Eroten 
Point, And.; Henry Langfeldt; 9. Hand.— 
Dant für die eingefchidten Aufgaben. 
—— — 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt die Liſte der im hieligen 
Pet: ——— für Empfänger mit Deuts 
{hen Namen beitimmten Briefe. Wenn bie 
elben nicht innerhalb 14 QIagen, bom untens 
tehenden Datum an gerechnet, abgeholt rerben, 
o werden fie nah der „Dead Keiter”-Dffice in 
Laſhington gefandt. 
Ghicago, den 14. Mai 1910. 
2396 Meyer 9 AU (2) 
Miltke Guſtav 
2 Milte Fred 
5 Mintley C 
Moſt Johann 
3 Morgner May 
39 Mlowermann 
Müller Otto 8 
2448 Mubt Stefan 
Müller Bernd 
7 Naumann Walther 
4 Netihert Heinrich 
78 Nothnagel Raimond 
(2)— 
3 Nudelmann D 
S berg Katharina 
2492 Iberbei War 
2506 Orth Andreas 
2515 Bafternaf Marya 
Palatin Joſef 
525 Paſternak Mr 
>30 Beilert $ U 
34 Peter Diary 
5 VBhilipp Edward 
Piter Joſef 
545 Bilat Smtilia 
2567 PBoih Glizabeth 
8 Poreſch B T 
570 Bolch Mateuz 
72 PVoiel Karl 
Prayjie Dir 
3 VBrocner Johann 
584 Vreißer Robert 
2586 Bultifef Yeopold 
533 Bundjehpn Maria 
Budner W A 
Ran Xorenz 
2 Rapih Hermann 
Rapacz Kunegunde 
2605 Raunemann Hans 
259 Ratte Mait 
2611 Reebe 3 X 
2612 NReiznid Harry 
2615 Redter Chain 
2627 Roda Noief 
2633 Rombel F 
2634 Rojenberg 3% 
2635 Nojen A 
2637 Roien Iennie 
2055 Gerreß nton 2638 Roſenthal D 
2057 Gergel Paul 28611 Roſch Hermann 
2000 Gilbett Maximilian 2043 Roßbacher Auguſt 
HOT GAuckshafer Alois 248 Rupferſchmid T 
3071 Goldberg A 2651 Rydecker Ignach 
207 Goldberã Mr 266 Sampias Joſef 
203 Goldberg Frau 2657 Salfrank Carrie 
274 Goldſtein N 2668 Saurer Johann 
2078 Gorski Michael 2669 Schader Peter 
2094 Grefner Antol 2000 Schauerte Rudolf 
2idl Grohmann Richard 2671 Scharnach Franz 
2102 Grupe Wilhelm 12 Schinagl Martin 
2108 Groß Geo 2573..Chimpf Hermann 
2109 Gruber George 2674 Echlejinger Arnold 
2113 Gruber Emma 275 Sdiller Pauline 
2117 Guetgemann Gufteb 2076 Ehmidt Marie 
2118 Guenther Dito 277 Schmidt Frigie (2) 
218 Hader Mr 278 Schmidt Julie 
219 Hellmann Asrael 2679 Schves Flemens 
2132 Heinz HH Schulz Peter 
2134 Herz Louis 2081 Schapper Wr 
2138 Simpe Tine 282 Ehmidt Nanos 
2142 Horn M 268 Schochet W 
2143 Holzer Maria 2084 Schmit John P 
2145 = % n 235 Schmitt Anton 
e eorge 2686 School D 
87T Schneider Carl 
2688 Schraud George (8) 
2689 Schwartz Joſef 
2690 Schwab Albert 
91 Schulz Karl 
2692 Seblacet Karl 
2093 Sedziat Aojef 


1805 Agnes Eva 
1808 Altmaın Frau 
Sohanna 
1815 Aſchen doͤrf S 
1829 Barſtein S 
1834 Baßler Peter 
1835 Bauze Frank T 
1840 Beber Oscar 
1841 Beder 8 
1844 Bernftein 
5l Beßner Guſtav 
Biih Balent 
1864 Bleiberg Sam 
1868 Blommers Bart 
1869 Bloom MW 
1886 Boswart Alois 
1889 Brentus Varia 
1892 Bronftein & 
1894 Brul Peter 
1902 Bundihat Mary 
194 Butmann 
1905 Buih Bertha 
1%7 Burger Anton 
1917 Cemtau Silveſter 
1938 Cormann Henry 
1942 Conrad Heinrich 
1959 Damit Adam 
1%0 Damjan D 
1962 Daus Martin 
1968 Dipping_ Fr 
1976 Dorten A 
1987 Duran_Yeon 
1997 Eder Gertrude 
1998 Edelmann P 
2000 Egler Joſef 
2003 Eimann Mt 
2005 Engel Franz 
2011 Bade: RKudolf 
12 Faitentopf_ I 
2015 Faunnig Thomas 
2016 Feigel M 
2017 PFeil Karles 
218 Feil Mite 
2019 Ferfedi Karolina 
20 { 0 u r 
2024 Fiiher Ugne 
2028 Fofter Frau Rofe 
2050 Gartig Ernit 
2054 Gelbhbaus 


Srotzıwaon 
Bee 
BErmen 


2146 2 
2147 Quttlinger Alfred 
2148 Ideler Paul (2) 
215: Iklowik®B 

2152 Yörael Alfred 
2154 Jueihte Frau J 
2173 Jehle Stanislaw 
2179 Jien Abe 


Ermunternd ihn zur Fahrt zu grüßen. 
Shın wird fo wohl, er pfeift ein Lied .— 
Den Wanderftab er feiter greift — 

Das Ganze, wie zum Abjchied, 

Grüßend fein Haupt im Winde neigt. 


Telegraphenräthiel (8469). 


. wohlichmedende Frucht. 
ne Zahlwort. 


— — — — europäiſches Königreich. 
Fluß in Sibirien. 
— ...—  Rerkzeug. 
En Behälter. 
— Schwimmvogel. 


Die Punkte und Striche entſprechen den 


Her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufnabe, wobei das 
2oo8 entjcheidet — zur Vertheilung tommen 
| — mehr, wenn befonder3 viele Löfungen 
| einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi) nach der Anzahl der Löfungen. Die Ber: 
loofung findet Freitag Morgen fett 
und bis dahin fpäteftens müjien alle 
Zufendungen in Händen der Nedaktion fein. 
Poftfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gejchidt, dann müffen ſo * 
eine 2:GCents:Marfe tragen, au wenn f 
nicht gejchlojien find. 
Die „Prämien find in der „Office ber 
"Mbendpoft Ep.“ abzuholen. Wer eine Prämie 


Ga gibt mia wiehr a 7—6, 

Du bift. jo. 3—4 mei 3-6, 

Und du jo guat 1r—2, 

Und wemma vamal heirathen dua 
Do fauf'n ma ung a 7—8, 


£öfungen zu den Aufgaben in 


voriger Hummer, 
Trennungsräthfel (3459). 
Unalyje — Anna, Liefe 
Richtig gelöft von 36 Einjendern. 


Silhenrätäfer (3460). 


2181 Iordan Mr 
2199 Kaplan S 

2200 Rartmann George 
2201 Kajpar Yojei 
2204 Kajlovig Guſtav 
2210 Ka Jacob 

2212 Raufmann ®B 
213 Raufmann Frl © 
219 Ken Z 3 

2231 Klein Bean 


tant 
ee 


ul 
228] -Rrummenafer Stefan 
Krof 


= Rudel Bay u. 
3206 u ei 


2696 Sebaftian Tonie 
2697 Sefl Franz 
27072 Schulmann % 
2705 Schmolte Carrie 
2. Bar Yohn 
i u tan? 
: Sinon x 
Spie 'arolina 
2746 Spiero Jojeph 
AH Stanet Felir 
A751 Stab Unna 
2753 Stanet Mar 
275 Stampp Mally 
27% Stamm Emma 
2158 Stafting Paclap 
2762 Steinert Roja 
2764 Etephan ad 
2765 Stern Arthur 
N66 St 


Morgen beginnt die leßte Woche des Aus 
verfaufs des Feuer-Bergungs- 


L.Fi 


Preifes fanfen könnt. — Weitere je? Tage, 


Zager3 der 


Original» 


zwar vollitändig und Dauerhaft, zn einer großen Eriparnif. Die unten angeführten Breife erzählen nur einen 


Heinen Theil der Geihichte. Falls 
fanf beisuwohnen. 


Ihr wahre und echte Sparjamkeit geniehen wollt, verjäumt nicht, dief u 
63 find nur nod jechd Tage übrig. ‚ber nicht, diefjem Ver 


Russ, Teppiche, Gardinen etc. 


a $50.00 Royal zu Nugs, 9 bei 12 
Fuß, in einer Auswahl vongp® mw 
ausichliegl. Entwürfen. . 8 2 1 * 75 
Bis zu $35.00 Axminſter Rugs, 9 bei 12 


Se 8 han a. * 1 6. 75 


Jolig! 


Die in dieſem 
Verkauf einge— 
ſchloſſenen Waa— 
ren wurden nur 
durch Waſſer be— 
ſchädigt, u. zwar 
ſehr leicht. Sehr 
viele Stücke wur⸗ 
den überhaupt 
nicht beſchädigt, 
wodurch dieſer 
Verfauf noch be= 
deutend anzies 
hender u. wich— 
tiger wird. — 
Ihr braucht nur 
hierher zu kom⸗ 
men u. Ihr wer— 
det überraſcht u. 
überzeugt ſein. 


Qualität, für nur 


ten, bis 816 wert 


Oeltuch und Linoleum, in drei Breiten, 
und verſchiedenen Muſtern, — 10 
die Mard fo niedrig wie. ....... c 
Kleine Rugs, 27 und 36 Zoll breit, Vel⸗ 
vets, Axminſter 

Wiltons, für 

810.00 Rugs, franzöſ. Wilton Rugs, — 


Herd-Größen für zwiſchen 
Thüren uſw., für nur..... 86. 75 


Bis zu 8330 Wilton Velvet Rugs, 3 große 
Sorten, nur in beſſerer 


—*5*— zu Met, ftarte, 2 
afte Qualität, 8 große Sor⸗ 8 
56.75 


EIBE er 


513.75 


Dauer: 


neue Mujter, für 


Bis zu $6.00 Spiten -» Gardinen, Ara- 
bifche, Cable Net und Notting- 

hama, Auswahl, Baar 

Bis zu $6 Portieres, Tapeftry, Portieres 
mit Gobelin Border od. mit 79 
Franſen u. Schnur kantirt, Paar c 
Bis zu $12.75 Portieres, Duplex Por— 
tieres u. feine Tapeſtry Por⸗¶ 1) } 73 
tieres, das Baar, jebt nur... Pa. ed 


Mobel Herde etc. 


Der durchfchnitt- 
fie reg. Werth 
diefer Gchaufeljtühle tvar 3.00 das Stüd. 
Die Quantität wird ftet3 Fleiner und 
rajches Handeln würde fich für Euch be- 
ablen. 

ö 510.00 bis $15.00 Schanfelitühle $4.25. 


Barlor-Stühle $4.50. Eine Gruppe 
lor-Stüde, die Fauft betrofefn wurde, ele= 
gant entworfene u. gepoliterte Empfang3- 
Stühle u. Schaufelftühle ujmw., bi8 zu 
$12.00 Stück werth. 

325.00 bis $35.00 Stüde $12.25. 


Neuite Pas 
con u.Ente 
mwurf KombinationsDabenport3 u. Betten, 
mit viertelgefägtem EichensNahmen und 
mit Fabricord Leder gepolitert, auf fchwes 
rem Wilton. Große $25.00 Werthe. 


Schaukelſtühle 950 


Bett-Davenports 811.75. 


Meſſing-Betten 11.25. Ihr könnt hier 
EEE e 
Bett zu dem Preiſe eines eiſernen eBttes 
kaufen. Es ſind ſchwere 23zöll. Pfoſten 
Meſſing-Betten, von beſſererKonſtruktion, 
ſind regulär 24. 00 werth. 
835.00 Meſſing Bettſtellen 317.25. 


Eiſerne Betten 9e. 


Die ſchlimmſten 
eigen nur einige 
Striche, welche leicht — —— ——— 
können. Die 95c Betten find reg. 2.50 
Werthe. Reg. bis zu 6.00 Werthe werden 
für $2.90 verfauft und aufwärts big 
515.00 eiferne Bettitellen zu 87. 15. 


Sanitäre Counches $3.00, Dies ift we— 
— a ET NL u niger, als 
fonftivo der Whofefale-Preis beträgt ı. von 
Schäden ift wenig zu bemerken. DieſeCouches 
ſind in der reg. Drop Seiten Facon, gut ge— 
ftügt und reg. für $7.00 u. mehr verfauft. 


$25.00 Tapeitry Brufjel Rugs, 3 Größen, 
die beiten Sorten, reiche, 


Noliz! 


Im die Wichtige 
feit Diejes Vers 
faufs richtig bes 
greifen zu Fföns 
nen, muß man 
Thatſache 
ſein, 


der 
eingedenk 
daß die Fiſſh 
Furniture Co. 
nur Möbel, Tep⸗ 
piche uſw. d. der 
hochfe inſten Sor⸗ 
te und zuverläſ⸗ 
ſigen Qualität 
führte u. ver—⸗ 
kaufte, und daß 
der feinſte Ge⸗ 
ſchmack u. Anfor⸗ 
derungen hier 
befriedigt werden 
können. 


812.75 


Feine Teppiche, einſchließlich Tapeſtry, Vel 
vet und Wilton Velvets, für 
alle Zimmer, die Yard 


* — 
J 


sh Furniture Co. 


1906-1908 WABASH AVENUE 


Nur no fechd Tage, an denen Ihr alle Sorten Haus: Ausftattungsartifeln zu einem Bruchtheil ihres 
an denen Ihr dad Heim ausftatten und verichönern Fünnt, und 


(RETTET WELT 
Pedeital Anszichtifche, $6.85. EinigeNus> 
— —— — —— — 3 zieh * Tiſche 
die mehr beſchädigt ſind, zu weniger als $5 
— Die Tifche aber, welche mit 6.85 u. mehr 
markirt ſind, ſind in perfektem Zuſtand und 
brauchen nur ein wenig polirt zu werden. 
28.00 Piedeſtal⸗Tiſche 513.90 


Eisſchränke 33.00 Nur das äußere Ge— 
ee. I... 
Waffer wenig befchädigt. Sonft find es aber 
perfekte, nene Maaren. Neg. $5.95. Größere 
Sorten, ebenfalls bedeutend herabgefeßt. 
$4.00 Eis-Kiften $2.25 


Alle Waaren in einfachen Zahlen marfirt 


FIRE INSURANCE 


565.00 Davenport3 833.50. 


8 Stahl Kochherde zur Hälfte Herabgejekt. 


Erhte Leder Eouches $17.00 Dieje Couches 
— — — —— — — ſind kaum be⸗ 
ſchädigt. Es ſind ausgezeichnet konſtruirte 
Stahl Bar Couches, mit echtem, beſſerer 
Qualität Leder gepolſtert. Reg. 8350 Wth. 
855.00 beſte Leder Couches 328.00 


Dreſſing Tiſche 6.00. Einſchließlich Ent— 
— —— een 
Wallnuß. Elegante Stücke für Bettzim— 
mer für Damen. Der reguläre Werth iſt 
bis zu $18.00. 

880.00 Dreſfſing · Tiſche 14. 25 


Im Auftrage der 


4 


2 


Viorris Stühle $2.00. Hier wird Komfort 

Ra einem billigen 

Prei3 geboten. Morris-Stühle mit bers 

ſtellbarer Rücklehne, Velour Cuſhions, bis 

zu 9.00 werth. Nur noch ein paar von 

dieſen Stühlen übrig, kommt ſchnell. 
820.000 Worrig-Stühle $9.50 


Eine ziemlich gute Außs 
" wahl in einfachen Facons, 
bis 7.50 twerth, zu 2.75, mit Spiegel Top 
in feinerArbeit, bi3 $35 iwerth, für 14.50, 
Ale in guter Verfaffung. Seht fie, 
ERsimmerftühle, 25e aufwärts, 


2.75. 


Komoden 


Alle Waaren in einfachen Zahlen markirt 


)JJUSTERS 


1906 und 1908 Wabash Avenue 
Geht in das richtige Gebäude —Steigt ab an der 20. Strake und geht einige Schritte nördlid. 


2844 Tehlaff Johanna 

2846 Timmiler Guftaf 

9853 Topel Guftap 
Leonhardt, Peter 2857 Iriff Theodor 

0) Levy Aulius 2867 Unger George 
Levy R 2872 Velde Gafper 


5 Lehmann Henry 
T Leptih Franz 
2319 Levi Frank 


Sorte, 85.75-87.50; mittlere bis ausgeſucht⸗ 
Kühe, H.00-$6.90; gute bis ausgejuchte Stälber, 
87.25-87.75; Bullen, gute bis ausgejuchte, 
85.00—$6.25. 

Schweine Gute bi3 ausgefuchte Pökelwaare, 
89.70-80.55 per 10 Pfund; gute bis aus: 


| 


| 
I 
I 
| 


mittlere | 


Heirath8-Lizenjen. 
"Folgende Heiratböli;enfen murden in ber 
fice des Tounteler? ausgeftelt: 


Kaaimir Statlus, Emilie Freman, 25, 21 
Trancis 3. Deeter, Marie Phillips, 41, 38. 


or 


oO 


* 


35 Lieder S 


Lis Johann 
443 Yigas Jatob 
3744 Yomnida Unna 


9° 


2347 Lunat Rudolf 


2359 Mahder Hohn 


% 
* 
y2 Markevich Anton 
* 

* 


9 


* 
a 


“id 
RO Marr 


30 Majer Geo 
369 Mariad WM 


7 Mareih Franz 
Mathias 
383 Dakat U 


ZN May Untony 
92394 Meyer Paul 


2875 Walter Hele 
RI Maik I En bis 


gefuchte (zum, Berjandt), 89.70-89.85; 


$9.65— 80.80; 


Fran, Jurel, Julia Folwarsta, 28, 27. 


W8l Wagemann 
* Philipp 
2002 Weber Frank 
293 Weber Bbilipp 
204 Weber Rudolf 
2905 Weingarten D 
210 Wielſtock E 
2018 Wilhelm Joſef 
2038 Wolf Mr 

2943 Wuener Mr 
2963 Zapfel_ Yobann 


% 


233 Warwet Albert ” 
Kr; 


2395 Meffiner George 2064 Zark Agata 
Todesfälle. 


Nachftehend veröffentlichen wir die Namen ber 
Deuteden, über deren Tod dem Gefundbeitsamt 
Melsung auging: 

Wenzel, Carl, 11.3 6 W. Mh. a 

einze, Ada, 40 %., 19465 Divijion Str. ö 

Be de Glijabeth, 84 %., 64% = zo 

Straße. 

Naichte, Minna, 1 3., 5658 N. Hermitage Ave. 

dp Lillian, 16 2004 Fifth Ave. ei 

Eichelberg, Auguſt, , J. 1704 Burling Str. 

Behr, Rofe, 46 3., 1655. Wells Str. 

Shut, Emil, 47.3., 900 W. North Abe. 

Fahnacht, Fred, 32 %., 4519 Wentworth Abe, 

Moehlig, Edward, 4 M., 10 Oft 59. Str, 

Bofie, Ruth, 8 M., 1145 Gault Gourt. 

Sunde, Baul, 1 M., 1024 51. Court. 

Nicor, Frant, 48 Y., 2324 Gliton Ude. * 

Engelthaler, Anna, 61 X, 708 W. 15. Etr. 

Niehoff, Anna, 9 M., 1634 W. 15. Str. 

Schuler, Margaret, 20 N., 2035 Dayton Str. 

Groß, Edward, 1 %., 502 ©. Hermitage Ave. 
Rens, Frant, 36 3, 329 Wincheiter pe. 


— — —⸗— tt 
Markt⸗Vericht. 


Chicago,. den 14. Mat 1910. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 
(Baarpreife.) 
intermweizen, Nr. 2, roth, $1.144—$1.16; 
” Ar. 3, roth, 81.10-51.14; Nr. 2, hart, $1.14%- 
$1.16; Nr. 3, hart, $1.10-$1.13. 
Frühjahrsweizen, Nr. 3, 81.07-$1.14. 
Mais, Nr. 2, 6ldar; Nr. 2%, weiß, H7—68c; Nr. 
2, gelb, bie: Nr. 3,_6le; Ne. 3, meib, 
ee Ne 3, gelb, Ger; Nr. 4, 5B— 
5. 
Safer, Nr. 2, 4l%4e; Nr. 2, weiß, 434er; 
en 3, Ale; Nr. 3, meiß, Me; Nr. 4 
weiß. 416; Standard, 433%. 
Roagen, Nr. 2, 78-1%; Nr. 3, 6H-Töc; Nr. 4, 
55-68. 
Gerite „Malting”, 58-666; „Mizing“, 4858; 
„Screening3“, 30 48c. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Weizen, Mai, $1.13%; Auli, $1.04%4; Septems 
ber, $1.02. a 
Mais, Mai, Ge; Nuli, 62% He; 
ber, 63a —63%c; Dezember, SShec. 
Hafer Mai, 4A; Juli, INK; 
N ⸗ 4 mM 
Die heutige Anfuhr von Weizen für den hiefigen 
Markt ftellte id) auf 134,400, von Mais auf 93,750, 
von Hafer auf 309,600 Bujbels. Verſchickt von bier 
wurden 11,6500 Buſhels Weizen, 520,000 Bujſhels 
Mais und 237,500 Buſhels Hafer. 
Shmals Mai, $13.05; Juli, 12.7744; 
ber, $12.8. i 
Gepdteltes Shmeinefleiih, Mai, 
82,77%; Juli, 52.90; September, 522.87. 
Rippen, Mai, 812.99; Auli, $12.624; Sep: 
tember, $12.529%. 
geb; 
ard 


Mept, „Winter Ratent3“, 85.00-85.20 das 
Batent, „Straight Erport Bags“, $1.90—$5.10; 


Septems 


September, 


Septems 


Rongenmehl, 83.45—83.75; _ Minnejota 


befondere Marten, $6.20. 
Heu (Verkauf auf den_Geleifen). — Beltes_ neued 
Timothy, $16.50—817.00; Nr. 1, $14.50—8$15.50; 


beſtes PBrairie, 
$12.50— 813.00; Nr. 
85.00-86.00. 


$13.50—-814.00; - dos, 


2, $10.00—$11.50; ® 


—1 
adheu, 


Simotby-Samen. „Country Lots“, 2.75 
—$3.75. 


Rleeiamen. „Caſh Lots“, 86.50-49.75, 


Standard, 
Headlight, 175 ...........- 


teiß, 


Eocene .. 
Mihigan Teft .... 


Sajolin 
‚Zeiniamen-Del, röh, per 5 ab. 


PERZELTIT ..... 


do., gereinigt, per 


De 
150..... 


sure 


5 #Fab.. 


Zehgntih unihseaes ee — 


Sesſsſese 
— 
EHE 


s> 
a8 


aus geſuchte Fleiſcherwagre, 
eute Bis ausgejuchte Ferkel, 89.00-89.75; 
„Stggs”, $10.25—$11.25. 


„Rative Emes", 85.00-87.25; 


„Vear⸗ 


94 re „Native Wethers“, per 100 Pfd., $7.0— | 
— 


lings®, $7.25—88.0; „Native Lambs*, KR. | 


80.25. 
65 _imurden während der Woche bierhergebradt: 


50,834 Schafe. 
223 Kälber, 


Verihidt don bier wurden: 
23,982 


41,707 Rinder, 16,600 Kälber, 94,902 Schweine und | 
| 


Rinder, 2729 


Schafe. 


Schweine und 
Molterei · Vrodutte. 
Butter— 
„Creamery“, extra, das Pfund...8 
Nr. 1, das Pfund 
Nr. 2, das Pfund 
„Dairies“, extra, das 
Nr. 1, das Pfund 
Pfund 
Pfund 


das 
das 


| „Ladles“, 
Packwaare, 

Eier— 

Srifhe Waare, ohne Abzug don 
Berluft, per Dugend (fiften zus 
tildgejandt) 0.15 

do., (Kiften eingeichlojien).. 

„Firſts“, das Dutzend 0.1 

„rtras*, das Dugend..ucrccese ° 

Käfe— 

Nahmtäfe, „Twins“, das Pfund.. 

„Young WUmerica’, das Pfund... 

„Daiſies“, das Pfund 
„Vrick“, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Limburger, das Pfund 
Geflügel und Kaibileiſch. 
flügmel (lebend)— 
Hühner, das Pfund 
„Broilers“, das Dugend.... 
Hähne, das Piund 
Truthühner, das 
Gänje, das Pfund 
Enten, da3 Pfund 
Geflügel, (Eisjpeiher)— 
Hühner, das Pfund. 
Truthühner, das Pfund 
| Enten, das Pfund 
Sänie, das Pfund 

| Kälber (geihlahtet)— 

| 50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0.08 

} H— 80 Bid, Gewicht, das Biund 0.09 

| 80—120 Bid, Gewicht, das Pfund 0.10 

| Gemüfe und friihes Ebit, 

| 

| 

| 

k 

| 

} 

l 

| 

} 


Grape-Fruit, die Kifte 
Spargeln, die Kifte 
Uepfel, das Yab... . . 
Zitronen, Kalifornia, die Kifte... 
rangen, Keiliseuis, die Rifte... 
Ananas, die Sifte...nu.., — * 
Kraut, neu, die Kiſte 
Gurten, da3 Dutzend 
Blumentohl, die Kifte 
Sellerie, . 
Grüne Erbien, die Kifte j 
Grune Zwiebeln, die Kiſte........... 0.5 
Meerzettig, Dupend Stärgen... ; 
Kopffalat, Die Kiepe..... enseresneres 
Blattjalat, die Kifte 
Rothe Müben, neue, daB Fab....... 2 
Mohrrüben, neue, die Kifte 
Ziviebeln, die Kift 
Rüben, neue, das Waß 
Spinat, die Kifte 
Mettige, die Kifte.... 
Tomaten, 
Niefterichoten, 
Nhabarber, die Ki 
Peterfilie, Dusgend Bündchen... 
Erdbeeren, 24 Pints 
do., 24 Quarts 
Bobren- 4 
Grune Schnittbohnen, die Kiepe.. 
Trockene Bohnen, auserleſen 
Rothe Nicrenbohnen :.22.:...2... 3.00 
Simabohnen, Kalitornia, 190 Bf. 5.00 
Kartoffeln, Garladung, 0.24 
do., neue, der Buſh 0.90 


Pfund 


— Unter Freundinnen. — Dein 
Bräutigam heirathet dich alſo aus 
Liebe? — Freilich — der ſchätzt meine 


14,572 | 


Emanuel WY. Lemoine, 


Claude 3. Mills, Paniy Traynor, 24, 24. 
Sofef ZTelingty, Terezia KHudrna, 24, 20. 
Saonacy Rombfala, Magdalena Wilef, 37, 30, 
Henry Cohrs, Dora Thies, 29, 26, 
Albert Chmidt, Elizabeth Draeger, 29, 20, = 
Srant Rolg, Clizabetd Chade, 25, 19. 
Hoolf Hertel, Emilie Sirueger, 24, 19. 
Roscoe F. Marine, Lucile Shaw, 31, 18. 
Ghin Loy, Belle I. Stolbe, 36, 35. 
Samuel Ries, Pearl Horton, 21, 19. 
Rafno Zub, Ludwila Migacz, 21, 18. 
Stephan Dobrotfa, Anna*Ralaf, 23, 19. 
Fred Hulton, Hannab Lloyd, 27, 27. 
Charles 3. Fadus, Dot Anderfon, 40, 29. 
Nozer Zuncie, Barbara Benes, 22, 21. 
Sofeph Zalfett, Parbara Schmit, .34, 234. 
Sofevp Smetaf, Aırna _Bilel, 36, 26. 
1 Elfa M. Benner, 31, 2& 
Arrigo Young, Edith Ihadwell, 26. 23, 
Wolf Hanfon, Angeline Neilfon, 27, 24, 
Garl Linder, Hilda Borgenfon, 23, 22. 
Michael steller, Lizzie Braufdh, 62, 35. 
Anton Spendfen, Chriftine Fuglfang, 25, 21, 
Axel Nobnfon, Edith Spedberg, 27, 25. 
Srederict Steller, Hazel Ehen, 22, 22. 
Stant Muransfi, Marh Ornas, 23, 23. 
Benopbon Nicolaides, Lubh NAinote, 26, 24. 
Seamon Norditrand, Hilma Haglund, 25, 28 
Elbridge W. Nice, Frances Greene,‘ 39, 30, 
Martin 5. Profi, Minnie Müller, 34, 24. 
Emil5 I. Dablgren, Walda Larfon, 28, 20,” 
Louig E. Silaus, Stella Madey, 23, 18. 
Henrd Michaelfon, Andrea Foraaard, 25, 23 
Nozef Mariorfa, Stefanta Galeca, 24, 20. 
Sranf Moitejfos, Ioanna Laudenlaite, 29, 18. 
Charles MeClelland, Marie Burnbam, 30, 
Alfred E, Andrews, Ellen Holmes, 22, 20. 
Emil Reidert, Sina Garms, : 24 
Hugo Blebner, Ella Stelo, 26, 23. 
Miller Hirft, Lillian Temelling, 21, 18. 
Edward U. Cordes, Frances Larfon, 30,27, .. 
Franı I. Bocel, Mangie PBrabec, 31, 23. ; 
tonas Laurinaitis, Barbara Pofuitie, 22, 19, 
Michele Eiaglio, MNdelina Marchefe, 19, 17, 
Sohn Radtfe, Minnie Heinrich, 72, 22. £ 
Charles 9. Mublbaufen, Beifie Selestt, 30, IE 
Harrh MAlden, Edith Narbis, 27, 26 * 
S. Helimulak, Franziska Kwiattowska, 24, 18. 
Niels A. Nielſen, Anna Nielſen, 24, 22. 
Sofeph Zal, May Kriha, 22, 10. 
Anton Staſick, Rozalia Koziarz, 24, 20. 
Guftade Maier, Eopbie Schroeder, 22, U, 
"uze; Kuszaf, Anna Wadas, 23, 19. i 
Donald Gardner, Harriet Harper, 23, 26. 
an Maslewicz, Sranzesta Mifial, 24, 24, 
Qincent Bil, Anna Chrvala, 29, 27. . 
William 9. Seymour, Anna 2%. Cabill, 22,19, 
Harr., Alfreb, Ethel Vonle, 24, 19. 
George 3. Wolters, Florence E. Smith, 28, ME 
[ —°- ——— 


Forcit Bart. 


“a 


— — 


Wer heute Nachmittag oder Abend im 
Foreſt Part zu einem gewiſſen Mann ſagt 
„You are my Foreſt Part Pal“, dem —* 


| der junge Mann, der „Raffles⸗ des Pari 
| Freipäjje, giltig fir zwei Perfonen, zum 


Niejen = „Soafter“, zur Schauftellung „Re 
nigin des Meeres“, zum Vaudeville- Theater, 
Grand Canyon, Kinder-Antubator und alle 
deren Sehenswürdigfeiten geben. „Nafflege 
ift etiva 24 Yahre alt, 5 Yuk 7 Zoll geok 


! und trägt einen hellgrauen Anzug, jehivaes 


Mitgift um ein paar Hundert Mille zu | 


od! 


— Xhre Anfiht: — Tante (zu ih- | 


rer Nichte): Nun erzähle uns einmal 
bon den Schreden des Hochwafferd.— 
Yunge Dame: - Schreden? Einfach 
bimmlifch mar’3, mie ich aus unferem 

‚Haufe: von einem 


zen Derbyhut und lohfarbige Schuhe, 
Konzerte im Part werden von der befannten 
Banda Roma ausgeführt. Die Verwaltung 
fagt, dab die MWazjer-Nutjchbahn die gr 

in der Stadt und dak die „Steepfe 

etwas vollftändig Neues auf dem Gebiete bee 
Narfveranügungen fei. 


! Dr. Weintraub E 


Wiener Spezial:Arzt 
für Brivat- und Harntrankyeiten Bey 


ui | 
: brot -Jofeph : 
einzelnen Buchſtaben d chenden Wör⸗durch die Poſt ſchict 

ter. Sind d % rißtigen oder gefunden. ihn Dam — — Sonate Gin za aus 
anüfjen die auf die Punkte treffenden Bud: sub 4 Gents in Briefmarken einfenoen, de 1m Bun; anitilre ie m 


Muth, Wille — Muthmille 


Richtig gelöft von 41 Einfenbern, ———— 





Doppelte Stamps vis 12 Up, dann einfadhe Stamps 


Der Iahrestag- Verkauf von 1910 
EGEL(bOPER& 


The Big Store 


Wir wünfchen, daß jeder Käufer morgen ein Anfchreibe Kunde und ein Sammler unferer Stamps werde. Befucht 
das Prämien » Simmer und unterfucht den unübertroffenen UmtaufchWDerth unferer Stamps. Sie haben nicht 
ihres Gleichen. Wir erfuchen ganz befonders Diejenigen, welche nicht unfere regulären Kunden find, diefe Bargains 
zu unterfuchen! Unfere $reunde wiffen bereits, was ein Jahrestag’Derfauf im Großen Laden zu bedeuten hat. 


Gejhliffenes Glas 3 unter den Fabriffojten 
Eure Auswahl von Tauſenden von 
Stüden im Werthe von 4.50 bis 8.00 zu 


Paſſende 2.98 Sn "Im anf. 4. Slocı 4. Floor 


Hochzeits⸗ Glaswagaren⸗ 

Geſchenke. ———— 
Einbegriffen in dieſen — — Verkauf m Verlauf find 
eine große Anzahl von Stüden, die wir megen 
Raummangels bier nicht anführen fönnen, fommt 
aber mit der Ermwartung hierher, die ‚größten 
Werthe in gefchliffenem Glas zu erhalten. Unter 
anderen Stüden find da: 4. Floor. 


Komports mit Füßen 


Der halbjährliche Verkauf in der großen Grocery! Die Preiie 
von jedem angegebenen Artikel find jchart herabgeſetzt 


ee 


Der Jahrestag VBerfauf von 
Möbeln: Erſparniſſe —* 


Erkundigt Euch wegen 

Einzelheiten der läns 

geren Kreditbedinauns N j * 
gen auf Möbel. % elow Gramford ober ne Qmalität neuer Head 


u ae Bhrfiße: 28c 246 8 35 er weiß 
d fi De, ge Er b, 59€ 


Qusend Büchfen, 2.75; 
SPfd. Bülchfe, 24c 0 Stüde für 
Hazel Branb Ip törkb Guadarali Woblihmedend. Thee, Aus 
beryadt, unit a —— 
tät; Aulte von 2 Dunb 
fen. 3.45; Deb. 15 de 


Auswahl bon Co. affee, tohle 
* eiscoie ober &notve Er m mwabl aller Arten, 75c Werth, 
Marlte, a in 1 [taniolgefütt 69 
ſten und einiten alte — üchſe 
1. 18; fe 
"el Del ii Mart „entaint 


20 Bid. granulirtee Buder — 
ment bon einer $2 Grocerhbeitel« 
lung begleitet, ganz fpeziell 95C 
für Montag, 


Gagel 4 der feinfte der 
der gatnten durch» 


men. RR 
Fa Hg} BrD. 1734e 


e er 
5 Pf und I DC 


Mehl — Hazel . Pat., Bbl. 
620; 4 is s Cad, 3.105 14 :=Bbl. 


26⸗Bbl. 
aus Ya (Be 


California Bartlett Birnen, Vils 
ford Sorte, in fchtwerem Zucker⸗ 
Evrun Did. 214 Pfd. Büch⸗ 20€ 


fen, 2.35; Kite, 
Milford ſfuhes "€ reamdb 
* Kiſte von 2 ae: Büch⸗ 
en, 1.95; Dyd. Bü 
1.00; Büchfe, % 
Import. neue Linfen oder 
hanogevflüdte Navy⸗ 220 
bohnen, Pfo. 
Hagzel Valchvulver oder 
— Duſt, volles 18€ 
4 Bid. PBadet, 
Santa Clara Vallen Zivets 
fen, 10c Qual., 10 Bf. 8e 


— a. German ge 
Seife, fpeaie ür morgen, die 
bon 72 Stüd, 2.98; 42c 


n« BWaare, ei und meblig. 


A (ln ER e arant. boU. Gewicht, J 


PR — ig u Di fund auf ben Bufh., 
— —* 0 ve Suter, 44c 
. IR —1 Brand Tomatoes. 
extra —325 Dual., Kifte 
bon 2 Dutend Büchfen, 255; 
2 A Buͤchſen, 1le 


Düpet Sliced oder geribene 
'onas, faftige, zarte Frucht, 
ferfi aum Gerbieren, Did. 


Sue en 2.65; ber 23c 


fen, 3.45; 6 Büchfen, © | 
feiner mohlihmdender Kaf 30c 


1.75; Büchfe, 
* u Jos: eziell. — Hazel Early June Erbien, 
c 


extra Bi und zart, gleichınä-= 
’“ — —2 — 
Unſere beliebte Kaffee-Mi— 750; per 
[Sung, täglich friſch geröſtet, 12c Bd. & M. Raris Corn, — 


Big, 16c Werth 
oder "Büapfenpartien, 
vr —— ſchwarzer Pfeffer, Büchſe oder Büchſen— 
ema Datz i e Büchfe T 

4. en 28c feinite Qualität, gewöhnlich Partien, Büdhle zu 10€ 
( 5 wide lernen⸗ —— Be 8 vertauft — 
oſe Roſinen 

head, DE | Ser Bram 1Te 


Zuder: und Cream Set! 
539 Drefjer, wie Ab- 


bildung, ColonialFa— 


$19 Mejjing:Betten, wie Bild, ebenfe $35 Chiffonier, 
verichiedene andere Facond, 2szöllige wie Abbildung, 
con, Birds-Eye-Mapfe, fortlaufende Pfoften, 7 1:3Ö1. Filler, Golonial fyacon, 
Mahagony und Tuna Mmajjive Ausfs, T-Ball Gonnections, zum Dreijer auf 
Mahagonh Finiſh, — 5—fach lackirt, morgen zu JA, 72 linter Seite paf- 
franz. geidhliffener nur jend, zu 
24.75 Meiling-Betten, 


me. LS missen, TE 24.75 


Preis ift 
5.50 emaillirte Bettftellen m. Meffing 
Top Rode und Mounts, ve) 98 
ziel morgen zu ® 


Waſſertrüge 


Irl ändifche Kartoffeln, fei» 
Büchfen; Deo, 21% Pfd. Büch— 
Old Erop Santos Kaffee — 
Fr ansdfifde a 
Sote 
Decanters 
per Bü üsfe — — 


er — 
ww, er 
34 d. oder 3 d. in Sazel ‚Deibe baren, ge 
übſcher Blechb wöbn rei er DE 
zeimfteß_ Del im m m ide —— 36 
Buchſe 2.95; 4. * 
1.95; 26⸗Pint de 
au 
yulbroomg, 
ithfen, 
Quafer * nie R. de 


Tankards Reliſh Diſhes 
Ice Cream Trays 
Bon Bon Diihes 


Mayonnaiſe Sets 


Vaſen 
Berry Bowls 


Nappies 


Müͤble, oder 
Wheat und En 
für den balbınona 
Verfauf, per Bade 


eines. 
€ 
— * Be 


9.50 Für Diele 20.00 
Nähmaſchine 


Stritt hochfeine Näh-⸗Maſchine, m. extra hohem 
Arm— drei Schieb- 
laden. Alle neues 
ſten Verbeſſerungen. 
Agenten: Preis 820. 
Unjer regulärer Br. 
14.75. Jahrestags⸗ 
Verkaufspreis 


hr yon alle — 
25c Werth, Ded. 
2.25; Slüd, 19c 


Bettdeden, $1 


Dieje Bettdeden find von einer Schiwere bes 
fonders für Sommer pajjend. Toppel = Größe 
gejäumte Deden. Alles neue. friiche Waaren, 
hübjche Marfeilles Mufter, regulär. 1.49 Werth 
Spezial marfirt für dieſen Jahrestags— 
Verfauf zu 

Gejäumte PBetideden, ertra Größe, hitbjche 
Gutwürfe, 2.00 werth, jpeziell für 1 55 
morgen, zu, Stück, 

Bettdecken mit gezackter und ausgeſchnittener 


Salat Bowlen 
Sellerie Diſhes 


Farren Diſſes Eis Zuber 


Samen und Knollen 


Grasſamen, 7 Pfd. Sad, Oboe; 5 
Tide 
w 
50e 


Ben BR: Doppelte, 
200 u 

mein Beauty Rojen, morgen, Ic 
Glodistas, per Dugend zu 100 20€ 


Dies find alles 4,50 bis 8.00 Werthe zu 2,98 


Gin Aug Bargain in Ix12 GCarpets, der nicht 


übertroffen werden kaun. Leſet dieſes! 

#18 En 25 und 827.50 9412 Rugs 

F Wir offeriren 68 Rugs in den neueſten 
Blumen- und orientaliſchen Muſtern und Far— 
ben dieſer Saiſon zu einem unerhörten Preiſe. 
Einbegriffen ſind: 


35 Worſted Wilton Velvet Rugs 
33 feineirminiter Rugs 


Dutzend zu 


6. Floor. 


32.50 Meffing-Petten, wie Bild, 2: 
zöllige fortlaufende Pfosten, maſſive 
Husts, 7 B-zöll. Fillers, T-Pall Con: 


nections, 5-fad) ladirt, i$ 753 
’ . 5 


zu 
Matratzen Bargains 
*6 Climax Filz-Matratzen, gute 


Ticks, alle Größen, ſpez. u ® 19 


Sahresttags-Berfauf zu 


18.50 —F — See-VJsland, 


ertra Qualit., alle Größen 

fpezieller Preis, morgen, i IR. 75 
$12 berühmte Filz-Matra- 

ten, 45 Pfd., alle Größen, 8. 75 


$10 Sterling Filz-Matra⸗ 
ten, 45 Pid., alle Größen, 6. 75 


und 
Roſenbüſche, alle in Holland 
8* Tees 3, Meran 2 Hier 25 
mwiebel-Samen, roth oder gelb, 100 :oße 12:4 Größe — i 
per Duart, weiß, Ouart, : 15c Für Diefen Bertauf ——— 2.18 
Blumen: und Gemüſe⸗ Samen, — 10€ Erquijite weiße Marfeilles VBettdeden — für 
Dusend PBadete für große doppelte Petten, all die — 90 
Frucht s Sträudher und Schattenbäume. ften Entwürfe, zu, Stüd,. 
tag- :Berfauf von Sausaushattungen: Det Euren Bedarf 
R Screens, Farben, Eisfchränfe, Ta 7 Rüden und Haushalt- vn n. |. w. 
Low » Wasren 5 


Jeder Aug ift perfeft und aus den feiniten Spun Yarnö ge: 


macht, wodurch bemfelben der gewünſchte weiche, 818 
9x13 


artige Finifh verliehen wird. Seder Aug it 
Fuß groß. $25 und 27.50 Werihe zu 

China und Japan. 
Watting 


19.50 Tapepfitry BruffelsRuas, 
pole Standard 10-MWire Oorte, 
jeder derjelben ift perfeft, Blu— 

150 China Matting, 
Karrirungen und Gtrei- 
fen, die Mard, 


2} —RB 
————— 


Emaillirte Brot ER 
befte Oualität, tief, ze 
wertb 10c, Stüs, 
The Sterling Ganitarh 
Garpet Smweeper, aus Stahl 
gemacht, Nuti-Tipping Bor: 
2:Ouartt White richtung, beite Qual. Borten- 
Mountain Ice Cream N ae Preis 2,50 1.39 
reger, reg. 59 und ſpeziell, 
1.98, zu * 


Stransky, der neue verbeſſerte 
waſſer loſe Schnellkocher. Er⸗ 
ſpart ſeinen Koſtenpreis — Gas 
oder Kohle — in einigen Mona— 
ten. Billiges Fleiſch, mit die— 
ſem Kocher gekocht, iſt fo zart, 
wie das Den doppelten Preis 
foitende, 3:Quart Größe, 79€ 


reg. Preis 1.50, zu 
1.29 


6:Duart Größe, reg. 
1.98 


0 Fuß Gartenſchlauch, 
343öllig, Toupled an bei⸗ 
den Enden, mertb de fehr 


quter Werth, Die: 
fer Terfauf, Yuß, 4460 


Galvaniſirtes Geflügel— 
ge 3 Nr. 19 Draht, 2: 
z0f. Mafhen, alle Breiten, 


18 bi8 72 Boll, 39€ 


10 Square Fuk, 


Dur Leader Giß: 
fchrant, aus beſtem 
Eihendol, Metall 
Shelf, Holzkohle ge⸗ 


—— 


86, gu 


men⸗ und orientaliſche Muſter, 
es befinden ſich einige nahtloſe in 
der Partie, Größe 9x12 Fuß, 
19.50 Werth, 

23.75 Axminſter Rugs, Blumen— 


und oriental. Muſter, 1.89 


27x60, 
a gr guter Werth, 3.95 150 Velvet Arminfter | 

rt Montag, $ —— 
Molbehal „‚Fmailirt: Raffee-Rannen, 2 | Rugs, hefranit, 224 x54 und | 
Importationen Fi 


t, Be ‘ - AB m 
Singen — * c 37x45. Neue 
1 Alam 


nette 


10c 


350 japaniſches Matting, Lei— 
nen Warp, Carpet- und ein— 


gelegte Muſter, 356 
Qualität, die Yard, 2ic 
NR Garpets 

55€ Zapeftıy DBrufjel Treppen: 


Garpet, rot d 
bh, grün un 39c 


lohfarbig, 


Preis 3.00, zu 


10:Quart Größe, reg. 
Preis 4.00, zu 


825 echte viertelgejägte Kichens 


Tifche, runde Colonia Piller 
Grtremity, wie Bild, Piano Po: 


fitur, Nahrestägs- 14 5 
240 


verkaufs-Preis, 
*820 Eßzimmer Ausgiehtiſche, 
echt viertelgeſägtes Eichen, ſpe⸗ 
werih 1.19, 67€ 


ziell morgen zu 12 75 
morgen, 


Halbjührlicher Verkauf von gebrauchten und Wenfter-Pianos 


Ihr bezahlt nichts an! Jedes Piano wird verfanft anf unjere gewöhnlichen Bedingungen von 
30 Enge freie Jrobe in Eurer eigenen Wohnung. Heine Zinſen. Reine Eylins. 


„Dur — sang mit 
Holzfohle gefüllt, mwerih 3.25 


7.95, nur 
BEE HEN 
RT BE SER 
—— — 
B rennen 


Weiden Wäfchelörbe, 
intportirt, zu 29% 

+4.95 Eistiften, Our Model, 
aus feinem Gikhenholy, Bol: 
den Oft, Metall Shelves, 


$40 viertelaeiägtes Wi 
hen Buffets, Piano Lo 3.75 
litur, Jahrestags Ber Stithle, 
Öz x f - —* 
2 24. dp Fisen, Bor Leder 


preis, 5 nn 
5.50 Schaukelſtuhl, xSih, gepolſtert über 
mit Klauen— 


geſägtes Eichen u. Birten Rohr, 
>, 
Finifh, m.) 


Mahagony, 2,98 füben, 
5.50 Steamer Kofler 
für Jahrestag 3.95 


Dies ift ein Bargain den Ahr nicht jo 
bald wieder finden werdet. Koffer für 
Dampfer,, 
— m. Canvas 
A überzogen, 
Bandeiſen 
ſchlagen: — 
geſchützte 
Ecken. Mit 
Abtheilun— 


Gras maher, Phila⸗ 
delphia Fabrikat, 2.25 
Werth, 1 
zu ” 

en Gar: 
tenrehen, reg 
Preis ac, 12c 

Screen: Thüren, mit 
beftem Drabttud, 


Eßzimmer 
1 aeiänteR 
‚geragties . 

und 
Lackirte 

ter, mit 

Deckel, 


68c zu 


— gemiſchte 
Sausfarbe, fertig 
sum  Anftreichen 


Gallone 9 5 c 


für 


zegulärer 50 MWäfche - Wringer, 10:3ö1- | von 1.50 Merthen, 
»IC lige Gummis für 


Walzen, zu + 


für 


15c 


Jap⸗a⸗lac, 


Bböden u. 
Fran 


2:Brenner verbefferte Gas: 
dfen, Fl Werth, zu 


Der erſtaunlichſte 
23 
Bilder-Verkauf 
Der jemals irgendwo verkündet wurde 
3,500 Bilder, enthaltend die ganze Mu 
ſter-Partie der Empire Moulding Com— 


pany von Ehicogo, zum Verktauf zu weni— 
ger als der Hälfte des Herſtellungspreiſes 
für die Fabrikanten. Die Empire Mouid— 
ing Co. haben den Ruf als die Fabrikan⸗ 
ten von hochfeinen eingerahmten Bildern 


lungen; 


tags⸗Vertaufspreis 
Koffer, Canvas 


vollſtändig mit 
und 34 Zoll Größe; — 


überzogen, 


Niemen, 30, 32 


Sahres 3.95 


Bandeiſen 


beſchlagen, geſchützt mit großen gußeiſernen 


Ecken; 


Riemen; 32, 34 und 


7.50 Werth, Jahrestags-Ver— 


taufs⸗Preis 


mit tiefer Hutſchachtel und ertra 
Abtheilung für Kleider, 


mit angemachten 
36 Zoll: regulärer 


3.00 


Koffer, Canvas iterzogen, Bandeiſen be— 


ſchlagen, geihüßt mit 


an den Kanten mit Stahl 


doppelten Eden, — 
und Ei iſen ein⸗ 


gefaßt; mit tiefer überzogener Hut-Schach— 


tel und ertra Kleider-Abtheilung; 


voll⸗ 


ſtändig mit Riemen; 38 bei 40 Zoll; werth 


12953 — Jahrestags-Ver⸗ 


taufs⸗Preis 


Dieſe Kuhhaut-Leder Dreß Suit Caſes 


ſind gemacht 
auf Stahlge⸗ 
fteil, m.Mei: 
fing - Schloh 
u. Catches — 
Plag f. Hem⸗ 
den, 24 Zoll 
Größe, 
fette $5.00 
Caſes, zu 


3:95 


Kuhhaut- 
Leder Suit⸗ 
Caſes, Stahl-Geſtell, 
Hemden⸗Abtheilung, 


Tuch gefüttert; 
Meſſing⸗S 


Per⸗ BR 


Bafement 


mit 


chloß und 


Gatchers, 24 Zoll; regulär 3.50 Werth, — 


unfer Jahrestags-Verkaufs⸗ 


Preis, 


2.45 


3.45 für 5.00 Leder Club Bags. 


Heine md 


Alter Gaelice Scotch 
Whisky, impor 25 
in Flaſchen, DR 

Club Dry 


Orford 
69c 


Gin, ivezich, 
die Flajce, 
Pepjin Ginger Wie, 
abgezogen von ber Chi=- 
ago Eonfol. Bot. Co 
(Robatt für aurüd: 
Sur), Du t 1.15 
Bort, ein, Anz 
elica, Muscatel oder 
über Gatamba, ipe. 
— u je 
Wunſch, 5 

Sat, 


J Tiſch 
Elaret De —— 
—* Wert 
125 bie ei. .‚_Tpeiie 
morgen 0: Gallonen 
Bartien, 4 s ‚ 
die Gallone, 95€ 

Sühe Weine, Ealifors 
nias Kae Erzeugnifie, 
Auswahl von Wort, 
Ehery lg 7 Muscatel, 
dolle Onartff., i2c 

Treadmill —A 
FE 


QuartfL, ** 


—— 1 18 ? 


Getränfe 


Edivard & Kohn 
Burfe’5 Bottling Dublin 
Stout, reguläre Größe 
frlajhen; nur ein Dug. 
an jeden Käufer — 
fpeziell, das 7 
Dutzend, +©4 

reiner Rye 

ſpez. 2 60 
Gall., ⸗ 

Holland Gin, große 
Sorte Flaihe, enthaltend 


1, amerifanifcdfe @° 
Gall., Flasche, 92c 


—— a Brandy — 


© 
8.50, "morgen, 2.85 
Anheuſer⸗ Buſch Export⸗ 
Ben ns. 4 Dut. 
— 
Sc das Dub. Rabatt 
für leere.) 
Scipp 
2 Dugend 


Canton 
TRhisto, 
Breis, 


Malt Sinem, 

Flaſchen, 

2.25; das 1 2 

Dutend, +10) 

(5c Rabatt das Dub. 
für leere Flafdhen.) 


Gooderbom & Wort’s 
Special Tanabifcher 


ladin = "G8e 


8.95 | 


Zahlungs-Bedingungen nach 50 Tagen Probe fo niedrig wie $1 wöchentlich oder $5 monatlih. Keine Zinfen! Keine Ertras! Freier 


Stunt! 


Dermiethen 3 


Freier Scarf! 


> 


Freie Ablieferung! 


Zweimaliges freies Stimmen! 
urüch ift, oder in Taufch während unferer Srühjahrs-Saifon genommen wurde, ebenfalls die neuen Sloor-Mufter, die etwas „>hopworn“ 


Diefer bemerfenswerthe Derfauf umfafjt jedes Piano das vom 


jind, 


68 ift die Gelegenheit einer Lebenszeit, ein Piano unter dem Heritellungspreis zu Tanfen. 


inter den in Taufch genommenen Pianos befinden fich viele, welche thatfäch lich neu find und für Player Pianos in Taufch genommen wurben. 


Name 


F NRable...... 
5. Nadle...... 
2... Mahagoni Gehäufe, nie gebraudit. 


5 Radle.. 


TeRivas & Harris Mahagoni Geh., nur fhopiworn. . 


Bailey 
Anderion... 


SHobart M. Cable. 
Storey & Clart. 


Emerſon 


Melville Clark... 
Melville Clark... 


Melville Clark.. 


Melville Clark.. 


Schaeffer... 


Harvard 
Leiter 


Steger & Co... 


Steinway 
5. NRadle... 


Bradford & Co. 


Roie and Suns.. 


...Eihen Gebäufe, 


MWeber @terling 


Hobart M. Cable 


Harvard 


Everett 


Mathusſhek 


Emerſon 


Krakauer 


Peaſe 3 & GE. Fiicher 


Melville Clart 


9.& ©. ©. Lindemann 


Price & Teeple 


Merkt Euch dieſe Namen wie auch die Preiſe ganz genau, und bedenkt ferner, daß Ihr in keiner Hinſicht Gefahr lä uft, auch nur einen Cent zu riskiren. 


Original⸗ 

Preis 
.375 
.365 
.875 
350 
.850 


25 


Beſchreibung 
NMahagoni Gehäuſe, nie gebraucht. 
..NMahagoni Gehäuſe, nie gebraucht. 


.. Mahagoni Gehäuſe, faſt neu 


Mahagoni Gehäuſe, nie gebraucht. i 
„..Nabagoni Gehäufe, in jehr gu— 
tem Bujtande 
Ebenholz Gehäufe, feines Piano.... 
„Eichen Gehäufe, wenig gebraudt.. 
..Mahagoni Gehäufe, große Sorte, 
wurde faum gebraucht 
Nojenholg Geh. feiner Ton 
„Mahagoni Gehäufe, nie gebraudit 
Eolonial Facon 
„Mahagoni Gehäufe, nie gebraucht 
Eolonial Facon 
.Walnuß Gehäufe, nie gebraucht, 
Eolonial Facon j 
.„Balnuß Gehäufe, nie gebraucht, 
Eolonial Facon 


400 
450 
400 


u prachtvoller 
Entwurf, nie gebraucht 


Mahagoni Geh., nur ſhopworen.... 

Mahagoni Gehäuſe, guter Zuftand..425 
..Wallnuß Gehäuſe, moderne Facon 400 

Mahagoni Gehäufe, Heine Facon....550 


.... Mahagoni Gehäufe, Art Facon, 


faum gebraucht torden 
Mahagoni Gehäufe,Colonialfacon..350 
.. Mahagoni Gehäufe, nur fhopworn..375 
...DM„goni Gehäuje, wenig gebr...875 
Wallnuß Gehäuſe, Colonial Fa⸗ 
con, i gutem Buftande........400 


Davis and Sons... Maharoni Gehäufe, wenig gebr.. .850 


Matufhel.. .-... 


...Kuenholg Gehäufe, ein 


Berf.- 
Preis 
$195 
195 
195 
195 
175 
150 


160 
210 
195 


275 
230 


310 
310 
310 
310 
295 
295 
165 
165 
185 
225 
195 
210 
175 


275 
185 


Name 


Gabler..... 
Deder & Smn.. 


S. & €. Fiſcher. 


Hallet & Davis. 
Hazleton..... 
3. & €. Bifcher 
3. Bauer... 
Braumeitier....... 
Chidering........ 
WE: ae 
Kralauer. ......- 


&inger..... 


Beihreibung 
Schumann & Son..Ebenhols Gehäuse, guter Zuftand... 
.Ebenholg Gehäuje, gute3 Piano. 
„„&benbolz Gehäufe, wird jich als 


. Driginals 
Preis 
375 
.400 


befriedigend ermeiten ........ 425 


..Mahagoni Gehäuje 


Mahagoni Gehäufe 


.WBallnız Gehäufe, feiner Zuftand.. 
. Mahagoni Gehäufe 
.Ebenhol3 Gehäufe 
.. . Ebenholz Gehäufe 
‚Mahagoni Gehäufe. 
Wallnug Art Geh. matte PBolitur.. 


400 
375 
400 
400 
425 
400 
a ee tere 425 
800 


Mahagoni Gehäufe, fait neu...... 325 


.„.Rofenbolg Gehäufe, 
beiten Yabrifate . 
„Eichen Gehäufe, wenig gebraudt. 
DeRivas & Harris. Mahagoni Gehäufe, nur jhopivorn.. 


eines det 
ne, 450 


.350 
350 


BE: 5 Mahagoni Gehäufe, fehr wenig 


Bourne &Ge.. 
SHagletun. ar. +. 


Brabburp. „u „..Ebenholz Geh., hat guten Ton... 
Sterling. „u... ... .Mabagoni®ehäuje, guterBargain. 
F. NRabdle........ Mahagoni Gehäuse, nie gebraudit. 


gebraucht 
netem Bujtande 


Zuſtande 


375 


.Wallnuß Gehäuſe, in ausgezeich— 


450 


.Prachtvolles Gehäuſe, in gutem 


450 
.400 
.400 
.375 


5. Rable, onn... . Mahagoni Gehäufe, nie gebraucht. .375 
Gabler... «en » . Mahagoni Gehäufe, — Poli⸗ 


tur, Colonial 


... 


Everett. . an. + «Mahagoni Gehäufe, nie gebraudit. „500 
Everett, „man, «Mahagoni Gehäufe, nie gebraucht. „500 
Gverett, „man. +. Mahagont Gehäufe, nie gebraucht. „500 
Mesins. comme. . „Spieler Piano, Mahagoni Ges 


Megins. . —— — an Piano, 


Gashwet., wer 
| deeo>nsee 


3235 * 


iſe, nur 


fhopworn..........080 gebra 


fanch weißes Ma⸗ 
Facon..........1,obo 


I Hg ——2 ⸗Ge⸗ 


„...n....n.....—. 


ale 86 Dinar mi 


ee ee ar tr ne 


agoni » &e» 


wie gebrauct. „800 


— · — 
J 


Verf.- 
Preis 
$ 95 
95 


100 
110 


Original⸗ 
Name Beſchreibung Preis 
Emerion.........Ebenholg Gehäuſe, hat einen ſehr gu— 
ten Ton, Square 
JC. Fiſher..... Prachtv. Wallnuß Gehäuſe, Square. 400 
Ebenholg Gehäuſe 400 
Pelton, Pomeroy 


and Croſz ...... Ebenholz Gehäuſe, in feinemzuſtand 375 


Weber...........Ebenholz Gehäuſe, guter Ton...... 450 
Whitney. „on... Ebenholz-Gehäufe, gutes Piano für 
een : Unfänger ic :00r: 00. en 
Hadbronf,  ...... Mahagoni Gehäuje, Art Facon, nie 
ucht worden 
Gperett. mem Small Grand, MahagonisGehäufe, 
nie gebraucht worden. ..........- 800 
Bernie. did aidaniuere Einall Grand, Mahagoni Gehäufe, 
nie gebraudit tmorden . 
9.&S.B.Lindeman.. Small Grand, — Gehäuſe, 
* nie gubor gebr near TOM 


Bert.» 


Preis, 


$ 40 
40 
40 


95 
98 


95 


und hier iind all ihre Mufter — Wilder 
welche jie YEhntefale zır 506 bis $25 ver: 


fauften, Montag Sie bis 510 


zum Berfauf zu 


| 


| Gingefch chloſſen in dieſen Verkauf find 
| 15,00 Fuß Mouldings, in allen Brei— 
| fen umd arben. Won denjelben machen 
' wir auf Peftellung auergewöhnliche 
Gröen Rahmen zu weniger als den Fa— 
brit ——— toſten. 


15c für Bilder, 50c wth. 

Dieje Wartie beiteht aus gegw 
Trucht = Bildern, Szenen, 
Yandjchaften, Ball- Mäd 
chen, jungen Mädchen. und 


Urmors: wth. 50c. 15€ 4 7 
N 4 
IWW E05 


Auswahl zır 


50e bis $1 Bilder für 25e| 

Tiefe Partie befteht aus | 
„Ss Love to Love a Ma fh 
fon“, „Ihe Klts*, Carbon: Mi 
nettes und einem großen Bf 
Sortiment von Xebensbil= Ali 
dern, hübich eingerahmt IN 
und verziert. Empire &o.’3 
Preis 50c bis 81. 25 
Dieſer Verkauf 5c 

39e für Bilder, 1.50 werth. 

Dieje Partie bejteht aus echten Paftels, 
Garbons und einer endlojen Reichhaltigfeit 
von Bildern, eingerahmt in Eichen und 
pergoldeten und in ornamentirten Rah: 
men, Größen von 16X20 bi3 22x28. Die 
Preife der Empire Company $1 39€ 
bis 81.50; unfer Preis, 

59e für Bilder, 1.50 und 1.75 werth 

Dieje Partie befteht aus einer großen 

Reichhaltigteit von Früchten, Photograbus 


ren, handfolorirten Bildern und 
Baitels zu >Ie 
79e für Bilder, $2 5i8 $3 werth 

Diefe Partie befteht aus einer großen 

Reichhaltigteit bon unterzeichneten Skizzen 

und Carbong don mwohlbefannten Sujets, 

wie „Sir Galahad“, „MWachender und 

fchlafender Amor“ und „U Little Girl 


Shall Lead Them — 19e 


für 

$1 für Bilder, 3.50 His $5 werth. 

Diefe Partie befteht aus einer enblofen 
Reichhaltigkeit von handkolorirten Sujet$, 
echten Wafferfarben, Kopf-Szenen und 
Kombination = Bildern, — 8.50 bis 5.00 
Werthe, Unfer Preis mor= 1 0 
gen zu s 

$2 für Bilder, 5.00 bis 7.50 werth. 

—* Partie befteht aus echten Stigzen 
und Stahlftichen in großen 5 5 Ihre 
Preije rangirten von $5 5 — ſpe⸗ 
ziel file den Jahrestag; 
Preis zu 
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Für die „Sonntegpoft.“) 
Inter Dem Maienbaum. 


Bin fieNovellette von Ulbert Reihe. 


Bon den drei hohen Feiten, Weih- 
nadten, Ditern und Pfingiten ijt im 
Baufe der Zeit das Iehtere Felt voll- 
ftändig in die Hinterfielen gerathen. 

Der Weihnahtsbaum ift gemachjen 
und an jeinen Zmeigen hängen bon 
Jahr zu Jahr fojtbarere Früchte: Der, 
die Kinder beglüdende Dfterhafe legt 
nach wie vor feine aelben, grünen und 
zoihen Ditereier unter das Bujchmerf 
tar Garten, aber die großen Kinder 
wollen heutzutage auch beglüdt fein, 
und daS bejorgt die Bugmacherin mit 
ihren wunderbaren, farbenprädtigen 
Shöpfungen, Dfterhüte genannt. Wo 
ift aber der Pfingjtochie geblieben, der 
bändergefchmücdte, laubbefränzte, den 
bie lärmende Jugend mitfeifern durd) 
Me Straßen trieb? Der materialiftifche 
Geijt der Zeit hat ihn an bein Hörnern 
gepadt und in den Kuhltall geführt. 
Mo find die grünen Zmeige, die das 
Stabtihor und die Bürgerhäujer bis 
Hinauf zu den Dadfirjten ſchmückten? 
Mo da2 Kleine Bäumen, das der juns 
ge Buriche feinem Mädhen in ber 
Nacht vor da3 Feniter ihrer Schlaf- 
smmer pflanzte? Im Walde! — Das 
Abpflüden von Zweigen und Außrei- 
&en Heiner Baumftimmeen ift nad) 
Paragraph Soundfo Waldfrevel und 
yoird al3 folder beitraft. Dem armen 
Bfingftfeft ijt nichts geblieben al3 ber 
Troſt, daß es einmal der grüdte Dich- 
ter Deutſchlands das „liebliche Feſt“ 
genannt hat, und daß die Sekundaner 
unter dieſer Spitzmarke heutzutage 
Aufſätze verüben müſſen, die ſeine 
Lieblichkeit“ verherrlichen. 

Nun, ganz ſo ſchlimm ſteht es aller— 
dings doch in Deutſchland mit der 
Feier des Pfingſtfeſtes noch nicht. 

In vielen abgelegenen und von dem 
Getümmel der Weltjtraße nicht geftör= 
ten Erdenwinfeln bat fi no man= 
ches von der Väter Art, Pfingiten zu 
feiern, erhalten; aber noch erfreulicher 
ift eg, daß es auch hier in Amerika 
beutfche Siedelungen gibt, melche die 
Gebräude und Gitten, die ihre Vorfah- 
ren au8 dem alten Vaterlande über 
da3 Meer brachten, nicht völlig aufge- 
geben haben. Die Nachtommen ber 
Pfälzer beifpielsweife, die Augulta, 
Murora, Hermann etc. gründeten, find 
beutfch bis auf die Knochen geblieben, 
und bei der eier bon öffentlichen, 
Tirhlichen und Familien = Feiten it 
fo mander fchöne Brauch, der drüben 
in Bergeffenheit gerathen ift, hier noch 
beibehalten. Soviel zur Erklärung des 
Folgenden, 

* * 

Karl und Max kamen in das Zim— 
mer geſtürzt. 

„Mama! Mama!“ ſchrie Karl, „die 
Großmutter kommt!“ 

„Und der Herr aus St. Louis, der 
uns immer die hübſchen Sachen bringt, 
iſt bei ihr!“ ſtimmte der kleine Max 
ein. „Wir waren unten am Landungs— 
platze, wo die St. Louiſer Boote an⸗ 
legen, und ſahen Großmama und den 
Herrn aus St. Louis auf dem Verdeck 
des Dampfſchiffes „City of Herman“ 
ſtehen. Jetzt ſind ſie wohl ſchon aus— 
geſtiegen.“ 

„Ihr hättet beſſer gethan, Kinder,“ 
ſagte die Mutter mit leichtem Tadel, 
„zu warten, bis der Dampfer anlegte! 
Großmama wäre doch ſicher ſehr er— 
freut geweſen, wenn Ihr ſie gleich an 
der Werft begrüßt hättet!“ 

Um ihren Fehler wieder gut zu ma— 
chen, ſtürmien die beiden Buben, 
wie auf Kommando, zum Zimmer 
hinaus. 

Die Frau aber trat auf die Veran 
da, um bie angemeldeten Gäjte dort zu 
empfangen. „Mutter läßt doch mit 
ihren Heirathöplänen für mich nit 
rad,” murmelte fie unmillig. Jetzt 
bringt jie gar felbit ben unausftehlt- 
Gen Menſchen in's Haus geſcleppt. 
Natürlich iſt er reich und Reichthum iſt 
in ihren Augen Alles. Aber ich werde 
ihr einen Strich durch die Rechnung 
machen und dem Herrn Mathias ſehr 
deutlich zu verſtehen geben, daß es für 
ihn nichts zu holen gibt, und daß er 
getroſt an einer anderen Thür an— 
Hopfen ſoll!“ 

Bald darauf traten die St. Louiſer 
Herrſchaften, von den beiden munteren 
und ſchnellfüßigen Knaben umſprun⸗ 
gen, durch das Steinthor auf den ſau— 
ber gehaltenen Hof der Winzerei. | 

| 
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Die Befiterin des Meinberges ging 
ihrer Mutter einiae Schritte entgegen, 
gab ihr einen Kuß und fagte: 

„sh Freue mich, Mutti, daB Du 
mic endlich einmal befuchit.“ 

An dem Slance Ihrer Stimme war 
aber iwenig von biefer Freude zu mer- 

„Du mirft Dich aber noch mehr | 
freuen,” ertwiberte die alte Dame mit 
bonigfühem Lächeln, „dat ich Dir ei- 
nen alten und Iieben Belannten von | 
Dir als Gaft in's Haus bringe!“ | 

Serr Matthias z0g feinen blantpo- 
lirien Zylinder viel tiefer ab, als es 
bier Iandesüblih war. | 

„shre Mama, Me. Hausmann,“ 
fagte er, und machte bei diefer Gelegen- 
heit einen ganz überflüffigen Diener, | 
„mar fo gütig, meine Begleitung nad 
bier anzunehmen. sh Bin unaus- 
ſprechlich glücklich, Ihr Haus nicht wie 
bei früberen Gelegenheiten als Ge— 
ſchãfismann, ſondern als. . . . Gaſt 
.. ‚und. ... Freund betreten zu kön- 


rien. 
So?" ertoiberte bie Fra gebehnt, | 
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aber nicht gerade unfreundlich und mit 
gut geheucheltem Erſtaunen. „Dann 
ſind Sie alſo nicht in Geſchäften in 
Hermann? Als ich Sie kommen ſah, 
freute ich mich ſchon, daß ſie den heu— 
rigen „Concord“ und Catawba“ ſäm— 
peln und ein Paar Stückfaß für Ihre 
Firma beſtellen würden. Ich ſage Ih— 
nen, Mr. Mathias, der heurige iſt ein 
Weinchen, das ſich ſehen laſſen kann!“ 

Bei dem Weinhändler Mathias, in 
Fırma Mathia & Brudner, ging 
fonft, wie e3 fich gehört, das Geichäft 
immer dem Vergnügen vor, — aber 
bei diefem Empfange mirkte die Er- 
mähnung des Gefchäfts mie ein Falter 
Mafleritrahl auf ihn. 

hm war durchaus nichts daran ge= 
legen, heute den jauren Concord oder 
den füßen Catamba der MWinzerin 
Hausmann zu probiren; er war herge- 
fommen, um mit ber feihen Wittib 
Süßholz zu rafpeln und, wenn e8 an 
ging, ihr einen Heirathsantrag zu mas 
Ken. 

„Mein Befuch gilt nicht Xhren Kel- 
lereien,“ ermwiderte er mit einer Stim- 
me, ala bätte er einen Yrojch im Hal- 
je, „Tonbern Yhnen felbit, werthe Frau 
Hausmann!” 

Die „werte Frau 
that aber, als hätte 
hört. 

„Ste follten immerhin mit meinem 
Kellerburfchen in die Zagerräume hin- 
untergehen,“ fuhr fie im nüchterniten 
Geichäftstone fort, — „doch wenn Gie 
nod genug Stod an Hand haben, will 
ich nicht aufdringlich fein! — Uebri- 
gens müflen Sie mich jegt einige Mi- 
nuten entfchuldigen. ch will mit Ma- 
ma in’3 Haus gehen und ihr die Rei- 
fefleiver abnehmen — Gie vermeilen 
wohl fo lange auf der Veranda? — 
Meine beiden Jungen werben Ihnen 
Geſellſchaft leiſten!“ 

Die Großmama machte ein bitter— 
böſes Geſicht, aber wohl oder übel 
mußte ſie der Tochter in das Haus 
folgen. 

„Warum haſt Du eigentlich den Mr. 
Mathias mitgebracht?“ fragte Frau 
Hausmann die alte Dame, während ſie 
ihr die ledernen Schuhe auszog und 
mit Filzpantoffeln vertauſchte. 

„Du fragſt noch? Weißt Du denn 
nicht, daß es mein ſehnlichſter Wunſch 
iſt, daß er zu Dir in nähere Beziehun— 
gen tritt?” 

„Das Heiht, daß ich ihn Heirathen 
fol?” 


„Was anderes? Haft Du etwas an 
ihm auszufegen. Er tft reich, hat ein 
autgehendes Gejchäft, ijt noch in beitem 
Mannesalter, und vor Allem, er liebt 
Dih! — Auch bedürfen Deine heran= 
mwachjenden Knaben der väterlichen 
Zucht!“ 

„Darauf habe ich zu eriwidern, liebe 
Mama: ich bin felbit nicht arm, meine 
Winzerei ift auch ein nicht zu verach— 
tendes Gejchäft, ich bin ebenfalls noch 
im richtigen Alter, um irgend einen 
Mann zu beirathen, der mir gefällt, 
und por Allem, ich liebe den Mr. Ma- 
thtas durchaus nicht. Was aber die vä- 
terliche Zucht, der meine Jungen be- 
dürfen jollen, anbetrifft, jo find jte 
audh damit auf’3 befte verforgt. Der 
junge Lehrer Fijcher, der bei der Ge- 
meindefchule angeftellt ift — übrigens 
ift er ala Winzersfohn ein ebenfo quter 
Winzer wie irgend einer meiner Leute 
— gibt ihnen täglihb zwei Stunden 
Sprachunterricht und hält fie aehöria 
unter der Fuchtel. Iroßdem hängen fie 
an ihm, wie die Kletten. Webrigens 
tirit Du ihn heute bei Tifch kennen 
lernen.“ 

„Er wird mit ung fpeifen?” rief die 
Mama, „das aeht nicht an! Das darf 
nicht fein. E83 würde meinen ganzen 
Plan verderben. Mr. Mathias follte 
heute bei der Tafel um Deine Hand 
anhalten — und das fann er doch nicht 
in Gegenwart diejes — Shulmer- 
fter 3!“ 

„Dann erfpari er fich eben den Korb, 
den ich ihm über den Tifch gereicht ha= 
ben würde.” 

Die beiden Damen hatten nicht be- 
merft, daß Karl in die Stube gefom- 
men war und den lebten Theil der Un- 
terhaltung mit angehört hatte! — 

„Run, Karlchen,” fragte die Mutter, 
„warum bleibft Du denn nicht bei dem 
Mr. Mathias auf der Veranda?” 

„sch will nicht," antmortete Karl 
troßia, „ich mag ihn nicht leiden .... 
Und heute hat er nicht einmal eimas 
mitgebracht,” fete er mit meinerlicher 
Stimme Hinzu. „Heute hat er gejagt, 
heute friegt Ihr Jungen? nichts, aber 
Gure liebe Mama etwas ehr, fehr 
Feines!“ 

„Sa, Hedwig," fagte die Großmut- 
ter, als der Junge von feiner Mutter 
hinausgefhidt war, „Mr. Mathias 
will Dir, menn er feinen Heirathsan- 
trag macht, einen Ring mit einem foft- 
baren Diamanten von reinftem Wafler 
überreichen.” 

„Das fol er nur brav bleiben Iaf- 
fen,“ antwortete die Winzerin ärger: 
ih, „ich bin feine Tingeltangeljän- 
gerin, deren Zuneigung man mit Ge- 
Ichenten erfauft.” 

„Du mwillit alfo wirklich Dein Glüd 


Hausmann” 
fie nicht3 ge= 


| von Dir ftoßen?“ 


„Sch will den mir unaußftehlichen 
Mann einfach nicht heirathen!” 

„Und an mich, Deine alte Mutter, 
dentft Du nicht? — Er bat mir ver- 
ſprochen ...“ 

„Genug!“ ſchnitt die Frau der Re— 
denden das Wort ab. „Einmal bereits, 
vor zehn Jahren, als ich noch ein hal⸗ 


bes Kind war, „reichte ich auf Dein 
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Drängen einem ungeliebten Manne die 
Hand zum Ehebündniſſe, weil er Dir 
verſprochen hatte, die Hypothek, die auf 
Deinem Häuschen laſtete, abzulöſen .. 
... Aber zum zweiten Male kannſt Du 
ein ſolches Opfer von mir nicht ver— 
langen!“ 

„Du biſt ein undankbares Kind!“ 
ſchluchzte die Alte und ging, die Thrä— 
nen trocknend, um dem ebenfalls nicht 
in der beſten Stimmung befindlichen 
Mr. Mathias auf der Veranda Geſell— 
ſchaft zu leiſten. 

„Entſchuldige mich bei unſerem Ga— 
ſte,“ rief ihr die Tochter nach. „Die 
Köchin iſt mit dem Mittageſſen fertig. 
Ich muß den Tiſch decken!“ 

Das that ſie denn auch. „Ich 
werde den „Schulmeiſter“, wie meine 
Mama den Herrn Lehrer Fiſcher zu 
tituliren beliebt, neben mich ſetzen,“ 
ſprach ſie dabei zu ſich ſelbſt. „Das 
Arrangement wird meiner lieben Ma— 
ma ebenſowenig paſſen, wie ihrem 
Protegé, dem Miſter Mathias, mir 
aber deſto beſſer. Wo der Fiſcher nur 
ſtecken mag? Die Rirrche iſt längſt 
aus, und er pflegt doch ſonſt gleich nach 
Beendigung der Andacht herzukom— 
men?“ 

Es ging, wie es gewöhnlich zu gehen 
pflegt — wenn man einen Bekannten, 
der Einen ſonſt täglich dreimal heim— 
ſucht, durchaus ſehen will, dann gera— 
de kommt er nicht! 

Frau Hausmann wartete eine Vier- 
telftunde ....... Fifcher fam nicht. Gie 
legte der Wartezeit noch zehn Minuten 
zu — auch die verjtrichen, ohne daß 
ber Lehrer fein Erfcheinen machte. Die 
Köchin fam aus der Küche und machte 
ihrer Madame Borftellungen, daß fie 
die Herrichaften doch zu Tiſch rufen 
folle; das Efjen werde talt und „alt“. 
Mit einem Seufzer fam die Hausfrau 
dem Munfche ihrer Küchenfee nad. — 
Als die Gejellichaft fich zu Tifch Tekte, 
fragte der Kleine Mar: „Mama, fommt 
denn der Herr Lehrer heute nicht zum 
Mittageſſen?“ 

Karl, der ſeinem Bruder gegenüber 
ſaß, gab ihm unter dem Tiſche einen 
Stoß gegen das Schienbein. Offenbar 
war das eine drahtloſe Botſchaft, daß 
Max ſtill ſein ſollte. Max ſchien aber 
mit dieſer Art drahtlichen Telegraphie 
nicht bekannt zu ſein. 

„Mama,“ meinte er, „ſoll ich in den 
Weinberg laufen. Vielleicht ſammelt 
der Lehrer die Milben von den Reb— 
ſtöcken ab!“ 

Wieder telegraphirte Karl an Max 
auf die vorbeſchriebene Weiſe. 

„Du ungehöriger Junge,“ ſchalt jetzt 
die Mutter, die das Telegraphiren un— 
ter dem Tiſche bemerkt hatte, ihren 
Stammhalter, „warum ſtößſt Du Dei— 
nen kleinen Bruder?“ 

„Der Lehrer iſt nicht im Weinberg!“ 
war die ausweichende Antwort, „er 
iſt auf die Wieſe hinunter gegangen, 
wo ſie bald anfangen, unter dem 
Maienbaum zu tanzen. Die Mufit ift 
jhon mit dem Zmölf - Uhr = Zuge 

„Ra, dann Spring fcehnell hinunter 
und bitte ihn zu Tifch!“ 

„Er wird doch nicht fommen.“ 

„Woher weißt Du das?“ 

Der Nunge antwortete nicht 
jchaute verlegen auf feinen Teller. 

Die Mutter merkte, daß er etwas 
auf dem Gemiffen hatte und mieber- 
holte die Frage in jtrengem Tone. 

„sch habe ihn vorher, als er aus ber 
Kirche fam, im Weinberge gejehen —“ 
ftotterte der unge endlich, „und da 
habe ich ihm erzählt, die Großmama 
hätte Dich aebeten, ihn heute nicht mit 
una effen zu laflen, weil ein fremder 
Mann aus St. Louis da if. Da ift 
er faljch geworden und fortgegangen.” 

Der Eindrud, den diefes Bekennt— 
niß des aus der Schule plaudernden 
Ssunaen auf die drei erwachienen Per- 
fonen am Tifche machte, war derart, 
daß er die, ohnehin fchon nicht befon- 
der3 animirte Stimmung völlin ver- 
darb. — Die Großmama hätte am 
liebjten ihrem Enfel ein Paar Maul: 
ichellen applizirtt; Frau Hausmann 
ärgerte fich och mehr über die Klat- 
icherei ihres Karla, der fich als mafch- 
echte? „Enfant Terrible“ erwieſen 
hatte, und Mr. Matthias, der zubor 
noch nie Etma3 von dem Lehrer Fifcher 
gehört hatte, witterte jofort in demſel— 
ben einen erfolgreichen Nebenbuhler. 
Doch Keiner rief den Jungen zur Orb- 
nung; man überging, was in diefem 
Falle auch mohl das Beite war, die 
Sache mit Stillfehweigen. Der Mein- 
händler machte ein Paar Anfäte, ver 
Mirthin Komplimente zu machen, und 
ihr „Elogen” zu fagen. Site nahm bon 
der Kurfchneiderei nicht die geringfte 
Notiz, Tondern „Fachfimpelte” über 
„Soncord und Katamba“, über heurige 
und alte Weine, über die Konjunfturen 
des Weinmarktes etc. und ließ ihn 
merfen, er jei für fie weiter nichts ala 
ein MWeinhändler und ihr Kunde — 
Solhem deutlichen Abmwinfen aegen- 
über fand er vorläufig nicht den Muth, 
mit feinen eigentlichen Wbfichten her- 
auszurüden, ebenfo wenig hielt er e3 
für angezeigt, ihr da8 mitgebrachte Ge- 
fchent jebt zu überreihen! — Der 
Diamentring blieb in dem Etui, und 
diejes in einer Tajche. — Die Grob: 
mama, die fich ſonſt eines gefegneten 
Appetits erfreute, mußte fih Gemalt 
anthun, heute einen Biffen herunterzu- 
mürgen. — hr Xerger war zu groß, 
das Verhalten ihrer Tochter hbemies 
Har, daß fie die Hoffnung aufgeben 
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verdienen! Als man ſich nach Tiſch 
auf die Veranda begab, um dort den 
Kaffee, den eine niedliche Arbeiterin 
im Weinberge der Frau einſchänkte, zu 
ſchlürfen, kam der Herr Paſtor hinzu. 
Es war ein alter jovialer Herr, deſſen 
„röthlich ſtrahlendes“ Antlitz dem 
Kenner bewies, dieſer Seelenhirte von 
Weinbauern ſchätze die Erzeugniſſe ſei— 
ner Pfarrkinder hoch und ſtimme mit 
Salomo überein, der nach Luther's 
ſachverſtändiger Anſicht kein beſſeres 
und weiſeres Wort gemünzt hat, als 
den Spruch: „Der Wein erfreut des 
Menſchen Herz!“ 

Die Hausfrau bot dem geiſtlichen 
Herrn einen Stuhl an; er ſchob ihn zu— 
rück und ſagte lachend: „Quod non, 
Verehrteſte! — Ich will mich der achten 
Todſünde nicht ſchuldig machen.“ — 
„Von der achten Todſünde habe ich 
noch nie etwas gehört, Ehrwürden,“ 
gab die Winzerin neckiſch zurüd. 
„Nun,“ erwiderte er, „die würde ich 
begehen, wenn ich an ſolchem herrlichen 
Pfingſttage zu Hauſe hocken ſollte, wie 
Ihr Herrſchaften. Drunten umtanzt 
und umjubelt das junge Volk den 
Maienbaum die ganzen „Fair 
Grounds“ ſchwärmen von geputzten 
und fröhlichen Menſchen, und Ihr ſitzt 
hier, wie cin Volk Hühner, das ſich 
vor dem Regen in den Stall geflüch— 
tet hat. — Auf! Kommt mit!“ 

Dem Weinhändler, der von ſeinen 
Geſchäftsreiſen nach Hermann den fi— 
delen Paſtor, kannte, gefiel der Vor— 
ſchlag durchaus nicht; — er beabſich— 
tigte, im Laufe des Nachmittags die 
vorher verunglückte Kurſchneiderei mit 
größerem Geſchick wieder aufzunehmen, 
und wenn er damit nicht allzuſehr bei 
der Frau abfiel, ihr den Ring zu ſchen— 
ken und ſo weiter pp. — In dem Jubel 
des Volksfeſts war ſolches natürlich 
ausgeſchloſſen. Die alte Dame war 
von dieſem Vorſchlage womöglich noch 
weniger erbaut! — Der „Schulmei— 
ſter“ war auf dem Feſtplatze. Ohne ihn 
je geſehen zu haben, haßte ſie ihn, denn 
ihr ſcharfer Fraueninſtinkt — ver— 
zeihen Sie, werthe Leſerinnen, das 
harte Wort — ließ ſie vermuthen, daß 
der Erzieher ihrer Neffen der Haupt— 
grund war, weshalb ihre Miſſion 
wahrſcheinlich erfolglos bleiben würde. 
Sie winkte ihrem Protegé, daß er ſei— 
nerſeits dem Paſtor abwinken ſollte. 
Mathias verſtand ſich beſſer auf die 
drahtloſe Telegraphie, als der kleine 
Mar. — Er bat den geiftlichen Herrn, 
ihn entjchuldigen zu mwollen, ‚daß er 
feiner Aufforderung nicht nachfommen 
fönne; er fei von der Reife ziemlich 
ermüdet — und fol ein Spiel und 
Tanz um einen Maibaum habe doch 
eigentlih au nur für ganz junge 
Leute Reiz.” 

„PBaperlapapp!" replizirte der Pa- 
ftor geärgert, „das find Ausflüchte, 
leere Ausflüchte! Von den Baar Stun- 
den, die Sie auf dem Dampfboot ge- 
fahren find, wird fein Menfch müde; 
und wenn Sie foldh’ ein Philijter find, 
daß Yhnen das Herz beim Anblic des 
Maienbaumes und des fröhlichen 
EChor3 junger Menjchenfinder, der fich 
darunter im Ianze wiegt, nicht auf- 
geht, hätten Sie am Pfingjttage nicht 
nach Hermann, wo mir die alten jcho: 
nen Pfälzer Sitten noch pflegen, fom- 
men jollen. — Fröhlich Pfalz! Gott 
erhalt's!“ 

„Doch wo?“ unterbrach er ſich, „iſt 
denn unſere liebe Frau Hausmann ge— 
blieben?“ — Er hatte nicht bemerkt, 
daß dieſe die Veranda ſtillſchweigend 
verlaſſen hatte und in's Haus geeilt 
mar. Frauen können, trotz aller gegen— 
theiligen Behauptungen von uns Män— 
nern, ſich furchtbar ſchnell ankleiden 
— notabenkt aber nur, wenn ſie wollen, 
und Frau Hausmann mußte ſehr ſtark 
gewollt haben, denn ſie erſchien ſchon 
wieder, angethan mit einem ent— 
zückend ſchönen Kleide, auf der Bild— 
fläche, als der Paſtor von ihrer Ab— 
weſenheit Vermerk nahm.— Deutlicher 
konnte ſie ihre Zuſtimmung zu dem 
Vorſchlage des geiſtlichen Herrn nicht 
ausdrücken, als durch dieſes Wechſeln 
ihres Kleides; — ſie ſetzte, bildlich ge— 
ſprochen, dem Weinhändler damit die 
Piſtole auf die Bruſt, d. h. ſie zwang 
ihn, zu dem Volksfeſte zu gehen. Höf— 
lich oder korrekt war das ihrem Gaſte 
gegenüber durchaus nicht gehandelt; — 
aber es lag ja in ihrer Abſicht, denſel— 
ben fühlen zu laſſen, daß er ein „un— 
ermünjchter” Bejucher war. Die Groß- 
mama blieb fhmollend zurüd. 

* * * 


Ein weiter Plat, umbrandet von ei= 
ner Menge, die jubelnd durcheinander 
moat. In der Mitte ein mit bunten 
Bändern und grünem Laub prächtig 
geihmüdter Matenbaum, um den fich 
die tanzenden Paare nach dem Takte 
der Mufif prehen. DVerzapft wird diefe 
Muſik von zwölf „nachgemachten“ bai— 
riſchen Hautboiſten, der Paſtor und die 
Winzerin werden von allen Seiten 
auf's Herzlichſte begrüßt; Mathias, 
der als vollſtändig überflüſſige Seiten— 
ausgabe neben den Beiden hertrippelt, 
wird von Niemandem beachtet. Der 
Paſtor beſteigt eine umgekippte Wein— 
kiſte und hält eine Rede, die von Witz 
und Humor ſprudelt. — Brauſender 
Beifall erſchallt, als er geendet. — Die 
Frau hat ſich während der Rede nach 
dem Lehrer umgeſehen. Abſeits von 
der Menge ſtand der, nach dem fie aus— 
gejpäht, die Hände über. der Bruft ver- 
Ihräntt, iich. er den traurigen Blid 
mie theilnahmlos über die Menfchen- 
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„Herr Fiſcher!“ 

Er verneigte ſich, ohne 
grüßungswort zu ſprechen. 

„Ich komme,“ ſagte ſie mit weicher 
Stimme, „um das Unrecht wieder gut 
zu machen, was meine Mutter Ihnen 
zugefügt hat. Der Wunſch, Sie heute 
nicht bei mir am Mittagstiſche zu ſe— 
hen, war rückſichtslos, ungezogen von 
ihr. Aber ich brauche Ihnen wohl nicht 
zu ſagen, daß ich dieſen Wunſch mit 
meiner Mutter nicht theilte ...“ 

Sie reichte ihm die Hand. 

„So! Um mir nun zu beweiſen, 
daß Sie keinerlei Groll wider mich 
haben, führen Sie mich zum Tanze un— 
ter den Maienbaum!“ 

Dabei lehnte ſie ſchon an ſeinen 
Schultern, und bei den nächſten luſti— 
gen Takten des „lieben Auguſtin“ be— 
fanden ſie ſich unter den Tanzenden. 

Dicht an ihn geſchmiegt, fühlte ſie 
das Zittern, das den ſonſt ſo ſtarken 
Mann ſchütielte. Ja, ſie meinte, den 
Schlag ſeines Herzens zu vernehmen. 
Da kam es über ſie ſelbſt, wie nie zu— 
vor empfundene Wonne. Den glühen— 
den Odem, der ihrer Bruſt entſtrömte, 
dämpfend, flüſterte ſie: „George!“ Das 
Wort ſchien auf einen Moment ſeinen 
Fuß zu bannen; — aber dann flog er, 
das geliebte Weib feſt an ſeine Bruſt 
gedrückt, wie vom Wirbelwind getrie— 
ben, dahin. — „Oh Gott, ſo wäre es 
wahr, was ich nie zu hoffen gewagt?“ 
raunte er ihr zu. „Ja, George,“ er— 
widerte ſie, als der Tanz beendet, und 
er ſie nach einer Bank, die abſeits un— 
ter einem duftenden Fliederbaum 
ſtand, „ich liebe Dich ſchon lange; — 
die heutigen Vorkommniſſe veranlaß— 
ten mich, die Scheu zu überwinden, die 
jedes Weib empfindet, dem geliebten 
Manne ihre Liebe zuerſt einzuge— 
ftehen!".... 

Sie fahen nicht den verlegen-häß- 
fihen Bid des Meinhändlers, nicht 
:da8 bor Freude leuchtende Vollmond: 
gelicht des guten Paftord. Beide hat- 
ten die ganze Situation eingenommen 
und verftanden. — Das Liebespaar 
aber mußte, daß e3 fich gefunden und 
nun zufammenhängen würde bi3 in 
alle Emigfeit. Der Paftor ging nad 
dem Plate, mo die Beiden im fühen 
Geplauder faßen. „So ijt’3 recht,” 
fagte er; „dab es jo fommen würde, 
mußte ich freilich langft.” Dabei legte 
er mit päterlicher Geberde die Hände 
ber Winzertn und des Lehrers zujam- 
men. 


ein Be: 


* * 

Was ſich doch Alles ein Liebespär— 
chen, und wenn es ſich auch ſchon lange 
vorher gekannt hat, mit einmal zu er— 
zählen weiß, wenn das Eis gebrochen 
und der erſte Kuß ausgetauſcht iſt? 

Es war bereits dunkel, als Fiſcher 
und ſeine Braut wieder zur Winzerei 
zurückkehrten. „Der Herr aus St. 
Louis iſt ſchon wieder abgereiſt“, mel— 
dete der dienſtbare Geiſt; „er ſagte, er 
habe eine Depeſche erhalten und müßte 
ſogleich fort!“ 

„Und meine Mutter?“ 

„Die iſt mit ihm gegangen!“ 


Ende. 


— — —— — 


Der ſchlummernde Gott. 


Ton Prof. Dr. Kurd Lapmwip. 


Unter den aufgethürmten Telö- 
trümmern, tief in der Bergeshöhle, 
ruhte ein mächtiger Gott. 

Der fegnende Geift war es, der im 
meiten Erdball lebte, der die Maffen 
ber Gefteine hob und zertriimmerte, 
der die Waffer raufchen ließ und im 
Sturmmwind einherjagte, der im Don= 
nerjtrahl Hinzudte und leife, leife mebte 
und baute in den zahllojen minzigen 
Iröpfchen des geftaltenden Lebenzitof- 
fe. Er maltete in den fleinen grünen 
Körnden der Pflanzen, die es veritan- 
den, die Luft zu zerjpalten, und in den 
beweglichen Zellen, die das Erdreich 
nah Lebensnahrung Ddurchmühlten. 
Sein Athen durchmehte den raujchen- 
den Wald, und alles vernahm ihn, mas 
darin murzelte und mudh& und blühte, 
mas darin froh und jummte und 
beulte von hufchenden Thieren. Yhn 
verſtand auch der Menſch, dem ſelbſt 
die züngelnde Flamme gehorchte; und 
er verehrte in heiligem Schauer das 
göttliche Leben, das da fluthete durch 
Stein und Pflanze und Thier wie 
durch Weib und Mann und die ruhm— 
vollen Seelen der Helden. Das war 
das große Reich des Kampfes und der 
Liebe, darin alles zuſammenwirkte. 
ſich bedrängte, ergänzte, verzehrte und 
gebar und imnmer neu ſich emporhob 
zur Welt des Lebens; das war das 
Reich der ewig werdenden Natur, die 
Gemeinſamkeit des Lebens im Hei— 
mathsſtern, in der Erde. 

Der gewaltige Erdgott aber ſchlum— 
merte in der Bergeshöhle. 

Durch den Felsſpalt, wo ſich einſt 
die Wurzeln einer alten Eiche hin— 
durchgezwängt hatten, kam ein leiſes 
Pfeifen, und wie friſche Waldluft zog 
es durch die Höhle. 

Der ſchlummernde Gott ſeufzte und 
ſprach dann ernſt: 

„Was ſtörſt du mich, gleitender 
Windhauch? Sind die tauſend Jahre 
vorüber, nach denen ich dir gebot, mir 
Rede zu ſtehen?“ 

„Sie ſind vorüber. Tauſendmal 
blies ich das Herbſtlaub von den Bäu⸗ 
men, tauſendmal wieder ſproßten die 
Frühlingsblumen, ſeit du 
aus der heiligen Eiche. in 


wolke hinaufſtürmteſt zum Gebirge | größer und mächtiger, ald die Men- 


Een 


und den Hammer des Blites in das 
Ihal fchleuderteft.. Dann aber bargit 
du dich in der Höhle.“ 

„sa, ich that ed. ch mei e3 wohl, 
wie an jenem Blüthentage der fremde 
Mann hier redete von dem neuen 
Geifte, der die Menfchen alle verbände, 
daß fie fich verjtehen in einem gemal- 
tigen Reiche des Glüdes und der Liebe. 
Uber nur zu den Menfchen redete er. 
Denn jenes Reich jei über der Erde, 
dahin könne fein müjter Wald und fein 
beulendes® Xhier, jondern nur der 
Menſch. Yhm allein glühe das Licht 
der Seele in ewiger Dauer und reinem 
Scheine, die Erde aber und ihre Ge— 
Ichöpfe feien feelenlos und todt. Hier 
in meinem Reiche müffe alles zus 
grunde gehen; unendlich malte da8 Le- 
ben nur da drüben, da droben. Und 
die Menjchen glaubten ihm. Nicht 
mehr genügten ıpnen ihre Brüder in 
Wald und Bufch, fie begannen zu ver- 
achten, was da mädhlt und leuchtet und 
fich freut und hofft im Scheine der 
Sonne und im Leben des fchaffenden 
Planeten. Da verleugneten fie mich 
und legten die Urt an meine Eiche. Ych 
aber zürne den Menfchen, die mich un 
treu verließen.“ 

„Mir aber geboteft du,” jprach der 
Lufthaud, „wenn das Blüthenfeft wie- 
berfehre nach taufend Yahren, daß ich 
dich wedde. Denn erfahren wolltejt du, 
ob die Menfchen gelernt haben, mas 
bie Einheit des unendlichen Lebens be- 
deute.“ 

„So berichte, was geſchah.“ 

„Treu ſind dir geblieben die Pflan— 
zen alle und auch die Thiere, ſoweit dieſe 
haftenden Geſchöpfe unmittelbar theil 
hatten an der Erdſeele. Die Menſchen 
aber ſuchten nach einer neuen Seele, 
deren Nahrung, wie ſie glaubten, ſich 
finden laſſe nur in jenem Reiche jen— 
ſeits der Muttererde. Und dort muß 
wohl ein machtvoller Gott über die 
Seelen gebieten und ihnen ewige Hoff— 
nung verleihen; denn oft in Leid und 
Tod legte ſich Frieden über der Men— 
ſchen Antlitz. 

Dennoch konnten ſie nicht leben ohne 
die ſchaffende Wechſelwirkung der 
Werdewelt, und überall gewährten ſie 
die Macht deiner geheimen Kräfte. Da 
ſie aber jetzt dem Seelengott allein die 
Herrſchaft über alles Lebendige zu— 
ſchrieben, ſo kam ein Zweifel in ihr 
Gemüth. Denn noch immer rauſchten 
die Eichen im Winde, die Buchen ſchat— 
teten tühlend, und es zitterten die 
Eſpen. Unheimlich ſtand der Holun— 
der mit den weißen Blüthendolden am 
Waldrand, und blutig glänzten die 
Fleckchen und Adern am Knabenkraut 
und am Sauerklee. Noch immer trägt 
Baldurs großer gelber Blüthenbuſch 
Blutstropfen an ſeiner Wurzel und 
weiß böſe Geiſter zu ſcheuchen; das 
Elfengrün, das ſie Rosmarin nennen, 
macht richtig gebraucht alte Leute wie— 
der jung, und der Haſelſtrauch, unter 
dem die Erdgeiſtchen ſingen, birgt die 
glückbringende Wünſchelruthe. Hatte 
der Seelengott nicht die Macht gehabt, 
die alten Kräfte zu bannen, die im 
Walde weben und wirken, in den Höh— 
len hauſen und in Luft und Waſſer 
das große Einheitsband des Lebendi— 
gen geheimnißvoll um die Erde ziehen? 
Da ſagten die Menſchen in ihrem 
Stolze, der Seelengott habe dich ver— 
nichtet und alle deine dienenden Kräfte 
verwandelt in böſe Geiſter. Dämonen 
ſeien es und Teufel, die jetzt in den 
heiligen Bäumen wohnen, in den 
Quellen plätſchern und in den Lüften 
ſauſen. Nicht mehr die ſegnende Le— 
bensgemeinſchaft der Erde umfaßt 
jetzt Pflanze, Thier und Menſch. Nein, 
in allem Natürlichen, ſo meinen ſie, 
lauert der Frevel, feindlich wirkt Flur 
und Feld, Werden und Wachſen im 
Erdgeſchehen dem Menſchen zuwider, 
wenn es nicht gebannt wird durch 
Zauberſprüche des Seelengottes. So 
ward die Werdewelt als das Böſe und 
Feindliche dem Menſchen entgegenge— 
ſtellt, hölliſche Spukgeſtalten ſcheuchten 
die Erdenſöhne aus ihrem unendlichen 
Tempel und raubten ihnen das Gefühl 
der Gemeinſchaft mit der Mutter al— 
ler Lebendigen. Fremd ward ihnen 
die Natur und verſagte ihnen ihre 
Macht; nur mit geheimnißvollem Zau— 
ber ſuchte man ſie zu betrügen. Doch 
dann drohte Vernichtung dem Rau— 
nenden von den Prieſtern des Seelen— 
gottes. Und ſo ward der Menſch ge— 
knechtet.“ 

Tief ſtöhnte der Erdengott, daß die 
Höhle erzitterte. Die Luft aber ſprach 
weiter: 

„So regteſt du dich wohl zuzeiten im 
Traume. Dann hofften wir auf dein 
Erwachen. Lauer wehte mein Hauch 
vom Gebirge, früher blühten die Veil— 
chen am Waldesrand, ſtärker rauſchten 
die Flüſſe und donnernd rollten die 
Felsſtücke zu Thal. Den Menſchen 
aber klang es dann von Wald und 
Wogen und hoch vom Leuchten der 
himmliſchen Sonne wie ein altes, ver— 
geſſenes Lied von der Freiheit. Eine 
Freiheit, die da wohnte irgendwo in 
der Welt am unbekannten Orte, wo 
dad Menfchengefchleht entfproffen 
mar. Eine fyreibeit, die nichts anderes 
war als das Gefeg, darin die Menjch- 
heit felbft Heraufmwucha vom feimenden 
Erdreich biß zum nächtlichen Sternen- 
beer. Und e8 gab Menfchen, die das 
Lied vernahmen, doc fie mußten nicht, 
woher es klang. Uber fie zogen hinaus 
und fuchten umher über das Land 
und meit über die Meere, und fie fa: 

daß die Muttererbe groß war, viel 
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ſchen vorher gewußt hatten. Weiſe 

Männer ſtanden auf und lehrten, der 

Seelengott ſei nicht dir feindlich; beide 
wäret ihr eines, Geiſt und Leib, in 

unendlicher Schöpfermacht. Aber man 
hieß ſie verſtummen.“ 

„Weiter!“ erſcholl die Stimme des 
Erdengottes. 

„Und als die Menſchen um ſich 
ſchauten in Sehnen und Suchen, da 
ſtiegen empor aus dem unbekannten 
Orle zwei gewaltige Rieſen, die ſich 
brüderlich führten. Unſichtbar waren 
ſie den Augen, aber es ging ein Licht 
von ihnen aus, das die Welt durch— 
drang und Fug und Wandel der Dins 
ge erichloß für der Menfchen Gebans 
ten. 

Die Namen der 
„Kenn“ und „Kann“. 

Kenn hob feine Arme empor, bie 
reichten hinauf, jo mweit der jtrahlende 
Aether jchwingt. Damit zerfchlug er 
das Krijtallgemölbe des Himmels und 
warf die Sterne hinaus meit in den 
unendlichen Raum. Und ihre lichten 
Fünfchen blies er an zu leuchtenden 
Sonnen und ließ Erden um fie jehtvin- 
gen ivte die unfere und darauf wachen 
und ivelfen allerlei Wefen. Und er 
ariff mit feinen Lichtfingern hinein in 
das Waffertröpfchen und in das Flein- 
fte Pflänzgchen und zerrte fie außeinan= 
der zu aroßen, prächtigen, wohlgefüg- 
ten Welten, Mit feinen Augen bligte 
er empor in die Zeit und enthüllte, 
mas vorgegangen war vor Millionen 
‘Jahren, und leuchtete hinauf in bas 
Kommende. So jchuf er ein enblofes 
Reich, dag nannte er „Erfenniniß”. 
Nach und nach merkten es die Men- 
chen, ftrebten danach und wurden fehr 
ftolz darauf. Als fie aber hineinblid- 
ten, jahen fie fich jelbft darin umber- 
getrieben wie winzige Stäubchen, die 
im Lichtkegel aufbligen und im Schat» 
ten verjchwinden. Alles, was darin 
borging, mar ftreng nad) der Ord- 
nung, und die ganze Welt gedachte 
Kenn in fein Reich zu ziehen. 

Kann aber, der andere Rieje, trat 
heran und grub in die Erde und hob 
daraus die uralten Schäbe deiner 
Kraft, die fchenkte er den Menfchen. 
Er madte ihre Arme ftarf, daß fie 
Berge und Felleln durchbrachen, und 
ihre Füße rund und bemealich, daß 
fie fchneller liefen als der Wind und 
die Wolfen. Den Blif zwang er zu 
ihrem Boten und die Elemente zu ih» 
ren Dienern, daß jie die Stoffe bilde- 
ten, wie es den Menfchen gefiel und 
nüßte. Er fchenfte ihnen die Floffen 
bes Filches und zuleßt die Schwingen 
der Vögel, daß Meer und Luft fie trug 
rings um den Erdball. 

So erhoben Kenn und Kann die 
Macht der Menfchen wohlthätig über 
die Werdemelt. 

Da verlor der Menifh die. Furt 
bor den Dämonen und jagte die Spuf- 
geitalten aus Höhle und Wald. Nicht 
mehr feindlich und jcheu blidte er auf 
die Natur, fondern als Sieger und 
Herr fah er fie zu feinen Füßen, und 
mit ihren Mitteln erbaute er ein ftol- 
zes Schloß, das zum Himmel empor 
tagte. Und muthooll blidte er nun 
empor zum Geelengott, dem er ver=- 
traute, daß er auch die Urbeit jegne, 
die Kenn und Kann Ste gelehrt hatten 
am Erdenleibe.“ 

Die Luft jchmwieg. 

„And ich?” fragte der Erbengott 
unmillig. „Wo bleibe ih? Wollen 
die Menjchen allein beanjpruchen, zu 
fühlen und zu wollen auf der Erde?“ 

„Was Kenn und Kann den Men: 
Ichen enthüllten,“ jagte die Luft ſchüch— 
tern, „das zeigte ihnen nur die Art und 
Weife, mie die Dinge fich bejtimmen 
fonnten im gegenjeitigen MWirfen; 
aber was fie dabei erleben im Inners 
jten, davon haben Kenn und ann 
feine Kunde. Das gemaltige Reich 
der Pflanzen, das am nächiten haftet 
am Urquell de3 Erdlebens, auf das 
Thier und Menfch erit ihr Gedeihen 
gründen, da& halten fie für ftumm 
und jeelenlos. \n den Planeten, auf 
deren einem fie jelbjt wohnen, in der 
befebenden Sonne und den fernen 
ftrahlenden Geftirnen fehen fie nur 
todte Körper, und mijfen nicht, daß 
in ihnen erft auch ihr Fleines Men 
Ichenbemwußtfein fich gründet und nur 
im großen Zufammenleben aller See= 
len die Freiheit der Welten empor» 
glüht.“ 

„Nun denn, jo ziehe hin und laß 
mi moeiterfchlummern in meiner 
Gruft.“ 

„Rein, Herr, o nein! Erwachen follft 
du und mieder befeelen dein Reich. Der 
Geelengott will nicht thronen jenfeit# 
des Gejetes de3 Werdenden, mit dir 
berfchmolzen in eins follen auch bie 
Menſchen meiterleben ala die unenb«- 
liche Seele der Welt, und fie felbft fol« 
len fich fühlen als den Theil, der euch 
berbindet. Erwachen follft du, denn 
die Menfchen find reif geworden, e# 
nun zu berftehen, daß ihre Seelen zu- 
fammenfühlen und empfinden mit des 
nen der Pflanzen und dem ganzen 
Planeten, daß fie alle fich felbft erfe- - 
ben und zugleich Glieder find des un- 
endlichen Geiftes, in Freiheit und m 
Liebe.“ $ 

„Und du glaubft wirklich, daß die 
Menfchen jo denfen und fühlen? Gut, 
wenn es fo ift, jo werde ih maden 
und eben. ‘et aber ift mir, ld ob 
ih noch fchlummern follte. Rufe mih 
mieber zum Blüthenfeft, warn eg Zeit 


Riefen waren 





Roman von A. v». Gersdorff. 


(5. Fortfegung.) 

„Hort! Fort ift er! Berlaifen 
bat er mich. Geflohen unter irgend- 
welchem erften, beiten Vorwand. ch 
glaube feine Minute an das, was er 
Ichreibt! Wenn ih nicht ging — 
ging er. Alnter allen Umftänden be- 
freit — von mir mollte er fein! Zu- 
rüdgeihidt zu meiner Mutter werde 
ich inie eine Frau, die feine Ehre be- 
Ihtmpft hat. Allein am Wege ftehen 
gelaffen — mit einem barfchen Be- 
febl, in welcher Richtung ich zu- gehen 
Habe, um ihm aus den Wugen zu 
fommen. Dh — tie lange maa er 
das Thon aeminiht und gemollt 
baben — tie lange mag er fchon 
Darüber gaegrübelit haben — einen 
Grund zu finden, den er geiterb ma= 
hen tönne! Wielleicht mar er fogar 
froh über den Prozeh, über den Zu: 
ſammenbruch — über fein Unalüd 
— das ihn von mir befreite — und 
alles ift. vielleiht nicht halb jo 
ſchlimm! 
malte es in den ſchrecklichſten Farben 
— er hielt mir alles vor, was mir 
entſetzlich ſein müßte — er ſetzte 
Takt und Zartgefühl und Stolz bei- 
feite — mir ein Bleiben bei ihm zu 
erleiden, und als alles nichts half 
— geiff er verzweifelt zum elenben 
Mittel der Flucht — des DVerlafiens 
— mit Zug und Trug — gleichgül- 
tig gegen Schmerz und Demüthi- 
gung, bie er mir baburh indirekt 
anthat.“ 

Mit bitterem, empörtem Echluchzen 
brüdte fie ihr Geficht nieder in die 
Kiffen. Ohne Berzua — mit pünft- 
licher Ausführung feines Willens — 
feiner Drohung — kam auch ſchon 
bie Depeſche aus Montreux — von 
ihrer Mutter unterzeichnet, die ſie 
dorthin rief — ohne Grundangabe. 

Es blieb ihr nichts anderes übrig, 
als dieſem erſten und vielleicht letzten 
Befehl ihres Mannes — ihn zu ber— 
laſſen — und zu ihrer Mutier zu— 
rückzukehren Folge zu leiſten, 
wollte ſie nicht unbekannten Gefahren 
und Schrecken hier Trotz bieten. — 
So verließ ſie mit dem nächſten Zuge 
Wien, das Herz voll Bitterkeit und 
Groll gegen den Mann, deſſen Na— 
men ſie trug — im Gefühl tiefer 
Kränkung und Beleidigung ihrer 
Rechte, und nur flüchtig glitt einmal 
ein Schatten von ihren Pflichten und 
von ſeinen Rechten verdunketnd durch 
ihren Geiſt. 

* * * 

Auf dem alten Bahnhof in Mon— 
treux herrſchte die übliche, trübſelige 
Dunkelheit an dieſem ſchneidend kal— 
ten Abende. Die ſparſam vereinzel— 


ten Laternen gaben, wie unwillig die 


trübſeligen Petroleumflämmchen 
ſchüttelnd und duckend eine dämmrige 
Helle, in der man nur die kleine 
Maſſe des Bahnhofsgebäudes mit ſei— 
nen zwei, drei erhellten Fenſtern, 
einigen herumſtehenden Geſtalten — 
Hotelbedienſteten, die eben zu jedem 
Zuge geſchickt wurden, erkannte, mit 
ihren niedrigen Gepäckkarren — und 
drüben zwiſchen den Nebenſchienen 
friſchen Schnee ſchimmern ſah. 
Grauer Nebel deckte die Berge, und 
wer im Schlaf auf dieſen alten 
Bahnhof des Weltkurortes, an einem 
Januarabend hingezaubert worden 
wäre, der hätte ſich ebenſo gut auf 
der Kleinbahnſtation einer nordiſchen 
Provinzgegend glauben können wie 
in der herrlichſten Gegend des be— 
rühmten Lac Leman. 

So ähnlich ſchienen wenigſtens die 
Gedanken der einzigen Reiſenden zu 
ſein, die den von Lauſanne kommen— 
den Zug ſoeben verließ und einen 
Moment ſich wie rathlos oder er— 
ſtaunt ringsum ſah. 

Vielleicht erwartete ſie 
der ſie willkommen hieß? 
die vereinzelt 
ſtalten ſchlenderten auf ſie zu, im 
ſchlechten Franzöſiſch jener Gegend 
— ihren Hotelnamen nennend, ohne 
weiteren Zuſatz. Ueberläſtige Dienſt— 
fertigkeit — ſich um Arbeit reißen, 
ſchien da nicht Mode, beſonders zu 
einer Zeit, wo nicht gerade Saiſon 
war und Montreux nicht zu viel 
Gäſte hatte. 

„Hotel Beau 
Dame kurz. 

„Oui Madame.” 

Der Omnibus war zu Stelle, und 
nachdem ba3 fehr umfangreiche Ge— 
pad aufgeladen war, jtieg die einfame 
Reifende ein. und in lanafamer, 
Boiperiger Fahrt über schlechtes 
Pflafter aing es durch bie todtenitil- 
len, jchlehte erleuchteten Straben 
bem Hotel zu. 

„Mama oder auch Kaiferftröm, 
menn ibr das Wetter zu falt war — 
bätten doh fommen fönnen! Gold 
ein trübieliger Empfang! Gie muß: 
ten e3 doch aenau, daß ich jegt fom= 
men mußte”, bahie Konradine un 
muthig. 

Sm Hotelveftibül war e3 arm 
und bel und Hübih mit Blumen 
deforirt, und man fam jeitens der 
Adminiftration der jehr pornehm er— 
fhheinenden Dame, mit dem reich- 
fihen und eleganten Gepäd, Tehr 
.liebenswürdig entgegen. 

Mabame de Kaiferftröm et Mon- 
fieur waren beim Diner im Speijes 
faal, aber Madame wollte jogleich be- 
nahrichtigt werden, jobald Madame 
be Eberöburg anfäme, und ein Zim- 
mer fei referpirt. 

Konradine wollte in -einem ſehr 
erflärlichen Gefühl vor allen Dingen 
erst einmal ihre Mutter jeben und 
ließ fi in Kaiſerſtröms Apparte— 
ments führen, two fie warten mollte, 
aber nicht mwünfchte, die Herrichaften 
beim Effen zu ftören. 

Man fam ihrem Wunſche nach, 
drehte das eleftrifche Licht - an. der 
‚Rimmerbede auf ‘ınd lieh fie allein, 


Jemand, 
Aber nur 


Vivage!” fagte die 


Er baufchte e8 auf — er| 


herumlungernden Ges | 


Ein flüdhtiger. Rundblid in dem recht 
großen, völlig Ihablonenhaften Hotel- 
falon nicht gerade allererfien Genres 
genügte, das ganze Bild zu erfaflen. 
Eine halb offene Thür hinter cinem 
imitirten Kelim führte in ein zwei— 
tes Zimmer, aus Sem eine Art Nacht- 
ampelfhimmer bläulih  bämmerte. 
Das Feuer im Kamin war nur nod 
ein funtendurdjitreuter Aſchenreſt, 
| umd es war falt hier, ungemüthlic 
falt, grell und häplich erleuchtet, nur 
ein gemwijles Parfüm, das der frühe- 
ren Gräfin Krayn eigenthümlich ge- 
mwejen, muthete die Tochter heimath- 
ih an. Sonft wahrhaftig nicht2. 
Die Welt, die fie an ihrem Hochzeit3- 
tage ziemlich gleihaültia zurüdgelal= 
fen, die fie aber unbemußt Doch mohl 
gemeint hatte, irgendwie ald alte, 
liebe Heimath ihrer noch wartend, zu 
finden — ſchien fpurlos verfunfen. 
Dies war das Hotelheim eines reifen- 
den, gutfituirten Paares des bürger- 
lichen oder abeligen Mittelitandes. 
Sie trat an das FFenfter und 309 
den Vorhang ho. Ah — das mar 
® berühmte See. Eine Reihe von 


— — — nennen 


ſehr vereinzelten Laternen bezeichnete 
die Promenaden am Ufer nach Terri— 
ı tet. Aber ſchön oder eigenartig war 
das berühmte Landſchaftsbild heut 
auch nicht. Eine graue Waſſerfläche, 
von grauen Nebelwänden umgeben. 

Da ging die Thür auf. Herr und 
Frau von Kaiſerſtröm traten ein. 
Sie hatten während des Speiſens 
nach der Ankunft von Madame de 
Ebersburg gefragt und ihr Diner ab— 
gekürgzt. 

„Mama Konradine war in die— 
ſem Moment tiefer erſchüttert, als ihr 
bisher zum Bewußtſein gekommen 
war, und was ſie bisher eiſern ge— 
leugnet hatte, daß ihr mit dieſer 

| Nüctfehr zur Mutter — fein befon- 
ders preiſenswerthes Glück widerfah— 
ren ſein könne, ja, daß ihr Schickſal 
von vielen Leuten tragiſch hätte ge— 
nannt werden müſſen, ſtieg herzbe— 
klemmend in ihr auf. Ihre Mutter 
erwiderte die Umarmung ohne Lei— 
denſchaftlichkeit — Theilnahme oder 
Freude. Aber ſie war immer kühlen 
Temperaments geweſen. Der Stief— 
vater küßte Konradine die Hand — 
mit ber bei ihm unermüdlichen Rit— 
terlichkeit und Huldigung, die er nun 
einmal jeder hübſchen Frau gegenüber 
ſo an ſich hatte, während ſeine Gat— 
tin noch einige liebevolle, allgemeine, 
tröſtende Worte ſprach, nachdem die 
erſte Woge von Fragen, Ausrufen — 
Achs und Wehs über die Kataſtrophe, 
die das Haus Ebersburg ſo überra— 
ſchend entſetzlich betroffen — ver— 
rauſcht war; Konradine erwiderte mit 
Achſelzucken und ſpärlichen Bemer— 
kungen. 

Den Stiefvater hatte fie auch in 
ganz anderer Erinnerung. An ihrem 
Hochzeitstage, als er ſo unerwartet 

und rechtzeitig auftauchte, war er für 
ſie nicht ſichtbar geworden. „Uner— 
tödtbare, wahre Liebe“ zu der viel be— 
trogenen und gekränkten Gattin (nicht 
etwa die zufällige Erfahrung von der 
Millionenheirath der Stieftochter) 
hatte ihn zurückgeführt. Jetzt ſtand 
er da, mit einem Geſicht, das eine Art 
Maste oder Karikatur ſeines früher 
wirklich ſehr ſchönen Antlitzes war, 
einer Geſtalt, die immer zuſammen— 
knicken zu wollen und ſich nur durch 
fortgeſetzte leiſe Bewegungen aufrecht 
halten zu können ſchien, ſehr elegant, 
dohne Geckenhaftigkeit, kurz: im gan— 
zen — ein vorzüglich zurechtgemach— 
ter, alternder Lebemann, der die 
Jahre ‚die er jünger war, an die 
| Gattin abgegeben zu haben jchien. 

| Gie mufterte die fchlanfe, feine 
| Geitalt, das flare, ftolze Geficht ihrer 
i Tochter mit einem rafhen Blid. Ein 
ironifches Lächeln, das dabei um ihre 
Lippen zudte und beinahe ein ver 
ächtliches war, entaing diefer nicht. 

'  „Alfo lege erjt ab, liebes Kind. Du 
| hättejt dies eigentlich ohne Aufforde: 
| rung fchon vorher thun fonnen. ch 
| laffe dir bier ein Diner jerbiren. 
Nicht? Nur Thee und Auffchnitt? 
Schön. Bitte, Kaiferftröom — Hlinale 
ı um die Lampe und Feuer, e3 tft falt 
ı und bunfel hier.” 
ı SKaiferftröm that es, zündete eine 
| Eigarette an und legte fich ungenirt 
! — zur Dede paffend, auf den Dian 
| neben dem runden Mitteltifch. 

Dann wurde eine rofig verfchleierte 
Lampe gebradt, ein loderndes und 

| fchnelf verbrennendes euer im Ka- 
‚ min gemadt. Frau von Kaijerjtröm 
; bertaufchte ihr jchwarzjeidenes Diner- 
| Heid mit einem elegant ausfehenden 
Hauäfleid von rother Wolle und fegte 
fi) mit ihrem Moffa und einer Start 
parfümirten Gigarette in einen Geffel 
am Kamin — mie Konradine fie 
| einitmals nie gejehen. Uber fie fing 
| doch an, fich etwas heimifcher zu füh- 
len. Nur die ausgeftredte Männer: 
! geitalt auf dem Diman daneben, bie 
ihr durch ein goldgerändertes Pinces 
nez unverwandt, ſonderbar forſchend 
oder lauernd, zugewendeten Augen 
peinigten ſie in offenſichtlicher Weiſe. 

„Sag' einmal Dina,“ ſagte er 
plötzlich, während ſie mit ganz gutem 
Appetit ihrem gewünſchten und ſer— 

hun falten Imbiß zufprad, „bift 
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bu nun eigentlih Fürftin Ebersburg 
oder nur Frau von Ebersburg? 
Klug darüber murde man mweber aus 
beinen Briefen noch au8 dem Gemwäfch 
I der Zeitungen.” 

„sh werde in Bälde vielleicht 
meber das eine noch da3 andere fein, 
lieber Papa,” fagte fie mit einem 
ruhigen Bid nah feinem zyniſch 
lächelnden Geficht. „Sondern einfach 
Gräfin Krayn — genau mie ba» 
mal3.“ 

„Hm ... fheint! Genau wie da= 
mals“ ... nidte er. „If mir do 
unbegreiflih, mie eine Frau mie bu 
— fo bildfhön, fo erftklaffig, Jo raj- 
fig und — ich fenne did doeh — 
Dinchen, keineswegs ohne Tempera⸗ 
ment, einen Mann wie den Adam 
Ebersburg — ich kenne ihn * 
ſo kalt laſſen, ſo gar keine 
über ihn haben konnie!“ .. 


acht 
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mich, meint du mohl?" fragte fie in 
| bochmüthigem Staunen. 
| „Nein. Du — über ibn, meine 
id. Und mie bu derartige Thorhei- 
ı ten begehen fannft”" — 

„Bitte fehr, Leonhard,“ unterbrach 
ihn feine Frau ernft. „Dein Ton 
| paßt hier nicht her, und nicht du bit 
es, der ihr irgendmwelde Vorwürfe 
| zu maden hat. Uebriger3, Konra- 
dine, du bijt nicht mehr in der Lage, 
als Fürftin aufzutreten. Deine En- 
virons werden äußerft einfach fein 
bier. Mir find nicht imftande, Dich 
zu unterftügen in der Art — menn 
auch Kaiferftrom eine hübiche Erb- 
fchaft gemacht hat, und nicht einen 
Aftiencoup, von dem du in beinen 
Briefen einmal lächerlichermeife 
fpradft. Dein Mann oder der Fürft 
— ih meiß wirklich nicht, wie id 
mich ausdrücken ſoll,“ fuhr fie achjel- 
zudend fort, „hat ein paar kurze Zei- 
len an und gerichtet: Er wünſcht 
nicht, daß du dich hier Gräfin Krayn 
nennft, denn du bift im Serthum, 
wenn du bentit, daß er jeßt jchon gar 


nicht3 mehr zu beitimmen hat. Noch 
ift eure Ehe nicht gefchieden, und mer 


| IH — über ihn? Er — über 


weiß ob“ — 

„Db fie je gejchieben wird,“ nidte 
Konradine höhniſchen 
Lippenzucken. 

„Jedenfalls!“ meinte Kaiſerſtröm, 
aus den Händen ſeiner Frau, mit der 
er ſich übrigens ſehr gut zu verſtehen 
ſchien, eine zweite Taſſe Kaffee ent— 
gegennehmend. „Schleierhaft bleibt 
mir der Adam — muß nicht ganz bei 
gefunden fünf Sinnen ſein — eine 
Frau wie dich fo ohne meiteres auf- 
zugeben!” 

Frau von Kaiſerſtröm ftand auf. 
Aber ſtatt ihrer Tochter, die mit zor= 
nigen Thränen in den ſchönen Augen 
hilflos, in gerechter Empörung, da— 
ſaß, zu Hilfe zu kommen, wie dieſe 
gedacht — biegt ſie ſich zärtlich über 
ihren Mann, und ihm ſanft die 
Stirn ſtreichend, ſagte ſie leiſe: 
„Leon, bitte, du weißt, daß du Dich 
nicht ärgern darfſt. Im Grunde iſt 
doch dies alles Konradines Sache 
und ihr Schickſal allein. Wir werden 
in keiner Weiſe davon in Mitleiden- 
Ichaft gezogen.” 

„D Gott, nein, Mama!" rief Kon 
radine, aufftehend. „Ih mill eu 
nicht und Niemand je zur Laft fal- 
Ien, wenn ih au) auf die wirklich 
recht fonderbaren Aeußerungen Pa 
pa3 feine Ermwiberung babe al — 
Verachtung folder Scherze!” 

„Laß Papa! Er ift nervös und 
bat dein Verhalten deinem Manne 
gegenüber nie gebilligt”, 
Mutter ernft. 

Konradine ftrih mit beiden Hän- 
den über die Stirn. Sie fonnte fi 

gar nicht in der Situation der Ge— 

genwart zurechtfinden. Ihre Mutter, 
die von dieſem Mann ſo grauſam ge— 
quält und betrogen worden war, die 
fih in ftolger Empörung jahrelang 
; bon ihm getrennt hatte, die feine Un- 
fihten und Grundfäte oft genug mit 
höchſter Geringſchätzung verachtet 
hatte — die ſprach jetzt von ſeiner 
„Billigung ihres Verhaltens“ gegen— 
über ihrem Manne. Als ob ſie ihn 
immer geachtet, geliebt — ernſt ge— 
nommen hätte, als Charakter! 

„Jedenfalls muß ich wohl begrei— 
fen,“ ſagte Konradine ſtockend, „daß 
ihr — du dich keineswegs gefreut 
haſt, mich wiederzuhaben! Niemand 
empfing mich — oder erwartete mich. 
Auf dem Bahnhof ſtand ich ganz 
allein — ſo, als wenn du überhaupt 
vergeſſen hätteſt, daß ich heut wieder 
in deine Liebe, deinen Schutz zurück— 
kam. Als völlige Nebenſache behan— 
delt zu werden von dir, gerade von 
dir, hätte ich nie für möglich gehal— 
ten!“ 

„Ja, meine Tochter, ſo ganz unrecht 
haſt du nicht. Aber im Unrecht bis du 
doch, dich darüber beleidigt zu fühlen, 
daß du in der That — jetzt nur Neben- 
perſon für mich biſt. Mein Mann geht 
mir eben vor, wie das auch in jeder 
Ehe ſo ſein ſollte. Der Mann, deſſen 
Namen man trägt, der uns gleichſam 
das höchſte Vertrauen ſchenkte, hat An— 
ſprüche an unſere Rückſicht, geht einer 
anſtändigen, ich will gar nicht einmal 
ſagen — liebenden Frau — allem an- 
deren und allen anderen vor — ſelbſt 
ſeinen Kinder. Und du biſt nicht ein— 
mal meines Leonhard Kind ... Kon— 
radine. Alſo — was nun zunächſt 
deine vereinſamte Ankunft hier be— 
trifft, ſo war erſtens einer ſo vielgerei— 
ſten Frau, wie du biſt, die Fünfminu— 
tentour vom hieſigen Bahnhof biſt zu 
unſerem Hotel doch keine „Fahrt in 
unbekannte Wüſten!“ Der Portier 
hatte außerdem Auftrag von Kaiſer— 
ftröm, dich zu esfortieren, in Empfang 
zu nehmen, fiher — fammt Gepäd her: 
zubegleiten.. Er fcheint e3 bergeffen 
zu haben. Dann fammit du gerabe 
zur Dinerzeit an, und da fonnteft bu 
nicht fordern, daß ich meinen jo fehr 
nerböfen, herzleivenden Mann um jei- 
ne regelmäßige Zeiteintheilung und bes 
fonber8 Speifezeit brachte, wobor ber 
Arzt mie eben vor jeber Abweichung ge= 
warnt hat. Und nochmals: er — mein 
Mann, ber meiner bedarf — nit 
mähr, mein Leon? (fie ftredte dem ver- 
droffen vor fi Hin Paffenden bie 
fchlante, beringte Hand hinüber, bie 
er mit gemohnbeitsmäßiger Galanterie 
an die Lippen führte) — ift mir ba3 
Michtigfte auf der Welt, und man 
Tann nur wünfchen, daß jede Frau fich 

ihrer Pflichten fo recht fharf und klar 
ı bemußt märe, mein Kind — dann 
| mürbe viel eheliches Elend vermieben 
werden. Schließlich kamſt du bier 
nicht an al Fürftin Eberöburg, bie 
etiva einige Wochen bei ihren Eltern 
verbringen will, au8 geordneten Ver⸗ 
bältniffien — eine geliebte, geachtete 
Gattin, fondern in einer recht böfen 
Zmitterftellung. Dan mußte nicht, 
als mad und wie man bi) im Hotel 
und in unferem jehr erflufiven Be- 
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te, v efen, aus 
ı fen von deinem Mann, dem du doch 


mit einem 


fagte ihre 
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wahrhaftig feinen®orwurf wirſt ma⸗ 


‘hen wollen, nachdem du dir bie größte 


Mühe gegeben haft — ihn pefuniär zu 
ruinieren und fo jeher unglüdlich zu 
maden, daß er froh fein mußte, dich 
loszuwerden!“ 

„Ja, es iſt gar nicht zu glauben!“ 
ſchaltete Kaiſerſtröm in ſchlechteſter 
Laune ein. „Und nun, nachdem der 
arme Kerl noch das unglaubliche Pech 
gehabt, dieſen Prozeß um ſein ge— 
ſammtes Erbe zu verlieren, nun läſſeſt 
bu ihn fchleuniaft allein in feinem un- 
berbienten Unglüd, nachdem bu feinen 
ReichtHum mit ihm doch recht nett ge- 
theilt Haft — und mehr als dag — 
zum Fenfter binausgeftreut haft, mit 
böfefter Abficht! Die Welt erzählt ich 
ja Wunberbinge hon deiner wahnfin: 
nigen Verfchmendung, deinem gemif: 
fenlofen Handeln gegen ihn. Und — 
wenn ich ihn auch nie gerade goutiert 
babe, wir waren zu fehr Gefhmadsan- 
tipoden — in ber furzen Zeit, mo ich 
ihn da in Rom tannte, aber ba3 Tann 
ich dir fagen: fein Ruf al3 Gentleman, 
der Stand felfenfeft. Auch bei mir, 
felbft bei feinen Teinden aljo! Und 
auch an deiner fo fehr von bir geliebten 
Mutter Haft du recht gemwiflenlos ge- 
handelt. Cbersburgs Bankrott, ben 
du, wie e8 fcheint, beinahe anjtrebteit, 
bebeutete doch auch für fie recht Böfes, 
und in tmelch generöfer Weife hat er 
fi) damals bei dem fo fhön maäftier- 
ten Zufammenbrud” — 

„O — Leon — nein! Du gehft zu 
meit. . Diefen Vorwurf" ... . fuhr 
feine Gattin auf. 

„Seitatte, daß ich fo meit gehe, wie 
ih will!" fagte er ärgerlich (er hatte 
guten Grund zum Xerger über Konra—⸗ 
dine). „Alfo, ich wollte fagen: in 
mwahnfinniger Geibftfuht Haft du 
brauflog gemirthfchaftet, ohne daran 
zu benfen, daß beine Mutter — na, 
und auch ich, ben fir liebt und ihren 
Mann nennt, darunter leiden. Das 
Kapital, ma3 und Ebersburg bei fei- 
ner Hochzeit — deiner Mutter ficher: 
ftellte — ift nicht befonder3 groß, und 
die Zinfen reichen gerade für uns beide 
nur. Mber, mas er font that — in 
mirflich großherziger Weile — Babe: 
reifen" — 

„Bitte — rege di nit auf — 
Leon,” unterbrach ihn heftig feine 
Gattin, „und fchone Konradine jekt. 
Mir haben alle unfere Fehler! 3 
fommt nur darauf an, daß man fie 
Tchließlich einfieht, bereut und dann 
eben bei einer liebenden Gattin ein 
er Veritehen und Verzeihen fins 

et!” 

„Ich bin euch alfo zur Laft, und ihr 
wollt, daß ich fo f.hnell mie möglich 
wieder gehe?“ fragte Konradine fchroff 
zwifchen biefen indirekten Lehren und 
Vorwürfen. 

„Liebe Konradine!” begann ihre 
Mutter zögernd. „Sieh doch die Sach— 
lage möglichft vernünftig und weniger 
parteiifch an: ich meine, nicht nur von 
deinem Standpunft auß und in der 
Auffaffung, die dir vorfchmeht. GSo- 
dann beden‘e, daß unfere Pofition 
feine ganz fo — fo einfach angenehme 
hier wird — durch bein plöhliches Er- 
fcheinen. Wir leben in geordneten 
Berhältniffen — fozufagen — haben 
die folideiten Beziehungen. Kaifer: 
ſtröm fühlt fich hier viel wohler als ir- 
gend fonftivo, die ganzen Berhältniffe, 
Gejellfchaft, Umgebung, Klima fagen 
feinen Nerven zu. ber, um enblic 
doch zum micdhtigften Punkt zu foms 
men: wir find nicht t:ı der Qage, eine 
dritte, fehr anfpruchspolle Berfon mit 
zu unterhalten, ganz abgejehen von bei- 
ner ehr zweifelhaften Rolle hier bei 
und. Was dachtejt du dir eigentlich, 
liebes Kind? Du bift eine Frau bon 
25 Jahren, die melterfahren genug 
ift — mwenigffens fein fünnte, und in 
den tichtigften Dingen, die zum Le= 
ben gehören, in den einfachlten Auf- 
faffungen feiner pefiniären und ge: 
felfchaftlichen ‚,.rberungen, Gejeke 
und Gebote jtellft du did an — mie 
nur ein junges Mädchen, das eben erft 
aus dem Klofter fommt!.... Was ift 
denn? Mo millft bu Hin?” 

Konradine mar aufgefprungen. 
Stumm Hatte fie ihre Gadhen pom 
Stuhl aerafft und mollte nad der 
Ihür. 

„Fort!” ftteh fie hervor, „Hort von 
euh! Von dir... Mutter! No in 
diefem Augenblide eu von mir und 
der Sorge um meinen Unterhalt, um 
meine zmeibeutige Stellung, bie ich 
hier einnehmen iwürbe, fofort be— 
freien.“ 

„Mein Himmel!" Taate ber GStief- 
vater verbroffen und erhob fi) Tang- 
fam, fie am Hinausftürzen zu verhin: 
dern. „Sie ift wirklich ziemlich ftarf 
berichroben! So geht da3 hier nicht, 
thbun und faffen, ma8 man mil, fom- 
men unb fortlaufen — mie ba3 ber 
Frau Fürftin paßt. ‘ch bin nicht bein 
unglüdliher Mann — Gott fei Dant, 
fondern bein Vater, der jebt über Dich 
u beftimmen hat unb nicht aefonnen 
tft, Dir den Namen Katferftröm aus: 
zuliefern für deinen nielleicht noch be- 
abfichtigten Unfinn und Eflat!" Da: 
mit hatte er ihren Arm genommen und 
fie mit fanftem Drud wieder auf ihren 
Sefjel gezwungen. 

Auch ihre Mutter war aufgeitanden, 
aber nur, um in fihhtlich großer Anaft 
und Sorge den Hals ihres Gatten zu 
umſchlingen: 

Ich bitte dich, liebſter Mann. Laß 
dich nicht aufregen — denke an dein 
krankes Herz —“ 

„Na ja — na ja! Du ſtellſt mich 
wirklich hin wie einen krüppeligen 
Greis, liebe Frau. So ſchlimm iſt es 
denn doch noch nicht mit meinem Her⸗ 
zen!“ Ein recht höhniſches Lächeln 
zuckte um ſeine feinen, welken Lippen. 
„Und ich will mir wenigſtens noch die 
Frage erlauben, was eigentlich dein 
raſcher, ſtürmiſcher Abgang bezwecken 
ſollte, Dinchen. In ein anderes Hotel 
gehen und uns unheilbar blamiren 
hier? Oder in den See? Oder — was 
noch das Geſcheiteſte wäre: zurück zu 
deinem Manne? — Vorläufig iſt er's 
doch noch! — Und irgend ein Vermö⸗ 
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nicht unter die Rider. Wer weiß noch 
mal, ob er fich nicht noch arrangirt mit 
dem Better aus Tirol und — bie ein- 
zige Banferotte bei der Gefchichte die- 
ſes räthſelhaften Prozeſſes — biſt du 
dann nur, mein liebes Töchterchen. 
Na — nun ſitz nicht da wie ein Mar— 
morbild. Trink einen Kognak und 
mach' nicht ſolch krauſe, böſe Stirn. 
Du ſiehſt ja verteufelt ſchön damit aus. 
Aber zuletzt ſchadet es meiner Schön— 
heit doch, ſolche Zornesfalte in dem 
weichen Geſicht! Und die kannſt du noch | 
brauchen — bie Schönheit, meine ich 
—ba3 ift und ift nun einmal ein Schaf | 
für Frauen! Mein Himmel — melde 
Frau von deinen Jahren mit folcher 
Heußerlichkeit — muß denn verzmei- 
feln! Da gibt’3 Hilfe! Hilfe an allen 
Enden — viel zu viel Hilfe — por 
lauter Helfern gebt die Gefchichte 
ſchließlich noch ganz ſchief!“ lachte er 


auf. 

„Leon! — Kaiſerſtröm! — Nicht 
dieſe Scherze gegen meine Tochter! — 
Ich bitte dich!“ 

Er ſeufzte und ſtreifte ziemlich un— 
freundlich die beſchirmend auf ſeine 
Arme gelegte Hand der Gattin ab. 

„Ich will dir etwas ſagen, Dina. 
Einſtweilen kannſt du gemüthlich bei 
uns ausruhen, mit uns alles beſpre— 
chen u. ſ. w. u. ſ. w. Heute Abend iſt 
es doch nicht gerade nöthig, einen Ent— 
ſchluß zu faſſen! Auf alle Fälle iſt es 
beſſer, ihn zu überſchlafen und mor— 
gen mit friſchem Kopf noch mal „ran 
in die Barriere“! Alte Sache! Abend— 
gedanken ſind nicht Morgengedanken. 
So. Und nun lächle wieder, meine 
ſchöne Tochter. Schade! Die „Für— 
ſtin“ iſt doch wie für dich geſchaffen 
geweſen! Und erzähle in aller Ruhe das 
Nähere vom „Fall Eberöburg”, wie bie 
Leute jagen.” 

„Papa hat recht, Kind,” nahm nun 
ihre Mutter mit fichtlicher Uebermin- 
bung und in dem Bejtreben, ruhig und 
heiter zu fein, jeine Meinung auf. — 
„Halle dich einftweilen, fomm zur 
Nube! Sieh ein, dab mir die Lebten 
find, bie e3 böfe mit dir meinen fönn- 
ten, wenn wir auch bein Thun und 
Vorgehen nie gebilligt haben gegen 
Eberöburg und nie billigen konnten als 
berjtändige, ältere Leute. Für jekt 
geh’ hinauf — ich fenne Papa und 
feine Nerven! Wenn er aufgeregt, ge= 
reizt ijt, fühlt er fie gar nicht, aber fie 
fommt dann nad, die Reaftion, und 
— dann hab’ auch ich darunter zu lei— 
ben. Ad, das Leben it oft fehmer: 
Menich fein heikt eis: Kämpfer fein! 
Uber manche Menfchen fuchen förmlich | 
Kämpfe! Sie fcheinen gar nicht ohne | 
bie Aufreaung irgend eines Rampfes 
leben zu können.“ 

Mit diefem Iekten Stich mar Son- 
radine entlaffen. 

* * * | 

Sturmnacit! Ueber den See raft ber | 
Sturm und mühlt ihn auf in feinen | 
Tiefen und reißt feine fehlafenden 
MWogen donnernd hoch empor zum 
müthenden Kampf mit ihm. Plölich 
aufgefprungen ijt er gegen Morgen 
grauen, wie jo oft in rauher Jahres— 
zeit, mit feinem heulenden Kampfruf, 
in den fich das gellende Kreifchen der | 
aufgefchredten Mömen mifcht, bie er 
taumelnd und fatjchend aegen die 
Mauern der Strandhoteld wirft. Sie 
flattern und beben in der Elemente | 
Wuth vom Firft bis zum Grund. E3 | 
iit, al3 Höbe der emporte, aus feiner 
Nachtruhe aufgeitörte See das Erdreich 
in zitternden Bewegungen aus feiner 
Tiefe. 

Konrabine fah aufrecht in ihrem 
Bett mit gefalteten Händen und bang 
I&hauenden Augen. Xhre Eltern hatten 
ihr ein Gdzimmer in ber hödhiten 
Etage angemiefen; angeblich, weil alles 
bejeßt oder beftellt war. nd hier don= 
nerie und rafte ber Sturm mit mirf- 
fih unheimliher Gewalt gegen bie 
Haugede in ber Höhe, die, weit bor- 
Ipringend, feine Wuth gerabezu her- 
audfordert. Konradine hatte noch fei- 
nen Sturm bon fo jäh herborbrechen- 
der Wucht erlebt. Ahre weiten Reifen 
hatten fie immer nur in warme, gemä- 
Bigte Zonen geführt, in milde, fonnige 
Klimas, die ihrer vermeichlichten Na- 
tur zufagten. Nun fam der Sturm 
und Kampf da draußen zu bem in 
ihrer Bruft. Ein Einfamteits: und 
Verlafferheitsgefühl, mie fie e3 faum 
je in ihrer unfeligen, fchredlichen Ehe 
im Schuß jenes verhaßten, nefürchteten 
Mannes empfunden, fam über fie -— 
und ein PBemußtfein der eigenen 
Schwäche für jeglichen Kampf bes Xe- 
bens — der Ungeüdtheit im Yühren 
zwedmäßiger Waffen, der Rathlofig: 
feit über Pofition, Vertheibigung oder 
Angriff ihrem Schidfal aegenüber. 

Sie athmete auf, ala fih die Thür 
öffnete und Frau non Kaiferftröm ein- 
trat, im dunklen, weiten Mantel, einen 
rotben GSeibenfchal feit um Kopf und 
Hals gemidelt. 

„Es it furchtbar — diefe Nacht,” 
fagte fie fchaubernd. „Ihüren und 
Yenjter jpringen auf. Man fann bei- 
nahe von den Treppen fliegen ober ge- 
gen die Wand geworfen merben von 
dem entjeglichen Zug.” 

Noch immer fhauernd und fröftelnd, 
feßte fie fich in bie Ede des Gofas, 
mährend Konradine Anftalten machte, 
aufzuftehen. 

„Aber fo bleib’ doch im Bett, da haft 
bu’3 menigjtens marım. ‘ch bin her- 
aufgefommen, meil unten an feine 
Ruhe zu denken ift. Papa ift in jchred- 
licher Aufregung — folde Sturm- 
nächte können feine armen Nerven nicht 
vertragen. Er fchicte mich ertra zu 
bir. Er ift fehr deforgt um bich und 
rebete fchredlich viel iiber dich — nicht 
zum Anhören für mich, jo peinlich und 
— nun und dann fann man in einer | 
folhen Nacht gut von mandiem [pre= | 
chen, was boch beiprochen werben muß | 
ziifchen uns — einer Nacht, mo doch 
fein Menich fchlafen fann — bis zum 
Helimerben ift noch lange Zeit! Der 

immel ift fehmarz bezogen wie mit 
einem Bahrtuh —" 

Konradine —* ſich wieder zurück⸗ 
elegt in die Kiſſen. Sie gab keine 
Antivort. Was follte fie fagen? Unb 
die Hände unter dem Kopfe verfchluns 


gen, ftarrte fie an bie Dede empor und 


dann in da3 unruhig fladernde Licht 
unter dem grünen Papierfchirm, das 
ihre Mutter mitgebradht und auf den 
Tiſch geſtellt Hatte. 

„Eins mag dir klar ſein, Mama,“ 
ſagte Konradine jetzt leiſe, „hier 
werde ich nicht bleiben.“ 

„Nein. Das iſt richtig!“ fiel ihre 
Mutter eigenthümlich haſtig ein. „Aber 
eine Woche etwa mußt du! Schon des 
Geredes wegen. Was ſollen die Leute 
denken, wenn du ſchon morgen wieder 
davonfährſt! Sie tuſcheln ohnehin 
ſchon ſo viel von dir und uns. Dann 
aber Papas wegen und — meinetwegen 
— deswegen mußt du fort, meine ich. 
Es klingt ja ſehr räthſelhaft, vielleicht, 
und auch wohl lächerlich für dich. In— 
deſſen muß ich doch offen zu dir ſein, 
wir haben uns ja immer ganz gut ver⸗ 
ſtanden früher, und wir müſſen dieſe 
Nacht einmal alles in Kürze erwägen, 
nicht wie Mutter und Tochter, ſondern 
eben wie zwei befreundete Frauen. Es 
wird mir, Gott weiß es, ſchwer, liebe 
Tochter — ſo aufrichtig zu ſein, wie ich 
es doch muß, wenn ich dir verſtändlich 
fein fol. Wenn ih eben ſagte — 
Papad megen und auch meinetme- 
megen —” 

„Dh, ich verfteh’ fchon,” murmelte 
Konradine, peinlich berührt. 

„Du madft mid zu alt — bu bift zu 
hübfch!” ftieß die ältere rau nach ei- 
ner jchrweren PBaufe heraus, in der das 
grelle Auffreifchen einer gegen die er- 
bellten ?Fenfterfcheiben gejchleuderten 
Möwe ſchrillte. 

Konradine ſchwieg. Sie dachte da— 
ran, wie ſie heute bei ihrem Eintreten, 
obwohl anderes ſich wie eine ſchwere 
Woge ſchnell über das Bild wälzte, 
doch einen Moment ſtark frappirt gewe⸗ 
fen war von dem ziemlich unerwarte— 
ten, veränderten Eindruck, den ihre 
Mutter, die ehemalige ſtolze, vornehm 
würdig gekleidete, ältere Gräfin Krayn 
— heute auf ſie gemacht hatte. 

So jung geworden, ſo gar nicht 
mehr die würdige, vornehme Mutter — 
nein, die junggewordene, ſehr gut zu— 
rechtgemachte, zärtliche Gattin eines 
mehrere Jahre jüngeren Mannes. 

„Du mußt aber Papa einen plau— 
ſiblen, ſehr triftigen Grund ſagen, 
weshalb du in einer Woche ſchon wie— 
der fort willſt, mußt genau wiſſen, 
wohin und zu welchem Zweck. Er — 
o Goit, wie ſoll ich dir nur ſo alles 
erlüren 

„Ach — laß doch ... ich kann mir's 
ſchon denken“, wehrte Konradine 
müde. 

„Er hat ſich nämlich ſchon in den 
Gedanken ſehr — ſehr gefunden, dich 
hier zu behalten — ſich mit dir zu 
zeigen — — von dir pflegen zu laſ⸗ 
ſen, von anderen Herren beneiden zu 
laſſen und die Damen mit dir, zu, ja, 
wie ſoll ich ſagen — zu ärgern — 
nur ſo ein bißchen zum Scherz!“ 

„O Mama — wie häßlich!“ 

„Nimm es nur nicht ſo ſchwer, 
Kind,“ ſagte ihre Mutter eifrig — 
„oder etwa tragiſch; er iſt nun einmal 
ſo, hat ſeine alte Schwäche für hüb— 
ſche Frauen durchaus nicht gerade 
abgelegt mit ſeiner beginnenden Ner— 
voſität und Kränklichkeit — die ich 
abſichtlich ihm immer noch ſchwerer 
und bedenklicher vom Arzt hinſtellen 
laſſe, als ſie — Gott ſei Dank — iſt, 
um ihn vor gefährlichen — ihm und 
auch mir gefährlichen Extravaganzen 
zu bewahren. Viele Männer ſind ſo 
ſo. Neben den beſten, liebenswürdig— 
ſten Eigenheiten haben ſie auch die — 
leider — bis ins hohe Alter hinein, 
allen Frauen gefallen zu wollen.“ 

„O bitte, bitte, Mama — nicht 
do3 alles ſo detaillirt — 's iſt eigent— 
lich ſchrecklich, ich kann es nicht hören 
— du biſt doch immer meine Mutter 
— du warſt früher wenigſtens meine 
echte Mutter — vornehm, ernſt, wür⸗ 
dig — und jetzt biſt du ſo, ſo ſon— 
derbar verändert, ſo peinlich jung ge— 
worden, daß mir alles Zutrauen zu 
dir und deiner überlegenen Klugbeit 
von früher abhanden fommt. .... Du 
bift rau von Kaiferftröm, die Frau 
eines fremden, unfympathifhen Man: 
ned, der, ja — der deiner nicht werth 
iſt“, jtieh fie heftig heraus. „Der dich 

erabzieht — ob, fo tief — nein, 
bitte, weine nicht ... geliebte, arme, 
arme Mama ... aber e8 ift das alles 
jo fchredlich, fo ganz anders, wie ich 
mir euer Verhältnik dachte. Früher 
mar e8 nicht fo fraß — oder ich war 
nicht jo empfindlich für manches. 
Eberöburg und ich haben zwar auch 
ein furhtbar — unfeliges Zufanımen- 
oder ein Nebeneinanderleben geführt. 
Sch habe ihn gehaßt, verabfcheut, ge- 
fürchtet, mich dor ihm eingefchlofien 
-— aber er war doch burch und durch 
Mann! So — fo mie bein Mann 
— mar er nicht — fo miderlich, ver— 
ächtlich, in folder Beziehung — mie 
eine alternde Kokette, die bis zum letz⸗ 
ten Pulsſchlag“ — 

„Still, Konradine, ich flehe dich an. 
Du triffſt mich ins Herz, wenn du 
von ihm, von Leon ſo ſprichſt! An—⸗ 
dere Männer haben ſchlechtere, verab— 
ſcheuenswerthere Eigenſchaften — das 
weißt du ja ſelbſt gut genug.“ 

Sie war aufgeſtanden vom Sopha 


und ans Fenſter getreten, den weißen 


Vorhang aufziehend. 

„Das weiß ich nicht“ ... murmelte 
Konradine, „ſchlechte, verabſcheuens— 
werthe Eigenſchaften hatte mein Mann 
nie!“ — 

„Es wird Morgen“ — ſagte ihre 
Mutter achſelzuckend — „aber ber 
Sturm nimmt noch zu, ſcheint es“ — 
ſprach ſie in das dumpfe Schweigen 
im Zimmer hinein, um vom Thema 
abzukommen. — „Die Möwen kom⸗ 
men in Schaaren ans Fenſter, hör', 
wie ſie kreiſchen. Schrecklich! Und 
da ſchimmert etwas Dunkles, Großes 
auf dem Waſſer! Gott gebe, daß 
fein Boot mit Menſchen verunglüdt!” 

Konradine war aus ihrem warmen 
Bett gefchlüpft und hatte einen mwar- 
men Schlafrod übergemorfen. Sie 
fam zu ihrer Mutter ans enter, und 


ben Yrm unter den ‚Mantel um ih⸗ 


„Bi 


I 


Leib, fih an fie 
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mir leid thuſt! Welch furchtbares Er⸗ 
barmen muß man mit den armen, Ties 
benden, gemarterten Frauen haben, 
bie in einem folden Manne ihr alles 
auf Erben fehen und, viel flärter und 
größer mie er, immer noch halten und 
ftügen und fehügen tollen, was ih— 
nen tagtäglich) aus den Händen gleitet, 
und e3 nur dem Zufall, etwa dem 
Alter, der Kränflichkeit, zu danten 
haben, wenn fie ihr traurige Befik- 
thum nicht mieder und tmieder — und 
am Ende ganz verlieren. Wie ganz 
anders war doch Eberäburg dagegen” 
... fügte fie hinzu, 

„D nein, nein“, flüfterte die Frau, 
ihr noch immer fhones Gefiht gegen 
da3 junge Antlig der Tochter drüdend. 
— „So ſchlimm kann es nicht wer— 
den! Ganz wieder verlieren — nein! 
Ach — weißt du, ich habe ſchon 
manchmal beinahe Gott gebeten, daß 
— es iſt ja gräßlich — es iſt ja eine 
ſchreckliche Herausforderung des All⸗ 
mächtigen — aber doch! Ich hab's 
gethan — ihn gebeten, daß er ihm 
irgendein Gebrechen — kein ſchmerz—⸗ 
haftes, kein gefährliches — o Gott, 
nein, nur das nicht, aber ein kleines, 
gefahrloſes Gebrechen ſchickte, was ihn 
ganz allein auf mich, auf meine Liebe 
und Treue anwieſe! — Aber nun das 
andere, mein Kind, weswegen ich 
heraufkam.“ 

„Ja, ich weiß, daß ich fort ſoll, ſo 
ſchnell ich kann und — darf. Denn 
du haſt recht: ſo von heut zu morgen 
geht das nicht, aus verſchiedenen 
Gründen, die du ſchon nannteſt. Auch 
muß ich nicht nur ſagen können, wo— 
hin ich will — ich muß es auch wirk— 
lich wiſſen, liebſte Mama. Und ich 
habe keine feſte Idee, was ich ſoll, 
will, kann! Nun bin ich freilich frei. 
Aber auch — ſchutzlos und einſam“ 
.... fügte ſie nachdenklich hinzu. 

„Kind — Kind! Du wirſt es noch 
bereuen! Du wirſt dich noch zurück—⸗ 
fehnen in ſeinen ſtarken Schutzl Wenn 
auch in Ketten und Unfreiheit ... es 
iſt ein großes Ding — um einen wirk⸗— 
lich ſtarken Mann, der uns Frauen 
ſchützt und liebt .. . . Und Ebersbutg 
hat dich geliebt. . .. Jetzt mag das 
wohl vorbei ſein. Du haſt alles ge— 
than, was in der Macht einer Frau 
ſteht, ihn tödtlich zu verletzen, zu 
quälen — ihn nur mit Verachtung zu 
erfüllen.“ 

„Ja. Das habe ich! Aber nicht 
ſo ſehr aus Widerwillen — aus Haß 
— als aus — Rache! O ja — 
hauptſächlich aus Rache. Bon unfes 
rem Hochzeitsabend her — wo ich 
mich gedemüthigt habe, bis zum Fuß⸗ 
fall vor ihm — der mir fein brutales 
— Nein entgegenhöhnte! Möglich, 
mahrfcheinlih, daß ich fehlecht bin! 
Verächtli bin ich nicht!” fagte fie 
trogig und wandte fih vom Fenfter 
ab — Sich nieber auf ihren Bettrand 
fauernd, die Arme ineinander ges 
Ihräntt. „Was ift es falt hier — && 
ſcheint aus jedem Winkel, aus jeber 
Ritze zu ziehen! Erkälte dich nur 
nicht, Mama. Da iſt noch ein bißchen 
Holz im Korb. Ich habe ſo viel Pa— 
pier in meinem Koffer. Ich will 
doch mal verſuchen, ob ich nicht ein 
kleines Feuer wenigſtens in Gang 
bringe! Mit Streichhölzern und Pa— 
pier — muß es doch wohl gehen. Ich 
habe von ſolchen Sachen zwar auch 
keine Ahnung — aber ich denke doch 
— ich will's verſuchen. Komm' vom 
euer weg. Da ſtürmt es jetzt ordent⸗ 
lich hinein. Da — ſetz' dich auf das 
Sopha. Was ‚ftarrft du denn immer 
nad) dem Boot, oder was ift das da 
auf den Wogen? Das ift doch verlo» 
ren — Sieh’ nur, wie e8 treibt — 
hierhin, dahin, ohne Steuer, ohne 
Halt, ein millenlofes Ding -— ein 
todtes Ding.” 

„Sa ——- mie mander Menjch auf 
dem Lebenämeer treibt — haltlos, 
fteuerlos! Wenn ein rechter Sturm 
auffteft — dann ift er auch nichts 
meiter -— mie ein mwillenlofes, todtes 
Ding!" murmelte die Frau finfter. 
„KRontadine, du mußt deiner Mutter 
‚nicht grollen, wenn fie Dich direlt bit- 
tet: gehe — zu deinem” — -— 

„Sei ohne Sorge, Mama! N 
gehe fchon!” fagte Konradine nad 
einer furzen PBaufe, vor dem Kamin 
Inieend, einen Haufen Badpapier, den 
fie ihrem offenftehenden Koffer ent- 
nommen — anzünbend — und die 
harten, dünnen Dlivenholzflöge 
fünftlich darüber bauend auf bem 
Roft. — „Weißt du eigentlih Nähes 
tes von Rudolf?“ 

„Nur, daß er von feiner dummen 
| Schußgefchichte ganz gefund geiverden 
Gift — und" — 

„Dummen Schußaefchichte?! Mas 
| ma, wenn ein junger, blühender, Hoffe 

nungspoller Menfch die Waffe "gegen 
fich felber richtet, um einer Frau wil⸗ 
len, und diefe. noch dazu deine eigene 
Zochter ift — dann“ — 

„Dann mar’& erjt recht eine Dumme 
Schußgeſchichte! Deinetwegen!“ 

„O danke — Mama! In dieſem 
Deinetwegen“ liegt recht diel Adhe 
tung dor deiner Tochter und ihrem 
Werth!” murmelte Konrabine, die we⸗ 
gen des ftark hereinftoßenden Windes 
durch den breiten Kaminjhlot mit 
ihrem Feuermachen die größten 
Schwierigkeiten hatte und im Knien 
den Kopf immer wieder abienbete 
wegen des herausfchlagenden Rauches, 

„Was heißt Werth, Iiebes Kind? 
Was Gemüth anbetrifft — Herz” — 

„Da trauteft du mir mohl 
enug zu — ja, baß meiß id, 

Bart beine Erziehung daher bon born» 
herein lieber michtigeren, praftifdheren 
Faktoren in meinem Charakter zugee 
wendet“, Jagte Konrabine Härter, als 
fie biß jet mit ihrer Mutter gefptos 
chen. „Ulfo bitte, mas ift eigentlich 
aus ihm: geworben — mern du es 
weit — ich meine jo — mehr innere 
lich Seine äußeren Umſtünde kenne 
ich. 
Gortſehung folgt.) 
Merkwürdige Aus— 
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 „&preiden Sie mit Mama. 


Die Geſchichte von fieben Verlobungen. 
Bon Franz Herczeg. 

Beinahe jedes Jahr brachten fie eine 
heirathsfähige Tochter mit nach Belt, 
bie fie hier an den Mann brachten. 
Sobald dieje verforgt war, wartete bie 
nähfte fchon ungeduldig darauf, ein 
langes Kleid anzuziehen. Sie waren 
große, hübfche, jehr fofette Mädchen, 
die eine ganze Woche ununterbrochen 
tanzen und bis an den hellen Morgen 
in Reftaurationen figen konnten, ohne 
dak ihre Gefichter Zeichen von Ermü- 
dung zeigten. Gegen Morgen, nadj= 
dem fie erft durch einen Blid ihren 
Bruder, den Reichtaggmann, um Er— 
Iaubniß gebeten hatten, zündeten fie 
fih regelmäßig eine Zigarette an. 
Wenn aber einer der Zifchgenofien, 
bom Champagner und den entblößten 
Jrauennaden beraujcht, etwas wärmer 
wurde, jagten jie zu ihm: „Sprechen 
Sie mit Mama.” Auf diefe Weije 
famen alle die jungen Mädchen an den 
Mann, und man fagte von ihnen, fie 
— alle gute Hausfrauen gewor— 

en. 

Wenn ihre Ausſteuer in einem La— 
denfenſter der Waitznergaſſe ausgeſtellt 
war, ſtellten die Leute beim Anblick 
der wappengeſchmückten — die Fami— 
lie Gyurfopics von QTamas führt ei- 
nen weißen Katenfopf im gefrönten 
rotben Felde im Wappen — Tifchtü- 
her und der reichgeftidten Wäfche Be- 
trachtungen darüber an, wie groß wohl 
die Mitgift der jungen Mädchen jein 
möchte. Die Eingemweihten aber lächel- 
ten, denn fie wußten, daß außer der 
Wäſche nur die Mittel zu einer Plüfch- 
garnitur vorhanden waren, und baf 
die jährliche Apanage aus zwanzig 
Flaſchen Apritofenliför beitand, welche 
die Gnädige jedes Jahr jeder ihrer 
verbeiratheten Töchter fchicdte. 

mei Stunden lang, bis der Zug 
Zamas erreichte, [prachen wir von den 
Fräulein Gyurkovics. Das heißt, es 
war Horkay, der das Wort führte. Er 
kannte ſeine Leute in- und auswendig 
und erzählte mit ſanfter Bosheit ihre 
Schachzüge, wie ein junger Vater, der 
mit den Schelmenſtreichen ſeiner Töch— 
ter prahlt. 

Als der Zug über die Brücke Ta— 
mas donnerte, war ich ſchon in die Ge⸗ 
ſchichte von ſechs Fräulein Gyurkovics 
eingeweiht. Eigentlich waren es keine 
Geſchichten, denn ſie fingen mit dem 
erſten Ball der jungen Damen an und 
endeten mit ihrer Verlobung. Vor 
dem erſten Ball führten die jungen 
Mädchen ein räthſelhaftes Daſein im 
Dunkel der Kinderſtube, und nach der 
Hochzeit — nun, dann verloren ſie ſich 
wieder im Dunkel der Kinderſtube. 

Ich war in die Geſchichten der 
Frauen Sara, Ella, Katinka, Thereſe 
und Liſa eingeweiht, und ich kannte 
auch die Vorgeſchichte der Verlobung 
von Miczi, der angehenden jungen 
Frau. 

Von Klara, der Nächſtjüngſten, 

konnte ich nichts in Erfahrung brin— 
gen, weil ſie noch nichts erlebt hatte. 
Sie war auf Bällen geweſen und hatte 
einigen gutſituirten Männern Körbe 
gegeben. Warum? Das wußte Nie— 
mand und ſie ſelbſt vielleicht am we— 
nigſten. 
‚Sit fie in jemand verliebt?“ fragte 
ich, 
Horfay Jah mich erftaunt an, ala ob 
er meine Frage nicht verſtände. 

Auf dem Bahnhofe erwartete eine 
ehr lebhafte Gefellihaft ven Trau- 
führer. Einige Damen, eine Menge 
Kinder mit Matrojenhüten, mehrere 
Herren und im Hintergrunde zivei, brei 
Diener in grüner Lioree. 

Sn das Rollen der Räder und das 
Zifchen des Dampfes mifchte fih Zi- 
geunermufif; von ber Straße, wo ei- 
nige Viergefpanne hielten, ertönte da3 
Wiehern und Stampfen ber Pferde. 

Ein Hufarenoberft durchfuchte unge- 
duldig die Wagen. AUld er nach dem 
denjter der hübfchen jungen Dame 
fam, warf fie ihm eine Handooll Rojen 
ins Gefiht. „Hier bin ih!“ 

Horkay drüdte mir die Hand, rief 
feinen Hund und ftieg aus. ‘ch lehnte 
mid; aus dem Tenfter und jah feinen 
Jägerhut zmifchen den bunten Son 
nenjchirmen verfchwinden, von deren 
Bejiterinnen er fo liebenswürdig pi- 
fante Gejchichten zu erzählen mußte. 
Der Eilzug haftete weiter, und durch 
die dichten Afazien amEifenbahbndamm 
tonnte ich nicht3 mehr fehen. 

sch hatte Zeit genug zum Nachben- 
ten, und mährend bie gelben Senffel- 
der und bie grünen Kornäder an mir 
borüber jauften und ber FFrühlings- 
mind mich durch das offene Kupeefen— 
fter umfächelte, wollten mir die Kräu: 
lein Gyurfopica nicht aus dem Sinn. 

Als in der Ferne die Feſtung Pe— 
terwarbein jich fühn in den Azur des 
Mittagshimmels bohrte, hatte ich fhon 
im Kopfe die Gefchichte der ſämmtli— 
Ken jungen Mädchen ausgearbeitet. 

L 
Sarah. 


Ich weiß nicht, in welchem Jahre 
der chriſtlichen Zeitrechnung es geſchah 
— jedenfalls war es ſchon in der Peri- 
ode der Athletenklubbälle —, daß ein 
junger Herr auf einem Balle Sara 
Gyurkovics vorgeſtellt wurde. Sie 
denken gewiß, eine ſolche Vorſtellung 
iſt eine gewöhnliche Begebenheit. Wenn 
Sie mich aber geduldig zu Ende hören, 
werden Sie einſehen, daß damii eine 
Handlung mit meitgehenden Folgen 
ihren Anfang nahm. Die Mufit fpielte 
Damals gerade die Herzdame-Polka. 
Die ftark gejchnürte und jehr Iebhafte 
junge Dame jaß mit einer auffallend 
gut Tonfervirten Mutter in der Nähe 
des vornehmen Damenkreiſes. 


Franz Horkay, der Präſident des 
Ballkomites, bahnte ſich, mit einem 
jungen Herrn am Arm, einen Weg 
durch die Menge und ſagte zu ſeiner 
Kuſine: 

„Sara! Darf ich Dir meinen beſten 
Freund vorſtellen, — Herr . ..“ Er 
hatte den Namen „feines beiten Freun⸗ 
Des” vergefien. Er wußte nur, daß er 
‚ Zoltan ober jo ähnlich hieß. Der Bor- 
„ neftellte verbeugte fih mit der echien 


Iinfifhen Anmuth, die das Kennzei⸗ 


hen der Landjüunter ift, amd fagte: 
„Mein Rame ift Zoltan Hebveahy.“ 

Damit legte er jeing Hand auf das 
bon Stahlfedern und Fifchbein zu= 
jammengefegte KRunftwerf, in melches 
die Taille der armenSara eingezwängt 
war, und tanzte mit ihr herum. Gie 
tanzten beide qui. Als fie an das 
obere Ende des Saales famen und in 
dem ftarfen Gebränge Arm in Arm 
weitergehen mußten, bat SHebpeghy 
feine Dame um die zmeite Quadrille. 
Sara blidte Horfay fragend an, der 
fih in ihrer Nähe gerade mit einer 
ehr bübfhen Dame unterhielt. . Hor= 
fan zudte jedoch porjichtig die Achjeln. 
Damit mollte er jagen: „Zange mit 
ihm, aber auf eigene Verantwortung.” 

„Mit Vergnügen,“ fagte Sara. 

„Werden Sie mich aber auch wieder: 
ertennen, wenn ich fomme, um Sie zu 
holen?“ fragte Hebveahy. 

Sara Gyurfopics nahm eine meiße 
Nelte von ihrer Schulter und gab 
ſie Hedveghh mit dem unjchuldigiten 
Geficht. — „Daran werde ich Sie mie- 
dererkennen.“ 

Sie konnte es ja gar nicht anders 
machen, weil ſie ihrer Mutter ihre 
Tanzkarte in Verwahrung gegeben 
hatte. 

Hier muß ich eine Bemerkung ein— 
ſchieben: Franz Horkay war, wie be— 
reits bemerkt, ein Verwandter — wenn 
auch kein naher — der Familie Gyur— 
kovics, und ſeit ſeiner Schulzeit war 
er ſtets in eins der weiblichen Mitglie— 
der dieſer Famlie verliebt geweſen. Er 
verliebte ſich jedoch mit Maßen, wie 
Herren ſich in hübſche Kuſinen zu ver— 
lieben pflegen. Gyurkovics' ſahen ihn 
gern bei ſich, weil er ihnen in mancher 
Beziehung nützlich war. Er lehrte die 
jungen Mädchen Czardas tanzen und 
Schlittſchuh laufen und ſchliff ihnen 
die ſämmtlichen Waffen ihrer Koket— 
terie. Hortay ſtellte ihnen junge Her—⸗ 
ren vor und würde ſich für ſie duel— 
lirt haben, wenn es nöthig geweſen 
wäre. Er erfüllte mit einem Worte 
ſeine Pflichten als Vetter hors de con— 
cours und genoß auch die Rechte eines 
ſolchen. Zu den Rechten gehörte auch, 
daß er, ohne daß ihm weitere Ver— 
pflichtungen daraus erwuchſen, den 
jungen Mädchen die Cour machen 
konnte, und daß er zu Weihnachten ge— 
ſtickte Zigarettentaſchen mit ſeinem 
Monogramm von ihnen bekam. 

Aber wir müſſen zu Sara zurück— 
kehren, die ſchon an Hedveghys Arm 
zur Quadrille aufgeſtellt war, natür— 
lich in dem Theile des Saales, der 
am weiteſten von ihrer Mutter ent— 
fernt war. 

„Wo ſind Sie her?“ fragte Sara. 

„Aus dem Saros-Komitat.“ 

Horkayh, der ihr vis⸗-a-vis war, lä— 
chelte ein wenig. Die Leute aus Bacs 
lachen manchmal über die von Saros, 
was jedoch nicht ausſchließt, daß die 
Leute von Saros auch über die von 
Bacs lachen. 

„Bleiben Sie den ganzen Winter 
bier?“ fragte Hedveghy. 

Sara proteftirte gegen dieje Bor= 
ausfegung. 

„D bemahre! Das würde langimei- 
lig. Wir bleiben nur vierzehn Tage 
bier, dann gehen wir nach demSübden.” 
(Bacd-Bodrog liegt in Süd-Ungarn.) 

„Nach dem Süden! Nach Italien?“ 
fragte der junge Herr. 

Horfay, der die Quadrille aufführ- 
te, tanzte gerade fort, und Sara fonn= 
te deshalb ohne größere Gefahr ein= 
räumen, daß fie wahrfcheinlih oder 
vielmehr jelbjtverjtändlich nach Italien 
gehen würden. 

„Aber den Sommer bringen Sie in 
Bacz zu?” 

„Einen Theil des Sommer3 
gen wir auf unferem Nittergute 
aber den größeren Theil halten 
uns an Badeorten auf.“ 

Bei dem Morte Rittergut zupfte 
Hedveahy an feinem meiken Slips 
und jeßte ein jehr vornehmes Geficht 
auf. Er mürde gern noch mehrere 
Yragen aeitellt haben, aber es war 
nicht nöthig, das junge Mädchen jprach 
unaufgefordert. 

„E3 ift gar nicht fo langmeilig in 
der Provinz, wie die Reute glauben... 
Vormittags geht man im Park jpazie- 
ren... mir haben einen großen, hüb- 
Ichen Part, ich glaube von zmweihundert 
Morgen .... Dann reiten oder fah- 
ren wir... ch fahre am liebiten.... 
ih futichire dann meine vier Kleinen 
Ponys ... Wir haben auch oft Be- 
ud... Die Barone Szibarecs find 
unfere nahen Verwandten, und bie 
Grafen Szildafy — fennen Sie Die 
Grafen Szilvafy?“ 

Hedveghy antwortete: Wenn ich 
nicht irre, habe ich jte jchon irgendwo 
fennen gelernt... ich glaube, e8 war 
bei meinem Onfel, dem Minifter ... .” 

Bei dem Wort Miniiter blidte Sara 
ihren Kavalier ehrfurchtsvoll an. Jetzt 
ſprachen ſie ſchon ſo vertraulich mit— 
einander, als ob ſie ſich ihr Leben lang 
gekannt hätten. Vertraulich ſage ich, 
aber trotzdem in einem wirklich vor— 
nehm zurückhaltenden Ton. Hedveghh 
hatte ſich ſozuſagen etwas weiter zu— 
geknöpft ... 

„Auf dem Rückwege von Peſt ma— 
chen wir einen Abſtecher nach Kaloc— 


brin⸗ 
zu, 
wir 


ſteies Muſenm wiſſenſchaftl. Wander, 


Wir find fchred- 
lb unb munber- 
Bar gemalt ; 
ren, berfäumt 
nit, diefes mwun- 
berbare und freie 

feum zu befu— 
int — 
nteteffanten 
meebie en bed 
menfgliden Ndr- 
pers in gefunbem 
mie franlem Yus 
Itande. Wundärgt 
lie Operationen, 
Ruriofttäten und 

Monftrofitäten. — 
fgener eine boll« 
ändige Diftortfde 
re 


eftellt, nie au» 
dor A Mmiertt 

zeigt. Fin em 
Vhnfiolo- 


geladen, bie Wunder der 
i zen 


Chemie und olo I u ft 
Sie ante 3 —— 
Meprlijentanten von berühmten Männern. 
— Aut für Herren — 
Freies — —— wiſſenſchaftlicherWunder, 
ala von 10 


Herabgeſetzte Droguen-Preiſe 


Vierter Floor—Dearborn Straße. 
Mottenkugeln, 
Caldwell's Sirup of Bepfin, 
Flaſche zu 
Antiſeptiec Gauze, 5 Yard 
Box, für nur 

Friſche Citrate Magneſia zu 
Gummi-Handſchuhe, alle 
Größen, zu 


Lambert's Lifterine, 506 
Größe, für 

Sarative yeigeniirup, 50c 
Große Flaſche, nur ........... 
Tarine Moth Bag, Men’s 
Euit Flafche, nur...neroonnese 
H-Mule Team Porar, 

5 Bund für 


29e 
29c 
330 
290 


$] 


1:Pfd. Ror 


Lowest 


OSToN 


STATE MADISON aw® DEARBORN STS 


Prices Our 


ft Aitractions 


6:3Öllige 'reinjeidene Sas 
tin⸗Finiſh, weiche Meſ⸗ 
ſaline Bänder, alle Far— 
ben, für Millinery und 
* neuen Safbes, regu⸗ 


3 Spezialitäten in Bändern 
Main Floor— Dearborn Straße. 

SY:zöllige 
ſchwarze 
Taffetabänder, 
mes 
Yard, 
nur 


Nr. 115 fhiwarge Pate 
tern wajchbare Bänder, 
in blau, rofa und 
weiß, gebraudt für 
Unterzeug Beading, 
ipeziell, Bolt 

10 Vards 


teinfeidene 
Haarſchleifen 
die Be 
für Millinery, 
morgen, die 


Zwei bezaubernde Offerten in Lingerie Kleidern n. langen jeinenen Conts 


Wir miünfehen nur, wir hätten den Raum, um zu erzählen wie diefelben zu 
8 Ange 
a ß 


— 


® .. 
Ei 


7A 


lions, 4 Spiten Mermel, voll plaited Flounces, wie 


abgebildet, patjen perfeft,Kopien imp.Vto= 
delle,fjollten $15 Zoiten, alle®rößen, Mont. 


1.98 3 F 


Gruppe 2—Reinweiße neue franz. Lingerie=$tleis 
der, ganz mit Stiderei bejeßt, reicher Spigen-Bejaß, 


* 


Yoke, Gürtel, Aermel und Flounce—perfekt paſſende 
Modelle, genau wie abgebildet, u. andere ähnliche 
Entwürfe, viele Tunie Skirts, Größen für 
9 Damen u. Mädchen, ſollten 89 koſten, Ausw. 


4.98 


Gruppe 3 — Hunderte von feinen Lingerie-stlei= 
dern, Kopien hochfeiner Modelle, an der Form dra= 
pirt, um perfeftes Bafjen zu fichern, reiche Stiderei, 
Venife Spiben, Banel, Note und Flounces, hübjch 
tırded, Spißen=Mermel, eine Bartie genau wie abge— 


bildet, Größen für Damen u ‚Mädchen, 
aute H6 Werthe, Auswahl für morgen. . 


3:98 


Y won Gruppe 1 — Reg. $15 Iohjarb. Bongee Coats,itrift 
h geichneiderte Modelle von fanch garnirten Entmwür- 
fen, Volta Dot Foulard Kragen u. Euffs in fontras 

itirenden Schattirungen, mit jchmalen Braids gar 


MM 
a: 


V 


Das Neueſte in Spitzen 


Main Floor—Madifon Straße. 


49304. feine weihe und cream orientaliiche Spitens 


— SCH — 
EN 
BAT RE SEN, 

EL TR mer = 
BR — 
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—— 
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— 


—— 


Ex N 
x a4 halten, die Yard zu 


Sfirtings, jehr feine Qualität; hübjche neue Entwür- 
fe, die teßt jo beliebt find für Konfirmation- u. Soms 
Kleider: — 25 Stüde don derfelben Qualität, 
die anderswo 2.50 foftet; jolange fie vor= 


DOpale, runde und Square Arijh gehäfelte Medals 
3 Yions, viele mit NRojen-Centers — (wie hier im 
Bild. gezeigt), 15c-Werthe, zu 


EN 
RL u 
OLE 
EHER 
EN 
SER I 
ERTL T I 


dc EEE 


Echte iriiche gehäfelte Rojen, Je Größe, fpeziell, 2c 


Echte Kriih gehäfelte ; Echte Sriih gehäfelte 
Picot Edgings und | SPihen, = 2 Zoll 
Leiter Einſätze, Me breit, 1.5 


2 u | Der gewöhnt. 
ift der regul. Preis, | fein, jpeg. für Mon- 
ive3., Do. | 


19€: tag, Vd., 


zu 


würde | 
Preis | 


Seidebeftidte Bands 
in neueften Ente 
witrfen, alle Far: 
ben, unfere regulä= 
ren 39c Bands, ein | 


jeltener op” „| morgen 
Bd ya 


Pargain.. Yard 


Schwarz ımd meiß‘ 
450 feidene Spitzen, 
bon 6 bis 8 ll 
breit,” Die meiiten 
doppelt berändert— 


29 


14:-Stücke Schofolade Set, 9Se 


Pajement— Madifon Straße. 
Stüde Chotolade Set 3, von importirtem Porzellan, prächtig defoe 
En 


rirt mit delifatem Bündel von naturfar= 


MA) bigen Rojen u. Blattivert; das Set befteht 


Y Montag, das Set 


fa,“ fagte das junge Mädchen, „um 
meinen Onfel, den Erzbifchof, zu be> 
fuden.... Er ift ein reizender alter 
Herr! Won unferer ganzen Yyamilie 
liebt er mich am meiften und er nedt 
mich immer... Er jagt fo oft: Sa=- 
rachen, ic” muß Dir wohl einen Mann 
bejorgen.” 

„Ich glaube, Sie werden auch ohne 
die Hilfe Seiner Eminenz einen Mann 
befommen,“ bemerkte Hedvegby. 

„Das glaube ich auch,“ befräftigte 
Sara. „Sie find aus dem Garos- 
Komitat?” 

„sh bin in Hebveahn im Saros— 
Komitat geboren.... ch habe dort ei- 
nen Heinen Landbefig — ungefähr 
zweitaufend Morgen —, aber ich mag 
nicht dort fein, weil der Herrenhof ent- 
feglich Iangmeilig und unfreundlich tit 
... Stellen Sie fich eine fünfhundert 
Sabre alte Räuberburg vor mit ge— 
Ichwärzten IThürmen, fünfzig Zim= 
mern, jedes fo qroß ivie eine Kirche.” 

„Aber das ift ja fehr intereffant,” 
fagte feine Tänzerin. „Cimas Der: 
artiges haben mwir bei uns nicht. Ganz 
Bacz ift vielleicht noch nicht fünfhuns | 
dert Jahre alt.“ 

„In einer joldhen alten Burg fommt 
man fich vor mie in einem Gefäng- 
niß.“ 

„Und nun halten Sie ſich das ganze 
Jahr in Peſt auf?“ fragte das junge 
Mädchen weiter. 

„Ich halte mich hier auf, weil ich 
auch einer anderen Urſache wegen hier 
wohnen muß. Ich habe nämlich auch 
ein Amt ... Das haben Sie mir 
wohl nicht angeſehen, nicht wahr? — 
Ich bin das Opfer einer Familientra— 
dition ... In unſerer Familie hat es 
ſeit fünfhundert Jahren immer Richter 
gegeben . Landrichter, Stuhlrich- 
ter, Oberrichter und Unterrichter ... . 
Ein Mitglied unjerer Familie macht 
immer diefe Karriere... Jebt bin 
ih das Opfer und muß den Richter- 
weg gehen. Denten Sie fih: ch 
habe es erit bis zum Prototolffühter | 
beim Gericht gebracht. ch lachte dem | 
Pinifter ins Geficht, ald er mir meine | 
Ernennung mittheilte. Er lachte auch | 
und fagte: Was denfft Du Dir? Du | 
tillft doch wohl nicht gleich Gerichts- | 
präfident werden?“ 

Die Duadrille war zu Ende, und 
der Neffe des Minifters führte Die 
Nichte des Erzbifchofs an ihren Plab. 
Sara fagte jpäter zu Franz Horlay: 
„Bon allen Athleten ift Hebveahy der | 
hervorragendſte. Er ift ein fehr netter 
Menih und gar nicht arrogant.“ 

Hedveghy ſagte zu feinem Freunde 
Horfay: 

„Unter den jungen Mädchen diejer 
Saifon gebührt der Preis Fräulein 
Sara Gyurkopicd. Sie ift allerliehft 
und gar nicht eingebildet.“ 


Und Horfay dachte ‚bei ſich ſelbſt: 


aus großem Chofolade-Topf von Diinnem 
durchjichtigem Porzellan ınd 6 dazu paf- 
fenden Tafjjen und Intertafjen, nie vorher 


für weniger als $2 verfauft, fpez. 98c 


7:Stüde prächtige impt. Porzellan Bee: 
ren-Sets, hitbfch verziert mit naturrfarbig. 
Früchten u. Blattwert, glänzender Finish, 
Beaded und Fmbojjed Ränder, gr. Boivle 
u. 6 dazu pajfende Schüfjel, feine 
1.50:Werthe, fpez., Set 


„Die beiden paffen ausgezeichnet für! „Aber das iſt ja auch 


einander.“ 
An einem Alltage ſpeiſte die Fami— 
lie Gyurkovics im Hotel „Hungaria“ 


| 
| 


zu Abend. (Unter „Alltag“ verftanden | 


fie die Tage, an denen weder Bälle 
noch Gejellichaften waren.) Die Zi- 
geuner, die, wie die Kellner, mit zu 
Sara heimlichen Anbetern gehörten, 
fpielten gerade eine Melodie aus Bacz, 
als Hedveghys ſchlanke Geſtalt ſich 
zwiſchen den Tiſchen zeigte. Er trug 
einen eleganten Winterüberzieher und 
muſterte ungenirt die eſſenden Damen. 
Da entdeckte er plötzlich Sara. In 
dem Blicke des jungen Mädchens moch— 
te wohl etwas liegen, was Hedveghy 
für eine Aufforderung, Platz zu neh— 
men, anſah, denn er kam an ihren 
Tiſch. An dieſem Tiſche ſaßen außer— 
dem einige junge Herren, auf die er 
anfangs eiferſüchtig war, aber im 
Laufe des Geſpräches erfuhr er, daß 
ſie alle Söhne der Familie waren. 
Einer war Reichstagsabgeordneter, ei—⸗ 
ner Hufaren - Offizier, einer Stuhl- 


| 
| 
l 


! 


| 
| 
| 


Neueſte Handſchuhe Neuheiten 


Main Floor—Madiion Straße. 


und 16:fnöpfige, feine Doppelfinger Tipped, 
5 Y weiß, Lohfarbe, 
braun etc, 81.00 und $1.25 Werthe, jolange 5 Dugend 


Für Damen, 12 


Sandichuhe, Mousgquetaire Stil, in jchwarz, 


vorhbalten, zu 


KRanfer’3 50 yarantirte mwajchbare Chamoiß LisIe Handichuhe, 
iell 


in Natur-Farben und ſchwarz — ſpezie 
zu 


Muſter Lisle-Handſchuhe für Damen, 16 


ben, Werthe bis zu 59e, Auswahl 


ne de \ . Knöpfe, 
toire Stil, glatt und Seide-Finifbed, jchwarz, weiß und Far: 


nirt, Metall Revell Mittelfnöpfe, wie abgebildet, 
und viele andere Facons, Größen für Da= 
men und Mädchen, Auswahl 
Gruppe ? — Reguläre 510 Tuſſah Coats, reich, 
leicht, Golden Tohf., Shawl Kragen u. Euffs, dazu 
pajf. mit Atlas garnirt, große Ichräge Knopflöcher, |. 
große Köpfe am Fragen, volle Länge, wie abge= 
bildet und andere Facons, e3 find wirflic) 
gute Werthe, morgen für 
AGruppe 3 — Reg. 7.50 Iohfarb. Rajah langeCloth 
} Coat3, fanch Tafchen, breite Shatol Siragen vd. Atlas, | 
. „DD. Schwere Metallfnöpfe, genau mie abgebildet, einfad Sg 
Re FE eichneiderf, mit Braid befeßt, perfeft paf- 
: end, alle Größen, Auswahl, Montag, fir 


9.98 | 


6.98 


.98 


echt ſeidene 
Bügel-Wachs, 


Seidene Haar-Netze, 
Tubular Schuhbänder, 


alle Größen, 


einem ſo ungewöhnlich niedrigen Preis in unſern Beſitz gelangten—leſet die Beſchreibung- die Werthe ſind die beſten ſeit Jahren. 
d Gruppel — Feinſte Lingerie Gewänder, ein Stück 
Facons, neueſte Tunic Oberſkirt-Effekte, ganz mit 
Spitzen und Einſatz beſetzt, reiche Yokes, von Medal— 


Kurzwaaren für Montag 


Main FloorMadiſon Straße. 


Brook's merzerirtes Häkelgarn, 
Stopf-Garn, ſchwarz oder weiß, ſpeziell zu 
Holz⸗Griffe, 
Hampton’s Shirt Markers, Gauges zu 29e 
Sperm Maihinenslel, Ic Größe, die Flaiche_ zu 

Al Over Größe, das Dupgend zu 


zu 

dad Dutzend zu 
I%e 
25e 
3 Baar; . 


Sicherungs-Nadeln, 3 Größen, Karte mit 1 Dugend zur 
j Papier mit 400 zu 


Mous que⸗ Nadelſpitze Stecknadeln, 
Ne 
Nähfaden, 


Warren’ Kragen Patterns oder Stays, zu 
Kragen Foundations, alle Größen, zu 
1) Yard Epule, zu 


Braut Das Baby eine Go :Gart diefen Sommer? 


Vierter Hloor, Mabdifon Str. 


Aufammenlegbare „So-Cart3”, Stahl = Geftell, emaillirt in grün, 
10zÖllige qummiüberzogene Stahlräder, Furnir-Sif und Riüd- 
feite, am Montag zu 


Alwin zufammenlegbare Go-Cart, 1910 Modell, zum zufamntlegen 


und öffnen mit einer Bewegung, englifch Leder Eloat 
Hood und gepolftert, in fchwarz oder dunkelgrün 


„Ihe Streeter” zufammenlegbare Go-Cart, jehr bequem, — 
zum öffnen und fchließen mit einer Bewegung, großer geräuts 
miger Sit und ertra großer Hood. Fintfhed in 
allen Farben, jehr fpeziell 


Lioyds berühmte Folding Go-Cart, Tubular Stahl-Geftell, 
hübfch emaillirt, fehmer enalifch Ledertuh-Sit, Fuß Hood 


und Top. Die anfehnlichjte und bequemfte Go- 


Cart, die gemacht wird, Montag nur.: 


Lioyds Auto Top Folding Go-Cart, Tubular Stahl-Geftell, 
hübfch emaillirt in fhmwarz, zufammenlegbar mit einer Bere: 


gung. Englifch Leder Automobile Top und Fuß Hood. Eine 


der dauerhafteften großen Go-Eart3 die gemacht 


erden, 


genug! Wie 
ift er fonft ala Beamter?“ 

„Er fol pünftlih und zuverläflig 
fein, aber fehr gern prahlen.” 

„Ab — hat er feine größeren eh: 
ler?“ 

Eines Tages famen fie vom Eije zu= 
rüd. Die Gtraßenloternen maren 
chon angezündet, und die Jungen gin= 
gen mit ihren Schlittfehuhen am Arm 
poraus. Franz Horlay und Mama 
waren aud dabei. 

„Uebermorgen reifen wir nach Haus 
je,“ jagte Sara und fügte mit trauri- 
gem Lächeln Hinzu: „Sch würde am 
liebften hier bleiben.” 

Saras Betrübnig machte einen jo 
tiefen Eindrud auf Hedveghy, daß er 
auf der Hoteltreppe zu ihr jagte: 
„Sara!“ 

Der Name Sara bedeutet ja an fi 
nicht viel, aber wenn einer ihn fo lei- 
denſchaftlich ausſpricht, wie Hedveghy, 
ſo erröthet die Angeredete bis zu dem 
Pelzkragen herab und bekommt Herz— 
klopfen. Da ſie aber allein im Korri— 


richter in der Provinz, und ein Gyur= | dor waren, gewann Sara ihren Muth 


fopicd war ohne Beichäftigung. 
tranten alle jtarf, und wenn fie trans 
fen, jtießen fie jebesmal miteinander 
an. Dem zerftreuten Reichstagsabge- 
ordnneten paffirte eg manchmal, daß 
er das Mittrinfen vergaß. Dann jahen 
die drei ihn vorwmurföboll an und fag=> 
ten bedauernd: „Er trintt mie ein 
Regimentö-Tambour.” 7” 

Warum die Herren Gyurfopica eine 
folche Gerinafhätung für Regiments 
Iamboure hegten, fonnte ich nicht in 
Erfahrung bringen. 

Aber warum noch viele Worte ber- 
fchmenden. Hebveahy und Sara tra= 
fen fih am näcdhften Tage auf der Ei3=- 
bahn, dann auf einigen Bällen und zu= 
let jeden Tag. 

Frau Gyurfopicd fing fchon an, 
Horlay auszufragen. Wer ift diefer 
Hebveghy eigentlich?” 

„sh meiß nicht das Geringfte von 
ihm... ch weiß nur, daß er in den 
Adelsflub fommt und Protofollführer 


beim Gericht ift.“ 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Bair, Dexter Building. 

Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deut- 
fe Spezialiften und betradten es als eine 
Ehre, ihre leidenden Mitmenfhen fo fhnell als 
möglid) von ihren Gebrehen zu heilen. Sie. hei» 
Ien gründlih unter Garantie alle geheimen 
Krankheiten der Münner, Prauenleidben unb 
Menitruationsfiörungen ohne Operation, Haut- 
tranfHeiten, Folgen von Selbitbefledung, verlo- 
rene Mannbarkeit etc. Operationen bon erfter 
Klaffe Operateuren, für radilale Heilung bon 
Brücden, Mrebs, Tumoren, Baricocele etc. Aon- 
fultirt uns bevor Ahr * et. Wenn nöthig, 
blaziren wir Patienten unfer Privathofpital. 
Frauen werben bom —— (Dame) ber 
bandelt. Behandlung intl. Mebizinen 


Nur drei: Dollars 


ef 


Sie | 


wieder und fragte mit aebämpfter 
Stimme: „Sie find heute fo fonder- 
bar. MWollten Sie mir irgendetwas 
Jagen?“ 

Er mollte aber nicht3 jagen, 
dern fie nur ohne Worte auf 


fon: 
die 


Wange füffen. — Er mollte fie alfo | 


auf die Wange füffen, aber die er- 
fchrodene Sara zog noch zu rechter 
Zeit den Kopf zurüd, und darımı traf 
der Kup — Gott fei Dant — nur 
ihr Ohr. 

Am nächſten Tage ließ Sara, bie 
ahnen mochte, daß ihr Verehrer ein 
neues Attentat beabfichtigte, fich Hed- 
veahn nicht zu nahe fommen. Beim 
Abichied gab fie ihm jedoch die Hand 
und fagte mit glühendem Geficht und 
einem .reizenden Lächeln: „Zoltan! 
Sie müffen aber nicht jo dreift mer 
den.” 

„Aber wenn ih Sie doch fo fehr 
liebe!“ rief der Protofollführer. 

Am nädften Tage meinte Sara ih: 
ren Kummer vor Horfay aus. Bon 
dem Kuffe fprach fie niht — warum 


follte fie das auh? — fie fagte nur: | 


„Wenn er mich liebt, joll er nicht fo 
reift fein, fondern mit Mama fpre- 
chen — ich glaube, ich liebe ihn auch.“ 

Horlay fagte: „Man muß die jun- 
gen Herren ermuthigen.” — 

Yranz Horlays Ermuthigung hatte 
den Erfolg, daß die Gnädige no car 
gramm nad) Baed-Tamas janbte: 
demfelben Nachmittage folgendes Tele— 
gramm nach Bacd-Tamas fandte: 

„Bleiben noch eine Woche hier. Sara 
unertartetes Glüd gehabt. Zoltan 
Hedveghy, ausgezeichnete Familie, 
fchuldenfreier Beſitz, zweitauſend 
Morgen, romantiſche Burg, Miniſter 
ala Ontel. Brieflic) Näheres.” 


morgen 


I 


ich 


e3 Buch jeßt. 
| ren, fo bie 


wiſſen ſollte. Man bedenke, da 


üllen Sie den Koupon aus, un 


10.00 


Geld für Nichts auszugeben, dann lafjen 
| „Air Männer“ fofort Foftenfrei zufchiden. 

bildet e3 eine mahre Fundgrube des Wiffens, und es 2 
dieſes Buch abſolu 
ſenden Sie uns denſelben zurück, und wir 


2.95 LI 


m 
@ 


7 ol & 
En 8 


— 


50,000 Bücher 


Frei für Männer. 
Werth H10 für Teden. 


Wir münjchen, dag jeder Mann, der an nd 
einer Männer-Frankdeit leidet, fich eines unferer Wil- 
her frei per Bot fommen läbt. CS befdieeibt in 
der einfachiten Weife, wie man jich zu Saufe gründ 
heilen fanını. Sei Ihre Krankheit irg wel⸗ 
cher Art, organifche Leiden, Berlujt der Mamnes-Fraft, Rheumatiämuß, Dia- 
=; Xeber-, Nieren und Blafenleiden, Blutfranfheiten — 


e gebrauchen bie- 


Wenn Sie e3 futt find, jo viele merthlofe_Argneien: gu 


t= 
nm I Sie ih unler Buch 
Mit vielen Abbildungen berfehen, 
ält Saden, die Jeder 
frei verfanbt inixd. 


hiden Ahnen das merthuolle Buch fofort frei per Roit. 


Dr. of. Lilter & u 


Freies Bud: Koupon. 


a 26 — 22 — 5. Ave, Chicago, U. 


Da ih mich fehr für Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Egems- 


I 
l 
| Meine Herren: 
| plar gratis per Roft. 


folgendes Telegramm an feine Mutter, 

die MWittme des Domänen-Vermwalters 

| in Saros: „Habe mich verlobt mit 

Sara Gyurkopicd, Tochter eines ftein- 

| reichen Grundbefiters in Bacs, Nichte 

| vom Fürftprimas, einzige Erbin. 
Brieflih Näheres.” 

Seine hochfürftlide Eminenz der 
Fürftprimas nahm natürlich infolge 
von Hebveghys Zerftreutheit ven Plat 
ein, der von Rechtämegen Seiner Emi- 

ı nenz dem Erzbifhof don Kalocja in 
der Familie Gyurfovics zufam. 

Die Familie Gyurfovic blieb aljo 
noch eine Woche in Peit. Hebveahy 
mar fajt immer im Hotel bei feiner 
Braut, und mährend die jungen Her- 

| ten Gyurfovicd ihre brüderlichen 
| Pflichten dadurch erfüllten, daß fie 
fich nad) dem neuperlobten Paare ridj- 
| teten, frifehte diefes alle vom Gtein- 
alter her ererbten jinnreichen Pilan- 
‚ terien auf, und Frau Gyurfopics bes 
hauptete mit bewundernswerther 
' Standhaftigfeit ihren Pla ala Zu- 
gendwächterin. Trotz der  jtrengen 
| Kontrole fam es bei Tifche aber doch 
| por, daß die Jungen fich mit fchlauer 
Berechnung die Gerichte boten, um ſich 
dabei die Hand zu drüden, und mit 
I Konfequenz vertaufchten fie bei jeder 
Gelegenheit ihre Gläfer. 

Horfay behauptete, die Liebe hätte 
Hedveghy vollſtändig verrückt gemacht. 

Sie machte Sara aber auch ſenti⸗— 
mental. Vorher hatte ſie ſich oft recht 

kräftig mit ihren Brüdern ausge⸗ 
ſchimpft, aber wenn ſie ihr jetzt ein 


Gleicheitis ſchlate Zollan dedbeghh hartes Wort jagten, traten ihr ajeih 


J 


Thränen in die Augen. Sie war er— 
ſtaunlich weich und ſchwärmeriſch ge— 
worden. Bald wurde ſie von nervö— 
ſer Unruhe ergriffen, und dann wieder 
war ſie tieftraurig, als ob nicht das 
Glüd der Liebe, jondern ein großes 
Unglüd bevorjtände. Hedveghys 
Laune wurde auch mit jedem Tage dů⸗ 
ſterer. 

Horkay fing ſchon an, ſie zu bedau⸗ 
ern, aber er bemühte ſich vergebens, 
die Urſache ihrer Stimmung ausfin— 
dig zu machen. Endlich geſtanden ſie 
ſich gegenſeitig ihre Qualen. Es ge— 
ſchah eines Nachmittags, als derSchlaf 
Frau Gyurkovics im Hotelzimmer 
überfallen hatte und die beiden jungen 
Leute in einer Fenſterniſche ſaßen. 

„Wo möchteſt Du am liebſten woh— 
nen, imenn wir verheirathet find?“ 
fragte Hedveahy feine Braut. 

„D, das ift mir ganz gleid. Mit 
Dir werde ich mich allenthalben glüds 
lich fühlen,“ antwortete Sara fehnell, 

„Im Sommer fönnen wir vielleicht 
auf einige Wochen zu Deinen Eltern 
reifen?” 

„Ratürlih. Mama wird fchon Plah 
im Haufe jchaffen.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Für Männer! 


— 





FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


10 La Salle Strasse 


Cie Welhingten Strafe. 


Rapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 


Ebiwin &. Bureman, Präjibent. 
Dcar ©. Boreman, Bigepräfibent, 
George N. Neife, Kaffirer. 

Zehn Terberah, Hilfs-Naffirer. 


Montes mit Korborationen, Rirmen und 
Brivatperfonen find eriwünjcht umd wer⸗ 
den gu ben Liberaliten Bedingungen ent« 


en, bie mit Zonfervativer 
— — ſind. mifefon® 


Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Des Geheimniß Uegt in dem Wört⸗ 
hen ſparen, ohne basjelde, ganz 
etih, tote gen eines Mannes (Fin: 
men, If Reththim und Selpfts 
De fiir unmdglid. Beginnt 
ser Gerd zu fparen. Wir 
bejadlen 3% Linien auf Spar-Ans 
fagen. — Linien balbiährlih gut» 
geſchrie ben. 


North Ave. 
State Bank 


Ude North Ave. und Lacrrabee Str. 
Offen Sanıjitag Yibend von 69 lihr. 


e — 


Gur die Eonatagpoſt.) 
feunterbuntes aus der Großſtadi. 


Der Grandjury Abſchiedsgeſchent an Staats- 
anwalt Wahman und einen ſeiner Afſiſtenten. 
— Man weiß nit, was foll es bedeuten. — 
Die neueſte Rechtsfrage, welche unſeren Her: 
ren Juriſten Kopfzerbrechen macht. — Allerlei 
überraſchende Luſtbarleiten, die in den Ver— 
gnugungsparts geboten werden. — „Alma's“ 
Adrefſe auf's Neue von Intereſſe. 


Die Sonder = Großgefhtworenen, 
melche fich zmei Wochen lang bemüht 
haben, den verfchlungenen Pfaden zu 
folgen, die einige Führer der gejehge- 
benden Körperfchaft unferes Staates 
ihre Anhänger geführt haben follen, 
fiehen im Begriff, fi} zu vertagen. — 
Sie haben verfchiedene Antlagen erho- 
ben und werden  mwahrfcheinlih am 
Dienstag erjucht werden, nod einige 
mehr zu beftätigen, was jie dann aud 
mohl thun werden. In der Hauptfache 
glauben die Herren indeflen offenbar, 
mit ihrer Aufgabe bereits fertig zu 
jein. Sie haben fich deshalb am Frei- 
tag bon dem Staatsanmalt in aller 
Form berabfchiedet und bei dieſer Ge— 
legenheit fomphl Herrn Wayman, mie 
einem von befjen Aflistenten, Victor 
Arnold, ein feines Angebinde erreicht. 
Die Form diefer Gefchente — Reifeta- 

i Ichen find e& — gibt nun den Empfän- 
| gern zu denen. Sie mwiflen nicht recht, 
| was die Mitglieder der Grandjury da- 
| 
| 


ee 


mit haben andeuten mollen. Gute 
Sreunde haben ihnen bei der Ausle- 
E* des Näthjels geholfen und ber 
Muthmaßung Ausdrud gegeben, die 
| Reifetafhen jtellten eine Aufforderung 
zum „Einpaden“ dar. Die Herren 
| Wayman und Arnold wollen inbeflen 
| nicht zugeben, daß damit des Räthiels 
| Löjung gefunden ift. Freilich — der 
| Umjtand, daß mit der Weberreichung 


A | Der beiden Hanbtajchen bie Niederichla- 


‚GREENEBANS 
Deutjſche Baut 


Clark und Randolph Str. 


Kapitalsanlagen: 5—6Gprozentige erſte Hypo 
thelen u. andere Werthpapiere (Bonds). 
Dariehen auf Chicagoer Grundeigenthum 

zum Bauen; reelle Bedingungen. 
Grundeigenthum von allen Ztabttheilen ba: 
ben toir preisiwertb zu berfaufenn. 
Anslandsgeihäfte: Neile-Areditbrieie, 
iendunaen, Einziebungen von Crbicaften 
und Forderungen in jedem europäiſchen 
Staat europäiiche Wertbpapiere und Zins: 
coupons turſus smüßi a eingelölt; Geldwech⸗ 

ſel aller ausländiſchen Sorte 

Telephone — 560 


Geld— 


8mai ſon* 


Bl ⸗ swt ñ —ñese — 


Schiffskarten 


Extra billig dieſen Monat. 


825 nach Rotterdam, Antwer⸗ 


pen, Hamburg u. Bremen. 


Extra billig nach Wien, Budapeſt, 
Temesvar, Szegedinu. ſ. w. 


830 9 für Freikarten 
ri “ 


von Europc. 
S45 in Kajüte. 
Beförderung ohne Umiteigen. 
Keine Beköftignung und Bedienung. 
Gepäa vom Hanie abgeholt und auf Dampter 
 beföriert. 


Anton Boeneri, generatagent 
268 Süd Glarf Str, 


Hotel Raiferhai. 
Sn Ebicago feit 1871. 


Schiffs: Karten 


Auf der „North Weit Transport Linie.“ 
13 nah MNWotterdam, Bre 
Ertra billig men, Hamburg, Antiver- 
ven, Berlin, wberberg, @ien, Budapeit, Te 
meödyar und allen Plägen in Europa, Bon New 
er! nad Rotterdam oder zurüd 345 in 1. Ra 
te. © Tage Dreanfabrt auf deppelidraubigen 
E&nelldampfern. 
Abfahrt von Chicago 19. Vrai, 2. und 16. Juni. 
pr 2 Ueberseblung, Unannehmiich» 
Keinerlei leuen mit Gepäd. Unnüßes 
SBarter im Hafen, oder unnüge Auslagen, 
Wenden Eie fih an 
VESELY & Co 
Seneral-Ugenten, 17—19 Broadway, NeivPort, 
ober an 


V.ZINNER & CO. 
Beftlice General-Agenıen. 
70 Dearborn Strafe, Ede Randolph Str. 


Otten 8 Morg. bis 6 Ubends. *45 9—12. 
Tkeo,sionmomifr® 


Frei-Karten 


von allen Theilen Eurevas. 


2. 


Giltig für ein volles Ichr. 
Ucber Bremen Rorddeutſcher Llohd 
Ueber Samburg......... Hamburg: Amerika Linie 
Weber Rotterdam Holland Amerita Xirie 
Ueber Antwerpen Ned ECtar Linie 
leber LeHavre Gie. ©’ le. ‚ Transatlantiane 
eber Zrieſt 
Meber Siume.............- Ungarn- Amerifa Eimie 
und „Ile als Beite ancrlaniten Linien. 
Rei Ansitellungen don Sreifarten werden bet 
uns alle. von den au3ländifch en der amerifas 
Mi den Behörden verlar. sten Doflumente für 
Ein: oder Auswanderung bon Enivedfenen und 
Minderjährigen prompt und forreft in allen 
gesehen audgeftelt und FZonfularifh Lealaur | 


J OS. ASCHKAR 
= North Ave., Ecke Halsteästtr, 


Ubenbs bis 8 Uhr 50. Sonntags bis 4 Uhr 
Necbmittags geöffnet. 
ay20. Ivfondi—31mai 


Schiffskarten! 
Billigiie Preiſt 
Beſte Linien. 
H. Wedesweiler 
121 La Salle Str. 


Zimmer 303. 
Bone Wiain 1425. Conntaa3 ofien vd, 10-12. 


H.Claussenius& [o. 


gegründet 1864 burd) 
#H OLAUSSENTUS. 


Eröfhaften, Voflmadlen, 


Bedhiel, Boftzahlungen, Militär: u. Ben- 
ſiens ſachen, Notariats⸗ n. Rechtsbureau. 
CHICAGO, ILL. 

95 Dearborn Strasse. 


Dfien Bid 6 Uhr Abcuds. Sonntag bis 12 Uhr. 
20non,.mifalon® 


—— 
Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


(109 Webfter Ave.) 


‚SUPHERB' 
en Eee 


| Boden nad) oben befördert 


ı gung ‚ber erjten Bubelanflage zu= 

| fammengefallen it, melde Stuatsan= 
malt Wanman auf Grund von Erbe: 
bungen der Merriam - Kommiffioi 
hat erheben und zur®erbandblung brin= 
' gen laffen, ijt geeignet, der Tieblofen 
Unfiht jener quten Freunde einen 
Schein von Berechtigung zu aeben. 

* * * 


Von noch größerer Wichtigkeit als 
im Drama ſcheint „die Einheit der Zeit 
und des Ortes in der Rechtspflege zu 
ſein. Die Vertheidiger des wegen an— 
geblicher Beſtechung verſchiedener Kolle— 
gen hier in Anklagezuſtand verſetzten 
Abgeordneten Lee O'Neil Browne von 
Ottawa, wollen die Zuſtändigkeit des 
Kriminalgerichts von Cook County in 
dieſer Sache beanſtanden, weil die 
Strafthat — falls eine ſolche begangen 
worden ſein ſollte — nicht dadurch 
verübt worden ſei, daß Browne hier in 
Coot County Geld auszahlte, ſondern 
dadurch, daß die Empfänger des Gel— 
des bewogen worden ſind, in Spring— 
field, Sangamon Counth zu ſtimmen, 
wie ſie's gethan haben. Sollte der 
hieſige Gerichtshof ſich dieſer erleuchte— 
ten Rechtsauffaſſung anſchließen, ſo 
würde das hier eingeleitete Strafver— 
fahren natürlich niedergeſchlagen wer— 
den. Wird dann in Sangamon Coun— 
ty eine Anklag gegen Browne erhoben, 
ſo mögen und werden jedenfalls die 
findigen Vertheidiger es mit der um— 
gekehrten Beweisführung verſuchen: 
Stimmen haben die Abgeordneten 
und Senatoren ganz nach Belieben 
dürfen, nur bezahlen durften fie fi 
nicht dafür laffen. Da aber die angeb- 
liche Bezahlung nit in Sangamon 
Eounty erfolgt ift, fondern in Coof 
County, jo fann man den Bezahler 
fomwie den Empfänger aud) nur in Coof 
County dafür belanaen. Der Fall 
ift zum Mindeften möglich, daß man 
auch mit diefer Bemweisführung durdh- 
bringen würde, und dann märe die 
ganze Straftat — von Rechts wegen 
— al3 märe fie nie gemefen, auch 
menn die Vertheibiger fich nicht ein- 
mal die Mühe genommen hätten, jie 
in Abrede zu jtellen. 

Nicht am menigiten intereffant bei 
dem ganzen Klimbim ift der Umftand, 
daß die beiden betheiligten Staatsan- 
mälte: der von Coof und der von 
Sangamon County, jich mechjelfeitig 
die Abficht unterfchieben, durch ihr 
amtliches Verhalten in diejfer Sacıe 
den Hauptfhuldigen Straflofigkeit zu 
ſichern. 

* 


Heute iſt Pfingſten, und es läßt ſich 
demnach nicht abſtreiten, daß wir uns, 
kalendermäßig wenigſtens, mitten im 
Frühling befinden, mag auch das 
launiſche Wetter noch ſo ſehr bemüht 
ſein, ſolchen Eindruck nicht aufkom— 
men zu laſſen. Die Verwalter unſerer 
großen Vergnügungsparts haben 
denn auch nicht Anſtand genommen, 
die ſogenannte Saiſon zu eröffnen. 
Nur der neue große Eispalaſt, auf der 
Weſtſeite, der in den letzten Wochen 
ſo überaus zeitgemäß geweſen wäre, 
iſt noch nicht fertig und muß zu ſeiner 
Eröffnung das Hereinbrechen der 

Hundstage abwarten. 

Die Verwaltungen der verſchiede— 
nen Vergnügungsparks haben übri— 
gens den Winter keineswegs verſchla— 
fen, ſondern mit heißgem Bemühen an 
der Vorbereitung neuer, noch nie da— 

| geivejener Ueberrafchungen gearbeitet. 
| Einige von diejen find, meil fie gar 
zu viel Vrbeit erfordern, auch jeht 
noch nicht reif, werden aber für Die 
nächſte Zukunft in Ausſicht gejtellt. 
Darunter befindet ſich ein über zwei— 
hundert Fuß hoher gläſerner Aus— 
ſichtsthurm, in welchem wageluſtige 
Leute — hundertundfünfundzwanzig 
auf ein Mal — mittels Preßluft vom 
werden 
ſollen, wo ſie dann die Schönheiten 
der Landſchaft genießen können. Ob 
der Umſtand, daß die Plattform, auf 
der ſie ſich befinden, lediglich auf 
Preßluft gelagert iſt, die Leute zu 
einem ruhigen Genuß kommen laſſen 
wird, iſt allerdings eine andere Frage, 
die aber das Kaſſendepartement der 
Anlage nicht zu kümmern braucht. 
Einen Feſſelballon, der bis zu einer 
Höhe von 4,000 Fuß in das Luft— 
meer hinaufgelaſſen werden lann, 
wird eine andere Parkverwaliung ih⸗ 


* * 


Sonntagvont. Chirago, Sonntag, den 15. Mai 1910. 


—————— —— — — — ER 


es Theilnehmern an den Fahrten die— 
ſes Ballons gar nicht ſo vorkommen, 
als ob dieſen Femand „am Bindfaden“ 
hätte, und Wettluftigen wird das eine 
prächtige Gelegenheit bieten, einen Elei- 
nen oder großen Einfah darauf zu wa⸗ 
gen, ob der Bindfaden, bezw. das Ka- 
bel halten wird, 

Eine Rutfhbahn von einer Meile 
Länge, die zugleih Rennbahır ift, hat 
eine von den Parfverwaltungen ber- 
ftellen lajfen. Es ſollen auf dieſer 
Bahn, auf neben einander liegenden 
Geleiſen, immer zwei Wagenzüge zu 
gleicher Zeit abgelaſſen werden. Da 
die Böſchungen auf den beiden Gelei— 
ſen in verſchiedener Weiſe vertheilt 
ſind, werden die beiden Züge nicht be— 
ſtändig mit gleicher Geſchwindigkeit 
dahinſauſen, und ſo iſt auch hier Ge— 
legenheit zum Wetten ſowohl wie zum 
Wagen geboten. Auf den Bau dieſer 
Rennbahn hat die betreffende Park— 
verwaltung die Kleinigkeit von 8190, 
000 verwendet, was jedenfalls beweiſt, 
daß unſere Vergnügungsparks ſich 
für die Unternehmer bezahlen. Im 
vorigen Sommer hat die Zahl der Be— 
ſucher eines dieſer Parks ſich auf rund 
7,000,000 belaufen, wobei allerdings 
in Betracht zu ziehen ift, daß an Wo- 
chentagen Frauen und Kinder Nach- 
mittags unentgeltlich zugelaffen mwur- 
den. Immerhin beliefen die Einnah- 
men der Verwaltung an Eintrittögeld 
allein fich auf $225,000. Für diefen 
Sommer hat fie ihre Erwartungen 
noch meit höher geipannt, Sie hat 
10,000,000 Eintrittöfarten druden 
offen. Daß die Straßenbahngefell: 
Tchaft diefe Erwartungen bis zu einem 
gemwilfen Grabe theilt, geht daraus 
hervor, daß fie vor dem Eingange des 
betreffenden Parts bejondere Ein- 
richtungen hat treffen laffen, um ihre 
Fahrgäfte biß unmittelbar vor den 
Eingang bringen und in der Nähe des 
Eingangs für die Abfahrt bi3 zu 100 
Wagen in Bereitfchaft halten zu kön⸗ 
nen. Von der rieſigen Beſucherzahl, 
die gelegentlich nach dem fraglichen 
Park ſtrömt, gibt der Umſtand eine 
Vorſtellung, daß im vorigen Sommer 
auf einer der vier nach dem Park füh— 
renden Straßenbahnlinien an einem 
Tage 87,000 Fahrgäſte befördert 
worden ſind. 

Als eine höchſt willkommene Neue⸗ 
rung iſt die in einem der Vergnü— 
gungsparks getroffene Einrichtung 
einer großen Badeanſtalt zu bezeichnen. 
In einem Schmimmbeden von 300 
Fuß Länge und 200 Fuß Breite mer: 
den fi) dor! gleichzeitig 2000 Perjonen 
tummeln fünnen, und für weitere 2500 
ift Zufchauerraum vorgejehen. 

Auf originellen optifchen Täufchun- 
gen beruht die Einrichtung eines neuen 
Spiegelſaales, deſſen Beſucher ſich für 
handelnde Perſonen in Roſtands Hüh— 
nerhofdrama „Chanticler“ werden hal— 
ten können, ohne dazu ein Federgewand 
anlegen zu müſſen. 

Durch ein neues Panorama wird 
eine Nordpol-Expedition veranſchau— 
licht. Ein Meiſterwerk der Mechanik 
iſt die Darſtellung eines Gefechtes zwi— 
ſchen Luft-Kriegsſchiffen. Eine ver— 
gnügliche Rutſchpartie ermöglicht der 
„Hreudenfrug“, ein 60 Fuß hohes 
Baumerf in der Form eines Kruges, 
von deſſen Höhe aus man durch 
einen 150 Fuß langen Wendelſchacht 
quietſchfidel und puppenluſtig erd— 
wärts gleitet. 

Aus alle dem iſt zu erſehen, daß es 
doch noch gute Menſchen gibt, die nur 
darauf bedacht ſind, für das Vergnü— 
gen und die Unterhaltung ihrer lieben 
Nächſten zu ſorgen. Vorausſetzung iſt 
natürlich immer, daß auch der liebe 
Nächſte das Seine leiſtet, d. h. Geld in 
ſeinen Beutel thut und bereit iſt, den 
Mammon wieder in den Verkehr zu 
bringen, wo er — nach der Verſiche— 
rung maßgebender Fachleute vom Ge— 
biete der Volkswirthſchaft — ſeinen 
Zweck ja am beſten erfüllt. 

* * * 


Der Theaterdirektor Adolph Philipp 
von New York, der einem nicht un— 
hedeutenden Prozentſatz des deutſchen 
Theaterpublikums von Chicago mit 
ſeiner „Alma“ eine ſo große Freude be— 
reitet hat, ſtellt für nächſtes Jahr ſeine 
Wiederkehr in Ausſicht, und zwar mit 
einem Fräulein „Thereſe.“ Ob er die— 
ſes Verſprechen wird einlöſen können, 
das wird großentheils von dem Ver— 
lauf der Beſchäftigung abhängen, auf 
welche ſich in einer tugendhaften An— 
wandlung die ſtädtiſche Polizei mit der 
„Emily“ des Theaterdirektors Cort 
eingelaſſen hat. Wird „Emily“ von 
den Brettern verwieſen, von denen es 
manchmal heißt, ſie bedeuteten die 
Welt, ſo wird auf dieſer unſerer Bret— 
terwelt es wohl in Zukunft auch für 
„Alma“ und „Thereſe“ an Raum 
fehlen. 

In dieſer Verbindung mag erwähnt 
werden, daß die Frage: „Alma, wo 
wohnſt Du?“ gegenwärtig in gewiſſen 
Kreiſen unſerer guten Stadt wieder 
ſehr lebhaft und intereſſirt geſtellt 
wird. Es hat nämlich eine junge 
Dame aus einer deutſchen Millionärs— 
familie einer Wohlthätigkeitsanſtalt 
ſchenkungsweiſe die Summe von $25,- 
000 zugemendet. Und die gebefreudige 
Spenderin heißt — wenn der Menſch 
Pech hat — ebenfalls Alma. Daher 
das erneute Intereſſe an Almas 
Adreſſe. —88. 

— — — — 

— Wörtlich genommen. — Vater. 
Iſt es wahr, daß du in der Schule im— 
mer wieder zurückgeſetzt wirſt? — 
Söhnchen: Im Gegentheil, der Lehrer 
zieht mich immer vor! 

— Hieb. — Wirth (einer Sommer⸗ 
friſche zu ſeinem einzigen Gaſt, der 
beim Frühſtück ſitzt): Unangenehm 
kühles Wetter! — Touriſt: Ja, ſogar 
die Milch iſt vor Kälte blau! 

— Der beſſere Menſch. — „Hans,“ 
ſagte kopfſchüttelnd dasSchulfräulein, 
„deinGeſicht iſt ſchon wieder ſchmutzig. 
Was würdeſt du wohl ſagen, wenn ich 
Tag für Tag mit ſchmutzigem Geſicht 
zur Schule käme?“ — „Ich?“ erwi— 
derte Hänschen, „ich wäre „zu höflich, 


ren Gäften zur Verfügung ftellen. Bei überhaupt etwas zu jagen!“ 


’ 


— — — — 


einigermaßen windigem Metter dürfte | 


Eine Gintanung. 
Von Lee Bertrand. 


„Wir werben Dih für ein paar 
Wochen hier allein lafjen mülfen, altes 
Haus. Wir fahren über die Feiertage 
nach Hauſe und Du wirſt ſomit un— 
umſchränkter Herr der Wohnung ſein. 
N gofte Du madjft Dir nichts dar- 


"Diele Mittheilung murbe mir von 
meinem älteren Bruder in unficherem 
Ton gemacht, während meine Schwä- 
gerin mich dabei mitleidig anlächelte. 
Die beiden fhämten fich fichtlich, mich 
während der yeiertage allein meinem 
Schidjal zu überlaffen. ch  beeilte 
mid, fie zu beruhigen. 

„Über Kinder, ihr feid ja rein lä— 
cherlich,” jagte ich heiter. 

„Bitte, macht Euch um mid) feine 
Sorge. ch werde hier ein fehr ver- 
gnügte® Junggejellenleben führen; 
zieht nur in Frieden und unterhaltet 
Euch fo gut als irgend möglich.“ 

„Das ift wieder einmal nett von 
Dir, Dich mit Humor in3 Unvermeid- 
liche zu fügen,“ jagte mein Bruder 
dankbar, 

„Nett von mir? Ganz im Gegen 
theil, &3 ift nett von Dir und Eitella, 
mich bei Euch zu beherbergen. Du haft 
do nicht etwa erwartet, dak ih ein 
langes Geficht machen werde, weil Ihr 
beide und Baby die feltene Gelegenheit 
benüßt, ein paar Tage zu Haufe zu 
verbringen?“ 

Diefes Gefpräch wurde eine Woche 
vor DOftern geführt und am darauffol- 
genden Tage bealeitete ich meinen Bru= 
der und feine Yamilie zur Bahn und 
überzeugte mich felbjt von ihrer ord— 
nungsmäßigen Abfahrt. 

Nun verbrachte ih eine fehr lang» 
meilige, einfame MWoche in der Teeren 
Wohnung. Das Shlimmfte aber mar, 
daß, als der Dfterfonntag herankam, 
feine wie immer geartete Einladung 
für diefen Tag an mid) ergangen ivar, 
die mich auß meiner Trübjal hätte 
herausreißen fünnen. Alle die vielen 
Einladungen, die ih erwartet, waren 
nicht eingetroffen. Kein Menjch hatte 
mir angeboten, diefen Tag mit ihm 
zu verbringen. E3 war zweifellos, je: 
der hatte angenommen, ic) jet ander= 
meitig vergriffen. Der Weder mecte 
mich pünftlih um acht Uhr an diefem 
denfwürdigen Tag. Da e3 Diterfonn= 
tag war und ich in chriftlicher Näch- 
jtenliebeftimmung, jah ich für diesmal 
bon meiner jonjtigen Gepflogenheit ab, 
den Schreier durch einen mohlgezielten 
Stiefelmurf zu beruhigen. Ich jtand 
auf und befchloß, einen Spaziergang 
nad dem Frühftüd zu unternehmen, 
um mir die Zeit zu bertreiben. 

„Was wohl mein Bruder undE&ftella 
und Baby jegt machen mögen?“ dachte 
ih und fonnte mich eined gemifjen 
Neides bei diefem Gedanten nicht er- 
mehren. „Die jiten jeßt ficher an dem 
alten Speifetifh bei allerhand guten 
Saden, und Vater und Mutter find 
die Wirthe. ch höre ihr vergnügtes 
Lachen und das Klappern von Gabeln 
und Meffern. Wie ich fie  beneide! 
Wie gern wäre auc.ich dabei!“ 

AlZ ich dies bei mir dachte, trat ich 
mieber in das Veftibül unferes Haus 
jes ein; e3 jah au mwie in jedem ande— 
ren Zinshaus, mit feiner Reihe von 
Brieffäften an der rechten Wanb. 

Unfer Brieffaften Bing in der Mitte 
der Reihe, und ich warf einen Blic da— 
bin, um zu fehen, ob in meiner Abmes 
jenheit nicht3 für mich gefommen fei. 

Eine Poſtkarte ſteckte drin; die 
Adreßſeite war nach innen gedreht, ſo 
daß ich die daraufgeſchriebene Mitthei— 
lung durch das Glasfenſterchen leſen 

konnte, ohne den Kaſten zu öffnen. 

Ich las nun zu meiner größten 
Freude folgendes: 

„LieberFreund! Wir erwarten Sie 
heute zum Diner. Wir nehmen abſolut 
keine Abſage an. Wir verſprechen Ih— 
nen ein erſtklaſſiges Diner und eine 
luſtige Geſellſchaft. Bitte, fommen 
Sie beitimmt, hr . 

Die Unterfchrift war durch denRah⸗ 
men des Kaſtens verdeckt und ich 
konnte mich nicht beſinnen, dieſe Hand— 
ſchrift ſchon geſehen zu haben. So 
hatte ich keine Ahnung, wer mir dieſe 
Einladung geſchickt haben konnte und 
doch war ich freudig bewegt. 

Nun war ich in zwölfter Stunde da— 
vor gerettet worden, das Oſtermahl 
einſam in irgendeinem Reſtaurant ein— 
nehmen zu müſſen. 

Ich beſah die Karte ſo dankbar und 
erfreut, als ſei es der Widerruf mei— 
nes Todesurtheils. 

Dann aber kam mir ein entſetlicher 
Gedanke; die Karte war vielleicht gar 
nicht an mich, ſondern an meinen Bru— 
der gerichtet! Wie ich ſchon ſagte, war 
die Adreſſe nach innen gedreht. Es 
war unmöglich, feſtzuſtellen, wem dieſe 
freundliche Einladung galt, ohne die 
Karte aus dem Kaſten zu nehmen. 

Raſch fuhr ich in meine Taſche, um 
den Schlüſſelbund hervorzuholen — 
aber, o Schrecken! Die Schlüſſel wa— 
ren in keiner meiner Taſchen zu fin— 
den. ch mußte ſie auf meinem Spa— 
ziergang verloren haben. 

Seinen Schlüſſelbund verlieren, iſt 
immer eine unangenehme Sache — 
aber den Briefkaſtenſchlüſſel, gerade 
in dieſem Augenblick verloren zu ha— 
ben, war eine Kataſtrophe. 

Wie ſollte ich erfahren, ob dieſe 
Karte für mich oder meinen Bruder be— 
ſtimmt ſei, ohne ſie aus dem Kaſten 
nehmen zu können? 

Ich verſuchte, die Karte mit den 
Fingern durch den Einſchnitt zu zie— 
hen — vergebens. 

Ich gab dies müßige Beginnen auf; 
meine Verzweiflung aber wuchs bei der 
Erwägung, daß dieſe Einladung doch 
mir gelten müſſe, denn all ſeine Freun— 
de wußten ja, daß er Frau und Kind 
hatte, und diefe waren in der Auffor- 
derung nicht erwähnt. Und mer wür- 
de jo etwas thun? Nein, die Einla- 
dung galt zweifellos mir. 

Doch was fonnte mir diefe an und 
für fich frohe Erkenntniß Bohn wenn 
ich den Namen meines Gajtfreundes 
nicht erfahren fonnte? 

Es —— bei mir eh ih war von. 
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einem Freunde zum Ofterdiner gebe» 
ten! Doc mer mar bdiefer Freund? 
Mo wohnte er? Diefe wichtigen Din- 
ge verbarg bo8hafterweife der Brief- 
tasten. 

E3 war eine Tantalusqual! Zu mil: 
fen, daß meiner ein Diner in Yyreun- 
beöfreiß wartete — und feine Ahnung, 
mo ich es juchen oder finden follte. 

Zuerft wollte ich die Scheibe ein- 
drüden, um zu meiner Karte zu gelan- 
gen, doch dann fchredte mich der Ge— 
danfe zurüd, fremdes Eigenthum zu 
beijchädigen — denn— e3 war meines 
Bruders Brieftaften! * 

Menn ich nur rathen könnte, wer der 
Abdfender jei? Vielleicht Sam Devere? 
Nein, der hatte mir ja erzählt, er mol- 
le mit feiner Frau verreifen. Ober 
war's Bob Hollifter? Nein, deſſen 
Schrift kannte ich genau. Dann fiel 
mir Bill Reitmayer ein — ja, ja, der 
konnte es ſein. Ich konnte mich ſeiner 
Schriftzüge nicht recht entſinnen und 
doch glaubte ich, eine Aehnlichkeit zu 
entdecken. 

Ich hatte Bill vor wenigen Tagen 
geſprochen und erinnerte mich ſeines 
liebenswür digen Benehmens. 

Je mehr ich nachdachte, um jo wahr— 
ſcheinlicher erſchien es mir, daß Bob 
der Abſender dieſer Karte fein müſſe. 
Bald war ich vollkommen überzeugt 
davon und beſchloß, ihn aufzuſuchen. 

Zwar war es ein gewagtes Spiel; 
wäre dieſe Karte doch nicht von ihm 
und ich käme ungebeten zum Diner, 
würde ich wohl ein ſehr unbehagliches 
Gefühl haben. Ich hatte den Muth 
der Verzweiflung und marſchirte nun 
darauf los. 

Reitmayer wohnte nicht allzu weit 
fort. Ich kannte ſeine Adreſſe und 
begab mich geradeswegs zu ihm. 
Das Veſtibül ſeines Wohnhauſes glich 
dem unſeren; auch hier waren die 
Briefkäſten mit Glasfenſterchen in 
langer Reihe an der rechten Wand an— 
gebracht; unter jedem Kaſten ſtand der 
Name, und daneben war die elektriſche 
Glocke. 

Durch die Scheibe ſah ich in Reit— 
mayers Kaſten eine Poſtkarte; auch 
dieſe Karte war mit der Schriftſeite 
nach außen gewendet, ſo daß ich den 
Inhalt leſen konnte — beſſer geſagt, 
leſen mußte. Der Text lautete: „Lie— 
ber Freund! Wir erwarten Sie heute 
zum Diner. Wir nehmen eine Abſage 
abſolut nicht an. Wir verſprechen 
Ihnen ein erſtklaſſiges Diner und eine 
luſtige Geſellſchaft. Bitte, fommen 
Sie bejtimmt. hr. 

Da gab e3 feinen Zweifel, dies war 
dieſelbe Einladung, die auch ich erhal— 
ten hatte. 

Zuerſt erſchien mir nun die Sache 
recht einfach. Die Karte in unſerem 
Kaſten ſtammte nicht von Reitmayer, 
ſondern irgendein gemeinſamer Be— 
kannter hatte uns beide mit denſelben 
Worten zu Gaſte gebeten. 

Plötzlich lenkte ich meine Aufmerk— 
ſamkeit auf einenTintenklecks, der über 
dem dritten Wort der dritten Zeile 
prangte. Ich erinnerte mich ſofort, 
denſelben Klecks an derſelben Stelle 
auch auf meiner Karte bemerkt zu ha— 
ben. Es war ausgeſchloſſen, daß der 
Schreiber zweimal auf demſelben Fleck 
einen Klecks gemacht haben ſollte — ſo 
blieb mir nur der Schluß übrig, dies 
ſei meine Karte, die auf ganz unaufge— 
klärte Weiſe nun in Reitmayers Ka— 
ſten auftauchte. Was ſollte das alles 
bedeuten? 

Wie war die Karte aus meinem Ka— 
ſten heraus in den Kaſten hier gekom— 
men und was ſollte dieſe räthſelhafte 
Geſchichte überhaupt bedeuten? 

Und doch konnte ich an der Thatſa— 
che nicht zweifeln: die Karte war aus 
meinem Briefkaſten in den Reitmayers 
gekommen. Und welch herausfordern— 
der Zufall: ſie lag in dieſem Kaſten 
hier in genau derſelben Lage wie in 
meinem! Auch hier war die Unter— 
ſchrift durch den Blechrand verdeckt. 

Endlich zog ich die Klingel — doch 
nur, um mich nach vergeblichem Läu— 
ten zu überzeugen, daß mein Freund 
ſammt Familie nicht daheim iſt. 

Da wollte ich einen letzten Verſuch 
machen, um zu meinem Recht zu kom⸗ 
men. Ich ſteckte zwei Finger in die 
Spalte, die ominöſe Poſtkarte an mich 
zu ziehen. Doch in meinem Eifer 
zwängte ich meine Hand ſo tief hinein, 
daß es mir unmöglich war, ſie wieder 
herauszubringen. Weder die Karte 
noch meine Finger wollten heraus! 
Und je mehr ich mich mühte mich aus 
dieſer Falle zu ziehen, um ſo feſter 
ſpürte ich ihren Druck. Ich war der 
Gefangene dieſes teufliſchen Kaſtens 
und ſo hilflos wie ein gefangener Hüh— 
nerdieb. Schließlich blieb mir nichts 
übrig, als mit der freien Hand an der 
Portierglocke zu ziehen. Nach einiger 
Zeit erſchien dieſer, an einem Lamm— 
bein nagend und ſichtlich ungehalten 
über die Störung. 

„Bitte, holen Sie doch einen Schloſ— 
ſer oder ſonſt wen, der mich befreien 
kann, meine Hand iſt hier einge— 
klemmt!“ ſtieß ich hervor. 

„Ja, wieſo kommt denn Ihre Hand 
da hinein, wer ſind Sie denn?“ 

„Ich bin ein Freund von Herrn 
Reitmayer.“ 

„sa, erlauben Sie mal, da3 gibt 
Shnen doch nicht das Recht, feine Brie- 
fe zu ſtehlen!“ 

„Dieſe Karte gehört mir, und ich 

würde, 


wollte mir ſie nehmen!“ 

„Denn fie Shnen gehören 
wär’ fie nicht in Herrn Reitmaners 
Kaften. Sie wohnen ja nicht bei ihm. 
Sie find ein ganz gewöhnlicher Brief- 
faftenmarber, und ich werde gleich ei- 
nen Wachmann holen!“ 

Nach fünf Minuten erjchien er mie- 
der in Begleitung eines. Boliziften. 
Ohne viel Worte zu machen, 309 diefer 
mit Mühe meine Hand heraus, Dann 
padte er mi am Rodfragen und ge- 
leitete mich fo zur nächiten Wacht: 
ftube. 

Dort erzählte ich die ganze Gejchich- 
te. Der Ynfpeftor fcehüttelte mitleidig 
den Kopf. 

„Armer Kerl, und in fo jungen 

hren — ob das auch heilbar iſt?“ 
= ihn. a als er. 0 wire 
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heile Männer 


von den Berwäftungen geheimer Krankheiten. 
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dauernswer 


Meine Behandlung reitet junge Männer von den bes 
en &olgen nebeimer, 


nerböfer Aranfbeiten, 


jeldit zugefünter Mitbrauchumg mim. 

Gebe erfchlafften. Männern in mittleren Jahren Ge- 
funpheit und männliche Arait aurüd, erneuert uud ftärtt 
den alten Manı. 

Männer, welde geiſtig und lörperlich ſchwach ſind, 


deren. Shiten einit durch giftlge, geheime 


ranthenen 


verdorben war, deren, geſchwächte Mlünnlichteit c8 ber: 


bietet an eine SHeirath zu denlen, 
den Irrthum begangen baben, Jich > 


‚uud Solche, Wwelde 
Au verheirathen. 


obaleih in ihrem Soſtem noch bedaueruswertheſSchwäche 
oder. Giflerſcheinungen gebeimer Krautheifen vorbanden 


und welche vor törverlichem und 
beten, genen tylort zu De, 
eſſen 


* iſt. 


slelimaltilonm Auin 
Flinis Ofſic 2 ate 
tame ein - anbaltender Aetord des Me 


Deilen Behandlung die Probe der Zeil heſtanden hat, 
da die forgfältiaite Beachtung jedem Fälle gewidmet 
wird, nanz aleih, mie leicht vder ernit die Eitirbtome 


Gebt fonleih zu Dr. Flint 
und berihemendet nicht Euer 
ſchwer verdientes Geld. in— 
dem Ihr andere Aer—te 
„berfucht“, 


eriheinen mögen. 

Denehbt nicht den -Aertbum, melden .biele andere au 
ihrem Leidweſen gemacht haben, ſondern lonſültirt den 
beſten Spezialiſten im Lande. 

Erfahrt Euren wahren Zuſtand und werdet in der 
lürzeſten Zeit 


geheilt zu den niedriaſten Vreiſen für 


geſchickte Dienſte und erfolareiche Vehandiung. 


Bezahlt, wenn Ihr geheilt ſeid. 


Ich heile alle heilbaren Fälle unter meinem GarantiePlan: Ihr bezahlt mid für J 
meine ärztlichen Dienſte wenn Ihr geheilt oder zufriedengeſtellt ſeid. 


Wir heilen ſchnell, 


ſicher und vollſtändig durch 


die neueſten und beſten Me— 


thoden nervöſe serankheiten, verlorene Lebenstraft, Hemmmug, varicoie Bchnen, Blut- 


vergiftung, Eczema, Finnen, Hautkrankheiten, 


Himsrrhoiden, Bruch, Nieren» und 


Blafeu- und Urinärssgrantheiten und andere abzehrende, hroniihe und Tbesielle Nrantz 
beiten von Männern umd deren Berwidelng. 


Wartet nicht, bis 
zeritört Beritopft Die Nüiden jest. 
Felſen der Unwiſſenheit. 


Konſultation und Anterſnchung frei. 


Eure Natur verſagt und Die Krautheit Organe und 
Millionen von Männern ſcheitern jährlich an den 


Nerven 


Schreibt heute, falls Ihr nicht 
vorſprechen konnt. 


Dr. FLINT, 260 State Str. 


Bwiichen Nadion Boulevard und Ban Buren Str, 


Permanent aelenen — 2. Sloor, 
Sprechſtunden; Täglich von 8 Norm. Die 
Montaa und Donneritag 


Männer in > Tagen kurirl 


io & oder anderen 
A et Offer 4 

audgegeben haben, ohne, Erf 
ten au Bemwelfen, daß id die einzige ? 


260 Atate Etr., 
6 Abeunds 
Abends bis 9 ubr. 


Mai & €&o. 


gegenüber 
Borm, bis 1 Nach. 


Sonntags 


Krampfaderbruch, 
Waſſerbruch 
ng —— 

hne M 


Enmersen. ze 


9 Pe ibn nenn, der an Rrambfeberseuf, Befchwerben, Blutvergiftung, Ners 
io den Männern eigen 
ft für Alle, die große Summen für Doktoren und Mebizinen 
olge au erzielen, un 
ethude befike, die Euch nachhaltig heilt. 


ümlicden Krantheiten leidet. 


es ift mein Beltreben allen biefen Leu⸗ 


Bezaflt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 


Ich heile poſitiv Magen⸗, Lungen, Beber- und Nierenleiden, 
3% * Gun nad. Krankheiten Der 


Privat: Arankheiten 


der Männer 


ell und nachbalti 
—— 
ene pfung, 
lorene — ueberanſlt 
Blutvergiftung, 


geheilt 
Ners 
bem 
tengurts 
gen, bfonbes 
runge 


” Lungen 


Bronchitis und Lun⸗ 
poſitib durch meine 


ben 
See te Methode geheilt. Hera« 


leiden. 
Konfultation und 
Unterjuchung frei. 


DR. ZINS, 4l 


S— ür Män 
net» und 
Krankheiten, 


SOUTH CLARK STR. 


Zwifhen Late u. Nanbolph, 2. Wloor, 


auch Menn dronifg. 


Frauen 


Bedenkrantheiten, Mreusfcdhmer- 
zen, Abfonderungen und ame 
dere Keiben nadbaltig geheilt. 
After, Kroniide und Nerben- 
Irantheiten ber Franeıt. 


Blut:-Bergiitung 


und ale Sautfrantbeiten, tele 
innen, caema, e 
äge, ‚Hämserhoiben, 

lene je üfen, 

bartnädige Aran — 


Es wird deutſch geſprochen. 


Chicago. 


rauen⸗ 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 


entfernte. Nun kam der Polizeiarzt 
und auch ihm erzählte ich die ſonder— 
bare Geſchichte von meiner Karte, die 
im Kaſten meines Freundes aufge— 
taucht war. Er fühlte meinen Puls 
und fragte dann, ob ich in letzter Zeit 
an Kopfſchmerz gelitten hätte. 

„Sie glauben wohl ich bin verrückt, 
Herr Doktor? O nein, was ich Ihnen 
ſagte, iſt Thatſache!“ 

Da entfuhr mir ein Schrei des Ent— 
ſetzens — vor mir am Boden lag die 
Karte! 

„Sie haben recht, ich bin verrückt!“ 
ſchrie ich. „Ich ſehe dieſe, dieſe ver— 
fluchte Karte nun wieder hier zu 
meinen Füßen liegen; ja, ja, ich leide 
an Wahnvorſtellungen, ſtecken Sie mich 
nur in die Zelle!“ Ich war ſelbſt von 
meinem Wahnſinn überzeugt, denn | 
diefelbe Karte, mit derfelben Schrift | 
und demfelben Kleds auf dem dritten 
MWorte der dritten Zeile, hatte ich hier, 
am Boden liegend, zu fehen geglaubt! 

Der Arzt büdte fich und hob etwas 
auf. „Meinen Sie das da?“ fragte er 
und las nun laut vor: „Liebergreund! 
Mir erwarten Sie heute zum Diner. 
Wir verſprechen Ihnen ein erſtklaſſi— 
ges Diner und eine luſtige Geſellſchaft. 
Bitte, kommen Sie beſtimmt. Ihr — 


Badger Reftaurant, DOrford Street.” 


„O das ift’3!“ rief der Wachmann, | 
„Iſt das fein | 


der mic geleitet hatte, 
ganzer Wahn?“ 

„Die Karte iſt eine Reklame. Bad— 
ger hat ſolche in alle Häuſer geſchickt. 
Ich fand dieſe früh im Kaſten 
warf ſie fort.“ 

Dies erklärte alles. Ich beſah die 
Karte — ſie war nicht geſchrieben, 
ſondern hektographirt, ſo war auch der 
wiederholte Klecks kein Räthſel mehr. 

Ich mußte nun doch mein Oſtermahl 
einſam in einem Reſtaurant einnehmen 
— aber zu Badger in die Orford ging 
ich nicht! 

—— 


Glück im Unglück. 


Ein nettes Hiſtörchen, ſo erzählt die 
Militäriſch-politiſche Korreſpondenz, 
bereits dienſtlich bedeutet worden war, 
richtet ein verabſchiedeter Stabsoffi— 
zier aus ſeinem früheren Garniſonle— 
ben. Ein Bataillonskommandeur, der, 
— wie der offizielle Ausdruck lautet, 
— „für höhere Stellen nicht mehr in 
Ausſicht genommen“ und dem deshalb 
berichtet ein verabſchiedeter Stabsoffi— 
ſeinen Abſchied einzureichen, hatte das 
Unglück, daß ihm vor Thoresſchluß 
ſein Zahlmeiſter mit dem Kaſſeninhalt 
von 20,000 Mart verſchwand. Nach 
den beſtehenden Beſtimmungen iſt der 
Kommandeur dafür regreßpflichtig. 
Da der Major feine Vermögensloſig— 
feit nachmeifen fonnte, fo daß ein Er= 
fag nur im Gehaltsabzugsverfahren - 
angängig erfchien, entfchloß man fich 
an maßgebender Stelle, ihn vorläufig 
auf feinem Poften zu belafjen. Nah 
mehreren ahren war erjt ein Viertel 
des Betrages zurücerjtattet. Der Fi3- 
kus fchien aber auf die übrige Summe 
nicht verzichteh zu wollen. So blieb, 
nichts übrig, ald den jchon ejr.ual dem. 
militärifchen Tode Bi. meiter in 
die Stellung eines Regimentsfomman- 
deurs zu beförbern. Erft ala der be- 
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mehr geichlojlen und der Abjchieb in 
der üblichen Form bemilligt. "Der no 
verbleibende “zurüdzuzahlende : Reit 
wurde dann erlaffen. Der. betreffende 
heutige Generalmajor: 3. D. aber ift 
bauernd im Genuß’einer, Penfion, des 
ren Unterfchieb gegen das ſchmale 
Ruhegehalt eines Bataillonslomman⸗ 
deurs ihn für die früteren N Ba 
reichlich entfhäbigt. = =" -: 


— Naiv.Aeltere Schwelle: „Wie ö 
—* Du nur Vetter Een . 
Ruf geben?" —- iter: 
Kan auf’eine — * 





Bon Aldert Weiße 


Lehmann: Alſo, wie jeſagt, Jott⸗ 
lieb, die Jiftigkeit von den Kometen⸗ 
ſchwanz is Mumpitz! — So wat wie 
ſchnogen⸗Jas jibt's jar nich; wenij⸗ 
fiens weiß id un’ andere jroße Je— 
lehrte nijcht danon. Deine Tyrau 
Schwäje⸗rin kann deromejen janz ruhig 
find; na, wenn fie aber ’n llebrijes 
buhn will, denn kann fie ja in die be> 
treffende Ncht Thüren un’ Fenſter 
feſt verſchließen. — Aber da wir je— 
rade von Schwänze un' Himmelskör— 
per reden duhn, kannſt Du mich ſajen, 
wientel Kakenjchwänze et nimmt, Die ı 
Erde an dem Monde anzubinden? 

Kulige: Du bift ein Yuhl, Auguft! | 

Quabbe: Das ift Herr Lehmann | 


Frage nur — 200 Jahre 
Damals hat nämlich ſchon 


zu ſpät. 
ein be⸗ | —* überhäuft, brechen jeden —* 


beine betrajen, is der Muſikſohn uff 
der janzen Welt derſelbigte. — 
Quabbe: In welchem Kauſal Nexus 
ſteht dieſe geiſtreiche Bemerkung zum 
Beſuche Rosoſevelt's in Schweden? 
Lehmann: Die ſchwediſchen Stu— 
denten haden troß ihre fifchblütige Ver: 
anlajung bei diefe Jelegenheit bewie— 
sen, det et jie ebenjomwenig, wie andere 
Brüder Studiod an frifchtröhlichen 
Sinn for Wiß, Humor un’ jroben Un= 
fug mangeln dubt. — Als Roofevelt 
auf die Platform von den Berliner 
ı Ertrazug tletterte, brülfte die janze 
ı Bande — e: waren ihrer wohl 6000 
Stüt —: „Du bift verrüdt, ınein 
Kind, Du mußt nad Berlin!“ 
Quabbe: Die Ehrungen, mit denen 


rühmter PBrofeffor feftgeftellt, daß für | — Er it der erfte Sioilift, dem, mie 


ben angegebenen Zwed ein einziger | 
Kabenfhmanz aenügt; natürlich, nur | 
wenn er die Vorausfehung erfüllt, 
daß er lang genug ift. 

Eharlie: Auauft, fannit Du und 
denn nicht mit dergleichen alten, abge: 
ſchmackten Alberndeiten verfchonen? 

Lehmann: Na jut, denn iS hier eine 
bajelnajelneue Scherzfrage! Wat 1:3 
der linterfchted zmifchen Heinrich, den 
juten König von Frankreich, un' un— 
ſeren Teddy Roſenfeldt? Ick meine 
natürlich, ſofern ihre Anſicht über den 
Frauen in Betracht kommt? 

Quabbe: Aber, um der Gerechtigkeit 
willen, Herr Lehmann! Wer kann 
wiſſen, was die beiden Herren über 
die Frauen gedacht haben, beziehungs⸗ 
weiſe noch denken? 

Lehmann: Ick! Heinrichen's Anſicht 
von die Frauen war die, det jede von 
ſie an jeden Sonntag ein Huhn im 
Toppe — un' Roſenfeldt dentt un’ 
wünſcht, det jede von ſie in jedes Jahr 
ein Kind in die Wieje haben ſollt! 

Alle: Au! Au! Au! 

Grieshuber: Als Verkündiger des 
Evangeliums von der flotten Vermeh— 
rung iſt er, abgeſehen von Frankreich, 
ziemlich überflüſſig in Europa. Das 
Zwei⸗Kinder⸗Syſtem hat glücklicher⸗ 
weiſe dort bisher nur in den vornehm—⸗ 
ſten Kreiſen Anklang gefunden; das 
Volk ſelbſt vermehrt ſich, auch ohne 
vom Col. Rooſevelt beſonders dazu 
angeregt zu werden, in zufriedenſtel⸗ 
lender Weiſe. 

Charlie: Dieſes Steckenpferd, wo— 
mit er hierzulande die „Geſellſchaft“ 
in Harniſch gebracht hat, hat er drau—⸗ 
ßen nicht geritten; wenigſtens haben 
die Zeitungen darüber nichts gebracht. 
Dafür aber hat er öfters, wie in Egyp⸗ 
ten, Frankreich, Schweden, Norwegen 
Anſtoß erregt, weil er ſich in die inne— 
ren Angelegenheiten dieſer Länder 
miſchte und kein Blatt vor den Mund | 
nahm, wenn ihm Gtma3 tadelnsiwerth - 
erſchien.“ 

Lehmann: Det einzigſte Land, wo 
man ſo wat ſajen darf, ohne det die 
Leute ſich derowejen ärjern, is Däne— 
mark. 

Quabbe: Sind denn die Dänen 
nicht ſo dünnhäutig wie die anderen 
Nationen, wenn ſich Jemand erlaubt, 
ihre Staatsangelegenheiten zu kriti— 
ſiren? 

Lehmann: Nee, det ſind ſe nich! 

Schiller hat bekanntlich den Ausſpruch 
gethan: „Etwas is faul im Staate 
Dänemark.“ Und det haben zuerſt die 
anderen Völker un' nachher die Dänen 
ſelbſt ſo lange nachjebetet, det fe heut⸗ 
zutage feſt überzogen ſind: Nich' blo 
Etwas, Allens is faul im Staate Di 
nemarf. 

QDuabbe: Bei feinem Befuh in 
Schweden fam ihm der Heine Bron- 
hiti3-Anfall fehr ungelegen; — er war 
verhindert, öffentlich zu jprechen oder 
fich auch in der Deffentlichkeit zu zei- 
gen. Einen ganzen Tag lang mußte er 

auf ärztliche Verordnung bei ftrenger 
Klaufur das Zimmer hüten. 

Grieshuber: Das fchadete ihm gar 
nichts. Knowledge makes perfect. Jetzt 
wmeiß der Expräſident doch wenigſtens, 
wie einem Menſchen zu Muthe iſt, der 
„Hinter ſchwediſchen Gardinen“ il. 

Lehmann: Abjeſehen von die ameri⸗ 
laniſchen Studenten, wo ſich entweder 

ie junge Lädies oder wie toffe Rauh— 
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der Kaifer jelbft betonte, die Auszeich- 
nung zutheil murbe, eine deutfche 
Truppe Repue abzunehmen. 

Kulide: In den foppel Dähs find 
ter Smperer und der Rofenfelnt aroße 
ihums (Ehums) geworden! — Iwen 
por ein grobes Kraut von Öffi:ers hat 
ber Williäm den Teddy „Mein Freund 


ı Rojenfeldt” titulirt. 


Lehmann: Un’ Rofenfeldt hat diefe 
familionäre Anrede zurücdjejeben, in- 
dem er Se. Majeftät immer mit „Dutch 
Bil” anjerebet hat! — 

Alle: Au! Au! Au! 

Griesäduter: Bei der Gleichartigfeit 
der Karaftere ift die Freundichaft, die 
die Beiben miteinander gejchlofien ha= 
ben, jehr erflärlich! Ob Diele 
Hreundichaft aber Stich halten würde, 
wenn der Eine nicht in Deutjchland 
und der Andere in den Vereinigten 
Staaten lebte, ift jehr zu bezmeifeln. 

Duabbe: Warum denn nur? 

Grieshuber: Für die Eroberungsge- 
füfte und die Ländergier Aleranders 
mar die Welt zu Klein; — wie fünnte 


|daein Land für diefe zwei mobder- 


| 


| 
F 


| 


I gebt, 


nen Would=be - 
jein? — 

Eharlie: E3 war ein merfmwürdiges 
Ihema, über das Noofevelt vor ber 
Berliner Univerfität jpradh: „Weltbe- 
megung!” ch müßte feine drei Sätze 
Darüber zu reden! — 

Lehmann: Natürlich nich! Du be- 
megft Dir höchitens von die Bar in den 
Keller un’ Dir bracht außerdem die 
janze Welt nich’ in Bewegung, wenn 
Du nich’ ab un’ zu ’mal einen zu eif- 
rijen Frreilunder an die Quft fegen 
müßteft! Rofenfeldt aber hat fich durch 
die janze Welt — von dem jlühenden 
Müfteniande des Aequators bis zu 
den eißiulten Strahlen der Mit- 
ternachtsſonne bewejt, un’ Die janze 
Welt — Tebier- und Menſchenreich — 
is durch ihn in Bemejung un’ uff die 
| Beene tebracht. — Die Brut der Beit- 
jen in die Dichunfeln Afrifa’s wird 
noch nach Jahre zittern, wenn man fie 
mit den Namen „Rofenfeldt” Angit 
macht, und die weißjemwafchene, jpree- 
athenifche Jungfrau, wo den Erpräfi- 
denten Rojenfelbt einen Blumenftrauß 
überreichte, wird noch mit Stolz ihren 
Gnfeltindern erzählen, mie der aroße 
Ameritaner ihr freundlich zugelächelt 
und „Ihant you, Miß!“ gejagt hat! 

Kulide: Was meine Gijter-in-Lah 
ift, die Drugftoremittme, die meint, die 
Xmpreß wird ahfullig alad fein, daß 
ber King von Ingland dichoft jegt ge- 
torben iſt. — 

Grieshuber: Deine Frau Schwäge— 
rin traut Ihro Majeſtät ſolche Ge— 
fühlsrohheit zu? — Warum nur? — 

Kulicke: Weil die Impreß dadurch 
den beſten Etsjuhs hat, daß ſie dem 
Roſenfeldt und ſeine Piepels nich' in— 
weiten kann. bei ihr in's Pällis zu 
toppen und zu bohrden. — Beſeids all 
den Trubbel und die Badderäſchen 
fähvt ſie die Ekſpenſes und braucht 
deine Extrahelp zu heuren. — 

Charlie: That 'Ul do about Rooſe— 

velt and his Trip. — Let us change 
the Subject. 

Grieshuber: Habt Ihr geleſen, daß 
der Bürgermeiſter Seidel in Mil— 
waukee uns den Chef-Sanitäts-In— 
ſpektor Ball abkneifen und ihn zum 
Präſidenten der Milwaukee'r Geſund— 
heitsbehörde machen will? — Das ſoll— 
ten wir uns nicht gefallen laſſen, ſon— 
dern ihm ebenſo viel bezahlen, wie die 
ſozialiſtiſche Biervorſtadt ihm offe— 
ritt; — wir haben Beamte, die ihr 
Geſchãft verſtehen und keine langen 
Finger haben, nöthiger, als ein Stück— 

chen Brot. 

—— Was hat Ball denn ſo 
Hervorragendes geleiſtet? 

Grieshuber: Während der Dr. 
Evans auf ſeinem abgetriebenen, pa— 
ſteuriſtiſchen Steckenpferd der ver— 
theuernden, rigoroſen Milch-Inſpek⸗ 
tion reitet und der unſchuldigen 
Hausfliege, die aber von der Wiſſen— 
ſchaft zur giftgeſchwollenen Trä- 
gerin von Krankheitskeimen geſtempelt 
iſt, mit Feuer und Schwert zu Leibe 
ſieht Ball ſeine Lebensaufgabe 
darin, daß er den Leuien das Spucken 
abgewöhnen will! — Ein unbeſpuck⸗ 
tes, d. h. ein Milwaukee, in dem 
Niemand mebr fpudt und auf das 
au Niemand mehr Tunes —* das 


Alexander groß genug 


* 


Sonntagpof, Entrage, Sonntag, den 18. Bun. 1910. 


iſtj ja das große Ziel des oe Biel des fogiattftifcien 
Bürgermeifter3 Seidel. 

Duabbe: Der fonft durchaus nicht 
auf den Kopf aefallene fozialiftifche 
Anwalt Clarence Darrom, hat am 
Donnerftag por einer Nem Porter 
Union, die ausfhlieglih aus Yarbi- 
gen beiteht, eine Rede gefchmungen, 
die unjern lieben Stammtifchgenoffen 
Lehmann, wenn er fie verübt, Tcham= 
roth gemacht hätte. „Ihr könnt Eure 
Gleichberechtigung mit und ein Auf- 
gehen in die weiße Raſſe nur dadurch 
erlangen“, ſagte er zu den Schwar— 
zen, „daß Ihr kaukaſiſche Frauen hei— 
rathet, und endlich einſehen lernt, daß 
es das Beſtreben eines jeden Farbigen 
ſein muß, nur gegen hohe Löhne we— 
nig — oder beffer gar nicht zu arbei- 
ten!” Der Rath ijt gerade jo über- 
flüffig, al3 wenn der Charlie feinen 
Fido da ermahnen würde, recht viel 
MWurit zu elfen, oder feinen Sater, 
alle Nacht auf Liebegabenteuer auszu= 
gehen. Wenn ein farbiger Gentle- 
man ein meißes Frauenzimmer hei- 
rathen fann, beledt er fich alle zehn 
Finger, und daß vom vielen Arbeiten 
feine Pferde, aber auch feine Nigger 
fett merben, mei jeber Schwarze 
ichon lange. 

Lehmann: Gie 
Darrom nich’ meiter verübeln; 
15 doch ein Ehicajver! 

Duabbe: Go? Hat denn ein 
Ehicagoer dad Privilegium, nach Nem 
York zu gehen und dort Unfinn zu 
reden? 

Lehmann: Det mohl jerade nich; 
aber Darromw is ein jcharfer Beobadı- 
ter! Er bat jejehen, mie die Liefe- 
ranten, wo for die Stabt wenig oder 
jar nijcht liefern, reich werden! Db 
dad wenig oder jarnich nu aber 
ooch bei die Arbeit von Nußen is, mill 
er jebt ausprobiren — und dafor ala 
Verfuchstaninchen zu dienen, find ihm 
die New Vorfer Nigger jerade jut je- 
nug! 

Grieshuber: Dur die Unter: 
fuhung der Merriam-Kommiffion ift 
zur Genüge erwiefen, daß es mehr 
fpigbübifche Lieferanten... . 

Charlie (ihn unterbreend): So, 
jebt fang Du no an, Dich bes Län- 
geren über die Spikbübereien, bie die 
Merriam-Kommiffion aufgededt hat, 
zu verbreiten — und dann noch über 
die Ginzelheiten in dem Lorimer-Be- 
ftehungsfalle eine halbe Stunde lang 
zu fpreden! Das pabt mir gerade — 
(zum Hausfneht) „Hobojad, bla3 das 
Ga3 aus!” 

Kulide: For Kreift Saht! Wir 
haben ja noch gar nich’ über die Kon 
benfchen der Prohibifchioniften, iiber 
die Kaunzil-Meeting, den Streit der 
Täricäab-Schftoffeurd, den Pinfcher- 
Malinger-Feit, die Mieth-Truft In— 
veitigäfchen u. |. m. getahft. 

Charlie: Das ift Eure Schuld! 
Marum verfolgt hr den Roofenelt 
bom bunfelften Afrita bi8 zu dem 
heilften Berlin unter den Linden mit 
Euren ganz überflüffigen Randbe- 
merfungen zu feiner Reife. (Zum 
Hausknecht): Hobojäck, blas das Gas 
aus! 

Grieshuber (zum Haustktnecht): 
Never mind, Jack! Don’t blom the 
gas out — Spring hinter die Bar und 
bring uns die Karten! 


Für die Küche. 


Lammkrone(, Crown Roaſt). 
— Hierzu werden die ganzen Rippen⸗ 
ſtücke benützt, aus denen ſonſt die klei— 
nen Coteletten (Chops) herausgeſchnit⸗ 
ten werden. Der Fleiſcher muß die un— 
teren dicken Knochen ſehr egal durch— 
ſchlagen, und oben von den „Chop“⸗ 
Knochen alles Fett ſorgfältig ablöſen. 
Das Ganze bleibt ſo doch in einem 
Stück und wird mit dem dicken Fleiſch— 
theil nach innen gekehrt zu einem 
Ringe zuſammengebunden. Die ent— 
blößten Rippen ſtehen nun nach oben 
wie die Zinken einer Krone, daher der 
Name. Es iſt mühſam und die Flei— 
ſcher thun es nicht beſonders gerne, da 
es ſehr atkurat durchgehackt werden 
muß, damit ſich allemal eine Rippe ge— 
nau durchſchneiden läßt. Es iſt am 
beſten, ſich den Crown Roaſt einfach 
bei einem beſſeren Fleiſchgeſchäft zu be— 
ſtellen, welches Uebung darin hat. Ge— 
braten wird das Fleiſch, wie jedes an— 
dere auch, dann mit friſchen Gemüſen 


können det den 
— et 


ausgeſchmückt. 


Hammelfleiſchin Roth— 
mein. — Aus einer Hammelkeule 
werden fingerdicke Scheiben geſchnit— 
ten, mit dem Hackmeſſer breitgeklopft, 
mit Salz und Pfeffer beſtreut und ei— 
nige Scheiben davon in eine paſſende 
Kaſſerole gelegt, mit feingehackten 
Zwiebeln und Gewürz beſtreut und 
eine zweite Schicht Fleiſchſcheiben da— 
rauf gethan, etwas zerſchnittenes Wur— 
zelwerk und ein Lorbeerblatt hinzuge— 
fügt, dann ſoviel guter Kochrothwein 
dazu gegoſſen, daß das Fleiſch damit 
bedeckt iſt, mit gut paſſendem Deckel 
verſchloſſen und auf ſchnellem Feuer 
zwei Stunden gekocht, wobei man auf⸗ 


Krampfaderbruch, 


geſchwoſſene ſũße? 


Elaſtiſche 
Strümpfe— 


geheilt. 


err I. Lorch, Bruche 
* andagen⸗Spegiali 
— —3 alle Männer. — 
Eine geprüfte Nurſe — 
mit Diploma— Frauen. 

Bir Haben alle Sorten Leibbinden, Bandagen, 
Bruhbänder und mahen Strümpfe nah Map. 
Preifie 

— wie Abbildung, Seide ... 
Strumpf, wie Abbild. Baumwole 
Knie u. au Knödel Stüd, Baummole.. 


e. und aud Rnöcel Stüd, 
Ela ftifche Reibbinde, Seide er 


ge ti Leibbinde, Baunimolle 
Iildes Bruhband, einfettia. 
Eat Bruchband, doppe 

Alles Uindere zu Dan nie nieksigften „Eut Rate“ 


Offen täglich Bis 7:30, — 10 518 1 ups 


The Public —— Bo. 
STR. 


—2 — — 


..\.alfe Hl, fondeen au 


— —— — men nr rennen - 


paflen nah, daß e8 nicht anbrennt. 
Sobald das Tzleifch gar ift, wird e8 auf 
einer Schüffel angerichtet und der Saf 
mit glattgerührtem Kartoffelmehl feis 
mig gekocht. 

Aufgewärmtes Nind- 
fleif$ in Jfüßjaurer 
Sauce — Aufil Quart oder mehr 
faltes Tzleifch bereitet man eine Sauce 
aus 2 ERlöffeln Yutter, 1 aroßen E$- 
löffel Mehl, Hellbraun geihmwigt, 2 
Taſſen Fleiſchbrühe, 2 Eßlöffeln 
Zucker, einigen Stüden Neltenpfeffer, 
J Lorbeerblatt, und genügend Eſſig, 
um der Sauce einen fäuerlihen Ge- 
Ihmad zu geben. Man läßt die Sauce 
gut auffochen, legt das Fleiſch hinein 
und ftelt e3 Hinten auf's Feuer, mo 
e3 ziehen, «ber nicht kochen fann, Li 
e3 qut heiß ift. 

Reitvermwendung — Die 
mit ſchwach geſalzenem Waſſer mehr⸗ 
mals ausgekochten Fleiſchabfälle geben 
eine kräftige Brühe, die ſich auf ver— 
ſchiedene Ari, doch am beſten folgender⸗ 
maßen verbrauchen läbt: Man gibt et= 
was Butter mit 1 Tiheelöffel voll Küm- 
melförnern und einer großen zerhadten 
Zmiebel in einen Tiegel, läßt Diez zu- 
fammen braun merben, rührt 1 E- 
Löffel voll Mehl Hinzu, läßt auch biejen 
fich bräunen und fügt nad) und nad) 2 
Eplöffel voll Mehl hinzu. Zu biejer 
——— gibt man taſſenweiſe 
durch einen Zuſchlag die Suppe, läßt 
jede Portion gut durchkochen und rich— 
tet ſchließlich die ſehr ſchmackhafte 
Suppe mit in Butter geröſteten Brot⸗ 
ſtreifchen an. 

Tomaten-⸗Suppee mit 
Crackers. — Man koche in einem 
irdenen Topfe 1 Quart Tomaten mit 
etwas Waſſer weich und gebe eine 
Theelöffelſpitze Backſoda daran, ein 
Stückchen friſche Butter, etwas Salz 
und Pfeffer und treibe es nach dem 
Garkochen durch ein Sieb. In einem 
anderen Granittopfe focht man 1Quart 
fühe Milch und fügt diefer 4 Pfund 
feingerollte Craders hinzu und fehütte 
bieg unter beftändigem Umrühren zu 
der Tomatenbrühe und gebe die Suppe 
fofort zur Tafel, Man jtellt eine 
Schüffel mit Craderd daneben, damit, 
wer noch mehr davon zu der Suppe 
nehmen möchte, e3 mie bei Aujtern- 
fuppe auch noch bei Tifche thun Tann. 

Spinat-Suppe — Man 
treibt 2 Taffen gar gefochten Spinat 
dur) ein Sıeb, gibt 2 Eplöffel Butter 
und 2 Eplöffel Mehl in einen Topf 
und rührt e8 eben, dann gibt man 2 
Taffen fochende Kleifchbrühe und 4 
Taſſen Sochende Milch hinzu, läßt es 
auftochen, rührt eö Eben und gibt den 
Spinat in die Suppe, die man mit 
Salz und Pfeffer nah Geihmad 
mwürzt und heiß aufträgt. Hübfch it 
e3, wenn man in jeden Suppenteller 
ein halbes, hartgefochtes Ei, der Länge 
nach geichnitten, legt. 

Nupsrot — Man erwärme 
1 Quart Grahammehl, gebe 1 Thee- 
Löffel Salz hinzu und rühre genügend 
lauwarmes Waffer, in dem man ein 
Hleines Stüd Preßhefe aufgelöft Hat, 
in das Mehl, um einen mäßig biden 
Pfannfuchenteig zu haben. Der Teig 
muß nach dem erften Schlagen auf: 
gehen, bis er leicht und fhaumig if. 
Dann gibt man 1 Taffe gelben oder 
braunen Zuder, 1 Thlichten Teelöffel 
Badjoda in 1 Eplöffel Waffer aufge- 
löft, und 1 Zafje grobgehadte Nuß- 
ferne in ten Teig, der mit Meizen- 
mehl gefnetet wird. Nachdem man den 
Teig bat nochmals fteigen laffen, wird 
er in Laibe geformt, und wenn dieſe 
hoch gegangen find, in einem heißen 
Badofen gebaden. 

KRäfeiuchen. — Um beiten ge: 
rath der Käfeluchen, wenn man für 
tie Unterlage Kaffeefuchenteig nimmt; 
ift Diefer nicht zur Hand, fo bereitet 
man einen guten Biscuitteig, rollt ihn 
1 Zoll dit aus, belegt damit die Ku= 
chenpfannen und ftreicht eine 1 Zoll 
bie Rage von folgender Mifchung auf 
ven Teig: Man nimmt 4 Taflen, dur 
ein Sie) acrührten meichen Käfe — 
Duarf — und fohlägt 2 Eigelb leicht 
mit 3 Taffe Zuder und 4 Ehlöffel 
füßem Rahm, 1 fehlichten Theelöffel 
Salz und gibt dies, fowie den fteifen 
Schnee von den Eiern zum Käſe. Ge— 
braudht man Kaffee oder Butterfu- 
chenteig, fo ift e8 felbverftändlich, daß 
man den Zeig erft in der Pfanne hoch- 
cehen laßt, ehe man die Käſemaſſe da— 
züber ftreidt. Man badt den Kuchen 
tis die Küfemaffe feit geworden ijt. 
Kann mit Zimmet gewürzt werben, 

— — 


Die Fuͤrchtenichts. 
(„Die Zeit“, Wien, 28. April.) 

So heißen ſie ja wohl in deutſcher 
Ueberſetzung, die von den Engländern 
erfundenen Ungeheuer von Kriegsſchif— 
fen, die Dreadnoughts. Fürchtenichts 
hat man ſie in der erſten Schöpfer— 
freude genannt und Fürchtealle ſind ſie 
im Verlauf der Ereigniſſe geworden. 
Was haben die Engländer nicht alles 
für Aengſten ausgeſtanden, ſeitdem ſie 
der Welt dieſen Rieſentyp ſchwimmen⸗ 
der Waffenarſenale geſchenkt haben! 
Jetzt fürchten ſie ſogar ſchon auch 
Oeſterreich — das große See und 
Welt beherrſchende England, das be— 
ſcheidene Oeſterreich mit ſeinem bisher 
kaum beachteten Flöttchen. Man ſollte 
es nicht glauben, aber die Berichte über 
die Sitzungen des engliſchen Unter— 
hauſes ſchließen jeden Zweifel aus. 
Schon vor einigen Wochen wurde der 
Erſte Lord der Admiralität MeKenna 
mit Fragen über die öſterreichiſch-un— 
gariſchen Dreadnoughts im engliſchen 
Unterhauſe bedrängt. Er antworiete 
damals, er wiſſe amtlich nichts. Na— 
türlich, Oeſterreich ⸗Ungarn hat ja 
doch nicht die Pflicht, feine Rüftungs- 
pläne der englifchen Regierung zur 
Kenntniß zu bringen. Geftern wurde 
Herrn MeKenna mieder mit folchen 
Fragen zugefebt. Auch geftern verſuchte 
er e3 zunächft, fich in feine amtlichelln- 
miffenheit zu hüllen. Um die beforgten 
Interpellanten zu beruhigen, gab er 
aber fchlieklich zu, daß er freilich doch 
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nicht * amtlichem 
Berichten 


num nn anna nn nn mn ne 


Wir erfudhen 
um monatliche 
Anſchreibe⸗ 
Kontos von 
zuverläſſigen 
Leuten, 


Bern m | Ehikenn und Stidereien 


Mit diefem Verlauf erreichen wir den Höhepunkt einer der wichtigiten Unterpreis- 
Berfäufe des Kahres— Taufende und Taufende von Mards von Spiten und Sti- 
dereien, nie zubor übertroffen in Bezug auf Varietät, Schönheit und Dauerhaftigs 


teit, zu Preiſen, wie fie nie zuvor für Waaren diejer Art angefeht wurden. 


Vers 


faumt nicht dDiefe Gelegenheit, zu großen Erfparnifjen zu faufen. 


TE — — — — —e — — 
Stickerei Flouncings, 273öllig, prachtvolle Broderie Anglaiſe Entwürfe, 
—* Swiß Flouneings oder Sheer Stoffe u. kleine gegackte Muſter auf? 


7de Sorten, 


grobe 


an: 


oo, fehr aivedmäßig für Unterröde, Kombination Suit3 und Kinderkleider, 
| 50c Sorten $1 Sorten, 
bie Yard : 29€ die Yard "I die Yard 59e 


r Stickerei Skirting, 456öll., 


oblgefäumte Mujter, in Blumen= u. 

Eyelet-Entmürfen, amet ausgezeichnete 

Bargain = Partie, die Yard 19 

für 98e und c 
Boeiet Schüber und 
Shi 


Demi Slouneinge, 8 bi3 12 Zoll breit, 
—5* ich Einſaͤze, Bandings, Bead⸗ 
ingd, Stoffe bi 22e merth, in 10 
dieſem Verkauf, die Yard c 

Korſet Schützer Sticke⸗ 
rei, volle 173oll breit, 
alles gut iberzogene 
Entwürfe, ſolange ſie 


Br 12 ac 


und beftidte 


—* \ Allover St Stidereien, hübjche Si «, 
fe breit bejtidt, große gezadte und | Iifche Eyelet, Schatten gearbeitete und 
ichtvere erhabene Blumen = Muiter, für 
Waiits und ganze Kleider, 
—* Yard für 

| und 


louneing Stiderei, 17_3oll breit, Hand Loom= u. breite 
fele Gffefte, auf der beiten Qualität Smwih und Gambric, bi3 
zu 6 Zoll breit, Jahrestag-Berfaufspreis, Yard, 29e und 


weiß, Gream und Geru, 1 bis 
5 Boll breit, newöhntich ber= 
fauft zu 39c, per Yard, 
15c, 10e und 


eng⸗ 


22 


22 Roll breit, 


98c, 79, Arc 29€ 
18c 


Stiderei Edges und Einfäke, Smiß 


und Nainfoof, alle Breiten, auch Bead⸗ 
ing3, gewöhnt. Sc u. 
Qualitäten, Montag, Nard 


Gombination 


10€ 


Doppelt&dge Gtides 
rei Bands, für Kleis 
der=- und Robe-Trims 
ming gebraucht, Eure 


Auto. in dief. 19€ 


Verkauf zu 


Tucked Netz 
Spitzen-Bands, 


5e 


— Spitzen, orientaliſche, Veniſe u. Seide appretirte Effekte, 


weiß, | 
cream, ecru u. farbig, für Waiit3 u. ganze 
| leider, 50 ufter, aur Auswahl, 333986, 9% u. Die 
ee ee ee een are ar ee er ee || 


Balenciennes Spiben Edge und 
Einfäße, franz. und deutiches Fa- 
brifat, viele 5 bſche Baby Edges in 
der Partie, großesSortiment, feine 


weniger te 50c mwerth,Db. 
Dd8. Are Yard de 


Groher Aug: Ankauf erreot Bntereffe 


für d 


 Nahtlofe Royal Milton Rugs, 


en aroken Bahrestag-Berkauf. 
9x12 Fuß, 


ertra feines Gewebe, Qualität ebenfo gut mie 
355 franzöfifche Wiltons und andere hochfeine 


Yabrikate, keine abnupende auftren- 
nende Nähte. Unfer jpezieller Yah- 
restag-Derfaufspreiß, 


540 


Arminfter Rugs, 9Xx12 Fuß, gemebt mit 
langer feipenrtiger Nap, gemacht um viele 


Sahre gebraucht zu werben, 


wth. 
Wilton 


*228; ſpez. Montag 19. 98 


Qualität, gewöhnlich verfauft für $22 
ein uniiderftehlicher Bargain zu 


Bruffel 


a Mufter u. 
Sorte; Yahrestag- Verkaufspreis 
Bruffels Carpet, 

dauerhafte Sorte, 

und Xreppen- Mufter dazu 

Sahrestag = Ver: 


Wilton Velvet Rugs, 
6x9 Fuß, gewebt mit 
tiefer ſchwerer Nap, rei 
oriental. u. gebl. Mu— 


fter, 13.50: 8 98 
* 


Sorte, für 


paſſend; 
faufspreis 
per Yard, 


guatvenifirie@eflänels 
Netze, 2zlh Maſchen, 
—— Nr bei 
der Rolle, 
Squarefuß, 38e 
raht⸗Tuch, bee ſte 
Sual,, f wer anges 
ftriche 3 48 Zoll 
breit, bei = Rolle— 


1.25 


aus 


r „Tle New“ Lawn— 
J Mower, Z8zöll. Trieb— 
räder, 14zöllige er 


R er 1 +7 


A Re. Mösel:Warnifh, 
AuDRale 10€ 


Garpo Seife, Tep⸗ 
piche und ardinen 
zu reinigen— « 
das Stüd, Sc. 

Gardinen Stretcherd 

J mit Center Brace und 


nickelplattirten 40€ 


vi Tins, zu 


100 Square: 
fuß au 
Ecreenthiiren ; 
Kiln dried Lumber, 
er Re ſchwar⸗ 
zes Draht⸗ 
— zu 38c 
Rerftellbare 
Benfter, 15 Zoll 


bon *. bis 33 ei 

ausziehbar, 

st  10E 
Garpet Beien, Imal 


genäht, aut 25c 


demacht, 


Velvet Rugs, 9 12 Fuß, zu 16.98 


FNug8, IXx12 Fuß, fchwere Eorte, hübfche 


Schattirungen, regul. 16.50 11. 98 


Linoleum, 2 Yards breit, 
&oot’3 . oder PBotter’s_ beite 
Omalität, großes Sorti= 
ment bon Entwürfen di 


Sorte, Quadrat: 3 9 c 


Yard, 


here 
allens 


de 


Lygienie Kalſomine, 
Ein Auswahl 
ints, Padet 


Eiskiſten aus Hart— 
holz, gefüttert Pr 
galdan. Eifer, ⸗ 
—— helves — = 
u 2.85 
— line Salt 
oxe au 
ver ziert, 18c 
ie PafliecOfen. 
mwichfe, per 
Blafche, 6 
14:3öllige Turkey⸗ 
+ „federsDufters 2 


E Ic 


Eimer aus fchwes 

. * tem galvan. ge 
Traht LamnRecdhen, Eifen, 10 Dt. 

a ——— — etter, reg. 
erzinnt, lan— röße, gut 

ger Griff, 8e gemacht, 1 2% 
10 Zähne Malleable Import. Weiden: 

Gifen Garten: 8c Waſchkörbe, 39€ 


Rechen, zu Verkaufpreis, 


von 


42c 


oe Farbenbinſel, 
3 breit, reine 
ftiea— 


Verlaufpreis, 1 % 


The Als Day Lamın 
Mover, 10301. Trieb: 
räder, 14s0L, 3.25 


Stahl®lades 


Echte Philadelphiar 
LawnMowers, 143öll. 


meal Prints und Florals, per Role, 


EAganreR. 0.05. and “ > 
ILIYYYI> 


| 


———— Valenciennes, Point 
de Paris u. Clunh Spitzen u. Gin—⸗ 
ſätze, 3 bis 10 Zoll breit, dazu 
paſſ. Einſätze, viele neue Blumen 


u. Set-Entip., bis 25c mwtb,, 106€ 


fpez. Preis, die Yard 


Sahresian = Derkauf 
von Gapelen 


Hallen: Defigns, dunfel oder hell, und 
RBettzimmer- Tapeten mit yaclaen Bors ce 
ders, 6c Werthe, per Rolle, 

Küchen: und Bettzimmer:Taperen,, per 1e 
Nolle zu 


Tapeftriesg oder Golonial Fofions für 
Ehzimmer, I24c Sorte, per R de 
fions, fpeztell, der Rolle, 

Geftreifte Bettzimmer:Tapeten, mit bübf 
saerkänitionen Borders, ide Tape 81 e 
20c ladirte Kite Zandten, die waſch⸗ 1 

bare Sorte, per Ro 
geldete Defigns, per Rolle, 1214c 
50c Tapeten, Fruits, Upper: Thirds in Bronze 
515.00 Gebiß zu $10 
58.00 5 5 
Garantirt 
Brüdenarbeit, Gold u. Porzellan ein- 


De Store:-Tapeten, alle die J Des 
ten, die Role 3 
c 
20e Barlor Kapeten' ſchwere ver⸗ 
Upper Two-Tones PeacodEffelte, Holtz⸗ 250 
Gebiß 
gelegt; alle Arten Yülfungen. — Zähne 


jcdhmerzlo8 ausgezogen. 


| Jahresing: Preife bedenten große Erjparnifje in Hans- 1. Garieı- Artileln 


miſchte Haus— 
farbe, Gall. 


Ssmperial fertig ge— 


85c 


Bleiweik, in Lein= 


fam:n=Del gemahlen, 
1214 bis 100 Pfund: 


Fäßchen ⸗ 
Pfund, 


der 
Tampico-Reis, 


20 
Serub⸗Bürſten, foli: 
üden— 4c 


Mes, Motts Bilgel- 


eifen, 3 Eifen, - Griff 


und Stand, 
” eo 


58e 


> Bid. Mebibebäl: 


— lackirt 


u. F korirt, 


— Beh, © 
Rupjerboden, 


Screenthüren, 
fadirt, Paar, 


Mascnt Gisfchränte, 
aus Hautholz, gefüt⸗ 
tert mit galvan. Ellen, 
große Ausw, von Fra 


con3 u.Größ., 4.25 


aufiv. don 


8 Waſchteſſel. 


Spring : Hinges E* 


I 


Jahrestag Preife im Market und in der Grocery find überrafhend billig 


Feiner grannl. Buder mit 81 Be— | 
| lan Three oder Kaffee, 10 Pfp,, 476e 


oder ; Lihbn’s Mepfeibutter, 
Ya: |3:Bfunds 35e 
€ 

tal, Dliven:Oel, 


9 Steintrug, 
1 
Gall. :Büchfe 4 
—* 50e 1.7 


Montag fur 
Beſte hieſige Maka— Standard Tomaten 


- roni oder Spaghetti, an Eu gan 
4 Padete 3 Aune Grbfen, 
— — Na —* 


des Attachees — welche feine Unter— 
ſcheidung! — und die Berichte der At— 
tachees Zönne er dem Haufe nicht vor⸗ 
legen. 

Nun, Herr MeStenna braudt Ti 
gar nicht zu bemühen, wir willen aud 
ohne Bruch des ‚englifchen Amtsge⸗ 
heimniſſes, was in den Berichten der 
engliſchen Militärattachees ſteht, und 


VPillsbugry 
— Mehlz; 
Faß⸗ Sack 
u 


Fancy gedörrtePfir 
ſiche oder Zwetſchen, 


was von daher der erſte Lord der Ad— 


miralität weiß. Es iſt genau das, was 
über unſere Dreadnoughts in unſerem 
Blatte mitgetheilt worden iſt. Das 
weiß Herr MeKenna, das wiſſen auch 
ſeine Interpellanten. Alles andere iſt 
Kombination einer aufgeſchreckten 
Phantaſie. Wir haben berichtet, daß 
zunächſt in Trieſt und Pola vier 
Dreadnoughts in Ermangelung der 
parlamentariſchenBewilligung von ben 
betreffenden Werften „auf Spetüla- 
tion“ gebaut werben, das heißt, baß ed 
den Werften freiftehen wird, fall3 bie 
Delegationen die Dreabnoughts ber= 
meigern follten, jie an auswärtige 
Staaten zu verfaufen. An diefe do 
erfichtlichermaßen rein theoretifcheRRon- 
ftruftion fnüpft die englifche Phanta- 
fie an. Aus der Theorie mat fie 


50c Augengläfer 50c 
Tauiende, deren Sebkraft geftärft und uerdel« 
ext, und abermals taufende befreit durch 
ende Gläfer von — und erböfttät. 

alb fo viel ald anderäwo für na ge: 
M. SOHWIMMER 
ge Spilt * een in 


— 


machte Gläſer. Dr. 


32 —— ab Bote 


Morris & Co.’3 Sugar Cured Han, 
teimmedShoulders, 6-8 Bfo., Bid. 
Süf 


Swift? Eotofuet, 10:Pf.:Eim., 1.29 
Magere Bort Ehops, Pfd., A nepdfelte 
Zarte Schulter Steals, Pfund, I4e J Er 

Sartet Pot Moaft, Montag, Pfd. I2e | Pfv,. Olpe 


Dr, Price! Badpul: 


ber, Pfund: 39€ 


Büchfe flir 


—*206 er gel⸗ 
e Vitſiche, 
3 Büchfen, 55e 


1234e 


Imp. geräuch, Sar— 


| Dinen Rey Dpe: 
5 Bieten 58e 


Ideal Graham oder 


Roggenmehl, 40€ 


10 ‘ fb., 


Prazis. Die Dreadnoughts fünnen 
— theoretifh an ausmärtige Staaten 
veräußert merben. AUlfo ängjtigt . ich 
gleich bie englifche Hnfterie, werden * 
für einen fremden Staat gebaut. 
iſt dieſer fremde Staat? Deutfhland 
natürlih! Hinter allen internationa= 
len Wltionen Dejterreich = Ungarns 
fieht die englifche Germanophobie Die 
Hand Deutihlande. Die Annerion 
Bosniens mar ihnen, anfangs wenig: 
ftens, ein Berliner Auftrag — an den 
Grafen Aehrenthal und fie haben da- 
gen getobt, Die Erbauung unferer 
Dreabnougfis ift ihnen wieder ein‘Ber: 
Iiner Aufttag—an das Stabilimenio 
Tecnico, und das regt fte wieder auf. 
Aber die richtige Erfenntnif derSelbit- 
ftändigfeit unferes Vorgehens hat jie 
im Annerionsfalle fchließlich beruhigt, 
und über unfere Dreadnoughts werben 
fie auch noch kühler denken, wenn fie 
einmal, den eriten Schred überwunden 
und den wahren Zufammenhang ber 
Dinge erfaßt haben werben. 

Denn unfere Dreadnought3 jind 
mirflich nicht Erportiwaare, jondern— 
mir möchten faft jagen: leider — für 
unferen inneren Markt beftimmt. Und 
nicht Deutfchland ift [huld daran, daß 
wir fie bauen, fondern Stalien, das 
ben Dreadnought-Mettbewerb in der 
Adria angefangen hat. Das hindert 
freilich auch die Ytalierier nicht, unfere 
Dreabnougdt3 ald fchtwered Unrecht zu 
empfinden. Sie weifen auf die Größe 
ihrer, und auf bie Stleinheit unferer 
Küftenentwidlung hin, und meinen, im 
Verhältniß der Küftenentwidlung 
feien vier Dreadnought zu viel für 
uns, Aber, wenn’3 zur Schlacht fom- 
men follte, werden ung * die ———— 


— 


| 
| 


Rir!’3 American Family Seife, mit Gros 
cerp:Beftellung von $l, Mehl Ki 38, 
mit eingefchloifen, 10 Stüde zu c 


„Minute“ Tapioca 
oder Banner Corn— 
Stärke— 
8 Packete, 

Liberty Tafel:Salz, 


Ideal Vie⸗ u.Rucen: 
ı mebl, 12 Bfp, 


25cC| | Tuchſack zu 
Rene — Reis, 6⸗ 
2 Packete für 15€ 


nur | Er a 35c 


Sonate oper Dr, | . —— gelbes 
rice's Corn ornmeal⸗ hi 
{ates, 3 Pat. 25€ — *32* 19e 


| auch nur mit einem im Verhältniß zw 


unferet geringen Küftenentwidlung 4 
ftehenden prozentuellen Theil ihrer ° 
Kriegäflotte angreifen? Nein, fie were ° 


| den uns momöglich ihre ganze lotie 


i 


entgegenjchiden. Aljo müffen wir au 
nicht im Verhältniß zu unferer Küften- 
entwidlung, fondern im Verhäliniß 
ber Tlotte unjeres fünftigen Gegners ” 
rüften, und wir armen Defterreicher, ° 
bie mir nicht einige jchabige Millionen * 
für Schulen, Krantenhäufer, Xele ° 
phoneinrichtungen und fulturelfegmede * 
überhaupt aufbringen fünnen, müffen ° 
Hals über Kopf Hunderte von Millide ° 
nen in Kriegajchiffen neuefteniyps ans 
bauen, weil ed unferen Nachbarn, ben ° 
Stalienern, die womöglich noch weniger * 
@eld haben ala mir, nicht anders ber ° 
liebt. Bon unferen Dreadnought has * 
ten vorläufig nur wir etwas zu fürde ° 
ten, nämlich eine unerträgliche finan= 
zielle Belaftung, jpäter, wenn 8 wire 
lich einmal zum Kriege fommt, werben ° 
vielleicht auch die Jtaliener von — 3 
ren Dreadnought3 etwas zu für 
haben. Die Engländer haben aber ° 
pon unferen 20,000 Tonnen: Dreabs ° 
noughtcheng, die heute fchon den Were ° 
gleich mit dem englifchen 30,000 
nen⸗Typ nicht aushalten, ficher michi 
zu fürchten. Das englifhe Mort 
deutet: Fürchte nicht! Gomelt &8 
unſere öſterreichiſchen Dreadnough 
ankommt, brauchen die Engländer 
Sinn bes Wortes nicht in fein € 
theil umzukehren. 


— Vom Kaſernenhof. — Wenn 
Trab fommandire, fo habt . ihr 
Welt en ‚Euch zu vergeffen! 
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1 | 
| Rundichen. 


Die ültefte 
Enigung Berlins, die Gejellicaft für 
Rotur» und Heilkunde, beging das 
Zubiläum ihres hundertjährigen Be- 
ſtehens durch ein Feſtmahl im Savoy⸗ 
Hotel. — Zum Erpreſſer herabgeſun⸗ 
ten iſt der frühere Bankbeamte 
Richard Schmidt, der kürzlich von 
der Kriminalpolizei verhaftet wurde. 
Er Hatte in einer Gaſtwirthſchaft, in 
der feine Geliebte alö Kellnerin thä- 
tig mar, einen Mebenbuhler in der 
Perſon eines verlobten Geſchäfts⸗ 
mannes kennen gelernt. Er drohte 
nun dem Kaufmanne in einem Briefe, 
daß er der Braut und ihren Eltern 
Mittheilung von dem Verhältniß 
machen werde, wenn er nicht ein 
Schweigegeld erhielte. Nachdem der 
Geſchäfismann mehrfach erhebliche 
Beträge gezahlt hatte, erſtattete er 
Anzeige bei der Polizei. Es ſtellte ſich 
nun heraus, daß der heruntergekom— 
mene Menſch auch von der Wirthin 


Aerzitever⸗ 


der Kellnerin Geld unter der Dro- 


bung erpreßte, er werde fie megen 
KRuppelei anzeigen. — Wegen Unter: 
ſchlagung von 10,000 Mark ift der 
8 — Fritz Jörgen verhaftet 
worden. Er bekleibete in einer Fabrik 
im Centrum der Stadt eine Vertrau⸗ 
ens ſtellung, die er ſchmählich miß⸗ 
brauchte. Jörgen verſchaffte ſich For⸗ 
mulare einer hieſigen Bank, bei der 
ſeine Firma ihr Bankconto hatte, 
fälſchte die Unterſchrift des Chefs 
And ließ ſich nun auf der Bank eine 
größere Summe auszahlen. Bei der 
Inventuraufnahme kam die Schwin— 
delei heraus, und nach kurzem Leug—⸗ 
nen geſtand J. ſeine Verfehlungen 


ein. — Seinen ſchweren Verletzungen 


— Dienſtmädchen 


Beſitzer 


= Serlad) fleht im 


Er 
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erlegen tft der Uhrmacher Hermann 
Scholz aus der Dresdener Straße 
80, ber von dem 26jährigen Schloffer 
Hermann Xegt in feinem Laden an 
——— wurde. Tegt, der das 18⸗ 

Elſe Iſing 
tödten mollte, weil fie feine Liebes» 
anträge abgefchlagen Hatte, verlette 
den dazmwifchentretenden Scholz; dur 
zwei Schüffe in den Kopf fchwer. 
Eine Kugel traf den Oberfiefer, und 
zu Diefer Verlegung trat Wundrofe 
Dinzu, die den Tod des Unglüdlichen 
gur folge hatte. — Beim Spielen 
mit Sireichhölzern um's Leben ge— 
kommen iſt das fünf Jahre alte Töch⸗ 
terchen der Eheleute Petinati aus der 
Heinersdorfer Straße 26. Die Eltern 
hatten ſich auf kurze Zeit entfernt, 
und das Alleinſein benutzten die Kin— 
der, das Mädchen und ein Knabe, um 
mit Streichhölzern zu ſpielen. Dabei 
entzündete ſich die Schachtel, und die 
— ergriffen die Kleidung des 

ädchen. 

Altenflie$ In Kupferbrüd 
beritarb der Haiferliche Korvetten- 
fapitän a. D. und Mühlenbeſitzer P. 
Zazeromicz im 57. Lebensjahre. 

Arndmwalde Das Schüken- 
haus verkaufte fein Befiter Cogert 
an den früheren SHotelbefiger Hans 
2oret für 76,500 Mark. 

Charlottenburg. Hier trie- 
ben zwei Schmwindlerinnen ihr ln» 
mwejen, denen leider zahlreiche Haus- 
frauen zum Opfer fielen. Die beiden 
Mädchen nahmen Aufmwärterinnen- 
ftellen an, traten den Dienft au) an, 
berihmwanden aber bald, nachdem fie 
Mertbjahhen und baare8 Geld ent- 
wendet hatten. Nun ift es der Char- 
Iottenburger Criminalpolizei gelun- 
gen, die beiden Schwindlerinnen zu 
ermitteln und in Haft zu nehmen. 
€3 find die beiden Coufinen Gertrud 
Dit, 26 Hahre alt, und Elpira 
Säulz, 21 Yabre alt, au Kolberg. 
&8 werben ihnen faft Hundert Gtraf- 
thaten zur Laft gelegt, die fie auch 
einräumten. 


Xrovinz Öftpreußen. 


Königsberg. Ein aufregender 
Vorfall ſpielte ſich im Sitzungsſaale 
der Königsberger erſten Strafkammer 
ab. Der Hilfsweichenſteller Ewald 
Gerundt hatte ſich wegen eines Sitt— 
lichkeitsberbrechens zu verantworten 
und wurde zu zwei Wochen Gefäng— 
niß verurtheilt. Während das Urtheil 
verkündet wurde, zog er plötzlich eine 
Flaſche hervor, die eine ſalzſäurearti— 
ge Flüſſigkeit enthielt, und leerte ſie, 
ehe es Jemand verhindern konnte, 
auf einen Zug. Es ſoll wenig Ausſicht 
beſtehen, daß er mit dem Leben da— 


vontkommt. 


Darkehmen. Das 920 Morgen 
große Gut Szameitſchen hat ſein 
Mühlbacher für 260,000 
Mark an den Landwirth Fiſcher—⸗ 


els verieufi 


Inſterburg. Kürzlich iſt der 
SJahre alte Waffenmeiſter Kurth 
bei der erſten Abtheilung des Feldar—⸗ 
tillerieregiments No. 1 in Abweſen⸗ 
heit ſeiner Frau durch Gasvergiftung 
ums Leben gekommen. 
-Rafhunga. In der Nacht ſind 
bier der Beſitzer Tyzak und ſeine 

irthin (eine Verwandte) durch 
Qualm erſtickt, der ſich aus dem 
hinter dem Ofen angebrannten Torf 
entwickelte. 

Memel. Geheimer Commerzien- 
ratb Gerlab ia Memel fonnte un 
längſt das 2öjährige Jubiläum als 
Dberporfteher der Memeler Kauf: 
mannfhaft feiern. Geheimrat Ger- 
lad ift eine in den oftpreußifchen 
Handelafreifen und weit darüber hin- 
aus gejchägte Perfönlichkeit. Er be- 
leidet in der fommunalen Verwal: 
tung Memel3 feit Iangen Jahren das 
Amt eines Stadtverordnetenvorſte⸗ 
berg, eine Reife von wnduftriellen 
Unternehmungen zählt ihn zum Mit- 
alied des Auffichtsrathes. Geheimrath 
70. Zebensjaäre. 
Weltpreupen. 
Schiffbaumeiſter Ju⸗ 
der Hauptinhaber der 

igen Werft und Maſchinen⸗ 

ſtalt in Danzig, der vor mehr 

als ſechzig Jahren in das Geſchäft 
eintrat, das damals ſein Vater leitete, 


Danzig. 
us Sllamitter, 


Ebmielno. mie Se 
jährige Beſi⸗ 
derſohn Claß ertrunken. 

Hreitagsbeim Dem Mirth 
Yacob Stefansti in Freitagsheim ift 
der Biebftall abgebrannt, mobei 4 
Ziegen, 3 Schweine und 25 Hühner 
in den Flammen umlamen. 

Graudenz. Die Leiche des in 
der MWeichfel ertruntenen Brüdenars 
beiter8 Paul Vogler ift nicht gefun- 
den worden. 

Groß» Neuboff. Hier rettete 
mit eigener Lebensgefahr der Ziege 
leibefiger Neufiger einen fehsjährigen 
Knaben vom Tode bes Ertrinfens. 

Klein » Lipte. Die Audgedin- 
ger Lifef’fchen Eheleute in Kleinlipfe 
begingen die Goldene Hochzeit. 

Neu =» Dombie. Zu Ehren de3 
in den Ruheitand tretenden Lehrers 
Hoffmann in Neu-Dombie fand un» 
ter großer Betheiligung ein Ab— 
ſchieds-Commers ſtatt. 

Schneidemühl. Ein Garde— 
verein für Schneidemühl und Umge— 
gend wurde hier gegründet. In den 
Vorſtand wurden Kaufmann Graß 
(Vorſitzender), Rentier Schwenin 
(ſtellpertretender Vorſitzender), Kauf⸗ 
mann Hinzer (Schriftführer) und 
Reſtaurateur Pufahl (Rentant) ge⸗ 
wählt. 

Zempelburg. Im See ertrank 
der zwölfjährige Sohn des Händlers 
Wieſe. 

VDrovinz Fommernm. 

Stettin. Einbrecher drangen 
in das Goldſchmidt'ſche Säcke- und 
Plangeſchäft, Neue Königsſtraße 1, 
ein und machten dort gute Beute. Sie 
ſchleppten einen größeren Geld—⸗ 
ſchrank, der in dem nach ber Straße 
zu gelegenen Kontorraum ſtand, in 
die hinteren Räume. Es gelang 
ihnen dort, den Geldſchrank zu erbre— 
chen. Sie entnahmen dieſem 1400 
Mark Kurantgeld und 380 Mark 
Papiergeld und ſuchten damit das 
Weite. Am Morgen entdeckte man 
den vollendeten Einbruch. Von den 
Thätern fehlt jede Spur. 

Belgrad. Schon wieder brach 
an ber alten Brandftelle in der Heer- 
traße in dem von ben früheren bei- 
ben Bränden arg mitgenommenen 
MWohnhbaufe Heerftraße No. 2, dem 
Kaufmann Klug in Berlin gehörig, 
Teuer aud. 3 verbreitete fich rafch 
über dad ganze breiftödige Wohn 
haus, da3 biß auf die Grundmauern 
vollſtändig ausbrannte. 

Finkenwalde. Die Verwal— 
tung der ſ. Zt. von der Firma Lenz 
& Co. erbauten Kleinbahn Finken⸗ 
mwalde—Neumarf ift mit bem 1. 
April d. %. auf die Provinz Poms 
mern übergegangen. infolgebeflen 
ift das bisher auf der Station Ho= 
henkrug⸗Buchholz belegene Bahnhofs⸗ 
bureau nach hier verlegt worden. 
Das dort beſchäftigt geweſene Perſo— 
nal iſt ebenfalls nach hier« verſetzt 
worden. 


Gützkkow. Seitdem der Gen— 


darm Walter hier einen Polizeihund 


beſitzt, iſt es mit dem Stehlen eine 
riskante Sache. Vor längerer Zeit 
erſtand W. in Vitenſe einen jungen 
Schäferhund, und es gelang ihm nach 
vielen Bemühungen, denſelben 
Polizeihund auszubilden. 
ſich Gelegenheit für eine Probe, die 
der Hund glänzend beſtand. Dem 
Schlächtermeiſter Radtke hierſelbſt 
waren vier Schweineſchinken geſtohlen 
worden. Der Polizeihund nahm die 
Spur des Diebes auf und verfolgte 
ſie bis in die Wohnung eines Mau— 
rers. Hier wurden denn auch dem 
erſtaunten Diebe die Schweineſchinken 
abgenommen. 

Provinz Schleswig: Solltein. 

Kiel. In Gegenwart bed FKron- 
prinzen jtellte der Kieler Pafemann, 
Mitglied des Männerturnvereind von 
1844, mit 1,85 Meter einen neuen 
deutfcher Rekord für Hocdhfprung auf. 
Er verdeflerte feinen bisherigen Re- 
ford um 4 Centimeter. Auf Wunſch 
be3 Kronprinzen fand ein Stabhodh- 
Ipringen ftatt, mobei Pajfemann 3,30 
Meter Höhe erreichte. Er murbe die- 
ſerhalb vom Thronfolger beſonders 
beglückwünſcht und erhielt ein Paar 
Manſchettenknöpfe mit Initialen als 
Andenken. 

Altona. Wegen kaum glaub— 
licher, geradezu ekelerregender Mani— 
pulationen iſt gegen den in Altona 
wohnenden Schlachter W. Steege, den 
Händler W. Meincke und den Kauf— 
mann E. Haaſe, beide ebenfalls in 
Altona wohnhaft, auf Grund des 
Nahrungsmittelgeſetzes Anklage erho— 
ben. Steege wird beſchuldigt, die an 
der Haut der Schlachtthiere ſitzen ge⸗ 
bliebenen Reſte Knochen, Sehnen und 
jonitige Abfälle, die nur ald Thier- 
futter Verwendung finden fönnen, 
zu Wurft verarbeitet zu haben. Die 
beiden Mitangeklagten haben dem Gt. 

an „Sleiih“ für 9 Pla. pro 
Pfund (!) verkauft; fie felbft Haben 
5 Pfa. dafür bezahlt. 

Bothkamp. Unter großer 
Betheiligung der Gutsangehörigen 
und vieler auswärtiger Gäſte fand 
hier die Beiſetzung des im Alter von 
59 Jahren plötzlich aus dem Leben 
geſchiedenen Landraths a. D. v. 
Bülow-Bothkamp ſtatt. 

Eckernförde. Das nieder⸗ 
ſächſiſche Sängerbundesfeſt findet in 
dieſem Jahre in Eckernförde ſtatt. Es 
find dafür bie Tage vom 25. bis 27. 
Juni beſtimmt worden. 

Flensburg. Aufgegriffen 
wurde auf dem Heuboden einer hieſi⸗ 
gen Wirthſchaft der 17jährige Für⸗ 

ſorgezögling Aug. Möller, der aus 
ı Ridlingen entwichen war. 
Arovinzgz Schleſien. 

Lauban. Ihr eigenes Kind 
gerettet hat die Weidenſtraße 20 
wohnhafte Frau Schmidt. Ihr ein⸗ 
jähriges Töchterchen war in den 
Queis gefallen. Die Mutter ſprang 
ſofort nach und konnte es faſſen. 
Mutter und Kind wurden in einen 
ſchleunigſt herangeruderten Kahn 
aufgenommen und an das Ufer ge⸗ 
bracht. * 


zum | 
Bald bot | 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, ben 15. Mat-1910 
[eösjäbchee Amtszeit ald befolvetes | am 7. Januar in ihrer Wohnung 


Maimaldan. Beim Lang 
bolzfabren verunglüdte am Umeifen- 
berge ber Sutfcher bes Holzhänblers 
Maiwald au Moimaldau daburch, 
daß ein Stamm in’3 Rollen fam und 
ben Kutfcher unter fih gruß. 

Neu» Weiftrif. In das 
Göpelwerk einer Dreſchmaſchine ge— 
ſtürzt iſt hier der landwirthſchaftliche 
Arbeiter Mader; ihm wurde der 
rechte Arm aus dem Gelenk gedreht 


und gebrochen. 
Oppeln. Der Vorſitzende der 


hieſigen Handwerkskammer Scholz iſt 


bon der Maurer» und Zimmerer-In— 
nung zum Chbrenmitglied ernannt 
morben. 

Peterswaldau. Vermißt 
wird das 11 Jahre alte Schulmäd— 
chen Martha Jonas von hier; es iſt 
von dem Schulgange nicht mehr in's 
Elternhaus zurückgekehrt. 

Meſeritz. In der Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurden zu 
Magiſtratsmitgliedern Kaufmann 
Deutſchkron und Kürſchnermeiſter 
Clemens wiedergewählt. Der zum 
Beigeordneten wiedergewählte Bäcker— 
meiſter Jähncke hat die Annahme der 
Wahl aus Altersrückſichten abgelehnt. 

Neudorf. Die Einweihung 
der neuen Schule in Neudorf hat 
ftattgefunden. An der eier nahm 
ber Landrath theil, der die Schule 
ber Gemeinde übergab. 
Provinz Hadien. 

Mrdgeburg Kürzlich ent- 
ftanden in dem Fremdenzimmer der 
Herberge zur Heimath in der Bahn- 
bofftraße über die Körperfräfte der 
Athleten Streitigkeiten. Als der 
Hausdiener Ruhe ftiften mollte, und 
unter Beihilfe des Schloffer® Grub: 
mann den Arbeiter Willy Sauerhe: 
ring bon hier, geboren 1888, hinaus» 
bringen mollte, entftand eine Schlä- 
gerei. Gruhmann erhielt dabei von 
dem ©. drei Mefferftiche, die ihn 
fchmer verlegten und eigentlig dem 
Hausdiener zugedaht waren. Die 
Straffammer erfannten imegen ge= 
fährlicher Körperverlegung auf 
Monate Gefängnik, rechnete darauf 
aber zwei Monate Unterfuhungshaft 
al® verbüßt an. 

Anuaburg. Der Fleifchermeis 
fter Bernhard Schurig feierte hier 
mit yeiner Gattin die goldene Hoc)» 
zeit. 

Beuckhlit. Hier zeigte der lei: 
fhermeifter Albrecht bei einer Kind: 
taufe feinen Gäjten einen Revolver. 
Plöglih entlud fih die Waffe und 
da Gefhoß traf den Bädermeifter 
Gtarf, der fofort todt war. 

Dommiticd. Durd einen gro= 

Ben Brand murde das hiefige Rath- 
haus vernichtet. Das Feuer war auf 
dem Haudboden ded Kathhaufes aus- 
gebrochen; e3 griff, durch den Wind 
begünftigt, mit großer Schnelligfeit 
um fid. 

Kloftermangsteld Kürzlid 
wurde in den Garten des Hberftei- 
gerd? Schimpf der Mansfelder Ku- 
| pferfchiefer bauenden Gefellihaft eine 
| Dynamitpatrone mit Zünder geimor= 
' fen, die erplodirte und an dem Ge- 
bäude Schaden anrichtete. Yebt hat 
man den Attentäter in der Perſon 
eines wegen Betheiligung am Gtreif 
entlaffienen Bergmannd? Namen? 
| Schmidt hier ermittelt und verhafs 
| tet. 

Yropinz Sannoper. 

Hannonper. Der Klempnermeis 
| fter Wilhelm Miller, Goetheitraße 
48, feierte fein 25jähriges Gefchäfts- 
jubiläaum. — Wegen Diebftahls im 
Rücdfalle wurde die Arbeiterin Paus 
line Gehre, 1886 geboren und bereit3 
wiederholt vorbeftraft, zu vier Mo- 
naten Gefängniß verurtheilt. Sie hat 
dem Kellner Buß eine jilberne Uhr 
im MWerthe von 25 Mi. aus defjen 
Mohnung geftohlen und die Uhr für 
bier ME. verkauft. 

Alfeld. Bei der Erfagwahl für 
den freimillig ausgefchiedenen Bür- 
geroorfteher Chr. Ienfjen fielen von 
108 abgegebenen Stimmen 66 auf 
den Gärtnereibefiter Binneweiß und 
42 auf den fozialdemofratiihen Can= 
didaten, der Wirth im Vereinshaufe, 
Aug. Merges. Erjterer ijt jomit ges 
mählt 


Eveſtorf. Dem Dreſchmaſchi⸗ 
nenbeſitzer Köhne hierſelbſt wurden 
ſämmtliche Schinken, Speck und 
Würſte, von zwei Schweinen herrüh— 
rend, geſtohlen. Die Diebe, die auf 
alle Faͤlle Lokalkenntniß hatten, ſind 
bis jetzt noch nicht entdeckt. 

Gehrden. Unlängſt ſind aus ei— 
ner Scheune des Rittergutes Franz⸗ 
burg bei Gehrden 28 Säcke Weizen 
je zwei Centner, im Werthe von 500 
Mark, mittels Einbruchs geſtohlen 
worden. 

Hamelerwald. Der Mitinha⸗ 
ber der hieſigen Lühmannſchen 
Dampfziegelei, Ziegeleibeſitzer Hell⸗ 
mann, iſt in ſeiner Wohnung mit ei⸗ 
ner Schußwunde todt aufgefunden 
worden. Ob Selbſtmord oder ein 
Unglücksfall verliegt, muß die einge— 
leitete Unterſuchung ergeben. 

Linden. Ein ſchwerer Junge 
ſtand in der Perſon des ſehr oft 
vorbeſtraften angeblichen Händlers 
Richard Heinrichs, der 1877 in Lin⸗ 
den geboren iſt, vor Gericht. Er 
ſoll Mitglied einer weiterverzweigten 
Einbrecherbande geweſen ſein. Das 
Gericht verurtheilte ihn unter Verſa— 
gung mildernder Umſtände zu drei 
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren 
Ehrverluſt. 

Neuſtadt. Ein bedauernswer⸗ 
ther Unfall ereignete ſich auf der 
a ee auf der Neuftädter 

ütte. 


Seiles veranlaßt, der Fahrſtuhl auf 


den Körper und bewirkte einen Bruch 


der Wirbelſäule, der den ſofortigen 
Tod zur Folge hatte. 
IFIroviniz Weſttfalen. 
Münſter. Unlängſt wurde aus 
dem Schloßgraben an der Promenade 
eine Leiche gezogen. Es handelte ſich 
um ben Wiährigen Buchbinder Aug. 


Ninte. Der Gelbftmörber zeigte fhon ! 


; 
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Der Ehefrau des Farmers 
Ehler3 fiel, dur einen Bruch des | 


— Zeit Spuren geiſtiger Um⸗ 
tung. 

Beverungen. Hier brannte 
das Wohnhaus des Herrn Kuhlemeier 
nieder. 

Daſeburg. Die Opferſtöcke in 
der hieſigen Pfarrkirche wurden ge— 
waltſam erbrochen und deren Inhalt 
geraubt. Alle Umſtände laſſen darauf 
ſchließen, daß es ſich bei den Thätern 
um arbeitsſcheue Individuen handelt, 
welche ſich des Abends in die Kirche 
haben einſchließen laſſen. 

Eiſerfeld. Der ſeit einiger 
Zeit vermißte H. Schneider von hier 
wurde als Leiche in der Sieg bei Nie⸗ 
derſchelden gefunden. Es liegt zwei— 
felsohne ein Unglücksfall vor. 

Großenbreden. Hier wurde 
der Landwirth Wilhelm Gröne beim 
Ausdreſchen von Rauhfutter mittels 
eines Göpels von der Kuppelung, der 
er zu nahe kam, am Rock erfaßt und 

über die Welle hinüber zu Boden ge— 
| fchleudert. Er erlitt einen Bruch des 
Beine und mehrerer Rippen. 

Lagerfeld. Vom elektriſchen 
Starfftrom getödtet murbe ber 12= 
jährige Schulfnabe Lohmeyer aus Las 

| gerfelb, der einen Leitungsdraht ers 
flettert und dann den Draht berührt 
hatte, 
ZiBeinprovin;. 

Köln Außer einem Legat bon 
210,000 Mark zuguniten der Armen 
Kölns hat Geheimer Kommerzienrath 
Dtto Andreae folgende Beträge ver- 
madt: Der Sohanna-Etiftung in 
Mühlheim-Rhein 20,000 ME., dem 


Genefungsheim in Godesberg 10,000 | 


Mark und der evangelifchen Gemein- 
de in Köln 200,000 Marf. 

Berfhmeiler Das Felt der 
goldenen Hochzeit feierte das Che» 
paar af. Schaab. 

Beulid. Mit dem Bau des 
neuen Schulhaufes wird noch in die- 
fem Frühjahr begonnen werden. Das 
neue Gebäude wird zmei Sculfäle 
und zwei Lehrerwohnungen erhalten. 

Düff:ldorf. Franz Zimmer 
mann konnte auf eine 2öjährige Thä- 
tigfeit al3 Buchhalter bei der Diref- 
tion der Dampfichiffahrts = Gefells 
Ichaft für den Nieder- und Mittel- 
rhein zurüdbliden. Die Vorgejegten 
und Kollegen ermwiefen dem Jubilar 
aus diefem Anlaß verfchiedene Eh— 
rungen. 

Elberfeld. Durh Gadvergif- 
tung tft bier der Mebgermeifter Köh- 
ler zu Tode gefommen. Er war in 
feiner Wohnung eingefhhlafen und 

| Dabei mit einem Arm gegen den Gads 
bahn des Gaßofens gefallen, der das 
durch geöffnet wurde. 

| Provinz Seflen:Maffau. 

Hohenburg. Xn der MWerf- 
ftatt der Möbelfabrif Jul, Kind brad) 

| Feuer aus. Ein großer Theil von 

Handmerkfzeug und Möbel ift ver- 

brannt oder befhädigt und ift dem 

Tabrifanten ein großer Schaden ent- 

ftanden. 

Marburg. Unter gemaltigem 
| Andrange des Publifums befchäftigte 
| ſich das GSchmurgeriht mit der 
; Schlägerei zwifchen hiefigen Studen- 
| ten und Bauernburfchen, die vor ei- 
I niger Zeit im nahen Dorfe Kappel 


ı ftattfand und die damit endete, daß 


ein gänzlich Unbetheiligter, 
Schreinermeiſter 
tödtlichen Schlag mit der Wagen— 
runge erhielt. Angeklagter iſt der 
verheirathete, etwa 28 Jahre alte 


Gasarbeiter Ludwig Böth aus Kap— 


wick, i i 
o. Säit, einen | aktive Beamte in Bayern, der Amts- 


gerichtsdiener Jakob Leidſcham 5 | Straßburg-Rheinhafen in 


der 


pel, dem man außerdem noch zur 


Laft legt, einen Studenten und einen 


Studentendiener mit der Wagenruns | 


Die 
Schuld⸗ 
fragen und billigten Milderungs— 
gründe zu. Das Urtheil lautete 
m 2 Nahre und 2 Monate Gefäng- 
niß. 

Mitteſdeutſche Staaten. 


Eiſenach. Dem Beiſpiel der 


ge ſchwer verletzt zu haben. 
Geſchworenen bejahten die 


Zukunft auch Eiſenach für die He— 
bung des Fremdenverkehrs beſſer auf 
dem Poſten ſein. Zu dieſem Zwecke 
wurde ein „Verein zur Hebung Ei— 
ſenachs und des Fremdenverkehrs“ ge⸗ 
ſchaffen und ein Verkehrsausſchuß, 
ein Propaganda- und Preſſeausſchuß 
und ein Sport- und Vergnügungs— 
Ausſchuß gebildet, dem aus Intereſ— 
ſentenkreiſen für dieſes Jahr 14,000 
Mark zur Verfügung geſtellt wurden. 

Got ha. Hier ſtürzte ſich die Frau 
eines Arbeiters wegen Nahrungsſor— 
gen mit ihren drei Kindern in den 
Marktbrunnen. Ein Kind konnte dem 
Waſſer rechtzeitig entriſſen und ins 
Leben zurückgerufen werden. Die 
Mutter und die beiden anderen Kin— 
der ertranken. Zu gleicher Zeit be— 
ging der Ehemann der verzweifelten 
Frau an der Straße nach Mühlberg 
(Landeskreis Erfurt) Selbſtmord, in⸗ 
dem er ſich erhängte. 

Helmſtedt. In Groß-Dahlum 
brannten die beiden dicht vor dem 
Dorfe gelegenen Feldſcheunen des 
Landwirths Kahmann aus. Die 
ſämmtlichen Heu⸗ und Strohvorrä⸗ 


the, mehrere Wiſpel Weizen, 4 Acker- 


wagen und vieles Ackergeräth wurden 
ein Raub der Flammen. 

Sachſenhauſen. Beim Tun: 
nelbau ereignete fich ein fchmereß Un- 
glüd. Es maren 8 Schüffe gelegt 
und nur 7 hatten fich entladen. Als 
der Marer Knüppel nachfehen wollte, 
ging der Iehte Schuß 108 und verlehte 
ihn fchmer. 


Sadlen. 


mitglied am 1. September d. 
%. zu Ende geben würde, einftimmig 
auf Lebenzeit gewählt. 


| 


ſchwere Brandwunden zuzog, iſt ge⸗ 


ſtorben. 
Bruchſal. Der durch den 


Frankenberg. Eine Stiftung Brand der Holzvorräthe der Firma 


von je 10,000 Mark iſt der hieſigen 
Handelsſchule und dem hieſigen 
Stadtkrankenhauſe von dem kürzlich 
in Burgſtädt verſtorbenen Kommer— 
zienrath Gärtner gemacht worden. 
Golzern. Hier ſtarb ein Vete— 
ran von 1849, Herr Traugott Weber, 
im Alter von 82 Jahren. Er war 
im Dezember 1848 dem 3. Schützen⸗ 
Bataillon eingereiht worden. 

Großertmannsdorf bei 
Radeberg. Der hieſige Gaſthofbeſitzer 
Hermann Sidert erlitt auf einer 
Feier der Yyeuerwehr, nachdem er die 
Teltrede gehalten hatte, einen Schlag: 
anfall, an dem er nach kurzer Zeit 
verſtarb. 

Hobenftein » Ernftthal. 
‘hr 5Ojähriges Bürgerjubiläum feier- 
ten der Schnittmaarenhändler Karl 
Bed und Mebermeifter Gräfe. 


Keflen: Parmftadt. 


Mainz. Der Wlthändler SKrie- 
ger, melcher megen SHeblerei in ber 


Bicing-Affäre und den Tuchdiebftäh- | 


Ien bei der Eiſenbahn in Unter— 
fudung ftand, aber durchging, ift in 
Brüffel verhaftet worden und mird 
hierher auägeliefert. 

Dppenbeim. Hier fand für 
den nach achtjähriger Thätigkeit nach 
Bingen verfehten Großh. Kreisamt- 
mann Regierungsrath Bohn eine Ab— 
Tchiedsfeier ftatt, bei der fämmtliche 
Gemeinden bes Kreifes vertreten ma= 
ten. 

Rimbad. Der vor einigen Ta 
gen flüchtig gegangene Lehrling Ad. 
Bühler, der fernem Prinzipal 800 
Mark veruntreute, wurde in Heidel- 
berg verhaftet. Im VBefige des leicht- 
Jungen fanden fich noch 600 

ark. 


Worms. Geländet wurde im 
Rhein in der Nähe des Bootshauſes 
die Leiche der Frau des Nähmaſchi— 
nenreiſenden Karl Wilh. Färber von 
hier. Die Frau hat ſich am 22. Fe— 
bruar in einem Anfall von Schwer— 
muth oberhalb der Rheiniſchen Hebel⸗ 


und Sägewerke in den Rhein geftürzt. | 


Bahern. 


München. Es wurde in den 
Bogenhauſener Anlagen der penſio— 
nirte Bahnadjunkt Ludwig Moos— 
hammer aus der Mathildenſtraße mit 
einer Schußwunde in der Stirn auf 
einer Bank todt aufgefunden. 

Aſchaffenburg. Aus dem 
Main bei Stockſtadt rettete unter 
Hintanſetzung ſeines eigenen Lebens 
der Fabrikarbeiter Guſtav Müller das 
Zjährige Söhnchen des Holzhänd— 
2 Scharf vom Tode des Ertrin— 
ens. 

Bamberg. In ſeiner Wohnung 
wurde der Fenſterfabrikant Hanno 
Rößlau wegen umfangreicher Wechſel⸗ 
fälſchungen verhaftet. 

Berchtesgaden. Der acht—⸗ 
jährige Maurersſohn J. Eſterle von 
Gern hat am Dfterfonntag den 12= 
jährigen Hausmeiftersfohn Mar Rudl 
bon Eherfhlößl aus Unporfichtigkeit 
mit einem Flobertftugen 
Rudl meilte auf Ofterbefuch bei jei- 
nem Bater. 

Deggendorf. Wohl der ältefte 


Deggendorf, ift im Alter von 8 


Ergold3bad. An der Nacht 
brannte troß eifriger Bemühungen 
der rafch herbeigeeilten Feuerwehren 


der Umgegend das Anweſen des 


| 
| 
| 


| 
I 


| f 


Dresden. Das 5Ojährige Bür- 


Nahbarftädte folgend, wird für bie 


ger- und Meifterjubiläum feierte Herr 


beſcheidener Zurückgezogenheit. 

Auſierbach. Nach langer 
Krankheit ſtarb hier der Rechtsanwalt 
und frühere Bürgermeiſter unſerer 
Stadt Ednard Eule. Er ſtand 24 
Jahre an der Spitze unſeres Gemein⸗ 
weſens. 

Chemnitz. Vom Stadtiverord⸗ 
netenkollegium wurde Herr er⸗ 


priv. Schneidermeiſter Ehregott Funke. 
Nach 45jähriger Thätigkeit lebt er in 


meifter Dr. Sübſchmann, deſſen! des Schr idermeiſters Hörth, 


Bauern Roider in Martinshaun bei 
Ergoldsbach (Niederbayern) vollſtän— 
dig nieder. 

Ingolſtadt. Im Alter von 
65 Jahren ſtarb in Ingolſtadt die 
Oberin des Waiſenhauſes Frau M. 
Theophora Großwald. Sie wirkte 
über ein Vierteliahrhundert fegen3- 
reich al3 treubeforgte Mutter armer 
Waiſenkinder. 

Württemberg. 


Stuttgart. In einer Fabrik 
für Eiſengußwaaren in Heslach wur— 
den die beiden Arbeiter Schöllkopf 
und Ruding erſtickt aufgefunden. 

Boilſtein. InSöhlbach iſt das 


erſchoſſen. 


Oekonomieanweſen des Gutsbeſitzers 


Johannes 
brannt. 


Häußermann niederge— 


Bubsheim. Hier brannte das 


Mohn» und Defonomiegebäude des 
Schreiner Donatus Stier vollftändig 


ab. 

Bühlerthal. E3 verunglüdte 
bei Haslad im Kinzigthale der von 
bier gebürtige und dort mit Holzma= 
chen beichäftigte ledige 39 Jahre alte 
Bernhard Karcher beim Holzfchlitien 
tödtlich. 

Calm. Der im Alter von 62 
Jahren verſtorbene Oberamtmann 
Regierungsrath Boelter, ſeit 1894 
Vorſtand des hieſigen Oberamtes, 
wurde unter rieſiger Betheiligung von 
Stadt und Land beerdigt. 

Feuerbach. Ein aus Groß— 
ſachſenheim gebürtiger Tunnelarbeiter 
Namens Grau wurde vor der Wirth— 


Arbeiter erſtochen. 

Geislingen. Die Errich— 
tung einer ſtädtiſchen Volksbibliothek 
iſt hier geplant, um weiteren Kreiſen 
die Möglichkeit guter Lektüre aus 
gemeinnützigen Büchern zu verſchaf⸗ 


en. 

Jagſtfeld. In Möckmühl iſt 
in einem nahe dem Bahnhof gelegenen 
Wohnhauſe des Privatiers Kaiſer 
Feuer ausgebrochen. Das Haus iſt 
etwa zur Hälfte abgebrannt. 
Baden. 


Karlsruhe. 


Petzet wurde als Vorſteher der Kla⸗ 


vierklaſſen und Lehrer der Klavier— 
Ausbildungsklaſſe an die Großherz. 
Muſikſchule nach Weimar berufen, 
und wird ſeine neue Stellung im 
September d. J. antreten. 

Baden-Baden. Die ap 


AUnzlinger und Zimmermeifter Fyried- 
rich verurfachte Schaden beträgt 40,- 
000 Mart und ift theilmeife Durch 
Verfiherung gededt. 

Ettlingen. Hier verfchieb im 
Alter von nahezu 84 Jahren der frü- 
here Seniorhef ber Papierfabriken 
Gebr. Buhl, Herr Florian Buhl. Der 
Berblichene hat der Firma Gebr. Buhl 
ae 52 Sabre ala Theilhaber ange- 

ört. 

Heidelberg. Infolge eines 
Schlagaufalls iſt der Buchhändler 
Guſtav Köſter hier plötzlich geſtorben. 

Kehl. Auf der nach Bodersweier 
führenden Landſtraße kam der 57 
Jahre alte Gottfried Will unter ſein 
Fuhrwerk, wobei ihm der Bruſtkaſten 
eingedrückt wurde. Er war ſofort 
todt. 

Lörrach. In Anweſenheit ſei— 
ner Logisfrau ſchoß ſich der Fabrik— 
arbeiter Otto Eichin eine Kugel in 
die Schläfe. Ins Krankenhaus ver— 
bracht, verſchied er alsbald. 

Mannheim. Muſikdirektor Theo— 
dor Gaule iſt an einer Lungen- und 
Herzlähmung geſtorben. Gaule ſtand 
im 62. Lebensjahre. 

Oberbergen. Als der Farren— 
wärter Schiblin einen Farren in die 
Stallung zurückführen wollte, wurde 
er plötzlich von dem heimtückiſchen 
Thiere überrannt und zu Boden ge— 
worfen. Im ſelben Moment ſchlitzte er 
ihm den Unterleib auf. 

Schutterthal. Der große 
Bauernhof von Wilhelm Weber wurde 
ein Raub der Flammen. Große Ernte— 
vorräthe gingen zu Grunde, während 
das Vieh gerettet werden konnte. Der 
Schaden wird auf 40,000 Mark be— 
rechnet. 

Singen. Hier murbe Herr A. | 
Gruppi, der Inhaber eines Terrazzo— 
Gejchäfts an der Radolfzeller Straße, 
bon zivei Stalienern nach boraudge- 
gangenem Streit durch einen Stich 
in’s Herz auf der Stelle getöbtet. 

Steißlingen. Xn dem Haufe 
des Landmwirthes U. Bücheler brad) 
Teuer aus, welches auch auf da3 ne= 
benanliegende Gebäude de3 Land» 
wirths Eufebius Melfchinger über: 
ariff. Die beiben Gebäude murden 
total vernichtet. 

NBeinpfals. 

Frankenthal. Meiſter Jo— 
hann Schillinger, Leiter des Rota— 
tionsmaſchinenbaues in der Schnell— 
preſſenfabrik von Albert & Co. dahier, 
eine bekannte Frankenthaler Perſön— 
lichkeit und liberaler Parteiveteran, 
feierte, reich geehrt durch die Fabrik— 
direktion, Kollegen, Arbeiter- und Ein— 
wohnerſchaft der Stadt Frankenthal, 
fein 25jähriges Meiſterjubiläum. 

Elfaß: Lotbringen. 


Straßburg. Megen Berädts» 
lihmadhung von Einrichtungen der fa= 


tholifhen Kirche und Verhöhnung bes 


Papſtthums iſt der Redakteur der 
kürzlich hier eingegangenen ſatiriſchen 
Wochenſchrift „Simplicius“ zu fünf 
Tagen Sefängniß verurtheilt worden. 
„Amanweiler. Nach zehnjähri— 


gem vorwurfsfreiem Wirken auf hie- 


ſiger Grenzſtation wurde der Bahn— 
hofsvorſteher Herr Köhler 


hin verſetzt. 

Bettendorf. Um eigenen 
Vater, dem 70 Zahre alten Kand- 
wirth Rofenblatt, vergriff fich der 
eigene Sohn, der nach furzem Wort: 
mwechfel ein fantiges3 Stüd Holz nahm 
und dem alten Mann damit auf den 
Kopf Ichlug. Infolge des Schlages 
lief da3 eine Auge aus, mährend 
da3 andere in Gefahr fteht. Der 
Ihäter wurde verhaftet, der alte Ba= 
ter rtach dem Spitale gebradt. 


Mecklenburg. | 


Penzlin Unlängji ereignete 


fich hier in der Hauptftraße ein fchme- | 


rer Unglüdsfal. Der herrfchaftliche 
Kutfcher Eutin au3 dem nahen Mallin 
hielt mit feinem Fuhrmerf vor einem 


Gefhäftshaufe in der Großen Straße, | 


als plößlich die Pf:rden fcheuten und 
durchbrannten. Der Kutfcher mußte, 
aus fchmeren Kopfmwunden blutend, 
beſinnungslos ins Krankenhaus ge— 
bracht werden. 

Roſtock. 
63 Jahren der langjährige Direktor 
der Großen Stadtſchule. Dr. L. Bolle. 
Michagelis 1878 ira: Dr. Bolle an | 
Stelle des aus feinem Amte fcheiben: | 
den Dr. Koppin an der hiefigen Gros | 
Ben Stadtfchule ein. | 

Toddin Hier wurde ein Frie- | 
gerberein qeqründet, dem fofort 52 | 
Mitalieder au3 den Dörfern Zobbin, | 
Gramnig, Schwaberomw und Granzin 
beitraten. 


Hier ftarb im Alter von | 


Freie Htädte. | 


Hamburg. Der in dem Bau: | 
geihäft von Prien befchäftigte Schrei> 
ber Köhler murde mwegen linterfchla= 
gung bon mehr al3 30,000 Mark ver- 
haftet. Die Veruntreuung hat er in 


{haft zur „Poft“ von einem anderen der Hauptſache durch Fälſchung von 


Lohnliſten bewirkt. — Der Hambur— 
ger Cigarrenkaufmann Salau iſt hier 


unter ber Beihuioigung verhaftet wor= | Alter von 107 Jahren ein 


nad 
gleicher | 
| Amt3eigenfhaft auf feinen Antra 
Jahren geitorben. Er hatte 57 Dienft- | Be: g 


jahre und beſaß den Ludwigsorden. 


der Behörde deponirt. 


Bauer ernannt wurde. — Die Straf⸗ 
lammer des Landgerichts ſprach den 
Färbereibeſitzer Heinrich Auguſt Dank⸗ 
werth aus Hildesheim, der beſchuldigt 
mar, am 16. uli 1909 auf dem 
Bundesſchießplatz durch Fahrläſſig⸗ 
keit den Tod des Kaufmanns Schmibt 
veranlaßt zu haben, koſtenlos frei, da 
eine Fahrläſſigkeit nicht genügend nach— 
gewieſen ſei. Der Angeklagte hatte 
nach Angabe von ſechs Schützen ein 
geladenes Gewehr auf die Brüſtung 
gelegt. Das Gewehr fiel herunter, 
wobei der Schuß losging und den da— 
neben ſtehenden Schmidt in den Un—⸗ 
— traf und ſeinen Tod herbeiführ⸗ 
e. 


Bremen. Vor der hieſigen 
Disziplinarkammer wurde gegen den 
Oberlehrer Armin Benetſch wegen Er- 
hebung und Verbreitung ſchwerer 
Vorwürfe und Beleidigungen gegen 
den ihm vorgeſetzten Direktor der 
ſtädtiſchen Maſchiniſten- und Gewerbe— 
ſchule in Bremerhaven, Brockshus, ge⸗ 
mäß dem Antrage des Staatsanwalts 
auf Dienſtentlaſſung erkannt. 

Lübeck. Ein gefährlicher 
Schmwindler hatte fih in der Perfon 
bes Hanblungsgehilfen Kullberg aus 
Eurbaven zu verantworten. RR. trat 
al3 Kapitänleutnant vo. Hilmer3 auf 
und fnüpfte in Travemünde mit einer 
bort zur Kur meilenden Dame intime 
Beziehungen an. Er hatte ihr die 
Ehe verfproden. Nah und nad 
borgte er feiner Braut etwa 1800 M. 
ab, mobet er verfchiebentlich mit ei- 
nem über 90,000 Mark Tautenden 
Sced hantirte. Angeblich hatte er in 
Abazzia eine Gefelfhaft für Mittel- 
meerfahrten gegründet und einen 
Dampfer für 36,000 Marf gekauft, 
auf den er 20,000 Marf angezahlt hat 
te. Da3 Geld, dad er von ber qut- 
gläubngen Dame erhielt, benubte er 
dazu, e3 mit anderen Weibern zu ber 
praffen. Er erhielt vier Jahre Zucht: 
haus. 


Schweiz. 


Luzern Da: SKriminalgericht 
berurtheilte die drei Betheiligten am 
Einbruch in das Poftgebäude Luzern 


‚au Zuhthaugftrafen, und zwar den 
| Silvia Meier von Oberkirch und den 


Yofef Erni von Wertenitein zu drei 
Sahren un, den Walter Qumpert von 
Wil zu zgmeieinhalb Sahren. Die 
Verurtheilten jtehen im Alter von 20 
bi3 25 Nabren. 

Rheinfelden Nm Alter von 
69 Zahren verftarb Hier, mo er jeit 
Jahren anfäfig mar, Dr. Han? 
Blum, der Sohn Robert Blum, de3 
in Wien erſchoſſenen Freiheitskäm— 
pfers von 1848. 

St. Gallen. Wegen eines in 
St. Gallen verübten Mordverſuches 
und ſchweren Einbruchdiebſtahls wur— 
de in Vicenza nach heftiger Gegen— 
wehr der italieniſche Anarchiſt Buſeto 
verhaftet. Er wurde der Juſtiz aus— 
geliefert. 

Zug. Frau Adelheid Page— 
Schwerzmann ſchenkte der Stadt 
250,000 Francs für ein zu gründen— 
' de3 Lungen = Sanatorium im Weges 
ı rithal. 


Belterreih: Angarn. 


Wien. Der 15jährige Kartonages 
arbeiterlehrling Karl Paulicef Hat 
fih erhängt. - Er hat die That wegen 
Unluft zum Gemwerbe begangen. — 
Unlängft find drei Gauner in den 
; israelitifchen Tempel, Große Sciff- 

gafie 18, deffen Thür fie erbrochen 

hatten, eingedrungen. Sie hatten 
' Schon Xempelgeräthe auß Edelmetall 
: zum Transport zurechtgelegt, al3 fie 
‚ ertappt wurden. ihre Beute im Sti- 
he Iaffend, flüchteten die Einbrecher 
| über die Dächer der angrenzenden 
ı Häufer. 3 gelang, zwei der Thäter 
| feftzunehmen, mährend der dritte ent» 
fam. Die Berhafteten find der 34= 
jährige Heiser Stephan Walbeder, 
| Unterftand, und der 23jährige Hilfd- 
| arbeiter Karl Solar. Beide find mies 
berholt abgeftrafte Diebe. Beſonders 
Maldeder ijt ein berüchtigter Gau= 
ner. — Kürzlich verlor eine Dame 
auf dem Wege von der Wallgafje zum 
Schottenring ein Kollier, bejtehend 
aus 12 Reihen Perlen, 4600 Kronen 
mwerth. Auf die Auffindung maren 
| 500 Kronen Belohnung auägejfeht. 
Das Kollier hat der Arbeiter Yranz 

Kutfchera, bei Wilhelm Wed und 

Söhne bedienftet, gefunden und bei 
Er erhielt bie 
ausgefette Belohnung. — Die 43jäb> 


| rige Magazinsmeiſterwittwe Joſephine 


Alleſch, Weidlingau-Hadersdorf, 
Badgaſſe “ wohnhaft, weilte bei ihrer 
Stiefmutter Albine Wanka, Mein— 
hartsdorfergaſſe 3, zu Beſuch. Sie 
erhängte ſich, kurze Zeit allein gelaſ— 
fen, am Fenſterkreuz. — In feiner 
Wohnung, Afpernbrüdengaffe 4, tft 
der Befiter des Hotel Kronprinz, Ge- 
meinderath Leopold Seiler, geitorben. 
— 638 ftarb der Ießte Bürgermeifter 
der ehemaligen Vorortgemeinde Gerft- 
hof Anton Lerchenfelder im 68. Les 
bensjahre. Der Verftorbene mar Ca- 
fetier, hatte fich jedoch fchon vor län» 
gerer Zeit vom Gefchäfte zurüdgezo- 
gen. 

Eger. E3 murbe der ältejte Bür« 
ger von Eger, der YHYährige Privas 
tier Niflas Löw, zu Grabe getragen, 


Reonfelden. Hier im 
eiblein, 


den, fich durch falfche Angaben Kredite | das meit ‘nd breit unter dem Namen 


und Darlehen verfchafft und mehrere 
Yirmen um etwa 11, Millionen M. 
gefhädigt zu haben. — Der Mörder 
bes Uhrmachers Leffan, der por einem 
Theater lebender Photographien ver= 
haftet werden fonnte, der Gaftwirth: | 
gehilfe Paul Magnus, Iegte in einem 


: fünfftündigen Verhör im Gtabthaufe 


ein umfaffendes Geftänbnik ab, in 


| em er ben Gelegenheitsarbeiter Otto 
Profejjor Walter : 


Burghardt als feinen Mitthäter an- 
gab. Die Polizeibehörbe hatte auf 
die Ergreifung des Burgharbt eine Be: | 
lohnung von 500 Mark ausgefeht. — 
Der Theaterbireftor Gahl gründete j 
bie: ein neues Theater unter dem Ra- 

men „Hamburger Qujtfpielhaus”, zu 


deſſen Leiter bisherige Direftor 


ſich des Landshuter Stadttheaters Joſeph 


Quartierlies“ bekannt war. Die 
Alte war ſchon von Geburt aus taub⸗ 
ſlumm, weshalb ihr Familienname 
unbekannt geweſen. Das eine ſteht 
feſt, daß ſie in der Linzer Frauentlis 
nik geboren wurde. 


Tuxemburg. 


Eſſch a. d. Alz. Dem 16 Jahre 
alten Michael Hammerſchmidt von 
hier, der auf der Aachener-Hütte als 
Maſchinenputzer beſchäftigt war, wur⸗ 
de durch das Schwungrad einer 


| Gasbläjemafchine, dem er 3 


fam, der Kopf zerfchmettert. 
merfehmidt war fofort todt. 
Linger Kürzlid murden die 
Gebäulichteiten de Landwirihrs N, 
Niederkorn durch Feuer zeritört, 
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Die Mode. | trapagangen ablehnt. Bei einiger 
. | Energie und vorfichtiger Wahl laͤßt 
Die Beſtändigkeit der Mode liegt ſich aber auch aus dem Wirrwarr der 
In ihrer Unbejtändigteit. Der Gür- | diesjährigen Mode jehr Schönes und 
tel, weldher noch vor wenigen Monaten | Praftifches herausfinden, welches an 
bei der Modedame ala volliommen | Eleganz durchaus nichts zu entbehren 
unmöglich galt, ift nicht nur mieder | braucht. 
in Gnaben aufgenommen, fondern | Blufen, mit bunten Borbüren bes 
„dernier cri”. An allen Kleidern wird | jeht, werden in diefem Sommer jehr 
man den von bielen Damen jo | mobern fein. Neben Blumenmuftern 
ſchmerzlich Entbehrten mwiederfinden: | find e3 jekf aber geometrifch gemu- 
on Lingerie, Foulard⸗, Liberty⸗ | fterte Streifen, die man gern berimen- 
Kleidern, auf zur Complettirung de3 | det, die in den buntejten Farben, auch 
R ein- und zmeifarbig, paflenb zum 
Ri; | Rod, gearbeitet werden. Man nimmt 
— EN | al8 Sond. einen Teichten gefreppten 
W = | MWolftoff, fofern die PBorten für 
 MWollblufen angewendet werben Sollen, 
| oder auch den Blufenftoff jelbft. Sei- 
| denftoff ailt natürlich als Befaßftrei- 
fen für Seibenhlufen. Eine araziöfe 
Blumenborbüre ift mit Abb. 1 gege— 
ben. Man ftidt fie mit grüner und 
rofarotber Seide und fann 2, 3 au) 
ı 4 Töne jeder Farbe vermenden. Ge 
‚ arbeitet wird im Fladhitih, Stielftich 
| und Anötchenftich, wie die deutliche 
| Zeichnung veranfhaulidt. Bei der 
mit Abb. 3 dargeſtellten Kreisbor⸗ 
düre iſt für die Spinnenmitte der 
Kreis zu langettiren, der Stoff fort— 
zuſchneiden und die Spinne in be— 
kannter Art einzunähen. In Flach— 
ſtich ſind die Punkte auszuführen, 
und Steppſtiche markiren den Kreis, 
der noch eine Zackenverzierung aus 
Strichſtichen erhält. Die Berbin- 
dungsfiguren von Kreis zu Kreis 
ſind mit Flachſtichen und mit langen 
Stichen auszuführen. Dieſe Bor: 
düre kann aus allerlei Seidenreſten 
ganz bunt geſtickt werden. Die 
Punkte z. B. könnten in einer Kreis⸗ 
figur in verſchiedenen Tönen roth, in 
der nächſten Figur in mehreren Tö— 
nen blau geſtickt werden. Grün, hel— 
ler und dunkler wären die Kreiſe zu 
ſticken, und gelb könnte der äußerſte 
Randabſchluß der Bordüre ſein. Die 
Jackettcoſtüme?, ſofern nicht Spinnen können goldgelb werden, 


den Miedertrotteurrock, für den mo— 
m 
WENN) 
en. x - 


mentan wenig Neigung befteht, auf: | 
£ 


eilt. 
CR 


Eine fhier finnverwirrende Menge 


diejes 


von Neuheiten beherrfcht den Martt; 
denn jedes der großen tonangebenden | 
Modehäuferr in Berlin, London, | 
Wien, Paris Iancirt feine Modelle, | 
die Ihon der lieben Eigenart willen in 
den Grundlinien von denen anderer 
Säufer verjchied:n fein müffen. Auf | 
Diefe Meile kommt ein Reichthum 
bon „Dernier3 creation zuitande, 
der in feiner Mannigfaltigkeit durch— 
aus nicht immer 'chon ift und melcher 
von dem unbefangenen Beobachter | 
oft mit erftauntem Kopffhütteln be= | 
traditet wird. Wer mit normalen 
Einnen die legten Moden betrachtet, 
mird eingeftehen müflen, dab die oft 
recht jonderbare: Gebilde meder 
fhön no vortheilhaft für die Er= | 
fcheinung find. Gemiß, Stoffe, 
Spiten, Tülls, Goldneke, Stidereien, 
Gteindhenbordüren, Perlboden und 
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und mit einem lichten Grün mären 


IV, 
die Verbindungdfiguren zu arbeiten. 
Auch die Würfelborbüre Abb. 4 kann 
mit bunten Geidenreften gearbeitet 
werden, denn folhe eng zufanmen- 
ı gejegten Steinchen wirken in ihrer 
| bunten Gemeinfchaft fehr Iuftig. Es 
tft nicht nothmendia, daß die Mürfel- 
ı figuren aleichfarbig werben, man nehme 
| die Farben mie fie fallen, und man 
ı nehme jchöne, leuchtende Farben, fo- 
| fern man nicht Geidenreite zu ver— 
ı wenden hat. Die Bindlöcher find 
ı wechjelnd rejebagrün und heilgelb zu 
itiden, fo daß fie fih aus der bunten 
| Umrchmung als ein Befonders her» 
ı ausheben. Diejes Mufter ift in der 
; Anmenduna bei Abb. 2 gezeigt. Mit 
wie ſich all die unſäglich vielen, rei- | Hilfe von Zirfel und Lineal find bie 
zenden, pifanten Materialien nennen | beiden letten Mufter leicht zu ver— 
mögen, find von feltener Feingeit in | größern, fie fünnen aud für Deden, 
Form und YFarbengebung, von höchit 
tünftleriicher Ausarbeitung und Ge— 
fammtmwirfung, aber- die aanze 2i- 
nienführung der Kleidung ftreift nicht 
nur oft hart »ie Grenzen des Gro- 
testen, fondern überfchreitet fie häufig | 
fehr. Hierzu fommen Hüte, die ent- 
meder die Schulterbreite um verjchie- 
dene Zoll überragen und die Träge- 
tin einem mandelnden Pilz veraleich- 
bar maden, oder folhe in Gcorn- 
fteinformation, tmelche Teitwärt3 von | 
irgendeinem irren Bufh überragt 
werden, der qanz und gar nicht zur 
Verfhönerung und SZierde beitränt. 
Eine geradezu dekadente Geſchmacks— 
richtung beherriät die diesjährige 
Mode, in finnverwirrenden Kleinig— 
feiten und in. den Farbentönunaen 
reizend, pikant, künſtleriſch in 
Linien und Aufbau aber hohl, 
morſch, grotesk. Eine kluge rau mit 
normalem Körper und geſundem Em— 
pfinden wird vor derartigen Ueber— 
toiletten zurückſchrecken, denn für fie 
eignet ſich dieſer dekadente Rahmen 
nicht. Hier hat der Geſchmack und der 
feine Takt der vernünftigen Frau zu 
entſcheiden, die wohl mit der Mode 
Ehritt halt, aber aufdrinaliche Er: 


‘ 


Kiffen und für allerlei Sadets er: 
wendung finden. 
Sn der Abbildung Fig. 5 tft ein 
I Gojtüm miebergegeben, bei melchem 
ber jo beliebt gewordene Ianglinige 
Schnitt zur Anmendung fam. Leis 
nen und jchwerere Baummollenftoffe 
eignen. fih ganz befonder3 für Ddiefe 
Kleiderform. Bei unieren Modell 
wurde blauer franzöfifcher Leinen» 
jtoff für den Rod verwandt, Die 
langen Linien der Front find dur 
einen furzen Querftreifen in ver 
Taille unterbrochen, iiber welchem der 
ı etwas voller gefchnittene Stoff gerafft 
ift. Die Geiten und ber Rüden mei- 
fen jedoch eine fortlaufende Linie auf, 
wodurch der Eindrud fchmaler Hüf- 
ten herborgerufen wird. Ein geftepp- 
ter Zeinenfragen und darüber ein fol» 
Ser aus imitirter irifcher Spibe, mo» 
mit auch die Uermelauffchläge geztert 
find, bilden den Halsabſchluß und 
ein „„oursin-hband“-Schlips ſowie 
leinenüberzogene Anöpfe verbollftän- 
digen die Ausftattung. 
Die jo beliebt gewordenen Chan 
tecler = Site meifen vielerlei Waria- 
tionen auf. Bei tem in ig. 6 bar- 
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geſtellten beſtand die Form aus fei— 
nem Stroh in Eeru = Farbe. Die 
Krone war hoch und ber Rand fchmal 
und überhängend, mit nur einer flei- 
nen Aufmärtsbtegung auf ber rechten 
Seite, moburh dad Haar fichtbar 
mird. Um die Krone war ein Brei» 
tes, gefteiftes Sammtband in Ehan- 
tecler = Roth gelegt, während rechts 
und binten eine Hahnenbruft mit 
Schtwanzfedern in Dunkel» und Hell» 
braun von ber Krone bis über ben 
Rand berüber fiel. 


= 


5. Maui 1910 


Mögeküht. 


u ssmseues 


Marterl, 

Ein Autler fand bier feinen Tod 
Dereinft beim frühen Morgenroth, * 
Mär er gefahren erft bei Nacht, — 
Hätt er'nen Tag noch rumgebracht. 


Sein Standpunkt. 


Herr: „Theuerſte Eveline, ich 
bitte Sie kniefällig — — —“ 

Dame (ſanft erröthend): „Spre—⸗ 
chen Sie ungenirt!“ 

Herr: „Pumpen Sie mir hun—⸗ 
dert Mark!“ 


— Kathederblüthe. Profeſ— 
ſor: „Kohlmeyer, Sie plappern ſchon 
wieder mit Ihrer Nachbarſchaft; 
könnte ich Sie doch ein einziges Mal 
ſchweigen hören!“ 


—Vorſchlag zu Güte. Beit— 
ler: „Haben ber Herr Profeſſor viel— 
leicht eine abgelegte Hoſe?“ — „Die 
hätte ich wohl; aber verſchenken möch— 
— te ich ſie doch nicht.“ — „Umtauſchen 

auch nicht?“ 
„Dente Dir, Coufinden, heute 
haben die Kleine Goldberg und ic 
und emige Liebe gejchmoren. Mor» 
gen will ich um ihre Hand anhalten 
und ’mal hören, mie hoch die Mit» 
gift wird.” 

„3a, ja, fo geht’3; zuerft Die 
Poefie, dann die Profa!”“ 

„Nein, umgefehrt: zuerft die Profa 
und dann die Voefie.” 


Verhauen. 


— Die dicke Tante. Lott- 
chen: „Aber, Mama, ſieh doch bloß 
die Tante Aurelie an — die greift 
ja immer mehr um ſich!“ 


Eine gute Seele. 


Ein Morgenkleid aus Alice-blauem n / 


Leinenftoffe ift in Figur 7 dargeſtellt, 
mit Bandbefag und Knöpfen aus 
dunfelblauem Leinen. Die Taille 
und ber Rod find auf der Tinten 
Seite mit Knopfgruppen geichloffen. 
Kragen, Manfchetten und Yabot find 
aus feinem meißen TDTüll gefertigt. 
Die Rodfalten halten ein paar Zoll 
bor dem Verfhluß auf. 


Naturgeſchichtliches. 


„Das Kamel kann acht Tage lang 
arbeiten, ohne zu trinken!“ erzählte 
Herr Proppenſchneider neulich ſeiner 
ſehr zungenfertigen Frau. 

„Das iſt noch gar nichts,“ erwiderte 


mel, das kann acht Tage trinken, 
ohne zu arbeiten.“ 
Herr Proppenſchneider ging ſtill 
ins Nebenzimmer. 


Eine gute Partie. 


„Aaron, ich weiß fer dich ä Partie, 
aber ich muß wiſſen, was de ver— 
langſt.“ 
Hübſch muß ſe ſein.“ 
„und dann?" 
‚„Gebildet und mufitalifh muß fe 
ein.” 
e „Sonft nichts?“ 

„Wie Heißt, fonft nix? reih muß 
e fein.“ 
„Dann 13 fie verrüdt, wenn fie dich 
nimmt.” 
„Verrückt darf fe fein.“ 


— Die Hübfhen FRinge 
Elshen (zum Dienftmädchen): „AB 
— haft Du aber Hübfche Ringe!” — 
„So, gefallen Sie Dir! — 0 
meiner Mama auch; fie fagt; et 
muß ich immer auf Die Finger je- 
ben!” 

— Ein Shlauer Die Lehre 
rin ber Anfängerklaffe fteht fi gend- 
thigt, bie —— des klei⸗ 
nen Heint mit einem Dentzettel zu 
verſehen. Zaghaft kommt der Miſſe⸗ 
thäter heraus, ſieht die Lehrerin ver⸗ 
trauensboll an und ſagt: „Ach, Fräu⸗ 
lein, haben Sie aber eine Rom 
Bluſe!“ Lachend wurde dem lieine 
Schwerenöther die Strafe geſchenkt. 


ihn ſcharf fixirend rau Proppen | 
ſchneidet, „ich kenne ſogar ein Ka⸗ 


| 7 ch ———*4 | Student: „Hören Sie, thun 
h ER EN | Sie mir den Gefallen und pumpen 

a Wi | Sie mir zwanzig Mari!“ 
MEN | Affeffor: „Nee, millen Sie, 
| B - — BR das thu’ ich nicht; ich habe mit dem 
\ | Wiederbefommen ſchlechte Erfahrun— 

| gen gemacht!” 

' Student: „Na aber ih Bitte 
Sie, dabor find Sie doch bei mir 


Ä IN ‚ganz ficher!” 


— Renommage. „Sie ftam- 
men aus einer fehr alten IThierbän- 
; diger = Familie?" Dreffeur: „Ya 
| mohl, einer meiner Vorfahren hat be- 
| reit3 dem Noah aeholfen, die Beitien 
in der Arche zu bändigen.” 


Hausfrau: „Niht mahr, ich | 
darf zu meinem Manne jagen, daß 
ich heute gelocht habe?“ 

Köchin: „Semi — damit auf 
Sie au einmal ein paar Zärtlichkei- 
ten abfallen!” 


Gr Fanr’s leider nicht. Die beite Empfehlung. 


” 


Rentier: „Wie fommen Gie 
dazu, mich anzupumpen? Wir fen- 
nen und ja gar nicht näher — Gie 
| miffen nur, daß ich der Wentier 
Goldftein bin...“ 

Student: „DO, dad genügt mir 
vollkommen!“ 

— (DB nn 





Herr: „Was ift benn los, Ma: 
tie?” 

Dienftmädhen: „Fortg’jaat 
bat mich die Gnädige; jebt ach’ ich 
wieder auf’3 Land!” 

Herr: „Sa, Sie haben ’3 halt 
ſchön!“ 

— — —— — — 

— Ausrede. err (zum Hau— 
ſirer): „Die Uhr, bi a 
fauften, ift miferabel! Zehn Stunden 
geht fie gut, dann bleibt fie aber jte- 
hen!“ — Haufirer: „Na, wenn Sie 
zehn Stunden gehn, merden Sie auch 
a biffel ausruh’n wollen!“ 


— Nah dem Theater M: 
„sch begreife nicht, tie Sie in diefem 
herrlichen Stück ſchlafen konnten!“ 
B. (Rentner): „Ach, die Billets hat— 
ten wir ja geſchenkt gekriegt!“ 


— 12-2 w 


Poeſie und .... 


Rückſchluß. 


meine goldene Hochzeit.“ 


Er: „Oh,. das ſchönſte, mas ich 
weiß, iſt ein hübſches Mädchen zu 
küſſen!“ 

Sie: „Dann haſt Du wohl nie— 
mals Eierkuchen mit Speck gegeſ⸗ 
fen?” 


‚HSandwerfäburfhe: „Was, 
(äentlit Dee Dar guaik aid eine 
Hanbmertäßurfehel”, 


— Ein Shlimmer Be 
fannter (ins Bureau tretend): „Ah — 
das ift jehr gejund, meine en 
Sie fhlafen bei offenem Yenfter!* 
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Doktor Mumpiger 


ift ein fo leidenfchaftlicher Angler, daß er feine Sprediftunden am Bade 
abbält. 


— Sehr Hart. Gaft (zum 
Mirtd): „Na, willen Sie, mich haben 
Thon 'ne Menge Schidfalsfchläge ae= 
troffen, aber feiner war fo hart mie 
dieſes Beefſteaf“ 

— Was ihm fehlt. „Dieſem 
Mann fehlt nur eins, um ihn als 
Gaſtgeber vollkommen zu machen.“ — 
„Und was iſt das?“ — „Daß ſeine 
Weine ebenſo alt wären als ſeine 
Wit.“ 

— Aufmerffam NXn ben 
Kirchmweihtagen hänat beim Dorfbader 
folgender ettel an der Thür: „Ein 
feparater Damen = Frifirfalon beftnhet 
fi) während des Kirchweihfeſtes Hin- 
ten auf dem Hofe im Kubftall.” 


— Der Erfolg. Nachbar: 
„Sag mal, worüber jchimpft denn 
Deine Frau heut den ganzen Tag?” 
— ‚Darüber, daß der Arzt ihr — 
das Sprechen verboten hat.“ 

— Conſequent. Gläubiger: 
„Wieder fein Geld? Wann mollen Sie 
denn eigentlich Ihre Schuld bezahlen?“ 
— Schuldner: „Darauf muß id Ih⸗ 
nen ſogar die Antwort ſchuldig blei— 
ben!“ 

— Deplazirt. „Schulze Hat 
feine Ordnung in feinem Gefchäft, 
wie Kraut und Nüben liegt alles 
durcheinander! — „Wad für ein 
GSefchäft hat er denn?" — „Ad, eis 
nen Gemüfelram.” 


VBrofeffor: „Ein vortreffliches Pumpmerk ift nun, tie wir gefehen 
| haben, ein qutes, gefundes Herz, wollen Sie nun, Herr Candidat, und dieß 


ı näher erklären?” 


Candidat:,,„ Dies bedarf feiner Erklärung, Herr Brofeffor, nur die 


guten Herzen pumpen regelmäßig!” 


— Rein Unglüd — „Mutter, 
Mutter — ich hab’ einen Dime ber- 
ſchluckt!“ — „Mach' nich' ſo viel We— 
ſens davon, Junge; der Vater hätte 
ihn ja doch vertrunken!“ 

— Der Glapfopf. — pPoli— 
zetrath: „Sie haben ja in dem Gig- 
nalement de3 Raubmörders die Ru— 
brik „Haare“ nicht ausgefüllt?!“ — 
Sekretaͤr: „Die ſind eben ausgefal— 
len!“ 

— Da hat ſie's! — Zofe 

(als ihr bei der Lohnzahlung drei 
Mark für eine zerbrochene Vaſe ab— 
gezogen werden): „Drei Mark blos? 
Solchen Schmarren haben gnä' Frau 
im Salon ſtehen?!“ 


i 
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— Kaſernenhofblüthe. — 
Feldwebel: „Einjähriger Strauß, das 
iſt doch keine Kniebeuge! Sie ſitzen ja 
da wie Hannibal auf den Trümmern 
ſeines Augiasſtalles!“ 

— Ein Verbrechen. — Sa— 
rah: „Was ſagſt Du dazu, Moritz? 
Die Redaktion hat mir doch meine 
Gedichte zurückgeſchickt!“ — Moritz: 
„Ein Verbrechen gegen das reimende 
„Leben“!“ 
— Aehnlich. — Photograph: 
„Hier bringe ih Ihnen ein Bild Ih—⸗ 
res Sohnes.” — Pater: „OD, das 
fieht ihm fehr ähnlich; hat er e8 bes 
ahlt?“ — „Nein noh nicht. — 
„Das fieht ihm noch ähnlicher!” 


Gin guter Bruder. 


*F 
— 


„Es wundert mich, daß Sie nichts Beſſeres geworden ſind, wenn Sie, 
wie Sie ſagen, ſo viele Anlagen beſitzen?“ 

„Ja, feh'n Sie, wir waren zwei Brüder, und da mein Bruder ſo ein 
Eſel war, ſo durft' ich ooch niſcht Beſſeres werden!“ 





— Bei den Kleinften. — 


— Macht der Gewohnheit. 


Lehrer: „Warum meinft Du denn, | Lehramtscandidat (nachdem er feine 
Kurtchen?” — „IH möcht” mal Hin | Braut herzhaft gefüßt bat): „Und . 


ausgehen!” „Seh, geh, mein 
Junge!” 


ch — ih — ih war 
ſchon!“ 


— Ein Brummbär. — Chef: 
„Sie kommen zwei Stunden zu ſpät, 
Herr Meier!“ —, Alter Buchhalter: 
„Entſchuldigen Sie, ich feiere heute 
Chef: 
‚„Wieder die alte Geſchichte vor 
fünfundzwanzig Jahten haben Sie 
auch zwei Stunden geſchunden.“ 

— Berfehen? Schriftſetzer 
(zum Kollegen): „Was hatte denn 
der Alte vorhin für einen Krach nit 
dem Vormann?“ — „Det muß ae 
tern Ubend befneipt gemwejen fein; 
er hat eine Geichäftseröffnung un- 
ter „Zodesanzeigen“ und. eine „Ver: 
lobung“ unter „Unglüdsfällen” ge- 
bracht.” 


— 


* 


— Immer ſtandesgemäß. 


Arzt: „Herr — —— der 
Bauch muß weg! Sie müſſen kör⸗ 
Bear arbeiten; ich rathe Ahnen, alle 

age etwaß Holz gu fpalten.“ SKoin- 
merzienrath —3 „Schön; 
tverb’ ich mir f sehn Kubikmeter 
Edeltanne 1. Klaſſe anfahren laſſen.“ 


nun, liebe Emma, wiederholen vit!“ 


— Unter Gaunern. Set 
Irefor = Arthur ift ein feiner Kerl 
aemorden; immer geht er in Glac“ 
handſchuhen.“ — „Das ift meniget 
fein als praftifch, wenn man bedenft, 
melche Rolle die — Fingerabdrüde 
heutzutage fpielen.” 


= 


Wenn id die Meefterin anfdam, 
weeß ich nich, vergeht mir der pi 
tit, oder fommt er mir erft. 





Im wilden Weiten. 
Glisge bon Marz Beumer., 


„aß benten Sie, Mifter Wald- 
haus, Be wir Dodge heut nod) er» 
n u 


„samohl, Mik Adams, gegen Abend 
— DaB beißt die nähere Umgebung, 
alſo etwa eine gute Reitſtunde ent⸗ 


„Werden Sie diefem Dorado aller 
Eomwboy8 einen Befuh abitatten?“ 

„Sicher! ch jehne mich ordentlich 
danadh. Denn ich empfinde e& als 
fürmliche Wohlthat, nach diefem mo» 
Genlangen Kampiren unter freiem 
Himmel und diefem Auseder-Fauits 
Sifen einmal wieder die Füße unter 
einen gededten Tijch zu ftreden und 
vie ein gejitteter Menjh mit Mefler 
und Gabel zu ejlen.“ 

„Und nur aus diefem Grunde mol» 
ien Sie Dodge bejuchen?“ 

„Rur aus diefem Grunde — id) 
müßte mwenigftens feinen anderen.” 

„Ra! — Dann geben Sie ber 
Mahrheit die Ehre und fügen Sie nod 
Einzu — um Mit Adams für die 
Dauer eines Abends los zu fein.“ 

Robert von Waldhaus, mweiland ei- 
ner der gefeiertiten Löwen der Wiener 
Geſellſchaft, jetzt Führer einer 8000 
Köpfe zählenden Rinderherde, die er 
im Auftrage ſeines Brotherrn, des 
— Adams, nach Fort Henry 
trieb, ſchüttelte leicht den Kopf. 

Verzeihung. Miß Adams, habe ich 
vielleicht durch mein Benehmen dieſen 
Vorwurf verdient?“ 

Nein! Nein! Miſter Waldhaus, ich 
ſcherzte nur, ich habe nicht die geringſte 
Urſache, über Ihr Benehmen zu kla⸗ 
gen. — Aber was würden Sie ſagen, 
wenn ich Sie auf Ihrem Ausfluge be— 
gleiten würde?“ 

„Aber Miß Adams! Dodge iſt doch 
fein Aufenthaltsort ‘für junge Das 
men.“ 

„Weshalb denn nit? — ch mill 
mic) doch au) gar nicht dort auf ewige 
Zeiten 'nieberlafjen, jondern nur eins 
mal da® Leben und Treiben dort bes 
obachten.“ 

Aber ich muß Sie darauf aufmerk⸗ 
ſam machen, daß der Aufenthalt einer 
Dame in Dodge immerhin ſchwere Ge⸗ 
fahren in ſich birgt.“ 

Ich wüßte nicht, worin dieſe be— 
ſtehen ſollten. Vielleicht, weil unſere 
Cowboys ein etwas rauhes Korps 
ſind? — Sie wiſſen doch ſo gut wie 
ich ſelber, daß wir Frauen auch hier 
im ſogenannten „wilden Weſten“ von 
roheſten Viehtreibern reſpektirt wer— 
den, und, wenn alle Stränge reißen 
ſollten,“ ſie ſchlug mit der Hand leicht 
an ihre Hüfte, wo im Lederfutteral ein 
eleganter Revolver ſteckte, „ſo habe ich 
hier meinen „Colt“, einen Vertheidiger, 
der ſicher nicht zu verachten iſt.“ 

Ich will hoffen, Miß Adams, daß 
Sie nicht in die Lage kommen werden, 
ihn gebrauchen zu müſſen, denn als 
Ihr Begleiter darf ich mir wohl das 
Recht herausnehmen, für Ihre Sicher— 
heit Sorge zu tragen?“ 

„Schön, und wann 
auf?“ 

„Sobald die Herde ſich niedergethan 
hat.“ 

„Dann geſtatten Sie wohl, daß ich 
mich bis dahin zurückziehe. Wenn es 
an der Zeit iſt, ſind Sie wohl ſo 
freundlich und holen mich vom Wagen 
ab!“ 

Eine leichte Verbeugung, und im 
Galopp flog das junge Mädchen auf 
dem Rücken ihres Ponys dem in der 
Ferne ſichtbar werdenden Proviant— 
wagen zu. Als einziges Kind des rei— 
chen Viehzüchters im Ranch groß ge— 


brechen wir 


ſuch ausſprach, —— ihr nur ein 


Portwein, 


worden und gewohnt, jede ihrer Lau- 


nen, mochte dieſe auch noch ſo abſurd 
I erfüllt zu jehen, war Niemand 
onberlid überraiht, als fie den 
MWunih äußerte, mit der Herde zu 
ziehen. Der große Propiantwagen 
diente ihr ala Aufenthalt, und von den 
Leuten ihres Vaters wie ein Nugapfel 
ebütet, war bis jeht alles gut abgelau— 
fen Sie ſaß Abends mit den 
Beuten am Lagerfeuer und unterhielt 
fich damit, dem Führer des Iriebs Ro» 
bert von Waldhaus das Leben jchmer 
gu machen. 

Tiefe Dunkelheit Yagerte über den 
Straßen Dodaes, ala die beiden Aben- 
teurer ihre Ihiere vor dem „Grand 
2. zügelten. Dad Tanageftredte 

ebäube batie zimar eine verzweifelte 
Achnlichkeit mit einem Stalle, da c3 
aber als das fomfortabeljie der Stadt 
verfähriern war, blied unferen Freuns 
ben nichtö meiter ilbrig, al3 einzutre- 
ten. Im dem großen, mit fchäbiger 
Eleganz  außgeftatteten Speifefaal 
drängte fich eine aroke Anzahl Gäite 
aller Geſellſchaftsklaſſen. Hier 
man bie Eigenthümer der koloſſalen 
Ninderherden mit ihren Agenten, da— 
neben Cowboys, friſch aus dem Sattel 
geſtiegen, 


ſa h | 


tm eifrigen Gefprä® mit | 


@legant3 aus dem Dften, benen nich: | 


einmal der glänzende Seibenhut fehlte. 
Elegante Damen, die Locdoögel der 
Spielhöllen, madten fich überall breit 
mit ihren aufdringlichen Barfüms, die 
ofmedies nicht befonder8 reine Luft 
aerabe verbeflernd. Nachdem fi Wild- 
haus einen Plat aefichert hatte, von 
dem aus fie daß Leben im Saale ge= 
nügend beobaditen konnten, durfte er 
aud an bie Befriedigung feines inne- 
ren Menfchen denten. Das beitellte 
Diner war zwar nicht befonder3 aut, 
Dafür aber außerordentlich theuer. 
Mährend fie aten, hatte Waldhaus ge- 
nügend Gelegenheit, feinen Schüßling 
zu bewundern. Kitty Adams jah in 
ihrem einfahen Fußfreien Reittleid 
entzüdend aus, ihr frifches, von ber 
Sonne gebräuntes Geficht ftrahlte vor 
Dergrügen; dabei itand ihrMund nicht 
einen Augenblid jtil, und Waldhaus 
mußte ji auf die Qippen beißen, um 
nicht in fchallendes Gelächter auszu= 
brechen, fo treffend waren ihre Bemer- 
lungen, bie bon einer gefunden, hoc 
——— Beobachtungsgabe zeug⸗ 

Sie amüſirte ſich nach ihrer Aus— 
age großartig, verlangte jedoch nach 
— igung ihres Diners in einen der 
2 sSpieljäle geführt zu werden. Die Be⸗ 

Denen bie haus gegen biefen Be- 


> 


mitleibiges Lächeln ab. Da er aber 
nicht mübe murbe, immer neue Gründe 
ins Treffen zu führen, fo erklärte fie 
ihm in aller Ruhe, allein gehen zu 
wollen. Rad) diejer furzen, bünbigen 
Erklärung blieb ihm nicht3 meiter 
übrig, als fich ihrem Willen zu beu= 
gen. 

Irog der borgerüdten Stunde 
berrjchte in den Straßen diefes „Port 
Said” der Steppe noch zegeö Leben. 
Gejchrei, Gefang tönte auß allen 
„Salons“, und das Slappern ber 
Würfel vermifchte fi) mif den rohen 
Flüchen der Spieler. in eine diefer 
Stätten der Luft, in welcher es nod) 
am rubigjten zuging, führte Wald» 
haus feine Begleiterin, Ein milde 
Leben berrfchte in dem bon einem Du= 
tend Lampen erhellten Raum, vefjen 
Bejucher fich um drei in der Mitte des 
Saales ftehende Spieltifche drängten. 
Ein Ion berrjchte an biejen, derWalbd« 
haus die ungmeifelhafte Ueberzeugung 
aufdrängte, daß mohl feiner der dort 
um das Glüd Buhlenden „Knigge 
Umgang mit Menjchen“ au nur vom 
Hörenfagen fenne. Er hatte fich fofort 
nad der im Hintergrunde befindlichen 
Bar begeben und beitellte zwei Glas 
deren eines Kitty Adams 
wie ein alter Stammgaft auf einen 
Zug leerte. Mit blibenden Augen ge- 
noß fie dann das für fie neue Schaus 
fpiel, nur hin und mieber ftreifte ein 
lachender Blid ihren Begleiter, der mit 
banger Sorge im Herzen neben ihr 
ftand. 

Soeben drang mit milden Hello eine 
neue Schaar von Gäften in das Votal 
und wandte fi mit ihren „Damen“ 
fofort der Bar zu. Un den jtieren Aus 
gen und ben fchwantenden Beweguns 
gen Tieß fich unfchwer erfennen, daß 
fie mit feiner Ausnahme bed Guten 
zu viel gethan hatten. Einer aus ber 
Schaar beitellte einen „Itunf für alle“, 
und mit mwilbem Yubei leerten bie 
Beraufhten ihre Släfer., Auch Wald» 
haus goß daß für ihn beitimmte Hin» 
unter, mußte er doch, daß eine Ableh⸗ 
nung bon ben milden Burfchen als 
tödtliche Beleidigung aufagefaht morben 
wäre. Kitty jebodh that, ald ginge 
fte die ganze Sache nicht? an, und 
ließ ihr Glas unberührt ftehen. Er 
wintte ihre mit den Augen, do nur 
ein trogige3 Zufammenziehen ihrer 
Brauen war die Antwort, Ein neuer 
Irunt wurde beftellt. Inn dem nun ents 
ftehenden Wirrwarr gelang e8 Wald⸗ 
haus, feinem Schütling die Worte zu= 
zuflüftern: „Kommen Sie, Miß! Die 
Sache wird fonjt ungemüthlich.“ 

Mig Kitty hatte auf fern Drängen 
nur ein verächtliches Achjelzuden, das 
ihm das Blut in die Wangen trieb, 
und, hajtig von ihr zurüdtretend, leer- 
te er fein Glas mit rafchem Zuge. 
Seht mar aber eine der „Damen“ auf 
Kitty aufmerffam geworden, und 
durch die fchroffe Haltung verlegt und 
erbittert, theilte fie dem ajtgeber 
ihre Wahrnehmung mit. Diefer, jchon 
nicht mehr Herr feiner Sinne, griff 
mit zitternder Hand nach dem ber= 
ſchmähten Glaſe, und ſchwankenden 
Schrittes auf Kitty zugehend, bot er 
ihr es mit den Worten an: „ßZum Teu— 
fel, Mädchen, trink und zier Dich 
nicht.“ 

Der jungen Dame trat die Zorn— 
röthe in die Wangen, doch erwiderte ſie 
kein Wort auf die Zumuthung des 
Burſchen. Doch dieſer, durch die kalte 
Verachtung in den Zügen der vor ihm 
Stehenden auf das äußerſte gereizt, 
ſtreckte die Hand nach ihrer Schulter 
aus. Nun jedoch war es mit der Be— 
herrſchung Waldhaus' vorbei, und ehe 
noch jemand dazwiſchentreten konnte, 
warf ein Fauſtſchlag den Trunkenen 
wie einen Sack zu Boden. Ein wilder 
Tumult war die Antwort auf die ra— 
ſche Handlung, und es gelang dem 
jungen Mann nur mit Mühe, ſeinen 
Schützling nach dem Eingang zu drän— 
gen, denn im nächſten Augenblick warf 
ſich die ganze Schaar wie ein Rudel 
Wölfe auf ihn. Doch hier waren ſie 
gerade an die richtige Adreſſe gekom— 
men; ein paar gut gezielte Stöße zwi— 
ſchen die Augen der Nächſten verſchaff— 
ten ihm Luft, noch eine gewaltſame 
Unftrengung, die einige feiner Angrei- 
fer unter die nächlten Tifche fandte, 
urd Waldhaus taumelte zur Ihür 
hinaus. 

Da fiel aus dem Knäuel feiner Wi: 
deriacher ein Schuß, dem aleich darauf 
noch mehrere folaten. Ein heifes Ge- 
fühl burjtrömte feinen linfen Arm, 
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Ihr konnt dieſe Schmucſachen einſchmelzen und das geſchmolzene Gold für mehr als 
——— verkaufen. Der neue Manager des Schmuckſachen-Dept. will mit einigen 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


wie er noch nie 
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weniger als Fabrikkoſten 


die Vorbereitungen getroffen, dem Chicagoer Publikum einen Verkauf von Bildern zu bieten, wie es nie 
⸗ager von Kunfi⸗Geſchüften und Biiderrahmen-Firmen ſobald wir genügenden Rabatt erhielten. 
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Bor, Größe 18228 Zoll, extra ſchwerer 
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gen, eine Reichhaltigkeit von 
Sujets, ſpez. zu 


Spitzen-Gardinen 


Die größten je in import. Spitzen⸗ 
Gardinen offerirten Bargains; eine Par⸗ 
tie von import. Spitzen-Gardinen, wel—⸗ 
che wegen ſpäter Ablieferung zurückge— 
ſchickt wurden; wir kauften ſie zu einer 
großen Erſparniß. Vierter Floor. 

Partie 1—Battenberg Netz-Gardinen 
In weiß oder Arab, einige mit Motifs in 
Ede, reguläre H2:-Werthe,— 
per Paar 1.19 

Partie 2-Marie Antoinette u. Clundy 
Gardinen, prächtige Werthe, auf gutem 
franz. Ne, alle neueften Gardinen, toth. 
aufwärts bi8 zu $g — das © 
Baar zu 2,50 

Partie 3—Ducdeffe, Yrifh Point und 
Brufjels Gardinen in diefer Partie, eini« 
ge 3 und 34 ds. Tang, alle neuen und 
hübſchen — — — werth 
den doppelten des Verkaufs— 
preiſes, per Paar 4.89 

Partie 4Bruffels, Artih Point und 
feine Ducheffe Gardinen. Dies ift eine 


ungewöhnf. Partie, toth. bis 7 50 


811; per Paar zu 


6.47% 


ESTABLISHED 1875 BY E. 3. LEHMANN 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 

für feine Sujets 
in beiten Rahmen 
zuvor der Fall war— zu Preifen, twie fie nie für möglich galt 
Bett, da Ihr Ener Heim eintichtet, ift er a 44 Tanfende 


Nie zuvor wurden folche VBargains geboten. Extra Raum, extra Verkäufer, prompte Bedienung und Ablieferung. Kauft Bilder, wie fie Euch ni: zuvor 
— jebes Bild ein Bargain. 


1.95 Baitels, in 2 Größen, 
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30€ Strümpfe, 37c 


50c feibene Lisle oder einfache Cobs 
meb Gauge Lisle Strümpfe für Damen, 
nur in ſchwarz, ſehr ſheer Elaſtie und 
dauerhafte Qualität, full faſhioned, hohe 
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PBüchfen für 81 


Seiner rofa Lachs, 1 
MD. hohe B., *81 
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Extra 


Dausansftattungs- Gegenftände, Eisfchränke, Belenchtungs- Firtures_s.' 


Farben, Binfeln und Hansreinigungs- 


Bulfion fertig 
gemiſchte Floor⸗ 
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hart über Nacht 
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Eisſchränke: 


Spezieller Verkauf morgen von unſerem ganzen Lager von hochfeinſten Eisſchrünken 
—ſolche wie Tettenborns neue verbeſſ. Speiſe-Abtheilung. von einem Stück ſolides 


Vorzellan; Bohns Porzellan gefüttertes Syphon-Syſtem; die berühmten Minneſota, Baldwin trockene Luft und 
der verbefferte leicht zu reinigende Lift-ont. Wir ſind die ausſchließlichen Agenten für dieſe Marken. 
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er rit feinen Revolver heraus, bo 
das Nutlofe eines meiteren Kampfes 
einfehend, folgte er eilig feinem bor= 
ausgeeilten Schüplin.. Bei ihren 
Pferden angelangt, hielten fie fich nicht 
lange auf, und eine Biertelftunde ſpä⸗ 
ter flogen fie im vollen Rofjeslauf ih- 
rem Lager zu. Erft in beffen Sicht 
mäßigten fie den Lauf ihrer Thiere, 
und während fie langfam durch bie 
ruhende Herde ritien, nahm Walb- 
haus, dem da3 Blut nach der gehabten 
Anftrengung jehneller durch die Adern 
eilte, das Wort. 

„Sch glaube, Mi, bei etwas qutem 
Willen von Yhrer Seite hätte fich der 
Vorfall vermeiden laffen.” 

„Wie meinen Sie das, Mifter 
Waldhaus?” 

„Run, Ste miffen doh mie em— 
pfindlic) diefe Burfchen in einer foldhen 
Angelegenheit find, und hätten ihnen 
ruhig Beicheid thun können.” 

„Diejem jinnlo3 betrunfenen Men- 
hen?“ 

„Dann hätten wir die Spelunte ner- 
loffen follen, Zeit genug hatten mir, 
dazu — ein arm Reigen mar 
doch zum mindeften überflüffig.” ° 

MiE Adams a ben Kopf in ‘den 
Naden, und feharf und fehneibend 
flang ihre Stimme biß zu ben um ba3 
Feuer ruhenden Leuten hinüber. 
danke Khnen, Mifter Waldhaus, für 
diefe gütige Belehrung und werde mich 
in Zufunft danach richten, tm übrigen 
wird Sie der Dank meines. Waters 
für Fhre Hilfe entfchädigen.” . 

Sie trieb den Gaul durdh ein paar 
Sporenftöße in den Bereich des Feu⸗ 
er3 und ließ fi dort vom Nilden bei 
Thieres heruntergleiten, ohne fich mei» 
ter um ihren Begleiter zu kümmern. 

„Ranu,“ wunderte fi) Anby, - ber 
Stellvertreter Walbhaus’, „Thon: zus 
rüd aus Dodge? Aber Menih, Du 
biuteft ja! — Di haben mohl die 
Sungen dort in ben Fingern. ge» 
habt?“ : 

Mit Adams, bie unterbeifen : ihren 
im Hintergrunde haltenden: Wagen bes 
fliegen Hatte, bzehte fich kreidebleich 
Herum-unb mit einer& die deut⸗ 
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Gold Emaille, für 
Nohdelorieen von 
Bilder s Rahmen 


tem, Borgellan außgelegt, von feine 
Eichen, Biano- Politur, extra gro 
hält 150 Pf. Eis—-pofitiv 
von $75 herabgejeßt auf 
den niedrigen Preis bon 


li) ihre Angft verriet, fragte Sie: 
„Sind Sie verleht, Mifter Wald- 
haus?“ 

„Richt der Rede merth, Mit Adams. 
— Der Dank Jhres Vater wird auch 
diefe Narbe hinwegfchwemmen.“ 

* * * 


E3 war ein paar Tage fpäter. In 
breiter Tyront 309 die Herde Durch eine 
der Schluchten, die fich durch die Vor= 
berge de3 Smofy Hill River ziehen. 
Waldhaus ritt mit Miß Adams an der 
Spibe der Herde, feit dem Abend mie- 
ben jie fich, und nur der Zufall führte 
fie heut zufammen. Heiß und glü- 
hend brannte die Sonne vom molfen= 
Iofen Himmel herab, und der durch 
Zaufende von Hufen emporgemirbelte 
Staub hing zäh gleich einem bichten 
Schleier über den langſam fortſchrei— 
tenden Thieren. Mehr als einmal 
fandte Waldhaus feinen Blid zurüd, 
um fi an diefem mandernden Meer 
von Hörnern zu erfreuen. E35 mar 
fein Stolz, biß jett feinen feiner bier: 
beinigen Lieblinge verloren zu haben, 
denn er nahm es ernjt mit ſeinem Be— 
ruf, der jo grundverfchieden mar von 
feinem früheren. Und fo glänzend 
au) fein Leben damal3 dahingeflofjen 
war, fein heutiges gefiel ihm befler. 
Dumpfes Brüllen der Herde rip ihn 
aus feinen Träumereien empor. Ir— 
gend eimas mußte die Thiere erjchrect 
haben, die hinterften drängten in. die 
borberften hinein, und mit gejentten 
Hörnern und erhobenen Schmänzen 
fette fich die von einer Panik erariffe- 
ne, angftooll brüllende Herde in eine 
fneller und fchneller werdende Gang- 
art. Ein einziger Blid zeigte Walb- 
—* die Gefahr, in der ſie ſchwebten. 

in Ausweichen gab es zwiſchen den 
ſteil aufſteigenden Wänden des Hohl⸗ 
weges nicht, und nur die Schnelligkeit 
ihrer Thiere konnte ſie vor dem Ueber⸗ 
ranntwerden ſchützen. Cr rief Kitty, 
bie ebenfalls die Gefahr erkannt hat- 
te,. au, bie Kräfte ihres Shieres nicht 


‚zu: chonen,.. und mandte unterbeffen 


‚alle Mittel an, die Herde zum Halten 
gu beugen. Er fchrie, — ſeinen 
older ab, bo) nichts nnte ‚ben 
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The Minnefota, fehr hübjch mit 
Torzellan ausgelegt; dies ijt der reg 
Apartment Houje&isihranf, Kapas 
attät 80 Pd. Eis, 60 Boll hoch, 28 


3. breit, 20 2. tief, 23 90 
4 


berabgef. Montag, 

von 31.50 auf 

The Yufon, ertra großer Fami- 
lien-Eisjchranf, Doppelthüren, v. 
Hartholz, trodene Luftirkulation, 


Eis —— 125 3 50 
} 


Pf. herabgeſetzt f. 
Mont. von $18 auf 

neuer berbefler- 
zu xeinigene« 


Ihe Baldivin, 
ter Liftout, leicht 

der Eisjchrant, -— mit Patent 
Gummi jtripped Thüren, Eisfapaz. 


85 Pf., gute Fami⸗ 2 50 


lien-&r,. herabgei. 
Mont. dv. $17 auf 

Baldwin Porzellan ausgel. Ei! 
fchranf,mit verbeif. Draht-Regalen, 


Patent Gafters, hübſch 39 Hi) 
© 


lan 


gem. aus feinem&ichen: 
bolz, Nidel Trim, für 
200 Bd. Ei3, fehr groß 


rang 


Lauf der geängftigten Thiere, unter 
deren Hufen der Boden dröhnte, auf- | 
halten. Zu jeiner Beruhigung ah 
er, daß Kitty jchon einen ziemlichen 
Borjprung hatte, im Augenblid feines 
Hinſchauens jtolperte der Pony, um 
dann zufammenzubredhen. Das Thier 
mar in eine der vom Pegen gemilhl- 
ten Rinnen getreten, und diefe hatte 
fein DVerderben befiegelt. Waldhaus 
jah no, wie Mik Adams in meiten 
Bogen aus dem Sattel flog, Dann gab 
er jeinem Pferde Sporen und Beitjche 
und jagte dem Unglüdsplaße zu. 


Zum Xbfteigen blieb ihm feine Zeit 
übrig, denn bie rafende Herde folgte 
ihm auf dem Fuße. Sein Thier dicht 
an den Körper der Regungzlofen her= 
anreitend, bog er jich weit auß dem 
Sattel, eine Anjpannung aller Mu3- 
teln, und einige Sefunden Tpäter 
ſprengte das brave Thier mit doppel— 
ter Laſt, aber unverminderter Schnel— 
ligkeit dem Ausgange des Paſſes zu. 
Immer näher kam dieſer, noch eine 
verzweifelte Anſtrengung des Renners, 
und das Verderben lag hinter ihnen. 
Mit einem aus tiefſtem Herzen kom⸗ 
menden Seufzer der Erleichterung zü⸗ 
gelte Waldhaus ſein von der gewalti⸗ 
gen Anſtrengung zitterndes Thier im 
Schutze eines iſolirt liegenden Fels— 
blockes und ließ die noch immer Be— 
wußtloſe zu Boden gleiten. Während 
die Herde an ihm vorüberraſte, ſtellte 
er Wiederbelebungsverſuche an, die 
auch endlich von Erfolg gekrönt wur—⸗ 
den. Er hatte den Kopf der Verun⸗ 
glückten an ſeine Bruſt gelegt, lang⸗ 
ſam ſchlug Kitty die Augen auf, einen 
Augenblick ſah ſie ihn groß an, dann 
mochte wohl das Erkennen ihrer Lage 
in ihr aufdämmern. Doch ſchien ihr 
der Platz am Herzen Waldhaus' nicht 
unlieb zu ſein, denn während ſie die 
Augen wieder ſchloß, luſchelte ſie ihr 
Köpfchen nur noch feſter an feine 
Bruſt, während ihre Lippen zwei Wor⸗ 
te murmelten, bie mie „Mein Bob!” 
flangen. Und MWalbhaud, den der 
tolle Ritt und bie Nähe des geliebten 
Mädchens ganz im den Verftand ge 
Sradht hatten, drückte in feliger Trun« 
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Tettenhorn's 
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aufmärt: 
bon 
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Cualität von 
Eisſchränken, 


ſoliden Porzel 
neueite und befte, zu 3% 


bis 150 


365 bis 


iren 


Gas-Fixtures in jeder Beſchreibung —Neueſte 


Magie 


ted 


cent 


mit 


Globe, Montag, 


YHaniah * 
Lindſay L 


200 


garantırt, 


tag 
zu 


6. Floor 


Entwirfe—fertig zum Anbringen. 


Anber: 
Incandes 
Gaslicht Gas-Fixtures, gemacht von ſolldem 
Meſſing, verſchlungeneüurme inGilt u. 
a an —— 
reg. $2.5 Wertb—reduz. für 
Montags-Berlauf auf 1.45 
I 9:2tchter, feld. Entwurf wie obiger, 
requlärer $3 Werth-—reduzirt 1 15 
für Montags:Perfauf auf 20 
33e 


15c 


| Matchlek Brenner— das PBafjendfte flür 
| dunfle Halle-Gänge, Bajements 19€ 


Badezimmer ete.— zu 
Gas-Anzünder, ſtark gemacht, 

voller Box qute Qualität 

Never-Drip Tapers, für 


halb Froſted 


33e 


Ein-Licht Pendant— ſpeziell 
für Montag zu 


Steife Gilt Brackets, ſtark 
und dauerhaft —Montag zu 


icht, 
Kerzenkraft, 
Mon mit 
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Bemerkenswerther 


Einkauf von Rugs 


ty & Sons’ R.Y. Auftionsverfauf 


Taufende von neuen Nugs, Die gerade bon dem großen 
Auftions = Verkauf in der Stadt New Mork eintrafen, werden 


moxgen zum Berfauf offerirt. 


Es braucht wenig gejagt zu 


werden iiber die feinen Qualitäten und wunderhübjchen Mus 
fter der Waaren von Uler. Smith & Son3’—und fein Argus 
ment braucht vorgebracht zu werden für unfere niedrigen Preife 
nachdem Ahr hier gewejen jeid und biefe großen Partien ges 
jehen habt zu Eriparnijien von 30 bi3 50 Prozent. 


$15.00 ideale Brujfels Rugs, reintvoll, enges Gemebe—ges 
webt ohne Ed-Nähte wunderhübfhhe Medallion und geblümte 


Entwürfe, gute Ehzimmer 


10.6 — für 


Emith’s oriental. Nugs, amerifanifches 
Tabrifat, aber in Gewebe und Style den 
orientalifchen ähnlich; Shiraz, Serebend, 
Kazaf und Dagheftan Entwürfe; 5.00: 


2 4 
3.45 
1.15 Wilton Velvet Carpet, Zimmer: 


Mufter mit und ohne Borten; ebenfalls 
Treppen=&ffefte für HallenzLäufer, — 


840 


MWerthe, Größe 3X5 Fuß, 
fpez. für morgen, zu 


ipeziell marfirt für morgen, 
die Yard zu 


fenheit Kub auf Kuß auf bie rothen | brechen, fielen ihre Strahlen auf ein 
| Teliges Baar, das alles um fi Ber 
vergefien hatte und nur ‚feiner Liebe 


Lippen feiner Kitty. 


Als e8 endlich der. Sonne gelang, die | 


NRugs, Größe 8.3 bei 10 95 
» 


30 Wilton Velvet Rugs, Aler. Smith & 
Sons’ berühmte nahtloje extra fjchwere 
dauerhafte und Hibjche, wunderhübfche neue 
Up;to:date Mufter, en —— von 
roth, grün Ivory und lohfar— 
big; Größe 9X12, für 18.65 

840 Royal Wilton Rugs, große Erfpars- 
nih; an diejen befannten zuverläffigen Rugs, 
prächtige orientafifhe Entwürfe in meichen 
milden Tönen, ar Re Parlors, Wohn 
und Ghyimmer, eine eleganje 
Partie, $röße 9 bei 12, für 29.50 
Smith Urminfter Rugs, ertra fchiver, 
eng gewebt, weiches reiches Gewebe, — 
wunderhübiche Kazat, Hamadan und ans 
dere gute orientalifche Effekte, Gr. 8.3X 
10.6: wtbh. 22.50; jpeg. mar: 1 5 
firt für morgen, zu 

60° Cork Linoleums, extra did, fani- 
tär und dauerhaft; Tile, Mofaic und 
Holz: Effette, 6 Fuß breit, — Speziell 
marfirt, per Ouadrat:Yard, de 
zu 


aufgewirbelten Staubwolken zu durch⸗ zu leben ſchien. 





